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Der Mai ist gekommen?
Freut euch des Lebens !" - die Parole für den

Nationalfeiertag des deutschen Volkes

^Iie Sonne des Frühlings leuchtet über den Fluren, über den
Dörfern, über den Städten des Reiches, und wieder begeht das

deutsche Volk morgen den Ersten Mai als seinen Nationalfeiertag!
Nicht nur eine Gruppe  der Schaffenden, nicht diese oder jene „Son-
derorganisation" der Werktätigen wird die dröhnendenMaschinen in
vielen tausend Fabriken morgen schweigen lassen, das ganze Volk
als Einheit  erlebt mit seinem Führer in echter Fröhlichkeitdie
Feierstunden nationalsozialistischerGemeinschaft: Der Bauer wird
nicht hinter seinem Pfluge schreiten, der wuchtige Schlag der Hämmer
in den Schmiedenwird verstummen, in den weiten Hallen der Werften
wird kein glühendes Eisen zischen, kein Motor stampfen, kein Werk¬
zeug kreischen, der Bergmann wird nicht in die Tiefe fahren, Stift und
Feder der Männer des Geistes werden ruhen, und auch unsere Jugend
wird sich im Glänze eines festlichen Tages nur der Freude hingeben!
„Freut euch des Lebens" — diese schon traditionelleParole des deut¬
schen  Ersten Mai dringt in die Herzen aller  Volksgenossen, weil
das neue Deutschland jedem  Schaffenden die Freude am tätigen
Leben wiedergegeben, von Jahr zu Jahr vertieft und mit dem Gleich¬
klang des Miteinander und Füreinander aller Glieder der Werkge-
meinschaft beseelt hat.

Der Mai ist gekommen. . . Wahrlich, wir haben wie kein zweites
Volk auf der Welt Grund, am Festtag des Frühlings im Bewußtsein
der beglückenden Erfüllung unseres innersten Sehnens dem Gefühl
grenzenloser Freude und DankbarkeitAusdruckzu verleihen! Wie war
es denn vorder  nationalsozialistischen Machtergreifungan jedem Ersten
Mai um unser Vaterland bestellt? In fast allen Städten des Reiches,
auch in unserer alte» Hansestadt, forderten Planmäßig inszenierte
Straßenkrawalle der Noten von Jahr zu Jahr mehr Tote und Ver¬
letzte! Deutsche Arbeiter, von Marxisten verhetzt, demonstriertennach
verbrecherischer Moskauer Anweisung in Zwietrachtund Verblendung
gegen alle anderen Bevölkerungsschichten, demonstriertenvor allem als
Arbeitnehmergegen Arbeitgeber. Klassenkämpfe schwächten das ohnehin
zerrissene November-„Deutschland" bis zum Weißbluten. Zwei Tod¬
feinde standen sich auf dem Felde der Arbeit gegenüber, prallten uner¬
bittlich aufeinander und verhinderten jeden wirklichenFrieden in
den Betrieben. Der irregeleitete Werktätige der Faust sah im
Unternehmerund dessen Mitarbeiter nichts als die Zielscheibe seines

blinden, schrankenlosen
Hasses. Verzweiflung
und Elend lagen im
Wettstreit miteinander!

Indem wir einen
flüchtigen Blick in jene
Zeit des sozialenUnfrie¬
dens zurückwerfen, er¬
messen wir zugleichdas
ungeheure arbeitspoli-
tische Einigungswerkdes
Führers. Welche gewal¬
tige, übermenschliche Lei¬
stung: 200 Arbeitgeber¬
organisationen und fast
40t Arbeitnehmerver¬
bände wurden in über¬
raschend kurzer Zeit hin¬
weggefegt. An ihre Stelle
trat, Betriebsführer und
Gefolgschaftenzu einer
organischen Betriebs g e?
meinschaft  zusam¬
menfassend, die eine
große DeutscheArbeits¬
front. 30 Millionen
Schaffendebetreut heute
diese nationalsozialistische
Niesenorganisation, auf
das vom Führer gesetzte
Ziel richtet sie unbeirrbar
alle Tätigen in der
Werkzeitund am Feier¬
abend aus.

Vor allem aber: der
Gesinnungswan¬
del  hielt Schritt mit
dem grandiosenAufbau
der sozialen Einrichtun¬
gen des Dritten Reiches.
Soziale Ehre, Werkka¬
meradschaft, Treuepflicht
der. Gefolgschaft und
des Betriebsführers —
das sind die tragenden
Pfeiler unseres für alle
Zeiten befriedeten Ar¬
beitslebens. Als eine der
größten weltanschau¬
lichen Taten aller Zeiten

aber gilt neben der eindrucksvollen Ehrung des deutschen Arbeiters die
bis ins letzte Glied des Staates erfolgte Durchsetzung der Erkenntnis,
daß die Arbeit nicht nur eine nationale Pflicht, sondernauch ein natio¬
nales Recht in sich schließt. Immer wird deshalb am Erste» Mai
die historische Proklamation des Rechtes auf Arbeit, z» dem allein
der Nationalsozialismus fähig war, uns in ihren Ban » ziehen, zu
neuer Besinnung auf die wiedererrungene Würde des deutsche»
Menschen.

Daß uns gerade die Verwirklichung des nationalsozialistischen
Arbeitsethos das Recht zu ungetrübter Freude gibt, unterstreichen
nicht nur die Lehren der überwundenenVergangenheit. Auch die Gegen¬
wart bietet genug Stoff zu aufschlußreichen Betrachtungen, und wir
brauchennur den Ablauf des Ersten Mai und seines Vortages jen¬
seits unserer Grenzen  mit der Geschlossenheit des Aufmarsches
der deutschen Nation zu vergleichen, um das beispiellose sozialpolittsche
Befreiungs- und BefriedungswerkAdolf Hitlers auch für das Aus-
land ins rechte Licht zu rücken. Fabrikbesetzungen in Frankreichauf Be¬
fehl der Komintern, LahmlegunglebenswichtigerBetriebe in England
durch Moskaus wühlende Söldlinge, mutwillige Sitzstreiksin ASA .,
von jüdisch-kommunistischen Agenten finanziert— es ist das Bild der
bewußtenKrisenverschärfung, des Terrors, der Wertevernichtungund
des Klassenhasses, das uns draußen entgegentritt. Am diesen oder jenen
Scheinvorteil  streiten sich die aufgeputschten Massen in anderen
Ländern, es geht nur um vorgetäuschte „Menschenrechte ", denn
was nützen alle angeblich erzielten Lohnsteigerungenin einzelnen Wirt¬
schaftszweigen, wenn die Erhöhung der Arbeitstarife auch die Preis¬
schraube in Bewegung setzt und die Kaufkraft des Geldes in stärkerem
Maße abnimmt, als die Löhne„aufgebessert" werden?

And die Weltbilanz der Arbeit selbst? Fast 6 Millionen Volks¬
genossen hat die Staatsführung des neuen Reiches in den Jahre» seit
dem Zusammenbruchdes verruchten Novembersystemswieder in Lohn
und Brot gebracht und damit erreicht, daß der Beschäftigungsgradin
Deutschlandbereits jetzt gegenüberdem anderer Staaten weit an der
Spitze liegt. In der gleichen Zeit wurden in der ganzen übrigen Welt
nicht einmal halb soviel Arbeitslose wie im Dritten Reich in den Pro¬
dustionsprozeßeingereiht. Haben wir nicht alle Arsache, auf das Er¬
reichte stolz zu sein und dem Nationalfeiertag des deutschen Volkes
als dem Tag der Freude entgegenzusehen?

Auf dem ersten Kongreß der Deutschen Arbeitsfront erklärte der
Führer der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei , der
Führer des schaffenden Volkes: „Ich werde keinen größeren Stolz in
meinem Leben besitzen als den, am Ende meiner Tage sagen zu können:
Ich habe dem Deutschen Reich den deutschen Arbeiter erkämpft!" Nuu,
gibt es eine schönere und klarere Bestätigung dafür, daß sich der Wunsch
des Führers bereits erfüllt hat, als der geschlossene Aufmarschall der
Millionen Werkmänner Schulter an Schulter mit ihren Be-
triebsführern  zu den Festplätzen des Ersten Mai ? Wird der Hte
Arbeiter der Nation , sobald er morgen wieder zu seiner ihm zujubelnde»,
unübersehbarenGefolgschaft sprechen wird, nicht in den leuchtenden
frohen Augen der Werktätigen lesen können: Der deutsche Arbeiter ist
dem Deutschen Reich erkämpft, der deutsche Arbeiter hat zur Nation
heimgefundenund wird nie mehr von seinem Ehrenplatz im Staate
weichen! Nicht nur, weil das Gesetz zur Ordnung der Nationalen Ar-
beit es so will, nein, weit mehr: aus innerster Aeberzeugung
und aus dem erhebenden Bewußtsein der Kameradschaftheraus leistet
er das Beste in seinem Schaffen für Sein und Leben des Volkes! So
wird denn auch die Forderung: „Ehret den Arbeiter!" freudigenHerzens  erfüllt!

Der Maibaum, auch in unserer Hansestadt mit Hakenkreuz und
Kranz geschmückt- ist uns Symbol der Naturverbundenheit des Deut-
schen. Eine alte germanische Sitte ist mit der Aufstellungdes Stammes
an festlich hergerichteterStätte zu neuem Leben erwacht, war doch
unseren Vorfahren der Baum schlechthin Sinnbild der schöpferischen
Kräfte der Natur . Nicht nur draußen in Feld und Wald triumphiert
der Frühling über . des Winters ohnmächtigeSchauer" — mitten
in die Stadt , ja in die Häuser und Wohnungen der Volksgenossen
bringt das erste zarte Grün der Natur die rechte arteigene, der mütter¬
lichen Erde  und ihrer Blütenpracht zugewandte Stimmung. Es
zeugt von einem tiefen, unersetzbarenWertgehalt unserer Maifeiern,
daß der neue politischeSinn des Ersten Mai sich mit dem echten
deutschen Brauchtum dieses Tages zu einem kraftvollenAkkord netto-
nalsozialistischer Lebensbejahungvereint. Das Ewig-Dcutschewurzelt
wieder im fruchtbarenErdreichder triebhaften Natur , über ihm wölbt
sich der Himmel des unergründlichenAlls und im innerstenBereich
der Seele brennt ungestört auch die Flamme beschwingenderSinnenfreude.

Gestalte sich nun die Feier des maienjungenFrühlings zum Fest
eines glücklichen, zukunftsfrohe» Volkes! Alt und jung, Soldat und
Bauer , Werftarbeiter und Kaufmann, Handwerkerund Techniker—
mögen sich alle in brüderlicherEintracht am Maibaum erneut die
Hände reichen! Erlebe auch in diesem Jahre schon am Vorabend des
Nationalfeiertages jeder  die emporreißende Wucht der starken
Volksgemeinschaft! Trete morgen wieder jedervor  den Schöpferder
jungen Reiches, vor den unsterblichenArbeiter Adolf Hitler! Fehleniemandbeim Appell der Freude!

Kuckolk Niillsr.
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Kos dankbare SrenMlk grüßt seinen Mrer
stvolf Killer vor dem versammelten Parteisiitirerkorpsund den Kreisleitern aus der Ordensburg Vogelsang

Neichsminister Vr. srick kommt
zum Sautag weser-kms

Wie wir soeben erfahren , hat auch Reichs¬
minister Pg . Dr. Frick sein Erscheinen an¬
läßlich des lSautages Weser-Ems vom 29. bis
3V. Mai in Oldenburg  zugesagt . Reichs¬
minister Dr. Frick wird aus der Sonnabend-
Nachmittag-Tagung das Hauptreferat über¬
nehmen.

von Neuratk löstet nach Nom
Berlin,  29. April.

Aus Einladung der faschistischen Regierung
wird der Reichsministerdes Auswärtigen, Frei¬
herr von Neurath, am 3. Mai in Nom eintreffen,
um den Besuch des italienischenAusrenministers,
Eraf Ciano, im Herbst vorigen Jahres zu er¬
widern. Reichsministervon Neurath wird sich
einige Tage in Rom aushalten und wird von
mehreren höheren Beamten des Auswärtigen
Amtes begleitet sein.

Schlageter-sorum am Nstein
(Ligsnsr vrabtdsriobt äsr „Lrsmsr Leitung")

j. Düsseldorf, 2g. April.
Gegenwärtig werden in Düsseldorf Pläne für

ein interessantes Bauprojekt überprüft: einer
Jungvolk - Fllhrerschule,  die das erste
Gebäudeeines geplanten Schlageter-Forums am
Rhein bilden wird. Dieses Forum ist als eine
große Gedenkstätte für den Helden
Schlageter  gedacht, um das sich im Lause der
Jahre Monumentalbautender Partei gruppieren
sollen, u. a. ein neues Eauleitungsgebäude, ein
Gebäude für die SA.-Gruppe Niederrhein. Den
Ausgangspunkt für diese Anlagen wird das
Schlageter-Kreuz auf der GolzheimerHeide fin¬
den, von dem aus eine breite Straße, die
Straße des Lebens,  zum Rhein hin führt.
Zu beiden Seiten dieser Straße werden die Ge¬
bäude, von denen die Jungvolk-Fllhrerschule das
erste sein soll, sich hinziehen.

flchtmig, österreilstreisende!
Ohne Patzvermerk leine Einreise

Burg Vogelsang,  29. April.
Die Tagung der Kreisleiter auf der Ordens¬

burg Vogelfangerreichte am Donnerstag mit der
Anwesenheitdes Führers ihren Höhepunkt. Der
Besuch des Führers war zugleich ein Freudentag
für das Eifclland, das dem Führer einen über¬
wältigendenEmpfangbereitete. Mit dem Führer
kamensein Stellvertreter, ReichsministerRudolf ^
Hetz. Reichslciter Dr. Ley, Reichsführer SS.
Himmler, StabschefLutze, die ReichsleiterRosen-
berg, Bormann und Reichspresseches Dr. Dietrich,
ferner die Gauleiter Obervräsidcnt Terbooen,
Erohö, Florian, Wagner-München und Sauckel.

Schon bei der Fahrt von Eodesberg durch das
Rheinland und durch die Eisel wurden dem
Führer von der Bevölkerung begeisterte
Kundgebungen  bereitet . ' Alle' Bahnhöfe
hatten Flaggenschmuck angelegt und Zehntausende
umsäumten die Bahnstrecke, um den Führer zu
grüßen und ihm für seinen Besuch im Grenzlande'
der Eisel zu danken. Da war kein Ort, kein Haus
an der ganzen Streckeohne Fahne oder Grün-
schmuck, und auf den Bahnsteigenstanden Schul¬
kinder, Arbeiter, Angehörigealler Gliederungen
der Bewegungbunt durcheinander, so wie sie im
letzten Augenblick auf die Straße geeilt waren.
Musik und Spielmannszüge der Gliederungen
empfingenden langsamdurch die Eifel fahrenden
Zug des Führers mit klingendemSpiel. Von
überall grüßten Spruchbänder, in denen die
Freude über seinen Besuch zum Ausdruckkam,
wie etwa „Dankbares Grenzvolk grüßt seinen
Führer".

Bei schönstem Wetter traf der Führer gegen
10 Uhr in der kleinen Eifelstadt Gemünd  ein,
wo er von der aus der ganzen Eifel herbei-
geeilten Bevölkerung stürmisch begrüßt
wurde. Vor dem Bahnhof schritt der Führer die
Reihen der angetretenen Formationen ab, und
dann begann die einzigartige wunderbare Fahrt
des Führers durch das kilometerlange Spalier der
Bevölkerung, die fast die ganze' Strecke von
Gemünd bis zur Ordensburg Vogelfang um¬
säumte. Es war eine Fahrt durch ein

Spalier der Begeisterung und der
Treueder  Männer und Frauen vom Grenzland
der Eifel. JnihrenHeil -Rufenundinihrer jubeln¬
den Begeisterungkam die Dankbarkeitdafür zum
Ausdruck, was der Nationalsozialismus gerade
in diesem früher von der Not so bedrängtenLand
an der Grenze geschaffen hat. Auf dem letzten Teil
des Weges standen die Männer des Arbeits¬
dienstes zu beiden Seiten des Weges, ein schönes
Symbol dafür, daß das Eifelland einLandder
Arbeit  ist.

Nach seinem Eintreffen auf der Ordensburg
Vogelfang schritt der Führer, begleitetvon Reichs-
organisatronsleiterDr. Ley und Burgkommandant
Manderbachdie Front der hier in einem offenen
Viereck angetretenenFllhreranwärter der Ordens¬
burg ab, die in ihrer straffen Disziplin so recht
in den monumentalen Rahmen der gewaltigen
Ordensburg Vogelfang hineinpassen. Danach
schritt Adolf Hitler im Wandelgangdie Front der
hier gauweiseangetretenen über 700 Kreisleiter
der NSDAP. ab.

Zu diesem Höhepunkt der Kreisleitertagung
waren fast alle Gauleiter und stellvertretenden
Gauleiter der NSDAP. aus der Ordensburg
erschienen.

Nachdem der Führer die Front der Kreisleiter
abgeschrittenhatte, vereinigten sich diese in der
werten Vortragshalle der Ordensburg, in der sie
eine Woche lang das Wort der Bewegungver¬
nahmen, zum Höhepunktihrer Tagung, um den
Führer sprechen zu hören. Um 11 Uhr hatten die
Gauleiter auf dem Podium des Saales Platz ge¬
nommen. BrausenderJubel brandete empor, als
Adolf Hitler mit dem Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley, dem Stellvertreter des Führers und den
Reichsleiternden Saal betrat und die Meldung
der versammeltenKreisleiter und Führeranwär-
ter entgegennahm. In dem dreifachen Sieg-Heil,
das dann von dem VurgkommandantenMan¬
derbach  als Gruß der Versammeltenan den
Führer ausgebrachtwurde, dröhnte die freudige
Begeisterungder verschworenen Gemeinschaft des
Ordens auf. Dann grüßte Reichsorganisationsleiter

Dr. Ley,  der die gesamte Tagung geleitet hatte,den
Führer. Er legte aus dem Herzen aller dasGlaubensbekenntnis der Gefolgschaft Adolf
Hitlers ab und faßte die Größe der Stunde in
die Worte: „Was wären wir alle, was wär all
unser Glaube, wenn er nicht im Führer
verankert wäre.  Was uns alle beseelt, ist
das Gefühl.  Wir glauben an einen lebendigen
Menschen, der in sich die Idee und den Glauben
verkörpert!" Indem er den Sinn der Tagung
umriß, sprach er aus, daß die Partei nicht ar¬
beiten könne, wenn ihre Kämpfer nicht immer
wieder in der Nähe des Mannes sind, der die
Idee personifiziertund Kräfte immer wieder von
neuem auf alle ausstrahlt. „Wir dürfen", so
schloß er, „eine solche Tagung nie abhalten
ohnedenFührer.  Die anderen alle glauben
an Worte, wir Nationalsozialistenaber haben
das Glück, an einen Führer und eine
Persönlichkeit  glauben zu dürfen."

Unter den begeisterten Rufen und dem brausen¬
den Jubel der Kreisleiter nahm dann der Führer
das Wort In seiner zweistündigenRede vor
den Kreisleitern zeigte Adolf Hitler die Wesens¬
grundlagen und Prinzipien des nationalsoziali¬
stischen Aührerstaates auf und umriß die Auf¬
gaben, die dem Führerkorpsder Partei in diesem
Staate gestellt sind. In diesen an die Kreisleiter
persönlichgerichtetenWorten und in dem be¬
geisterten Widerhall, den sie fanden, kam die
enge, unlöslicheVerbundenheitder Männer der
Partei mit ihrem Führer zum besonderenAus¬druck.

Die Stunden mit dem Führer am Schlußder
Tagung wurden so für die Kreisleiter zu einem
unvergeßlichen Ergebnis, das ihnen neue Kraft
gibt für die Arbeit im Diensteder Partei und
damit des deutschen Volkes.

Auch auf seiner Rückfahrt von der Burg Vogel-
sang nach Gemünd wurde der Führer von der
Bevölkerung, die die ganze Zeit auf der Fahr¬
straße ausgeharrt hatte, mit stürmischem Jubel
und mit begeistertenHeilrufen begrüßt.

Stärkere vetreuung von Mutter und Kind
kauptamtsleiler kilgenfeldt über die neuen Aufgaben der NS.-volkswostlfastrt

Berlin, 2S. April.
Nach Paragraph 2 Ziffer 1 des Gesetzes über

den Reiseverkehr mit Oesterreich vom 24. August
1938 sind Pässe von Reichsangehörigen mit Wohn¬
sitz oder ständigemAufenthalt im Inlands für
Reisen nach und durch Oesterreichnur gültig,
wenn der Geltungsbereich des Passes von der zu¬
ständigenPaßbehördeausdrücklich aufdas
Gebiet des Bundes st aates  erstreckt ist.
Seit Inkrafttreten dieses Gesetzes hat sich gezeigt,
daß täglich Reisende, die sich nach Oesterreich be¬
geben und in Bayern die Grenze überschreiten
wollen, von den Paßkontrollbehördenzurückge¬
wiesen werden müssen, weil der Reisevermerk
nach Oesterreich im Paß fehlt. Die Reisenden
werden daher im eigenen Interesse gebeten, die
geltenden Vorschriftengenauestenszu beachten.

slottenbesuch aus Amerika
Washington, 29. April

Als erstes Gastland läuft das Schulgeschwader
der VereinigtenStaaten mit amerikanischen See¬
kadetten in diesem Jahr Deutschlandan. Das
Geschwader, das aus den Linienschiffen„New
York ", „Arkansas " und „Wvoming" besteht,
wird nach dem Passieren des Rordostsee-Kanals
vom 21. bis 29. Juni in Kiel  vor Anker gehen.
Im Anschluß besucht das Geschwader Athen und
Livorno.

Veutslstbewußter Kaplan verurteilt
Weil er vor dem Bolschewismuswarnte

(Lixsvsr Dradtberiodt clsr „Bremer Leitung")
Prag, 28. April.

Das Kreisgericht in Troppau  verurteilte
den deutschen Kaplan Oskar Hart mann aus
Weiden au  bei Troppau zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Wochen, weil er sich während
einer Predigt gegen das bolschewistische Sowjet¬
rußland ausgesprochen hatte. Durch Zeugenaus¬
sagen wurde bestätigt, daß Kaplan Hartmann in
feiner Predigt gesagt hat, wer Verträge und
Pakte mit dem bolschewistischen Rußland schließe,
verbündesich mit dem Satan, der gegen Christus
ist.

Der Staatsanwalt führte in' seiner Anklagerede
aus, es dürfe bei der Beurteilung des Tatbestan¬
des nicht übersehen werden, daß vor einiger Zeit
von einem benachbartenStaat eine eindringliche
Agitation gegen die Tschechoslowakei wegen ihrer
Vertragsabschlüssemit Sowjetrußland betrieben
worden sei. Die Aeußerung des Kaplans sei
staatsfeindlich.  Als erschwerend falle ins
Gewicht, daß der Angeklagtemit Mitglie¬
dern der Sudetendeutschen Partei
verkehre, sich bei Sonnenwendfeiernzeige, Ob-
mann einer Ortsgruppe des Bundes der Deut¬
schen sei und einige Besuchsreisen zu
Verwandten nach Deutschland  unter¬
nommen habe.

Der Verteidigermachte geltend, daß man einem
deutschbewußten katholischen Geistlichen weder die
Teilnahme an einer Sonnenwendfeier, noch auch
den Umgangmit Angehörigeneiner legalen po¬
litischen Partei verwehren könne. Auch aus der
Tatsache einher Besuchsreisen nach Deutschland
dürfe dem Angeklagten kein Vorwarf gemacht
werden. Die dem Angeklagtenzur Last gelegte
Aeußerung sei zwar gemacht worden, sie habe
sich aber lediglich auf den Bolschewismusals
folchenbezogen und stimme übrigens mit der
päpstlichen Enzyklika überein. Das Gericht fällte
trotzdem einen Schuldspruch.

In Berlin ist der Deutsch-Englisch-Französische Ge¬
mischte Ausschuß sür die Pflege der deutschen und
englischen Kriegergräber in Deutschland und England
sowie der deutschen Gräber aus britischen Friedhösen
in Frankreich zu einer Tagung zusammengetreten.

Berlin,  29 . April.
Kaum ist das Winterhilfswerkmit einem bei¬

spiellosenErfolg abgeschlossen worden, da steht
die NS.-Bolkswohlsahrtschon wieder vor neuen
bedeutenden Ausgaben. Ziel nationalsozialistischer
Wohlfahrt und Gesundheitspflege ist es, vor-
sorgend zu wirken und mit der Fürsorge an den
Quellen des Lebens— bei Mutter und Kind —
zu beginnen. Ueber diese neuen Aufgaben, die
die Sommerarbeit der NSV. bilden werden,
machteHauptamtsleiter Hilgenseldteinem Ver¬
treter des Deutschen Nachrichtenbürosbemerkens¬
werte Mitteilungen.

„Eine unserer Hauptaufgaben, mit denen wir
uns künftig beschäftigen werden", so erklärte
Hilgenseldt, „wird der Aufbau des Ernäh-
rungshilfswerkes des deutschen
Volkes  bilden. Alle bisher von der Nahrungs¬
mittelindustrie nicht verwerteten Küchenabsälle
fallen der Wiederverwendungfür die Schweine¬
mast zugeführt werden. Hierzu sollen alle deut¬
schen Haushalte beitragen." Es werde leicht
fallen, hierdurch über eine Million
Schweine  auf ein Dreizentnergewicht zu
mästen, was einem Wert von 180 Millionen
Mark entspricht. „Bedenkenwir", so sagte Hil-
genfeldt, „daß durch eine solche Verwendungder
Küchenabfälle eine Futtermittelersparnis eintritt,
die 70 000 Hektar deutschen Bodens entspricht."
Darum könne an unsere Hausfrauen nicht ein¬
dringlich genug- appelliert werden, mitzuhelfen,
diese für unsere Volksernährung unermeßlichen
Werte zu retten. Die NSV. werde um alle
Städte einen Ring von Schweinemästereiener¬
richten, in denen je 600 bis 800 Schweine unter¬
gebracht werden. Durch eine solche Aufteilung
würde sichergestellt werden, daß sich Seuchen nie¬
mals auf einen größeren Schweinebestandaus¬
dehnen könnten. Hilgenseldtwies dann darauf
hin, daß der gesamte Gewinn aus dieser für
unsere Ernährungswirtschaftso bedeutungsvollen
Einrichtungder Fürsorge für Mutter und Kind
zugutekommt.

Hauptamtsleiter Hilgenseldtkam dann aus die
Wohlfahrtspflege  zusprechen, die rn Zu¬
kunft vor allem der Fürsorge für Mutter
und Kind  gelten werde. Die NSV. werde
7000 Ernte - Kindergärten  errichten, die
es bisher noch nirgends gegebenhabe. In Tau¬
senden von Dörfern werden so Mutter und Mägde
für die Erntearbeit frei gemacht, die sonst zur Be¬
treuung der Kinder auf den Höfen zurückbleiben
müßten. Die in den Erntekindergärten unterge¬
brachten Kinder erhalten außerdem eine ihrem
Alter und Zustand angepaßte Ernährung. Es
gelte, den Ausbau des Körpers in den ersten und
entscheidenden Zähren des Lebens zu fördern und
ihn vor gesundheitlichen Schäden zu bewahren.
Denn die NationalsozialistischeVolkswohlfahrt
dürfe nicht am Ende des Lehensstehen, und den
Menschenerst dann betreuen, wenn er zum
Krüppel gewordenist, sondernmüsse am An¬
fang  seines Lebens dafür sorgen, daß er sich
lebenskräftigund gesund entwickelt. Daher werde
sich die Fürsorge der NSV., so erklärte Hilgen-
feldt weiter, wandeln in eine Pflege von Mutter
und Kind. Zn besonderemMaße werde sie sich
der Kleinkinderfürsorge und der Ver¬
schickung von Kindern  zuwenden . Im
Zuge dieser Entwicklung werde die Zahl der Kin¬
derheime vergrößertwerden, die NSV. werde sich
in Zukunft vor allem der Betreuung der
vorschul Pflichtigen Kinder  annehmen.

Zum erstenmal wird die Nationalsozialistische
Volkswohlfahrtin diesem Jahr mit der Sanie¬
rung eines deutschen Lebensraumesbeginnen. In
der Bayerischen Ostmark,  einem Gebiet,
das bisher von der Gesundheitspflege und Wohl¬
fahrt einer vergangenenZeit sehr vernachlässigt
wurde, werden 12 Eesundheitshäuser,
über 70 Schwestern st ationen  und ein
Krankenhaus eingerichtet werden. Die Gesund¬
heitshäuser werden alles enthalten, was für die
ärztliche Betreuung und die Mütterschulunger¬
forderlichist. Für die bisherige Arbeit der Na¬
tionalsozialistischen Volkswohlfahrtkönne, so be¬
tonte Hauptamtsleiter Hilgenseldt, keine über¬
zeugendere Rechenschaft abgelegt werden, als daß
es mit ihrer Arbert gelungen sei, die Säug¬
lingssterblichkeit um 118000 Kin¬
der zu mindern.

Berlin, 29. April.
Noch vor Pfingsten werden neue wichtige Ab¬

schnitte der Reichsautobahn in einer Gesamt¬
länge von 100 Kilometer ihrer Verkehrsbestim¬
mung übergeben. Am 8. Mai wird im Zuge der
Verbindung Dresden—Chemnitz die Teilstrecke
Rossen - Frankenberg  in einer Länge von
rund 24 Kilometer eröffnet. Die neue Strecke
führt durch eine der ländschaftlich schönsten und
abwechslungsreichsten Gebiete zwischen den bei¬
den genannten Großstädten. Die Bahn durchquert
auf rund 6,5 Kilometer Länge den herrlichen
Zellaer Wald, der für viele Kraftfahrer ein be¬
liebtes Ausflugsziel werden wird. Durch An¬
lage zahlreicher Rastplätze  ist dafür
gesorgt, daß an vielen Stellen im Walde geparkt
werden kann. Große Brückenbauwerke waren not¬
wendig, um die tiefeingeschnittenen Täler westlich
des Zellaer Waldes zu kreuzen.

Am 13. Mai wird die 86 Kilometer lange
Autobahn Hamburg — Lübeck  dem Verkehr
übergeben. iDe zur Eröffnung gelangendeAuto¬
bahn mündet direkt in das Stadtgebiet von
Hamburg bzw. Lübeck ein. Auf die Ausgestaltung
der Einfahrt nach Hamburg wurde besonderer
Wert gelegt. Durch einen Verteilerkreis von
rund 140 Metern Durchmesser werden die beiden
bis auf 60 Meter auseinandergezogenenFahr¬
bahnen mit dem städtischen Straßennetz verbun¬
den. Die Autobahn Hamburg — Lübeck hat
ihre besondere Bedeutung darin, daß sie den
Raum Großhamburgin erstklassiger Weise seiner
Erholungsbasis, der Lübecker Bucht, näher rückt.
Wohl ist die Reichsstraße, die bisher den Verkehr
zwischen den beiden Städten vermittelt — we¬
nigstens was ihre Fahrbahn anbelangt — im
besten Zustand. Zahlreicheunübersichtliche Orts¬
durchfahrten, verschiedeneschienengleiche Weg¬
übergänge und scharfe Kurven mindern aber
ihren Verkehrswert doch so erheblich, daß diese
Straße in keiner Weise mehr dem außerordent¬
lich starken Wochenendverkehr genügt. Dies wird
sich mit Inbetriebnahme der neuen Autobahn
gründlich ändern; und wenn auch die Ver¬
kürzung der Strecke durch die Autobahn' nur we-

Hauptamtsleiter Hilgenseldtwandte sich dann
mit Nachdruck gegen die dummenBehauptungen,
daß Gelder des Winterhilfswerkesfür Rüstungs¬
zwecke verwandt werden. Eine klare Rechnungs¬
legung ergebe den Unsinn dieses Geredes. Das
Winterhilfswerk habe das überwältigende Er¬
gebnis von 400 Millionen Mark gezeitigt. Da¬
von seien 3'/- Millionen Haushalte mit etwa
11 Millionen Menschen im Reichsdurchschnitt mit
110 bis 120 Reichsmarkunterstütztworden, was
schon 360 Millionen Mark ergebe. (Diese Zahlen
sind Durchschnittszahlen. Es gibt Haushalte, die
mit 500 bis 600 Mark und solche, die mit weni¬
ger als 110 Mark unterstützt wurden.) Wenn
man bedenkt, daß mit dem Restbetragdes Win¬
terhilfswerkes die Aufgaben der freien Wohl¬
fahrtspflege finanziert wurden, so müsse man
fragen, wo denn die Summen für Rüstungszwecke
hergenommenwerden sollten.

nige Kilometer bedeutet, so wird doch die Ver¬
kürzung der Fahrzeit rund 30  v . H.
ausmachen.

Gleichfallsnoch rechtzeitig wird vor Pfingsten,
am 14. Mai, im Westendes Reichesdie Strecke
Düsseldorf - Breitscheid  dem Verkehr
übergeben. Damit ist das Band der Reichsauto¬
bahnen zwischen Oberhausenund Köln geschlossen.
Der Jahr für Jahr stärker werdende Festtags¬
verkehr aus Holland wird den neuen Reiseweg
nicht ungenutzt lassen. „Schaffendes Volk", das
Kennwort über der Düsseldorfer Ausstellung,
wird für die aus den nördlichenNachbarstaaten
kommenden Gäste bereits Inhalt gewonnen ha¬
ben, ehe sie diese große Schau deutschen Schaffens,
die am 2. Mai eröffnet wird, betreten haben.
Die Zu- und Abfahrten von der Reichsautobahn
nach Düsseldorf sind auf das großzügigste
ausgebaut  worden.

Neue Lustoerkestrslinie
Berlin- Kowno—Helsingfors eröffnet

Kowno, 29. April.
Donnerstag wurde der diesjährige Flug¬

verkehr der Deutschen Lufthansa auf der neuen
Linie Berlin—Königsberg—Kowno—Riga—Re-
val—Helsingfors aufgenommen. Um 10.30 Uhr
traf von Berlin kommend das Flugzeug
„Marsch all von Bieder  stein " auf dem
Kownocr Flugplatz ein. Das Flugzeugträgt den
Namen des vor zwei Jahren tragisch ums Leben
gekommenenLeiters des Königsberger Flug¬
hafens. Das Flugzeug, das vom Generaldirektor
der Deutschen Lufthansa, Freiherr von Gab-
lenz,  gesteuert wurde, brachte gleichzeitigals
Vertreter des ReichsluftfahrtministeriumsMini¬
sterialrat Schwartz und den Abteilungsdirektor
für Auslandsaufgaben bei der Lufthansa, von
Winterfeld,  mit . Der offiziellen Eröffnung
des Flugverkehrswohntender litauische Verkehrs¬
minister Stanisauskis,  Vertreter der
litauischenMilitär - und Zivilfliegerei, der deut¬
sche GesandteDr. Zechlin  und zahlreiche Gästebei.

M Straßen stdols Hitlers wachsen
100 Kilometer Neichsaulovastn werden dem verkekr neu übergeben

Italienische fournaiisien in verlin
kauptmannweiß begrüßt die faschistischen verusskameradenaus dem Lestrter vastnstof

Berlin, 29. April.
Die italienischen Journalisten sind Donnerstag

nachmittagmit dem „FliegendenHamburger" in
Berlin eingetroffen. Partei und Bevölkerungbe¬
reiteten den führendenVertretern der Presse des
befreundetenItalien ein herzliches Willkommen.
Die große Deutschlandrcife der Gäste erreichtmit
ihrer Ankunft in Verlin ihren Höhepunkt. Wer¬
den sie doch hier Gelegenheithaben, zusammen
mit dem italienischenUnterstaatssekretärRicci
und den Balilla-Fiihrern den Veranstaltungen
zum nationalen Feiertag des deutschen Volkes
beizuwohnen und so erleben, wie es in der Haupt¬
stadt des Reiches um das Deutschland Adolf Hit¬
lers bestellt ist.

Zur Begrüßung hatten sich in der Halle des
Lehrter Bahnhofs u. a. eingefuitdender itali¬
enische Botschafter Exzellenz Attolico und Ge«
neral 'kmful Renzetti,  der stellvertretend«

Pressechefder Reichsregierung, Ministerialrat
Berndt,  Gesandter Aschmann und Legations¬
sekretär von Strempel  vom Auswärtigen
Amt, der Leiter des Reichsverbandesder deut¬
schen Presse, Hauptmann a. D. Weiß,  und
Landesverbandsleiter Kampmann,  Reichs¬
leiter Dr. Dresler  von der Reichspressestelle
der NSDAP., der stellvertretendeFührer des
Berliner Fascio, Oberleutnant Savini,  und
Vertreter der italienischen Zeitungen in Berlin.

Hauptmann a. D. Weiß  hieß namens der
Berliner und aller deutschenSchriftleiter die
faschistischen Berufskollegenin der Reichshaupt¬
stadt herzlich willkommen. Er sagteu. a., es seien
nicht lediglich die gemeinsamen Berufs-
int «reffen,  die die deutschen und die italie¬
nischen Schriftleiterin enge Beziehung zueinander
brächten; in Italien wie in Deutschland herrsche
ein neuer journalistischer Geist  und
eine Berufsauffassungvor. Neue Menschen ver¬
träten neue Ideale, und die Zeitungen beider
Länder seien disziplinierteund verantwortungs¬
bewußte Organ« des öffentlichen Lebens geworden.

Zauptmann Weiß schloß seine Ansprache mit einem
Kampfheil auf die italienischeNation und die
Gäste.

Nachdem die italienischen Nationalhymnenver¬
klungen waren, sprach der Führer der Gäste,
Generaldirektorder Presse im italienischen Presse-
und Propagandaministerium, Dr. Casini,
Worte des Dankes für die herzliche Begrüßung.'
Er hob dabei hervor, daß die Reise allen Teil¬
nehmern tiefe Eindrücke von dem einzigartigen
Aufbauwillen vermittelt habe, der Deutschland
beseele. Nach den deutschen Nationalliedern schritt
Dr. Casini in Begleitung des stellvertretenden
Pressechefsder Reichsregierunq Ministerialrat
Berndt und des Leiters des Reichsverbandesder
deutschenPress«, Hauptmann a. D. Weiß, die
Front der Ehrenformation ab. 30 Motorrad¬
fahrer vom Motor-Lehrsturm1 der Motorbrigade
Berlin gaben den Gästen auf dem Wege über den
Königsplatz und durch die slaggengeschmllckte Wil¬
helmstraße zum „Kaiserhos" das Ehrengeleit. Am
Abend fand im Hotel ein erster offizieller Emp¬
fang durch den Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda, Dr. Goebbels,  statt.

fernsestsprekstverbindungen
Berlin, 29. April.

ReichspostministerDr. e. h. Ohnesorge
schildert in der Zeitschrift für Eeopolitikdas schon
Erreichte und die Möglichkeitendes Fernsehens.
Während dre Grenzen der Wirksamkeitdes ge¬
wöhnlichen akustischen Rundfunks in der Mannig¬
faltigkeit der Sprachen lägen, sei es beim Fern-
fehrundsunk ganz anders. Das Bild kenne keine
Sprachschranken.  Es werde überall ver¬
standen und wirke auf alle ohne Unterschied der
Rasse oder Bildung. Wie der Ferwsehsprechver-
kchr den Kontakt zwischen beiden Gesprächs¬
partnern zum absolut sicheren und unverfälschten
gestalte, so könne der Fernsehrundfunknicht nur
die innigste gefühlsmäßigeund politische Brücke
zwischen Führer und Volk werden, sondern
schließlich auch eine Brücke zwischen den
Völkern  abgeben, die sich seiner zu bedienen
wrssen. Heute stehe die praktische Anwendungdes
Fernsehens überall noch in den Ansängen.
Deutschland habe den Vorzug, als erstes Land der
Welt den Fernsehrundfunkund das Fernseh-
sprechen betriebsmäßigeingeführt zu haben. Noch
in diesem Sommer würdenzu Berlin und Leipzig
für den Fernsehsprechverkehr die Hauptstadt der
Bewegung, München,  und die Stadt der
Neichsparteitage, Nürnberg,  hinzutreten.
Bald darauf würden sich nach Fertigstellungder
im Bau befindlichen Kabelstrecken noch Hamburg
Frankfurt a. M. und Köln mit ihren Um¬
gebungen Hinzugeiellen.

ein Neinfall am NHeinfatl
Der Zeppelin als „Spion"

(Orsktbsrickt unseres (-lrak-ksisekseb -Oienstes)
8. Stuttgart , 29. April

Die Vodensee-Fahrt , die das Luftschiff„Eraf
Zeppelin" kürzlich bekanntlich mit den gegen¬
wärtig in Deutschland weilendenitalienischenJn-
dustrieführern an Bord unternahm, hat Schwell,
zer Blättern Anlaß zu seltsamenSpionage¬
verdächtigungen  gegeben. In der Nacht
vom Montag auf Dienstag veranstalteten näm¬
lich schweizerische Erenzschutztruppenin der Ge¬
gend von Schaffhauseneine Alarmübung, in der
„ein von Norden angreifender Feind daran ge¬
hindert werden sollte, die Stadt Schaffhausen und
die Rheinbrückezu erreichen". Die Fahrt des
Luftschiffesüber dem Manövergebiet in auffäl¬
ligem Tiefflug, so schreiben nun gewisse Schweizer
Zeitungen, müsse als eine Provokation aufgefaßtwerden.

Unsere Leser werden ein mitleidiges Lächeln
nicht ganz unterdrücken können: der Zepp
als Spion!  Viele Zehntausendevon Kilo-
metern hat das Luftschiff hinter sich, hat Konti¬
nente und Meere überquert, sein schlanker Silber¬
leib ist über blühende Städte und rauchende
Trümmer hinweqgeglitten, über Krieg und Frie¬
den, und immer nur war er den Menschen
Symbol der Weltverbundenheit,  der
Völkerversöhnung, überall nur gab es winkende
Hände — aber in der Schweiz haben es nun doch
ein paar Hyperängstlichemit schlechten Nerven
fertiggebracht, aus der Spazierfahrt mit den ita¬
lienischenGästen zum berühmten Naturwunder
des Schaffhausener Rheinfalls eine Spionage-
affäre zu konstruieren.

Das moderne Schlachtfeldist bekanntlichleer.
Was hätte also eigentlich aus dem Zeppelin von
der so geheimnisvollenAlarmübung der Schweizer
gesehenwerden können? Ganz abgesehendavon,
daß das Luftschiff seinen Flug schon fünfStunden vor Beginn des Grenzma-
növers  ausführte . Ueberflüssigeigentlich, an¬
gesichts der Komik dieser Angelegenheitnoch dar¬
auf hinzuweisen, daß ja der Bodensee-Rundflug
des „Eraf Zeppelin" bereits mehrere Tage
vorher angekündigt,  und daß der Mon¬
tag der einzige freie Tag des Luftschiffeswar,
das erst am Sonntag aus Südamerika zurückkehrte
und bereits am Dienstag wieder nach Amerika
abfuhr. Um den SchweizerStretegen eine unge¬
störte Uebungsstundezu gönnen, konnte man ja
schließlich nicht gut einen Weltluftoerkehrs-Fahr-
plan umstoßenoder seinen Gästen aus Italien
den Genuß versagen, von oben her einen Blick auf
die tobendenFluten des Wasserfallsvon Schaff¬
hausen zu werfen. Die Herren von der Schweizer
Presse mögen sich beruhigen. So interessant sind
ja nun ihre Grenzalarme wirklichnicht, daß sich
ihretwegen der Aufwand eines Zeppelinbesuches
lohnte. Ein Reinfall am Rheinfall!

englische Vomber zusammengestoßen
London, 29. April

In der Nähe von Methwold (Norfolk ) stie¬
ßen Donnerstag stwei schwere Bomber der engli¬
schen Luftstreitkräftezusammen. Der eine stürzte
brennendab, und der andere zerschellte beim Auf¬
prall auf den Boden. Soweit bisher festgestellt
wurde, fanden vier Flieger den Tod. Ein
Schwerverletzterist ins Krankenhaus gebracht
worden. Vergungsabteilungen der Luftwaffe
haben mit den Aufräumungsarbeiten begonnen.

England baut lm fernen Osten
(üsigsvsr Orabtbsrtokt äsr „Lrswsr Leitung ")

London, 29. April.
Vor einigen Tagen konntenwir berichten, daß

England Hongkong  mit einem Aufwand von
10 Millionen Pfund zum stärksten Boll¬
werk der englischen Machtstellung
im Fernen  Osten ausbauen will. Wie in zu¬
ständigenKreisen verlautet, beschränken sich die
englischen Rüstungsplänein Ostasien nicht allein
auf die Anlage dieser Mmnmutfestunq. Schon in
nächster Zeit wird Penang  ebenfalls zu einer
starken Marinestation ausgebaut; ferner sollen
an der Nordwcstküste von Borneo verschiedene
Flugstützpunkteerrichtet werden. Die in Hong¬
kong stationierte „China squadron" wird allein
verdreifacht werden.

In der Londoner Admiralität nahestehenden
Kreisenwird ferner behauptet, daß gegenwärtig
zwischen England und China Verhandlungenim-
gange sind, um auf der Insel Hainan  eine
Reichsbahniinie, auf der Insel Tungsha  Flug - j
stützpunkte und auf den Sisha - Jnseln  zwi - i
schen Hainan und Hongkong Oeldepots anlegen f
zu können. Gerade diese Maßnahmenwürden die «
strategische Bedeutung Hongkongs in ganz be- 1
souderem Maße steigern. Außerdemist im Zuge i
dieses gewaltigen Rüstungsprogrammsdie Er¬
richtungvon Flugstützpunkten auf Ceylon und j
den Niko baren  beabsichtigt. Die entsprechen- ,
den Pläne werden bereits im englischen Luft- j
fahrtministeriumgeprüft. ;

kin neuer Mongolenstaat?
(bllgsnsr Orabtbsriolit äsr „Lrswsr Leitung ")

Schanghai, 29. April
In Nordchina werden neue Unruhen vorbe¬

reitet. Prinz Teh,  einer der einflußreichsten
Stammesoberhäupter der Inneren Mogolci, hat
auf den 1. Mai als den Geburtstag des mongoli¬
schen Welteroberers DschingisKhan eine Per-
sammlung hoher mogolischer Würdenträger ein¬
berufen, um Nord-Tschahar zu einem neuen mon¬
golischen Staat zu erklären.

r^ ic/ikigeL — gesagt/
Rcichsministcr Dr . Frick besichtigte Donnerstag auf

dem Flughafen Rhein-Main das Luftschiff „Hinben- ^
bürg ' .

Rcichspropagandaministcr Dr . Goebbels besichtigte '
Donnerstag nachmittag die Kundgebungsstätten für >
den Nationalfeiertag des deutschen Volkes in der j
Reichshauptstadt. !

Ministerpräsident Generaloberst Göring erhielt wäh- !
rend seines zweitägigen Aufenthaltes in Rom vom !
König von Italien und Kaiser von Aethiopien einen >
künstlerisch präparierten Hirsch und Damhirsch als Er- '
innerungsgeschenk.

In der Warschauer Landwirtschaftlichen Hochschule
wurde wiederum eine Bombe vor dem Rektorat ge¬
worfen . die Sachschaden anrichtete. In der Maschinen¬
bauhochschule kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen einzelnen Studeniengruppen.

Mauricc Fröre , ein Mitarbeiter des belgischenMini¬
sterpräsidenten van Zeeland, traf Donnerstag in Ber¬
lin ein , um mit verschiedenen Persönlichkeiten Be¬
sprechungen zu haben.
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W ßärkßen Zoll-
^s»rr Drtz ^ eNL»;
MiMmMWemW --
l'.Lü«, d-Milsin P die
ün« in LWer nichtMz
AmmtiehlM. Lchm in

senailg ckchllsp eim
n lmsgmmti ftmei soll«
ö von Zornes imchiedene
siel Miden. Die in Zong-
ina imodim" mit ollei»

nur allerbeste Sorten
1. W. 50 Stück RM. 1S.—. II . W.
59 Stück RM. 7.59. Hochstamm und
Kletterrosen billigst. — Preis - und
Sortenliste sofort.

I . Klattenhoff,
WoltmerShauser Str . 1L8, Ruf 5 29 SS

^ -> ä:-WMMMM

/WUM

1VSI1 stets cisr (^ llcrlität , Lcköntlsit unct Llsicl
scunlcsit crlls ^ iu/msricscrmlcsit Fsüört?

^ IslSA » 1/VoIIgsorsstts , w.
apciit . Lisssirvsr ^isr ^ . crus <Z. inocl . Icrloot-
irrcrssn , ^ anr ,crr' tlVlciroc: sssüttsrt . d .2r .5ll

2 fuySNÄI . Lomplst crus I^lcltt
icrspp , lVlciQtsI in . vsrdrsit . Lotnrltsr , koeolc
mit rsiolisr ibciltsnpciitis , ^ rrts VsrciiksitF.

3 Glottes Lomplsl Ro -oln ri Icroics
Qsrrssts k'oim ciris gntsm V/oIIsto !i, Iciolrs
crui I^ioroc : ysiüttsrt

^ XlSiil ia jrrysncilicrlisr
?orm iür ciis stürlcsis Ocims , aus gstupt
tsm iViattinispv , kis Qröüs 50

5 I ^SSoKoS XsZitÜM sutsr V/o 1
statt mit tsirism dtacisistrsiisn , laalns aut
IVIaroa sstüttsrt , tacisUoss kaOtorm

L « « » «
öitts dscrcktsn Lis crucli clis ^ ront - unc!
?crsscrNsn/snstsr mit cisn visisn mocii
sckisn unci prsisv ^ srtsri ^ nxeskotsn un-
ssrsr Ocimsn - LslLisiciun § s - ^ dtsiiimcs!O i

Ois 2 s 8 urt !br«r locbtsr
Irmgrarc!

rsigsn In liserücbsr brsu3s an.
Oora Ltumsobsi -s

^olotiötumsrldsrxr
örsmsn , 6sn LS. ^ peil 1937

»ins Vsdlobung  gsbsn ksloonnt

klrs Vogt
I"!on 5 öüiir -ing

Lrsmsn , 6sn 1. t«1oi 1937

Ols Vsrlobung  unsorsi'
locbtsr tVtarxra
mit Usern HsrmaiUI-

Waltsr Lastsa
bssbrsn velr unr anru-
rsigsn.

ttsmi .^ öbslmawi
urictl 'rall ^

örsmsn , Oobbsn 114

blslns Vorladung  mlt
Î räulsln

li^arxra 7öbstmami
gsds icb blsrmlt dslcannt.

Hsrmcmv-
Vl/attsr t^astsu

örsmsn , ö. rtsln . Xrsur 2

Lmpkongom 6. k̂loi 193?
Oodbsn 114, von 11—12

vr . pliil. Se ^fried Zentsch
Dr. plill. Marie Luise Zentjch

geb. Jggena
Vermählte

Münster i. W., Finkenstrasze 7
tẑ 29. April  1937

Heute entschlief nach kur¬
zer Krankheit mein lieber
Mann und Schwiegersohn

Hermann Meyerhoss
im Alter von 53 Jahren.

In tiefer Trauer:
Margarete Meyerhoss,

geb. Kasten
Emma Kasten Wwe.

Die Aufbahrung erfolgt im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße.

Die Einäscherung findet am
Montag, 19.39 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

SL

Heute wurde unser Avbeitskamerad

Hermann Meyerhaff
unerwartet durch den Tod aus unserer
Mitte gerissen. Trotz seines schweren Schick-
sals , das ihn körperlich behinderte , war er
uns stets ein pflichttreuer , froher und all¬
zeit lieber Mitarbeiter.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . " ' - . - .

Führer und Gefolgschaft
der Ogo Kaffeerösterei
Oetken <L Goedeke

Bremen , den 29. April 1937.

Orssimcrcüsr

^LlkrgeMl

!ö4.

T-. «As-
jK"ED äi

»W T>-

^- .EMch -hiL -s--

«'AE

Nitarb«* K-

Hsrtcr OrAsImerrLsr
gsd . Idüts

Vsrmädlts

örsmsn , cisn 29 . ^ prll 1937
Sontssraorp » 32

FaLsldaft4. ReiKszoll
Am 28. April verstarb

unser lieber BeMfskame-
rad , der

Zollassistent i. R.

Hemm ZilieliN
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet

am .Montag , 3. Mai , vor¬
mittags 11.30 Uhr , auf dem
Waller Friedhof statt.

Söller
Fachschaftsleiter.

Uhr

Berichtigung
Die Trauerseier meiner verstorbenen Frau

Anna Graf
icht um 12V- Uhr, sondern schon um
Krematorium statt. !

findet
ls

Nach langem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden entschlief gestern sanft und ruhig meine
liebe, gut« Frau , unsere treusvrgende Mutter,
Großmutter und Schwester, Frau

Gesine Jürgens
geb. Rauer

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Jürgens
Adolf Rainals und Frau,

geb. Jürgens , und Tochter
Heinz Brockfeld und Kinder.

Hemelingen, Hamburg, den SS. April 1937
Ärüggeweg 21.

Die Beerdigung findet am Tkreitag, 39 NpvN
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Heme-

"linger ' FtMhoses äUS statt , woselbst die Ausbäh-'rung erfolgte. " Heute ist unsere liebe Schwester , Tante und
Großtante

MWMHe 6iW
in ihrem 70. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Luise Müller , geb. Scholl
Gustav « Kulenkampss , geb. Scholl
Eduard Scholl.

Bremen , den 28. April 1937
Bleicherstratze 6.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
3. Mai , 12!4 Ilhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater

Wilhelm Bohlmann
im 86. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Doris Bohlmann , geb. Barloh
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen, den 29. April 1937
Tarmstedter Straß « 9.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonntag , dem2. Mai,

nachmittags 2'/- Uhr, in Bruchhausen-Vilsen statt.

Kionlsr
Ssrgsr Hart
2 » Itllau»
öoagsrlr
LertlenkofNe/ll-

Des?l>2r.Lr -2Z7

IVasek-
KkSSkI

rskr pr»l»̂ «N

Sclilizseilioi'iiir

Icostsulos imssrsQ
QSUSQ

SvNllSl' -
sskieimslsmg

öoNsnsackgorcfiSit

Ossrtsmünclsr

pkoto-
srdsitsn
lüfin sorgs3lt'igau5
amap»i'glra?

Hermann Iksn

^ . xsnss  Ilcen
gsb . ? ut >ebotk

V s r wl ä k I t s

bremsn , 29 . ^ pril 1937
5cblagslsr -8tra6s 33
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^ S-ELt - ,''̂ >'AxiSxWO
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«" 'a -. I L?-« »

^s;
e.

lor>i-

^LLtts.

18
22

Anäsrs Lortsn edsnlalls dilllgl

mit Kopk
V,lcZ

Nach längerem Leiden
entschlief heute unsere liebe,
gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Oma , Schwester,
Schwägerin und Tante

Bett- 6-ille
geb. Eeercken

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Böge und Frau,
Lotti , geb. Spille

Trete Spille
Ruth und Hella Böge.

Bremen , 28. April 1937
Bachstraße 132.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus,
wohin auch zugedachte Kranz¬
spenden erdeten werden. ,

Von freundlichst zugedachten
Besuchenbitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 3. Mai , 11 Uhr vor¬
mittags , von der Kapelle des
Wuntentoys-Friodhossaus statt.

Für22M

vorzüglich zum Put¬
zen, Schrubben und
zum Einseifen beson¬
ders schmutzigerWä-
sche. . .s
elbst bereiten. Sie
rrauchennureinPa-

Versorge Sein Knd
Habs miab In 8sr
lllsciiilisiilisii' .ms

ale vsntiut
nlo8srgsla5rsn . Tugslaissn ru äsn
stsicbsgsrstrllclisn Xeonlcsnliasrsn.

Horst llorning

Schwarr
Pulver'

ket
unk
dies
Ge

und Deine Familie durch Ab¬
schluß einerFamilienversicherung
bei der

8pescti»tun6sn : V—13 1Z—18

ÜSseksftsbüeksr uir ^ an ^ Si
un6 Qs^ skbs

Anstatt des Kontinents.

Zokee  oin voinskof IM -kllW!

Schweizerische Leben-versicherung--
und Rentenanfialt

besleexs« « mi¬
ni cr-W«

olins Xopk
'/r >ce

«l, ^ r/0 - l.o ^«,

gloü« lud« li.80

^a/e/r/ram/i

Ltüclc I
von <

.g.p .e' " '"
v- . 0>-̂ '
-ei>e°̂

Käuckisrivclrsn
tä §fIicL iriscd

aus si §ssner  dissicssr üäucdsrsi
»uttttlsrslrsSe 18. Islslan -. 23644/48
lllslne LIIss 6

Lögsnir . 11/13 - I-lsbkr .-llircdlior 20/21

AllWst Svrilb
findet am Freitag um
11 Uhr in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes
statt.

Lily Sprick,
gob. Wömpner

Kinder «. Enkelkinder

vurcNrckrsIdsdilLkvr.
Ourodsokr ' slb « » 8 uod Nideu n o vn

0LbIIlll . SLtt/10 , l-sngsnstr . 30

(»artsnmöksl
Bezirksdirektion Bremen , Gebrüder Krose,
ll . L. Frauen Kirchhof 8, Telefon 204 70, 204 77

aus ttols und Kolir
Oartsasabirms . voa 7.50 aa
I-isgsstülils . vc>a 3.— oo
^obrlls^sstülüs . von 15.75 22

Bei der Baum
wollbörse und -ga-
rage elegantes

Hcrrcn-Wohn-
schlaszimmer

(Bett-Couch, Kla¬
vier, Zentralhzg.
sließ. Wasser, Te
lefonbenutz.) mit
guter Pension (ls
Referenzen).
Langewieren 1 I,

links.

^oNsnIonorlr. 4-<
?ll.:Lclmlfslstf.14V »iseükn

repariert u. iärbt
auf neu / Spezial

Silo Miileiii
Fcscnseld89,H4308z

Goldener türkis Ring
am 24. April , mittags 2 Uhr, im Da
menwaschraum der Ratsstubcn liegen¬
geblieben. Belohnung für den Finder

Adresse beim Verleger.

ksosrsliirsll
jsäsr Lrt

dscsimiigReii!.
Lässstidüs 22/26

HarmorüLadsttsü. voa U.78 crn

Lportvaysrt
voa 14.—anZonnlss,  2 . I l̂si  193?

ck. Lciclsbskrislrss im

ciss VsrsmslstisVmts

«»«»1 Wair ^ ir«
Säckorprslss : kur Mgliscksi Uauptkaits M5 .-,
Usbsvlcaits js llk/l 1.59, iür MabimUglisäsi Uauvt-
Ircirts IM 19.-, Usbsalcarls js llI4 4.-, lagsslccnwn
lllA0.2s, 2sbasibloa!cs llbl 2.-, LIackoilcaitsaIM 9.19

0 0 llartsn sibältliab bsim Laäsvärtsr 0 G

2li tiec -meke -t Lumpen, Alteisen
Metalle.

F. P 0 ppen,
Wsberstraße 36

Ru! S 67 91

llmasrivagsa
von 37.76 an

nur .̂ chröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v sämtl
Nngezieser unter

Garantie.

Osten 2 leere Zimmer
Faülenstraßs 96

Westen

Gut mvbl. Zimm.
hzg., Bad u. Tel
Nembertikirchh.151

Gut möbl. Zimm.
Steffensweg 187 Kronkonlakratüblo rusammsn

lllapptxir tül Linilsi . 3g.
lär L-vraobssns . 37.— 48.Hesäcke . !Gr.mbl.Z.2 B.j.Lt.

Zwingltstr . 128 Geben Sie Papier.
Knochen,Eissn.Me

talle, Rapper,
Lumpen etc.nur z»
LrleL <A Nessel

ksiaclik.
die es direkl ae>
deutschen Jiw ->
strie rninhien.

Garage im Zentr.
beim Bahnhof,
llngeb. u. E 3489

Qobr . StoUo
Das cilts kaoiigssc -IiAt

ktlbrsoktstr . 8,7
llnsyaritorslr

Obsrnclkmsalls , llsoar

Barre, innei -e 8ts «ttMöbl. Zr. an be-
rnsst .H. Nmbst. 59die kl. Wäscherei,

der Sie Vertrauen
Ichenken können
Sophienstraße 8

Rus 4 22 21

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung

Möbl. Wohnung
i»Ii ..K..Bad,1.Et .i
evtl. auch an 2

Wellenbrink
Makler, Herder-
str. 36, Rus 4 4813

08» M8lMWe >rlb <lr,mni
L—2-Fam.-Haus

evtl. Unterhaus
mit Garten
Angeb. u. D 3479

Kl. möbl. Zim. m.
-beizg. u. Badegel
Eichenbergerstr. 22

ttsmî SQ von Xoibmüdslri.ds2isasn ima ycmusrsQ
rsitsri usv/.

IokL v . Lokronrs
k'crakysscliäÜ 6sr - Lrrsusnlslis



8nKi1mln»>kIIm,oiVuckr.
Lckvung und Losnnung,
voller lconttilrls , i-isd «, l.sic >sn §Ll,stt und « umorl

x ^

lßsuts nvrddsutscNs Lrslsllkkükrung um 2 z s °°, s z
Î lorgsn , 1. k̂lol nur Hoo und 8 ^ Otir « 5onnio ^ 2 ^ 2, 8 */4, 2 ^ 0 >̂r

^eiiropol.
ünsgsrUorstrsks 2V kul 27444

6 ^Ll 5 dd,
Msrmsuk

Siel » 8

Moi'gkn.1.msi.vsgiiiii in»siaeii ilieslki'ns°°M

<>üntker i .ü » sr § ^
vor wenigen v/odisn in 6er k̂ilmwelt nocdi
ein un^ssclinsksnsL ölott und keuts o!§
^oupicjorstsÜsr ln diesem ?i!m dsi' Volles-
!comi!esr, Lt̂ sr den wokrs i-cndisolvsndos

Iksotsr ciuriiilzrouLsn:

>l IM » « MM!

SV4 Moi'likii,1.Msi,Ssginni.»kill.Ilieslki'ns°°
» I u g s n «II r r I, s Oder 1 4 Zs krs ksdsn Lutritt »

A >LöLL66öĉLÜr
Ich bestelle hiermit ab 1. Mai 1937 die

vllLUk « iklrvißv
zum Bezugspreis von monatlich RM . 2.30 frei Haus.

Name.-.
beruf: . . . .
Wohnort: .
Straße uns Hausnummer: .

(Die bisher erschienenen Seiten mit Ordner des Nachschlagebuches „ IWA"
. werden kostenlos nachgeliefert.
^ Bitte unsiankieitimBriefumschlag an die „BremerZeitung ", Bremen,Gecrcn6/8
wenden , oder bei nnsercn Annahmestellen und Zeitungsträgcrn abgeben.

3 . . . . . ...
enische-,
nsrM

ksknsn
dien 1.

60x100  cm 2 .75 130x225  am S.90
60x120  am 2 .90 130x300  am 7.90
80x150  am 3 .50 160x400  cm 13.50

kstinsnsiokks unel kskr >>s «1-
«,in,p «> in » us « s »,«

KsrrGn ° Lnsüsv
26 .-. 30 .-. 40 .- dis 85 RV4

Lominsrüdorsisksr , Lllpon
von 30 - 50 RV4

Hossn von  4 - 18 Nvi

I . « . » a « ko LÄtts'

disidi RsLGLKK « äLsr
Sonnsdsnä, äsn 1. läsi . .'. Lonnlsg, äsn 2. bist
änl-wg2o uk. HeseNsekuLlslanr

- ^ 7^E - '
c. L.

-eben-le Umr ck au
Den M/tueeruppcu--stuuu

»i l> ^ Ins !"ious

^üknsrsupps

^eitt ^ekci
^iotel - Î sstouront ,, ^ isdsi'soctissn "
k-Ief ^ entorstsinvisg 44

u,N»N»NMNNMM>ttNtt»NttNI»N»N„ ^

S.ZS Mst . .' ^

Llle üsmpls bis rur Lnlsciisiälmgl  ^

8stui8ki,0out «->irOrünsisen , s- iivsi - ^
1VoUoScKKs,Sis-Icm ülsn , Lsrllii —
LL83W, Lamsnm — Äll76NL,̂ VssÜrdsQ
ürüger , LsriiL — Llernscki .poisn —
HsrausloräsninssIlLMpIim trslsu smsrik. 8ÜI
—c« 1oii os oaloli ocm—oiis Liiüs srlcrudt
und mit der Londerdsstimmung, daK die
TutsoksiciuLF2ur ciuioii viusu kisisMyrill —»
irsrdslystÄiit vrsi<5sii jccum:

— I-SNgSr, Lmsritcc, — LurSVSs .KukIciiiä —
7k!7 Alle ksmvte dis rur Lnlsüisiäung l —

^ »NMMUUUMMtMMMUIUMIUiMU!^

LsnIrLmsHen

E^sro « i^
mit Ltrsrl ) ua «i «Zsrv
üLn 'soo iustissn Van 'sts -? roLsroMm

Im ^ ticmtio - Ocrls

tUtsiÄs.L-ik-siis  Icrnscn ' Lalosd

>)4« r r , Î l<ul

LsroUlA
mit ^ lli Lklcrssnsr , (- ion 'cr l .iiisoborv
mit idrsll I^lusiicalmÄ «IsI § ooci

^lri -̂ IVHO -üuiistisrspisls

Im ^ ticmtio - Ocrls

^rcrue - ssso Lecrrpci

3K085 ^ ^ I0tt8 ^ U887 ^ - i- Uk ^ 6

SüllelSorf
«VI/U - 0K70S8N 1937

Me große Vierjaßrerpllm -Zchau
Im MiNelpunk? Die neuen Werkstoffe

SmaffmöeZvM

N

Site kusl ^jnkte . oulk «iber jodroreisermübigunven . durll, jede; Neilebür»

Die gesamte

§Io « L
des

V « vgLLD »« « 8r»

ist bei der

M V V

vor Anker gegangen und

hält sich für Fahrten in
den Frühling bestens
empfohlen

siel.
1. Î Ioi, 16  Utir:

Kottsslromsrt -lanL
20U >rm

/ ^I»snk >vsransta !tung v ^ k.
,Xrr »lt clurLk krsuris'
miMol!». s. Ms>: 1. tsmilibn fesr

I

- ^SSLSS - ^^
Otto Vernicks, Osrsta I-äck
Usus kickter, »srrg Nsrüt

In ctsm nsusn 8pNrsnNlm«isi-IOölL-KOIH,

M »W
lugsncMcks ksbsn luirlll

TvsrL/A. Z.ZF, 6. §.35. / ,§. 3, 5.^5. §.35
LonnsbsncI , 1. 4̂st Ln - sng S Vkr

» » » » « « » « » » » » « » » » « » „ »

I >. » « » » < !
W SuntenwrstvvL . ^ l- cks OLllerlsti.

Von krsltsg dis Montag - I

I mit Lil Oayovsr , Ladins ?stsrs und I(-sraldins Lcrtt
— Von Vtsnstsg dis vonnsrslsg?

krsitsg S.28
Sdct,1 . k4sIll . 8onntsg5 .rau . S.28 ^

>Nklisio muiisr. ?sul ttorlmgnnj

vooskir
7L/ lüsenitttcke üder<->7alire eNmib! l

lapttol^
>
WI . H vagovsr
VM0sraI «I ! ns Latt
IgW Karl LüliindölZ!. Lsdins kstorL in

I

ISglicN V.IZ , 8onntsg sd 4 . ) v ,
t.strts Vorstellung 8 .ZV

^vss^ lsäekon

! I§. d. g-lsloiinam. ItisoterstÜLlcs

I

Lttils « ördigsr
Angeln Lslloclcsr , ksoul Aslsn

isopolcilns Xonstsntln u. s.
ln dem SSrs -von -volvsrv -kllm:

!4ääf:iionvon§ions1
o.tislc. SlNinsnLtllclc.e ŝusSvogmo.'

oai oomctime Ittetiittiiom!l item«Iiler lo»
lugsncitlclis ksbvn XutrIU

11, t̂ .-V. s . <s , s . 8.^LUlir
-Im-. Mal Lcolni-ker vmrtettMom

« Mr naitimttavr, »,<r adeockr

,äamiral ^
P/N . LSD » « CIVIIVISDir.

8 .1S Uki-

Nsr M 'L - orokMm

8ltl in die
liVillg, Lirgel, Nsnsi Unoteck
Viktor Llsst, vrsuts Orsblsv

^ussndlicks ircrLsrr Zutritt
es»

' Sröpslln gsrttssrstrsNv 195/57  "

2arak l»sanäsr in

Mlllklk
ein ssnsQtiensHsrXriinineltilni

INÜ rneo klugen, ÜIUIn»örbiger USIV.
» » » » » » » « « « « « « « « « « « » « <

'O

^reilsg Ki8 /̂ onisg
Larsta I»övk, Vskar Lima
in dem lustlcssri KrimmaltUm

kill MSllkI Sl!8glllkl' fglNllik!
vienslsx bis Uonnersinn

ER r-bü.
Am 1. blel Lnlsny « vbr

—(«ntrsl»
Ikestsr,  Osisdsksussn

Von krsktsg dis 14on1sg
Der yro6s Lsusatiovsülm

Veillo 8KISVSN
» «>»'»' »? »»I « I in «Zsm E
LpcmuuuFysIcrdsQ. Ldsutsusrülm

so Wlilöii keleMit

Ll L n n I i v b o

Kontokorrent-Buchhalter
28 I ., ledig, in ungekünd. Stellung,
zuverlässig, bilanzsicher, slott arbei¬
tende Kraft,

sucht per 1. Juli
Stellung in Bremen. Gute Zeugnisse
vorhanden.

Werte Angebote unter P 2V 446.

Euvvriässiysr

Aakrer
für Hanomag-Schlepper.

Johann Lüssen,
Kiesbaggerei,

Bremen , Myrtenstratze SO

H.mte 20'/- Uhr
Gr. Preis -Skat

10 T. 20, 18, 16,
14. 12, 10, 9, 8. 7,
6. Einsatz 3.30
Gishorn,Gcorgst.37

Preisskat ^ /-,Freit.
10 Ti E. 3.30: 20,
18,16,14,12,10,9,8,
7, 6. Sonnabend:
10 T. E. 5.30: 35,
30,25,22,20,17,15,
13,12,11 . Riedcn-
darp , Altcntveg S

Heute 20'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat
am 1. Mai gr . Ge-

sellschasts-Skat,
keinen Einsatz,
3 Geldpreise.
Müller,

Vegesaikerst. 4S/4S

Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert

In gedrängter
Kürze versteht es
Uembert .oon dem
Dichter , Drama¬
tiker , Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart «in
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
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Deutschlands slufstleg
unter sldolf Hitler

(vrsktdsrieiit unserer Ssrlinsr Svliriktlsitung .)
r . Berlin.  29 . April.

Freitag vormittag um 11 Uhr wird in An-
Wesenheit der Re .chsregierung die Reichsaus.
stellung „Gebt nur vier Jahre Zeit !- , die größte
und bedeutendste Schau des Jahres , feierlich er¬
öffnet . Unzählige Arbeiter haben noch in der ver¬
gangenen Nacht im Lichte der Lampen und
Scheinwerfer fieberhaft an der Riesenfchau ge¬
arbeitet , damit bis zur Stunde der Eröffnung
der letzte Hammerschlag getan ist.

Eine Vorbesichtigung am Donuerstagnach-
mittag gab einen ersten großen Ueberblick Wer
diese gigantische Schau , die ein eindrucksvolles
Zeugnis von den gewaltigen Leistungen der
nationalsozialistischen Bewegung und des
nationalsozialistischen Staates ablegt.

Schon beim Betreten des riesigen lichtdurch-
sluteten Ehrenraumcs , der zu einem Forum um-
gestaltet ist, bietet sich dem Besucher ein ein-
drucksvolles Bild . Durch die Verlegung der Ein¬
gangstore auf die Breitseite ist eine ungleich
stärkere Raumwirkung erzielt worden . Rings an
den Wanden hängen Bilder von gigan-
t l s ch en Aus  m a ß e n, die durch einen verbor¬
genen Mechanismus gleich einem Geschichtsbuch
der Gegenwart in genau abgemessenen Zeitab-
standen lautlos umgeblättert werden . Die Dar¬
stellungen geben einen Ausschnitt aus dem Leben
rm nationalsozialistischen Deutschland , sie zeigen
Bilder von Aufmärschen der Bewegung vom
schaffenden Volk und den großen Bauwerken die
im Dritten Reich errichtet wurden . Auf riesigen
gläsernen Tafeln sind iene Gesetze verzeichnet die
die Eckpfeiler des nationalsozialistischen Staats-
gefüges bilden.

In Halle II wird die südliche Stirnwand von
einem Bild des Führers in riesigen Ausmaßen
eingenommen . Das Stampfen

großen Bauwerke des National¬
sozialismus  eingenommen wird . Die Längs-
front der einen Seite bildet ein eindrucksvolles
Eroßmodell einer Reichsautobahn,
an dem die Besucher die einzelnen Etappen der
Anlage dieser Straßen des Führers deutlich er¬
kennen können . An unzähligen Objekten und
vielen weiteren Modellen wird der Wirt-
schaf  t s au  f s chw un  g zum Verständnis der
Besucher gebracht . Auch die Schulungsburgen
der NSDDP . und das Modell des Neubaues der
SS .-Führerschule Bad Tölz lind ausgestellt . Die
Nordseite der Halle gehört der Wehrmacht , die
den Besuchern Panzerkraftwagen , Feldhaubitzen,
Langrohrgeschütze , Kampfeinsitzer , ein U-Boot
der Reichskriegsmarine und in einem Neben-
raum die Modelle deutscher Kriegs - und Handels¬
schiffe zeigt.

Aus der Füll « der unzähligen weiteren Aus¬
stellungsgegenstände fei noch ein besonders
interessantes Objekt herausgegriffen : ein großes,
in Blockform horizontal aufgestelltes Karten-
modell Deutschlands , aus dem die NS .-Presf « als
Gliederung der nationalsozialistischen Bewegung
ihre Leistungen zeigt . Die einzelnen Eauzeitun-
gen werden auf diesem Modell durch weiße , in
den Block eingelassene Säulen dargestellt , die von
Sekunde zu Sekunde entsprechend der Höhe ihrer
Auflageziffer nach oben springen . Man kann hier
genau die Erfolge ablesen , die die national¬
sozialistische Kampfpresfe in ihrem Ringen um
die Durchdringung des deutsche» Volkes mit
nationalsozialistischem Ideengut zu verzeich¬
ne« hat.

Me Vesten wurden ermittelt
Reichssieger des Reichsberufswettkampses

München,  29 . April.
Von den Teilnehmer » des vierten Reichsbernfs-

wettkampfes haben sich folgend « 31 Jungen und
19 Mädel als die Besten unter den Vesten er¬
wiesen . Ihnen wird die hohe Auszeichnung zuteil,
am 1. Mai dem Führer vorgestellt zu werden:

Kurt Worzische, Zigarrenfortierer , Danzig: Heinz
Hussels, Fleischer, Solingen ; Konrad Hcchnbueck, Tuch¬
weber, Aachen; Ludwig Rotihenbuecher, Schneider,
Würzburg ; Heinz Demmler, Maler , Lubwigßburg; Hel¬
mut Lortz, Elfenbeinschnitzer, Darinistadt; Kurt Scheibe,
Bouschlosser, Dresden ; Rudolf Richter, Feinmechaniker,
Berlin ; Werner Bartel , Former , Magdeburg; Franz
Prattes , Chemiearbeiter, München; Rudolf Kainzbauer,
Retuscheur, München; Th . Sang, Zellstofsherst. Stockstadt,
Erich Gebet, Postjungbote, Frankfurt (Oder); Alfred
Nsumann , Bergjungmann , Welzow; Günther Ka¬
minski, Versicherungen, Breslau ; Bruno Traeger,
Chemoiechniker, Mülheim ; Hermann Schacht, Bauer,
Barum ; Friedrich Zander , Gärtner , Ketzin; Christian
Wolf, Winzer , Gr .-Heppach; Fritz Fuchs, Glasmaler,
Ludwigstal : Wilhelm Müller , Großhandel, Rem-
fchsid; Willy Wichert, Verkehr, Königsberg:
H. Joachim Lucht, Kellner, Berlin ; ' Erwin
Tanner , Chromgerber, Rehau; Philipp Fuchs,
Friseur , München; Günther Schröder, Drogist, Halle;
Rolf Allers , Dentist, Hamburg ; Gerhard Kupka, Stu¬
dent, Beuthen ; Reinhard Daemmrich, Student , Beu¬
chen: Karl Frie , Student , Hamburg : Albert Faas,
Student , Tübingen : Grete Schmidt, Tabakarbeiterin,
Südlengern ; Leni Esser, Maschinenstickcrin, Köln;
Emilie Becker, Schneiderin, Stuttgart ; Maria Weber,
Strohhutnäherin , Lindenberg; Hannchen Fritzsche,
Malerin , Bruederwiese; Hcdwig Mitschele, Polisseuse,
Suchsnseld; Leni Pottmann , Lampenschirmnäherin, Köln,
Annemarie Gericke, Versicherungen, Halle: Lotte Hell¬
wach, Gesundheitsfürsorge, Berlin ; Elisabeth Loren-
zen, Kinderhort , Kiel; Erika Kolcckowskh, Landmädel,
Freienwillen, Anneliese Steiert , Winzerin , Rottweil;
Wally Strunz , Lsdsrarbeiterin , Rehau; Zda Belau,
Bernsteindreherin, Königsberg; Ruth Zetschel, Einzel¬
handel, Positz: Ursula Eggers. Großhandel , Hannover;
Maria Fluhrer , Apothekerin, Nürnberg ; Jngeborg
Rothe, Kindevpflegerin, Berlin ; Hilde Oberlies, Stu¬
dentin, Rheydt. _

Präsident Roosevelt unterzeichnete die amerikanisch«
WarinehaushÄtsvorlaae , die für das neue Haushalts-
j-chr insgesamt 500 Millionen Dollar vorsieht.

lleutfchiand ist schöner geworden!
Neüchsorganilationsleiter Vr. Leg;um Nationalfeiertag des deutschen Volkes

Reichsorgailisationsleitcr Dr . Ley erläßt zum
1. Mai folgenden Aufruf:

Männer und Frauen der Arbeit , wir wollen es
laut bekennen : Die Freude hat wieder Einzug
in Deutschland gehalten und wir sind wieder
erfüllt von Kraft und Gesundheit ! Der Führer
sprach : „EcbtmirvierJahreZeiti"  Soll
ich euch Männern und Frauen der schaffenden
Faust und der Stirn aufzählen , was der Führer
alles getan und ob er sein Wort eingelöst hat?

Adolf Hitler,hat aus dem korrupten , verkomme¬
nen und völlig ohnmächtigen Deutschland der
Systemzeit einen starken , sauberen und in der
ganzen Welt geachteten Staat gebaut , den eine
starke Wehrmacht schützt und den ein neues , um¬
gewandeltes gläubiges Volk trägt . Deutschland
ist schöner geworden . Weshalb sagen die Heuchler
und Pharisäer nicht die Wahrheit ? Weshalb kün¬
den und predigen sie nicht dem Volke immer
wieder von dem Wunder der Wiedergeburt un¬
seres Volkes durch die nationalsozialistische Idee?

Warum leugnen die Ewig -Gestrigen und Eng¬
stirnigen den sichtbaren Segen Gottes , der aus
dem Führer und seinem Werke liegt ? Warum
jubilieren sie nicht in inbrünstigen Dankgebeten
zum Himmel?

Deutschland ist schöner geworden . Nur die
Dunkelmänner  brauchen die Lüge vom
Jammertal dieser Erde , von der niederträchtigen
Elendslehre der irdischen Zeit . Nur sie ver¬
neinen das Leben , um ihre politische Macht über
die gebrochenen Völker aufzurichten . Sie sind die
Wegbereiter des Bolschewismus , eines Bolsche¬
wismus , der zu allen Zeiten die rote Fahne auf
den Leichenfeldern der Völker aufrichtete . Ja¬
wohl , ihr habt recht ! Der Jude ist auser-
wählt , die Völker der Erde zu mor¬
den und zu vernichten . In Spanien
liegt ein stolzes Volk im Todeskampf , weil es
der Jude so will . In Rußland  wirr , ein 170°
Millionen -Volk von den jüdischen Vampiren auf
teuflische. Art ausgesogen.

Die schweizerische Metallavbeiterzeitung in
Bern schreibt am 29. Februar 1936: „Schweizer
Metallarbeiter verurteilen restlos die
Stachanow - Bewegung.  Man bleibe uns
mit dem Versuch vom Halse , die Akkordschinderei
als Sozialismus zu camouflieren ." Die Stacha¬
now -Bewegung ist nie und nimmermehr als ein
sozialer , geschweige denn sozialistischer Fortschritt
zu werten.

lind die christliche Gewerkschaftsinternationale
in Utrecht schreibt rm Mai 1935 : „Leibeigenschaft
und Sklaverei . — Zwangsarbeitskager primitiv¬
ster Art . Hohe Sterblichkeit in diesen Millionen-
lagern . Stets Nachschub — kostenlose Ar¬
beit bis zur äußersten Grenze mensch-
licherKraft . dannsichererTod, — auch
eine Art der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ."

„Te Fabrieksarbeider " Amsterdam sagt am
21. November 1936 von dem Sowjetparadies:
„Lebenshaltungspreise : Schwarzbrot 0,12 Mark,
Fleisch 3 bis 4,75 Mark per Kilo , „billige Klei¬
der " 250 bis 300 Mark per Stück, Lederschuhe
125 Mark das Paar . Alles aber , soweit über¬

haupt erhältlich ! Wenn ein Arbeiter für einen
„billigen " Jackettanzug sparen will , kann er für
einen Monatslohn ein Viertel bis ein Drittel
vom neuen Anzug kaufen ."

Und Herr Genüsse Eitrine,  Präsident des
englischen Gewerkschastsbundes und Führer des
linken Flügels der englischen Arbeiterpartei,
kehrte aus Sowjetrußland mit folgendem ver¬
nichtendem Urteil zurück: „daß Arbeiter in „Woh¬
nungen " hausen , die man nicht mal mit den
englischen Elendsvierteln vergleichen dürfe : pri¬
mitive Bretterbuden , meist aus einem Raum be¬
stehend, in dem sich das Familienleben von fünf
bis sechs Personen abspielt , oder armselige,
schmutzstarrcnde Hütten , Staub , Sümpfe , Hunger-
löhne " .

Das Bulletin des Internationalen Eewerk-
schaftsbundes in Paris schreibt über „Errungen¬
schaften" des Marxismus in Frankreich am
5. Januar 1937: „Arbeitszeitverkürzung . Volks¬
front -Regierung beschließt 40-Stunden -Woche. In
einigen Industrien bereits eingeführt ." Zu wel¬
chen Rückwirkungen diese überstürzte Arbeitszeit¬
politik — obgleich erst teilweise durchgeführt —

stmI. INai flaggen heraus
Aus Anlaß des Nationalfeiertages des

deutschen Volkes fordert der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda die
Bevölkerung auf, die Wohnungen und Häu¬
ser mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen.

auf das gesamte Wirtschaftsleben bereits geführt
hat , wird als aus der Tagespresse der letzten
Zeit bekannt vorausgesetzt.

Was ist der verheerende Ersolg ? Wir Deutschen
kennen die schrecklichenAuswirkungen einer ver¬
antwortungslosen Jnflationspolitik schon aus den
Jahren 1919 bis 1923. Wettlaus zwischen Löhnen
und Preise ». Schwerste Rückwirkungen für die
Volkswirtschaft . Die Exportfähigkeit wird herab-
aedrückt, Folge : Arbeitslosigkeit . Kleine und mitt¬
lere Betriebe können nicht bei den neuen Lasten,
also ebenfalls drohende Schließung der Betriebe.

So schreibt denn „La voix du peuple " (Stimme
des Volkes ) , Paris , in der Nr , 188 vom Juni
1936 folgendes niederschmetterndes Urteil : „Die
Gewerkschaften . Jouhaux,  der Allgewaltige
des französischen Landesverbandes , der auch
neuerdings als zu den 200 „Proletariern " Frank¬
reichs gehörend bezeichnet wird , weiß (bei Aus¬
lösung des Streiks ) nicht , in welchen Verhält¬
nissen die Arbeiter leben und ist über die
niedrigen Löhne überrascht.  Auf einer
Ausschußsitzung des französischen Gewerkschafts¬
bundes erklärte er : „Die gegenwärtige Bewe¬
gung " (diese erst ! der Uebersetzer) „hat , dessen
bin ich sicher, jedem einzelnen von uns Zustände
offenbart , die wir nicht vermutet hätten " . . .

Erst im Laufe dieser Streikbewegung haben wir
uns über die in gewissen Berufen existierenden
jämmerlichen Lohnbedingungen  un¬
terrichten können ."

So sind die Segnungen des Marxismus und
der vielgepriesenen Demokratie allüberall . Blicken
wir nach der Tschechoslowakei:  Auf Grund
von Daten der Zentral -Sozialversicherungsanstalt,
die die Lohnverhältnisfe in diesem Jahr (1936)
illustrierten , können von 2 207 818 Versicherten
67 Prozent (1 479 238) sich nicht einmal das Aller-
notwendigste zur Bestreitung des Lebensunter¬
haltes leisten . Oder folgendes : Aus einer An¬
sprache an den Präsidenten Benesch:  Am
21. April 1936 wurde eine Abordnung des deut¬
schen Gewerkschastsbundes der Tschechoslowakei
beim Präsidenten Benesch vorstellig . Aus der An¬
sprache des Vorsitzenden Röscher: .die be¬
sondere große Notlage , verstunden mit der
Massenarbeitslosigkeit luden deut¬
schen (Sudeten ) Gebieten  stellt in der
gegenwärtigen Zeit ungeahnte Anforderungen . Er
bittet den Präsidenten , „alles zu tun , was zur
Linderung oer entsetzlichen Notlage durch den
Staat geschehen kann ." (Aus : „Gewerkschaftliche
Rundschau " Reichenberg , Nr . 9. vom 2. Mai 1936,
Seite 65 bis 66) .

In Holland : „De Fabrieksarbeider " , Amster¬
dam , vom 10. Oktober 1936, schreibt über den
Wahnsinn des Streiks folgendes vernichtendes
Urteil : „In Holland fanden im Jahre 1935
152 Streiks statt , davon betroffen 588 Unterneh¬
mungen und 12 290 Arbeiter , verlorene Arbeits¬
tage 248 500 gleich 1 988 000 Arbeitsstunden . Ge¬
wonnen von den Arbeitern 48, dabei waren be¬
teiligt 23 Prozent der Arbeiter . Verloren
16 Streiks , aber beteiligt 40 Prozent der Arbei¬
ter . Durch Kompromiß beendet 37 Streiks mit
37 Prozent der Arbeiter ." Dazu schreibt das
Blatt : „Aus diesen Verhältnissen ist ersichtlich,
daß äußerste Vorsicht beim Eingehen
aufeinen Streik  stets geboten ist. Soll jeder
von uns diese nüchternen Ziffern mit größtem
Ernst studieren !"

»

Angesichts dieses Tatbestandes wagen es die
Rossaints und Genossen, das aufblühende , er-
stgrkende und gesundende Deutschland Adolf Hit¬
lers zu beleidigen und zu schmähen und mit from¬
mem Augenaufschlag in ihren Elaboraten den
Nationalsozialismus mit dem Bolschewismus auf
eine Stufe zu stellen!

Arbeiter , stelle dich vor dein Deutschland , und
Unternehmer hüte deinen wirtschaftlich wieder ge¬
sund gewordenen Betrieb von den zersetzenden
und zerstörenden Lehren dieser Gesellen!

Arbeit und Freude gehören im neuen Deutsch¬
land untrennbar zusammen . Wir wollen am
1. Mai , am Tage der gesunden Lebensfreude und
Lebensbefahung freudig bekennen : Deutschland ist
schöner geworden ! Freut euch des Lebens ! Das
danken wir Deutschen allein Adolf Hitler , unserem
Führer.

(gez.) : Dr . R . Ley.

Her Vischos von Main; verweigert Sie slussage
Hohe kirchenslellen lassen die flnzeige eines Paters unbeachtet/ Sensationelle Feststellungen in Koblenz

Koblenz,  29 . April.
Beinahe unglaublich Hinsende Feststellungen

mußte das Schwurgericht in Koblenz am
Donnerstag in einer Verhandlung gegen den
Franziskanerbruder Michael Magin , genannt
Bruder Julian , machen, der beschuldigt wurde,
unter Eid eine falsche Aussage gemacht zu haben.
Der Angeklagte war als Bruder -Vorsteher in
dem dem Waldbreitbacher Franziskanerorden ge¬
hörigen Herz -Jesu -Hofpital tätig . Er schilderte
bei seiner Vernehmung die Zustände in dem
Kloster und erklärte , daß er mit dem Hausgeist¬
lichen, Pater Columban , dauernde Auseinander¬
setzungen gehabt habe . Angeblich habe der Pater
ihn beim Eeneralvikar in Mainz angeklagt , und
zwar in mehreren Punkten , die die Durchführung
des Gottesdienstes betroffen haben sollen. Pater
Columban habe sich sogar während des Gottes¬
dienstes am Altar umgedreht und öffentlich er¬
klärt , daß er ihm , dem Bruder Julian , die Kom¬
munion verweigere . Später habe der Vischos von
Trier die Angelegenheit als apostolischer Visita-
tor in die Hand genommen und eine Untersuchung
eingeleitet , in deren Verlaus dann Pater Colum¬
ban das Kloster habe verlassen müssen. Wie sich
nun herausstellt , ist Pater Columban aus dem
Kloster gewiesen worden , weil er feine vorgesetzten
kirchlichen und klösterlichen Stellen aus die ent¬
setzlichen Ausschweifungen und Zuchtlosigleiten
hingewiesen hat.

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt der An¬
geklagte Bruder Julian , daß er weder aus
eigener Wahrnehmung noch von dritter Seite
etwas über sittliche Verschlungen im Herz-Jesu-
Haus erfahren habe . Er will sogar dann , als der
schwer beschuldigte Bruder Rupertus auf An¬
weisung des Generaloberen fristlos entlassen wor¬
den sei, noch nicht den geringsten Verdacht gehabt
haben , daß sich der Bruder in sittlicher Hinsicht
verfehlt habe . Diese Aussage hatte Bruder Ju¬
lian unter Eid  gemacht . Dem Angeklagten
wurde aber einwandfrei nachgewiesen , daß ihm
bereits vor der Eidesleistung von dem Angestell¬
ten Böhm  mitgeteilt worden war , daß sich un¬
sittliche Vorkommnisse widerlich  st er
A r t ereignet hatten . Es kam weiter zur Sprache,
daß die Verfehlungen dem Angeklagten auch aus
einer Konferenz mit dem Bischof von

Mainz  bekannt sein mußten , da Pater Eulum»
?ban sie hier vorgetragen hatte.

Bemerkenswert « Feststellungen brachte dann die
Vernehmung des Kapuzinerpaters Lulumban der
mit aller Deutlichkeit die furchtbaren Zustände
in den Klöstern der Franziskaner geißelte und
von seinem vergeblichen Kamvf gegen die ent¬
setzlichen Ausschweifungen und Zuchtlosigleiten
berichtete . Der Pater erklärte u . a ., Betrun¬
kene haben das Klo st er auf den Kopf
gestellt.

Ich sah als meine Pflicht an , die Waldbreit¬
bacher Brüder von ihrer Roheit und Verdor¬
benheit abzubringen . Wer bei den Waldbreit¬
bacher» Charakter bewies , mit dem war es bald
aus . Das ganze Regiment ekelte mich an , und
es war eine himmelschreiende Sünde , wie die
Oberen in Waldbreitbach die armen jungen Leute
verkommen ließen.

Anfang November fuhr Pater Columban zum
Bischof von Mainz , um ihm Bericht zu erstatten.
Der Bischof erklärte aber : „Wie soll ich da vor¬
gehen , damit ich keine Dummheit mache?" Der
Zeuge erwiderte dem Bischof : „Bestrafen Sie die
Schuldigen , dann tun Sie ihre Pflicht ." Doch es
wurde nichts unternommen.

Als Lei einer Besprechung außer dem Bischof
der Generalvikar uns der Eeneral-
obere  zugegen waren , packte ich aus und schil¬
derte alle Vorgänge im Kloster , wobei ich die
Namen der einzelnen Klosterbrllder nannte . Als
ich die Aufzeichnungen , die eine einzige An¬
klage gegen die Waldbreitbacher  dar¬
stellten , übergeben hatte , erklärte der General-
obere zum Bischof : „Wir müssen verhüten , daß
diese Aufzeichnungen in die Hände der Polizei
fallen ."

Pater Columban stellte dann fest, daß der Vi¬
schosnach feiner Meinung jahrelang von den Zu¬
ständen gewußt und nicht eingegriffen habe.

Als nächster Zeuge bekundete der frühere
Krankenpfleger Josef B ., daß sich bereits 1932 der
Stationsbruder Rupertus ihm in unsittlicher
Weif « genähert und ihn zur Unzucht verführt
habe . Er habe diese Vorfälle dem Bruder-
Vorsteher mitgeteilt.

Unter großer Spannung aller Prozeßbcteiligten
wurde dann der Vischos von Mainz , Dr . Albert
Ttohr , als Zeuge aufgerufen . Zur größten Ueber-

raschung erklärte jedoch der Zeuge , daß er von fei¬
nem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch machen
wolle . Zur Begründung führte der Zeuge an,
daß er von den widerwärtigen Vorgängen im
Darmstädter Kloster Kenntnis erhalten habe , daß
er sich verpflichtet fühle , hierüber zu schweigen.

Auch der nächste Zeuge . Domprätendant Dr.
Hammer,  verweigerte die Aussage mit der
gleichen Begründung . Der Staatsanwalt führte
in seinem Plädoyer aus , nicht in einem einzigen
Verfahren hätten die kirchlichen Obrigkeiten es
für notwendig gehalten , die Behörden in ihrem
Kampf gegen die klösterliche Unzucht zu unter¬
stütz«». Ganz im Gegenteil habe man immer wie¬
der feststellen müssen, daß den Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft der allergrößte Widerstand
entgegengesetzt wurde . Man habe sich ge¬
weigert die Klosterakten herauszu¬
geben.  Als der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft mit dem Bischof von Trier sprach, habe auch
dies keinen Erfolg gehabt.

Es muß festgestellt werden , daß die Anklage¬
behörde kein Interesse daran hatte , von den Or¬
densangehörigen Dinge zu erfahren , die sie in Ge¬
wissenskonflikte hätten bringen können , sondern
es ging einzig und allein darum , die Wahrheit
über die furchtbaren Zustände in den Klöstern zu
erfahren . Der Staatsanwalt erklärte wörtlich:
„Wir sehen in diesem Verhalten die einheitliche
Linie des Widerstandes gegen den Staat ."

Wir stehen in dem heutigen Verfahren vor
der ungeheuerlichen Tatsache , daß sich der Ange¬
klagte dazu hat hinreißen lassen , unter Eid
die Unwahrheit  zu sagen . Die erfrischende
Offenheit , mit der Pater Columban seine Aus¬
sage gemacht hat , ließ das Bestreben erkennen,
die reine Wahrheit zu sagen . Demgegenüber
standen zwei Vertreter der kirchlichen Behörde,
die ihre Aussage verweigert haben . Daß sie den
Angeklagten im Stich gelassen haben , läßt ein¬
deutige Schlüsse zu.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Bru¬
der Julian wegen Meineides zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem
wurde ihm für Lebenszeit die Eidessähigkeit ab¬
erkannt.

Vikar als Schänder deutscher lugend

Moskaus vrandfacktt MOtte in kibar
wie die bolschewistischenMordbrenner das baskische Städtchen vernichteten

Eibar,  29 . April.
Ein neuer Beweis für die planmäßige Zer-

ftärungstaktik der spanischen Volschewisten ist das
baskische Städtchen Eibar , das bekanntlich vor
wenigen Tagen durch die nationalen Truppen
auf ihrem glänzenden Vormarsch an der Biscaya-
Front eingenommen wurde . Es war ein Trümmer¬
haufen , den die roten Mordbrenner nach ihrer
Flucht zurückließen . Getreu den Anweisungen ihrer
Moskauer Lehrmeister führten sie die Zerstörung
Eibars nach de» gleichen schändlichen Methoden
durch wie bereits im September bei der Ver¬
nichtung von Jrun.

Als die Volschewisten die südlichen Hänge der
baskiischen Berge verloren hatten , und keine Mög¬
lichkeit mehr sahen , Eibar zu halten , flüchteten sie

unter Zurllcklassung von Vrandkommandos , die
die ganze Nacht hindurch bis kurz vor dem Ein¬
marsch der Nationalen in die Stadt ihrer sinn¬
losen Vernichtungsgier ungehemmten Lauf ließen.
Sie benutzten vor allem Dynamit . Wo dies nicht
ausreichte , wurde Benzin zu Hilfe genommen , um
die Zerstörung zu vollenden . Selbstver¬
ständlich schonte man weder Kirchen
noch Krankenhäuser.  Man ließ die
katholisch-separatistische Vündnismaske fallen und
zeigte unverhüllt das wahre Gesicht — die wider¬
liche Teufelsfratze des Moskauer Bolschewismus,
der auch hier wieder bewiesen hat , wie feind¬
lich und wesensfremd er dem wirk¬
lichen Arbeitertum gegenübersteht,
denn gerade die Arbeiterviertel wa-

ren es , die von der Zerstörungswut der Vrand¬
kommandos am härtesten mitgenommen wurden.

Vurango genommen
Salamanca , 29, April.

Der nationale Heeresbericht meldet u. a . : Nach
heftigem Kampfe haben die nationalen Truppen
die Stadt Durango  in ihren Besitz gebracht,
die von den Volschewisten als Hauptvcrteidi-
gungsstellung vor Bilbao ausersehen war.

Donnerstag nachmittag haben die nationalen
Truppen die Stadt Euernica  besetzt . Sie
haben zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet und
auf ihrem Vormarsch «ine Abteilung der bolsche¬
wistischen Milizen gefangengenommen.

Arnsberg , 29. April.
Am Donnerstag hatte sich der 56 Jahre alte

Vfarrvikar Johann Meiwes  aus Nordborchen
bei Paderborn wegen widernatürlicher Unzucht
und fortgesetzter unzüchtiger Handlungen an Min¬
derjährigen vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts zu verantworten . Die unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit durchgeführte Verhand¬
lung gab ein geradezu erschütterndes Bild von der
Gewissenlosigkeit  und schrankenlosen
Hemmungslosigkeit  dieses katholischen
Geistlichen , der jahrelang die ihm anvertraute
Jugend zur Befriedigung seiner
scheußlichen widernatürlichen Nei¬
gungen mißbrauchte.

Meiwes , von dem die Sachverständigen sagen,
daß er dex Trunksucht verfallen und außerdem
erblich belastet sei, wurde wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen den Paragraphen 176,3 in
zwei Fällen , jedesmal in Tateinheit mit Ver¬
brechen gegen Paragraph 174,1 und Verbrechen
gegen Paragraph 175 und wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen Paragraph 174 in zwei
Fällen zu einer Eesamtzuchthaus strafe
von drei Jahren  verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird angerechnet.

veförderungen in der Sst.
Berlin , 29. April.

Der Führer und Oberste SA .-Fllhrer hat mit
Wirkung vom 1. Mai u. a . nachfolgende Beför¬
derungen ausgesprochen : Es wurden befördert:

Zum Gruppenführer:  Der Chef des Per¬
sonalamts der Obersten SA .-Führung , Brigade¬
führer Horst Raecke.  der persönliche Adjutant
des Stabschefs , Brigadeführer Erich Äeimann,
der Hauptschriftleiter des „SA -Mann " und
Führer des Stoßtrupps Hitler , Brigadeführer
Josef Verchtold  und der Brigadeführer Wil¬
helm K l e i n m a n n. ^

Zum Brigadeführer:  Die Oberführer
Walter Heitmüller,  erster Adjutant des
Stabschefs , Hermann Schäfer,  der Führer des
Reichsautozuas „Deutschland " , August Möslin-
ger  von der Adjutantur des Stabschefs , Leonhard
Gontsrmann  beim Führungsamt der Obersten
SA .-Führung , Georg von Neufvtlle  und
Graf Carl -Friedrich von Pückler - Vurg-
hauß  vom Hauptamt Kampfspiele der Obersten
SA .-Führung . . ^ , . ..<

Zum Oberführer:  Die Standartenführer
Jakob Eansmeier,  Ludwig Fischer  und
Rudolf Mackensen  bei der Obersten SA .-
Führung.

Zum Standartenführer:  Die Ober¬
sturmbannführer Erich Neidigk,  der Stabs¬
kommandant der Obersten SA .-Führung . Willi
Besserer  von der Adjutantur des Stabschefs,
Rudolf Weiß,  Otto Eümbel,  Karl Fischer
und Karl -Heinz Müller.
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brauvliea 8iv unk Ibr Heimatblatt , äis
8 k L K L k 2LITVN6
nielit 2» versiebten . — Teilen 8ie
uns recbtsoitix Ibrs b'srienaäresss mit.
IVir sorxen kür sokortigs Kavbssnüung.

Lrsmsr2sitnnK
Vsrtrleks - ^ bteilunA

In den Stab der Obersten SA .-Führung wur¬
den als SA .-Fllhrer ZV . aufgenommen , mit dem
Dienstgrad Standartenführer:  Partei-
genosse Heinrich Korth,  Abteilungsleiter beim
Zentralverlag der N2DAP ., die Parteigenossen
Paul Wachlin,  Albert Miller,  Paul Ruoff
und Anton Lingg,  alle von der Dienststelle des
Reichsschatzmeisters.

Ferner sprach der Führer auf Vorschlag des
Stabschefs folgende Veförderungen aus:

Zu Gruppenführern:  Der Stadtpräsident
der Reichshauptstadt Berlin , Brigadeführer Ju¬
lius Lippsrt,  beim Stab der Gruppe Berlin-
Brandenburg ; der als SA .-Fllhrer ZV . bei der
Gruppe Pommern eingeteilte Brigadeführer
Franz Schwede - Coburg;  der Führer der
Gruppe Schlesien, Gras Heinrich -Georg Fink
von Finckenstein,  der Führer der Gruppe
Westmark , Brigadeführer Günther Eräntz.

Zu Briaadeführern:  Die Oberführer
Hermann Berchtold,  Georg Dechan (Fran¬
ken) , Philipp Wurzbacher (Franken ) ,
Otto Liebel (Franken ) , Karl Lücken

(Kurpfalz ) , Otto von Haldenwang (Kur¬
pfalz ) , Edmund Diehl (Kurpfalz ) Hans Leh¬
man» (Mitte ) , Ernst Keller (Pommern ) , der
Ministerpräsident von Baden , Pg . Walter Köh¬
ler (Slldwest ) , Fritz Rilling (Thüringen ) .

Ferner wurde u. a . Erich Goemann  von
der Gruppe Nordsee zum Verwaltungs -Standar-
tenfllhrer befördert . (Siehe auch unseren örtlichen
Teil .)

Veförderungen in der Vfls.
(Orabtbsriobt unserer Lsrlinsr 8obriltlsitiing)

8 . Berlin , 29. April.
Der Führer und Reichskanzler hat ' zu Haupt¬

amtsleitern in der Reichsleitung der NSDAP.
befördert : den persönlichen Adjutanten des
Reichsleiters Dr . Ley, Pg . Otto Marrenbach , und
den Reichssachwalter Pg . Paul Brinkmann ; zu
Amtsleitern vom Hauptamt der NSVO . die Par¬
teigenossen Johann Engel , Otto Geiger , Hermann
Wolkersdörfer , vom Hauptamt Handwerk und
Handel die Parteigenossen Hanns Koch und Dr.
Adolf Wagner ; zu Hauptstellenleitern vom
Hauptamt der NSVO . die Parteigenossen Robert
Budell , Dr . Bodo Lafferentz , Fritz Leuthoff ; vom
Hauptamt Handwerk und Handel den Partei¬
genossen Adolf Wirsing.

Neue Menstränge in der N).
(Drs -Ktberiebt unssrsr Lsrlinsr Lobriltlsituvg)

r . Berlin , 29. April.
Der Reichsjugendführer hat die Einführung

mehrerer neuer Dienstränge für die HJ . und
das Deutsche Jungvolk angeordnet . In der Hit¬
lerjugend gibt es nunmehr zwischen dem Schar¬
führer und dem Gefolgschaftsführor den Ober¬
scharführer,  und zwischen dem Oberbann-
fllhrer und dem Eebietsführer den Haupt¬
bannführer.  Im Deutschen Jungvolk ist
zwischen dem Jungzugführer und dem Fähnlein-
führer der Oberzungzugführer  eingeführt
worden , während die neue Bezeichnung Haupt-
jungbannführer  an die Stelle des bis¬
herigen Dienstranges Eebietsjungvolkführer
tritt.

«Nur noch belgische Politik"
Spaak über die englisch-französische Erklärung

Brüssel , 29. April.
Der belgische Außenminister Spaak gab in der

Brüsseler Kammer eine Erklärung über die bri¬
tisch-französische Note vom 24. April ab . Diese
Note sei die Frucht einer gegenseitigen Ver¬
ständigung zwischen den drei Westmächten . Bis
zum Jahre 1936 sei der Locarno -Vertrag die
Hauptgrunblage im internationalen Statut Bel¬
giens gewesen. Gegenüber dem Jahre 1925, als
man diesen Vertrag abgeschlossen habe , hätte sich
jedoch die Lage grundlegend geändert . Die Ver¬
pflichtungen , die Belgien damals übernommen
habe , seien nicht mehr tragbar gewesen . Das
gleiche gelte von den Verpflichtungen , die Bel¬
gien im März vorigen Jahres in den Londoner
Vereinbarungen übernommen habe . Ausschlag¬
gebend für das Statut Belgiens sei nunmehr der
Grundsatz ,daß Belgien künftig nur mehr eine
ausschließlich belgische Pdlitik  be¬
treiben wolle . Belgien habe außerhalb seiner
Grenzen keine direkten Interessen . Künftig werde
Belgien an einem Kriegs nur dann teilnehmen,
wenn seine eigenen Grenzen verletzt würden.
Ueber Artikel 16 des Völkerbundspaktes erklärte
der Minister , bei der Reform des Völkerbunds¬
paktes wurde Belgien den Standpunkt vertreten,
daß auf Grund des Artikels 16 der Durchmarsch
durch fremdes Gebiet nur dann beschlossen wer¬
den könne, wenn der vom Durchmarsch betroffene
Staat selbst seine Zustimmung gebe.

Zum Schluß erklärte Spaak , daß Belgien bei der
Ausarbeitung des Westpaktes eine Rolle zu spielen
gedenke. Di « belgische Regierung wisse sehr wohl,
daß ihre Aufgabe erst dann beendet sei, wenn man
eine Lösung der westeuropäischen Sicherheitssrage
gefunden habe , der auch Deutschland zustimmenkönne.
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Unser nächster Länderspielgegner - die Schweiz
Erste Hauptkunde um den Ischammer-Pokal — Umfangreiche Spielsolge der bremischenvereine

In Zürich steigt am Sonntag das zwanzigste F„ß-
ball-Länderfpiel zwischenDeutschlandund der Schweiz.
Für diese Begegnung sind bereits weit über ZOOM
Karten im Vorverkauf umgesetzt-worden, von denen
allein 19 999 in SüddcntschlandsAbnehmerkreisensind.
Nach dem Sieg im Ländortressenam letzten Sonntag
in Hannover gegen Belgien soll unsere deutscheAus¬
wahlmannschaftnunmehr wieder gegen die Schweiz den
Beweis erbringen, dass auch auf ausländischemBoden
Siege errungen werden können. Allerdings hat die
Schweizer Mannschaft sieben Tage vor Hannover in
Brüssel Belgiens Auswahlelf in klarem Stil sicher mit
2:1 bezwingen können. Das dürfte Beweis genug da¬
für sein, welch schwerenGang die -deutscheAuswahl¬
mannschaftzu gehen hat. Dr. Nerz  hat sich im Hin¬
blick aus .das Länderspiel vom letzten Sonntag dazu
entschlossen, auf einigen Posten Veränderungen vor¬zunehmen/ Dabei ist n. E. die Einstellung des Worm-
ser Mittelstürmers Eckert eine grosse llcberraschung
und auch, dass Noack auf halblinks gestellt worden ist.
Die Schweiz hingegen hat die gleiche Auswahlmann¬
schaft berufen, wie sie in Brüssel siegreichdie Kampf¬
stätte im Spiel gegen die belgischeNationalmannschaft
verlassen hat. Dem belgischenSchiedsrichter Braet
werden sich im zwanzigsten Länderspiel iui dreißigsten
Jahr des Bestehens offizieller Beziehungen zwischen
deutschenund schweizerischenFußballern die Ländcr-vertrciungcn. wie folgt stellen:
Deutschland: . . Jakob

Billmann Münzenberg .
Kupfer. Eoldbrunner Kitzinger

Lehn» Szepan Eckert Noack Nrban
G

G. Aebi Abegglen Karchcr P. Aebi Nickel
Lörtscher Dcrnati Guinchard

Lehmann Minclli
Schweiz: Bizzozero

In den
Gruppeiispiclenum die „Deutsche"

hatten am letztenAprilsonntag von den sechzehnGau¬
meistern vierzehn Teilnehmer bereits - vier Meister¬
schaftsspiele hinter sich, während BsN. Köln und
Fortuna Düsseldorf  erst drei Begegnungen ab¬
gewickelt haben, da die Düsseldorfer mit den Gau¬
meisterschaftsspielennoch im Rückstand waren, oder
weil einige Spieler in der Lündermannschaftmitwirk¬
ten. Am Sonntag wird nun dieses noch rückständige
Treffen nachgeholt, während sich alle übrigen Ean-
meister der Nutze hingeben können. Fortuna Düssel¬
dorf und VfR. Köln treffen sich in diesen Eruppen-
spielen zum erstenmal und der Ausgang dieser in Düs¬
seldorf vor sich gehenden Begegnung zweier ebenbürti¬
ger Gegner dürste sehr knapp ausfallen.

Am Sonntag steigt auch die
1. Hauptkundeder Tschammcr-Pokalspicle,

in der erstmalig die Eanligamannschaften mit einzu¬
greifen haben. In Niedersachsenfinden folgende 12 Be¬
gegnungen statt, die bereits um 1b.3ü llhr ihren An¬
sang nehmen:

LribünsnpIatL V̂ ollinsrskaussn
Sonntag 2. Nai , 15.30 l/lir, ? OL -4L5 ? ILI.
Mlkelmsdurs Ü8 lSauirss)

Vfo11mer8llLU8eil lvsÄrkrrligs)
VfB. Oldenburg — Viktoria Wilhelmsburg: FD.

W o t t m e r s h a u f e n — Wilhelmsburg 08; BV.
Germania Wolfenbüttcl — Arminia Hannover: Rasen¬
sportverein Harburg — Tura Eröpelingen-
Äremen: Aäger 7, Bückeburg— SV . Algcrmissen: Klee¬blatt Stöcken-Hannove.r — SC. Leu, Braunschwcig;
SV . Limm» 1919/Hannover —. Göttinnen. 05: SC.

* Teutonia liehen — Borussia Harburg/ 16 Osnabrück
— Hildesheim 88; SC. Harfuni — VsB. Pcine; Ein¬
tracht Braunschweig — VfL. Osnabrück: Hötensieben
1S11 — Hannover 96.

Auch in der
BezirksklasseBremen-Nord

stehen noch vier Meisterschaftsspieleum die noch zu
vergebendenPunkte an, von denen zwei hier in Bre¬
men vor sich gehen. Der VfB . Komet  empfängt
Germania Leer,  und zwar findet dieses Tressen
aus dem Bremer Sportfreunde-Platz beim Kuhhirten
statt, da die Bremer Kampfbahn bekanntlichvon den
Radrennfahrernbelegt ist. Gegen die ostfriesischen Ger¬

manen werden unsere rotweißen Buntentorschcn be¬
stimmt keinen leichten Stand haben. — Aber auch die
zweite Begegnung in Bremen, die sogar zwei alte Orts¬
rivalen zusammenführt, versprichteine wertvolle Aus¬
einandersetzung, stehen sich doch aus dem Platz des
Westens beim Waffcrturm der Bremer Sport¬
verein und Bremer Sportfreunde  gegen¬
über. Für die Platzmannschaftgilt es aus alle Fälle,
einen Sieg herauszuholen, wenn sie sich aus der Ab-
fticgsgefahr entfernen wollen. Die Weinroten hin¬
gegen haben nichts mehr zu gewinnen, aber auch nicht?
mehr zu verlieren: aber trotzdemwerden sie den Blau-
weißen arg zu schassen machen.

Auswärts treffen sich dann in D e l m e n h o r st der
dortige Klub Spiel und Sport mit dem ASV . Blu¬
me  n t h a l,  was mit einem Siege der Blumcnthaler
gleichbedeutendsein dürste. Ferner hat Svarta
B r e n, e r h a v e „ den MSB . Sportfreunde
Oldenburg  zu Gast. Die Oldenburg» Soldaten-
mannschast hat am letzten Sonntag gegen die Pus-
dorser eine gute Partie geliefert, weshalb sie auch an
der llnterwcscr eine gute Figur abgeben sollten.

Die 1. Bremer Krcisklasse
wartet ebenfalls noch mit drei ausstehenden Meister¬
schaftsspielenauf, die leicht zur Klärung der Merster-
schastssrage beitragen dürsten. Der V sL. Heme-
lingen muß zum Waller TSV.  Das müßte
den Hcmelingern, die sehr stark mit der Meisterschaft
liebäugeln, Gelegenheit zu weiterem Punktcsammeln
geben. Auch Spiel u. Sport 96  hat die Me:ster-
schaftshosfnnngennoch nicht aufgegeben, und so wollen
die 96er versuchen, am Sonntag auf eigenem Platz sich
von der Dorfmannschaft aus Scharrendors  wei¬
teren Punktgewinn zu holen. Das dritte Tressensteigt
auswärts , und zwar in V c g e s a ck, wo die dortige
Mannschaft die Dorfelf aus Leeste  zu Gast har

Drei Aufstiegsspiele
im Kampsvon der 2. znr 1. Kreisklassegehen außerdem
noch vor sich. Aus dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Plotz
an der Neuenlandorstraße treffen sich um 16 Uhr
Bremer Turngemeinde  und E r o h n. Beide
Mannschaften sind bisher noch ohne Punklverlust ge¬
blieben, weshalb der Sieger aus diesem Tressen be¬
stimmt die 1. Bremer Krcisklasseerreichendürfte Bei
der ausgeglichenenSpielstärke der beiden Mannschaften
ist ein spannender Kampf zu erwarten. Der F C.
Lloyd hat sich mit Laue » brück  auseinanderzu¬
setzen, und Verben ia Berden hat Adlerhorst
Diepholz  zu Gast.

Freundschaftsspiel«
Spvgg . NDL : — BBV . Union.  Die Rothosen,

die bei den Findvrsscrn zu Gast sind, haben in der
Frühjahrsscrie am erfolgreichsten abgeschnitten, sie
brauchten nur ein Unentschiedenund eine Niederlage
hinzunehmen und die ausgerechnet gegen den jetzigen
Gastgeber, während alle anderen Spiele gewonnen
wurden. Da die Union» die in der Punktserie erlit¬
tene Niederlage wieder wettmachen wollen, ist mit
einem guten Kamps zu rechnen.

TV . Woltmers Hausen — Schwach Häuser
TSV.  Zwei alte Bekannte aus der Kreisklassetreffen
sich nach lang» Zeit auf dem Pusdorf» Platz am
Wcstcrdcich. Die Woltmershauser haben trotz des Ab¬
gangs verschiedenerSpiel » eine sehr starke Mannschaft
auszuweisen, so daß die Schwachhauser mit ihr»
jungen Elf schwer zu kämpfen haben, um ein ehceu-
volles Ergebnis herauszuholen. Vor dem um 16 Uhr
beginnenden Spiel treffen sich die Reserven beiderVereine. u

Radrennen in der Bremer Kampfbahn
Am Sonntag öffnen sich erstmalig wieder die Tore

znr Bremer Kampfbahn sür die große Bremer Rad¬
sportgemeinde, die Zeuge sein wird, wenn die- Renn¬
fahrer wieder nach ihrer Begrüßungsrunde durch die
Glocke an den Start gerufen und zu« Kamps auf¬
gefordert werden. Gleich am Saisoneröffnungstag
wartet der Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer-
Verbandes mit einem reichhaltigen Programm auf,
das seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird. Wie
immer, beginnt auch am Sonntag das Ervsfnungs-
rennen mit einem Fliegerrennen in mehreren Vor-
nnd Zwischenläufen sowie dem entscheidendenEnd-
lauf. Für die Fahrer, die sich in diesem Nennen nicht
zu placieren vermögen, ist ein Punktefahren vorbe¬
halten und sür diejenigen Fahrer, die sich auch hierin

krste deutsche Horkê-TNeisterschast
Der lllub zur Vahr-Vremen Vertreter der baue Niedersachsen und Westfalen

Die Kämpfe um die deutsche Hockey-Meisterschaft, die
zum ersten Male ausgetragen wird, beginnen am
2. Mai mit der Vorrunde, auf die am 16. Mai die
Zwischenrunde, am 23. Mai die Vorschlußrundeund
am 39. Mai das Endspiel solgen. Durch die Zusam¬
menlegung- einig» Gaue zu Gaugruppcn sind bei den
Meisterschaftsspielen, nur zehn Mannschaften
beteiligt.  Bercits heute steht ein Teil der Be¬
werber fest. Hoher Favorit aus den Titel ist der Ber¬
liner SC., der. Meister des Gaues Brandenburg. Ost¬
preußen wird vertreten durch den VfK. Königsberg,
Schlesien/Sachsen durch den Leipzig» SC . . oder den
Dresdener SC.: beide Mannschaftentreten am Sonn-
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tag noch zu einem entscheidendenSpiel an. Ebenso
fällt im Gau Mitte am Sonntag die Entscheidungzwi¬
schen dem VfB. Jena und Germania Magdeburg. In
der Nordmark liefen die Nhlenhorst» Klipper dem
THE. Harvestehudeund dem llhlenhorster HE. den
Rang ab. Für Niedcrsachsen/Wesffalenspielt der
Club  z u r V a h r B r em  e n. Die Gaugruppe Süd-
West/Hcssen ist mit dem TV. 1867 SachsenhausenFrank¬
furt recht aussichtsreichvertreten. In .Baden/Würt¬
temberg kommt der HC. Heidelberg oder der VsR.
Mannheim in Frage. Vertreter Bayerns ist die HVg.
Iahn München.

Club zur Bahr — HockeyclubHorn
Das einzige Spiel des ersten M-aisonntags in Bre¬

men sieht den frischgebackenenGau-meister mit den
spielstarken Hörnern im Kamps. Die Bahr mißt sich
in diesem Falle wieder mit einem Gegner, k:r es
stets gerade gegen den Club verstanden hat, seine
Bestsorm herauszuspiclen. Gelang es doch den Weiß-
blauen, als einzigem Bremer Verein, dem Club in der
vergangenen Spielzeit eine Niederlage beizubringen.
Es ist also geradeder richtigePartner für die Bahr» ,
denen daran gelegen ist, sich für das erste Meister¬
schaftsspiel um die Deutsche Meisterschaftgegen den
HockeyklubHeidelberg, das am 16. Mai in Bremen
stattfinden soll, gut vorzitbcreiten. Die Platzherren
sind augenblicklichin einer so vorzüglichenForm, daß
die Hörner, trotz bestem Einsatz, kaum um eine Nie¬
derlage herumkommendürsten. Spielbeginn 11.30 llhr,
in der Bahr.

Bahr 2. Herren — BHE. 2. Herren, um 10 Uhr. inObernculand.
- Bahr 3. -Herren — BHE. 3. Herren, um 11.15 Uhr,in Oberneuland.

Beis für die Bau-Sonderklasse
Auf Grund der bei den Niedcrsächsischcn Eaufecht-

Meisterschaften  am 17. und 18. April in Han¬
nover gezeigten Leistungen rücken in die Eausonder-
klasse 1937 auf: Fechterinnen:  1 . Juliana
Müllcr-Albert, Tnrncrschast Eöttingen. Gmnncist»
1937: 2. Hanna Claus — TKH.: 3. Hildegard
Winkelmann , Fechtklub Bremen,  und 4.
ChristaWoelcke, Hann. Fechtkl. 1862, Fechter:  Flo-

nicht zu behaupten verstehengilt es, sich in dem hier¬
aus steigenden Ausscheidungsfahrenschadloszu halten.

Das Hauptinteresse wird sich dann wieder dem
199 - Runden - Mannschaftsfahren  mit
Punktwertungen nach Austragungsart der Sechstage¬
rennen zuwenden, das wieder einmal eine ganz große
Besetzungerfahren hat. Der in Deutschlandguten Ruf
genießende und zur deutschenNationalmannschaft ge¬
hörendeDortmunder Mertens  hat in diesem langen
Wettbewerb den Bremer Tobe als Partner erhalten,
die zusammen eine interessante Mannschaftspaarunq
abgeben werden. Aber auch die anderen Zusammen¬
setzungender Mannschaften sind von der Rennleitung
äußerst geschickt vorgenommen. Gespannt dars man
auch darauf sein, wie sich das Paar Cronjäger-Eayk
zusammenfinden wird. Gayk ist von Westfalen nach
Bremen übergesiedeltund dem Radfahrer-Verein „Fott-
weg" beigetreten, wodurch Cronjäger-Eayk als eine
rein Bremer Dereinsmannschastanzusprechenist. Im
übrigen weist das 199-Runden-Mannschastsrennenfol¬
gende Paarzusammenstellungen aus: Mertens-Töbe
(Dortmund-Bremen), Mühr-Fischor (Dortmund-Bre¬
men), Purkert-Wetzel (Hamburg), Cronjäger-Gahk
(Bremen), Scholz-Hardege (Hannover), Kurzawa-Kalkus
(Dortmund-Bremen), Müllor-Alberty (Münster), Her-
mannsen-Pöpping (Münster), Fleißner-Huckriede(Bre¬
men) und Pirke-Viertel (Bremen). Diese Fahrer b?-
streiten sämtlich auch noch die vorhergehendenEinzel-wettbewerbe.

Den Jugendfahrern, die bereits ein offenes Bahn¬
rennen bestritten haben, ist ein Vorgabefahren vor¬
behalten und sür die Jugendlichen, die bisher noch an
keinem offenen Bahnrennen teilgenommen haben, äst
ein kurzes Mannschaftsfahrenvorgesehen: Die Vierer-
Mannschaften sind wie solgt zusammengestelltworden:
Himstedt, Benkurs, Nothdurft, Kothe (sämtlich vom
VC. Brema-Bremen) und Osmers, Müll» , länger,
Alberts (ersterer vom Radtouristcn-Sport-Wanderer
und die drei letzten vom NV. Weser-Bremen). Alles
in allem ein reichhaltiges und vielseitiges Prvgrämm
mit einer hervorragendenBesetzung, das wieder großer
Radrennsport zu werden versprichtund das seine An¬
ziehungskraft auf Bremens Radsportgemeindesicherlich
nicht verfehlen dürfte: II

Fünf neue Motorrad-Weltrekorde
Schon seit länger» Zeit war der italienische Rekord-

und Rennfahrer Tarussi dabei, um mit seiner neuen
vierzylindrigen, stromlinienförmigverkleideten599-oeni-
Eilera-Solomaschine Rekordsahrton zu unternehmen.
Am Donnerstag kannte er auf der Autostraße
Bergamo— Brescia seinen ersten Versuch starten: der

von vollem Erfolg gekrönt war. Nach einer ein-
stündigen Fahrt hatte Tarussi fünf neue Weltrekorde
den Engländern entrissen. Bisheriger Rekord-Halterwar
Gutri auf Norton. Die süns neuen Bestleistungen sind:
Ueber 59 Kilometer: 15:35,2 Min. gleich 192,47 Stun¬
denkilometer (alter Rekord von Gutri auf Norton
188,44 Stundenkilometer); 59 Meilen 24:18,2 gleich
198,65 Stundenkilometer (188,55): 199 Kilometer
39:53,0 gleich 194,82 Stundcnkliom. (188,54): 109 Mei¬
len 49:98,4 gleich 196,49 Stundenkilometer (183,88) und
über eine Stunde 195,196 Kilometer (183,613).

Bennwagen auf der flvus
Den ersten sonnigen Tag seit langer Zeit benutztenMercedes und Auto-Nnion am Mittwoch, um mit

einem neuen Dersuchsrennwagenauf der Avus zu er¬
scheinen. Manfred von B.rauchitschfuhr einen 8-Z^linder-Nennwagen von 1986 mit etwa 178 Stdrm. durchdie neue Nordkurve und kam also der errechneten
Höchstgeschwindigkeitvon E Stdkm. sehr nahe. Als¬
dann überbot Roscmeher auf dem Avus-StromliNien-
wagen der Auto-Union mit 272 Stdkm. den bisher von
Stuck mit 259 Stdkm. gehaltenen Rundenrekord.

Bekordleisluxgen der Nixen
Drei neue DeutscheRekordekonnten die Charlotten¬

burger Nixen aus ihrem Ilebuugsabend im Stadtbad
Charlottenburg aufstellen. Die erst am vergangenen

. Sonntag von den Magdeburger Nircn geschwommene
Höchstleistungüber 3mal 199 Nieter Brust mit der Zeitvon 4:39,2 wurde mit der Mannschaft Traute Engel¬
mann 1:26,8, Gisela Arendt 1:31,4 und Hanni Knuth
1:39,2, Gesamtzeit 4:28,4, um fast zwei Sekunden ge¬
drückt. Ebenfalls konnte der 4mal199-Meter-Brust-
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rekord neu ausgestelltwerden, indem als vierte Schwim¬
merin noch Julia Schulz mit der Zeit von 1:29,2 hinzu¬kam. Der dritte Rekordwurde in der 3mal290-Meter-
Bruststassel geschasst, den bisher der Schöneberg»
Damen-SV . init 9:43,2 hielt. Hier wurde von den
Nixen die fabelhafte Zeit von 9:31,2 geschasst. Einzel-
zeiten: Hanni Knuth 3:14, Gisela Arendt 3:12-4 und
Traute. Engelmann 3:94,8. Besonders letztereschwamm
eine Zeit,, womit sie zu den Spitzenschwimmerinnender
Welt aufrückt. 5.

EHrenbegräbnis für o. kekrling
Unter starker Anteilnahme der ungarischen Tennis-

sportler wurde Ungarns Tennis-Altmeister Bela von
Kehrling zur letzten Ruhe gebettet. Welcher Wert¬
schätzungsich der so früh Verstorbene erfreut, geht
daraus hervor, daß die Stadt Budapest ein Ehrengrab
stellte. Viele ,ausländischeT.ennis-Berbände und -Ver¬
eine ließen Kränze am Grabe niederlegen.

„Bremer Bugbij-tlub"
Der Bremer Rugbh-Club „Rot-Weiß" hat seinen

Namen geändert. Er nennt sich von nun ab „Bremer
Rugbh-Club". Der Vereinsführ» ist Carl Theo Schüttein Bremen.

rettkämpfer: 1. Wollermann, TKH., Gaumeister 1937;
2. v. Bauer, Deutsch» FechtklubHannover; 3. Dreyer,
TKH.; 4. Dr. Hofsmeister, TKH.; 5. Raupach, TKH:
6. Senf, TKH.; 7. Witt, TKH.; Grüner, Deutscher
FechtklubHannover. Säbelfechter:  1 . Dr. Hoffe-
mist» , TKH., Gaumcist» 1937; 2. v. Bauer, Deutscher
FechtklubHannover; 3. Raupach, TKH.; 4. Dreher,
TKH.: 5. Witt, TKH.; 6. Bächlc, TK. Sameln : 7.
Liebetreu, MTV. Braunschweig: 8. Mues, DeutscherFechtklubHannover.

ZubiläumsWeßen in Hannover
Der Deren, für Freihandschießen, Bundesmeister

1933/36, begeht in den Tagen vom 5. bis 6. Mai sein
75iährigcs Jubiläum mit einem großen Festschietzcn,
das man getrost als „Kleines Deutsches Bundcs-
fchießcn" bezeichnen kann, da schon fast aus allen
Gauen Deutschlands Anmeldungen vorliegen. Zu dem
sportlich hochwertigenSchießen vor den Scheiben des
hannoverschenVereins um den herrlichenEabentcmpel
— bisher sind schon 335- Ehrengaben gestiftet worden
— werden sich mit dem Veranstalter Schützen aus
Berlin, Leipzig, München, Wiesbaden, Frankfurt,
Bonn, Köln, Hamburg, Bremen  usw . treffen. Der
eigentliche Wettknmpf wird an, Himmclfahrtstag mitdem seltenen Schauspiel eines 15 Minuten dauernden
Schncllscuerschießenseröffnet, das der jetzigenSchützen-
generation vielleicht nicht wieder geboten wird. Wei¬
tere Scheiben werden mit Feld (159-Metcr-Schciben-
büchse). Stand (399-Meter-Schcibenbüchse), Wehrmann
(175 Meter offene Visicrung), Kleinkaliber (59 Meter
offene Visicrnng) und Pistole (25 Meter) aufgezogen. -

tragen konnte! Gegen den schweren Gegner bewies
Grüneisen seine wahreMeistcrklasse; denn» » füllte die
ihm gestellte Aufgäbe restlos, indem er den Russen in
der 53. Minute mittels - Schulterschwung aus seine
wuchtigen Schultern zwang. Tobend» Beifall ob die¬
ser großartigen Leistung.

In Zusammenhang mit der auch in diesem Kamps
wieder bemevkbaken eigenartigen Kämpsevweisegewisser
ausländischer Ringer, die über einen in Deutschland
nicht , gepflegten. ober auch ungern gesehenen „Stil"
versähen, möchtenwK Nicht verfehlen, einmal auf den
schivjerigenStand des Ringrichters hinyuweifen, 'von>dem von,-'Publikum--off "Entsche-diiügeü -Alvünfcht wer¬
ben, die er bei der Verschiedenheitder Ringernaturen
nicht geben kann und die deshalb leicht zu Mißstim¬
mungen führen. Gerade Kämpfe mit Burewoj und
Ŝt . Mars und gestern auch Biernacki haben es „in
sich". Man sollte deshalb die „Schuld" nicht beim
Kampfleiter suchen!

Der heutige Tabellcnstand:

Verufs-BingKämpfe in den tentralHallen
In einem gewaltigen Ningen bezwingt örüneisen den Nüssen Nurewoj

Erst der gestrige 26. Kampftag sollte dafür bestimmt
sein, daß jetzt auch noch der allein „Ileberlebende" Bu¬rewoj von Grünersen  seine Packung bekommen
hat. Das nächste wichtige Tressen zwischen Ahrens
und Kletz  entschied d» Reichshauptstädt» für sich.
Die am heutigen Freitagabend vor sich gehenden
Kämpfe werden wieder große Kampfpaarungen auf
der Blatte sehen. Es hat schon was „in sich", wenn
sich Grüneisen mit Saturski und Wal -
los chke mit Kleh  darüber auseinanderzusetzen
haben, sür wen in der Rangliste der, zweite Wyus-
Punkt verbucht werden, soll. lind „Eh ä r l h" "will'
sich im Freistil mit dem bärenstarkenRussen  Per -,
suche,,. Wenn das nicht zieht? -s- Mb - gvstÄgeiBKämpfe: '

Unser Bremer Vertreter und Europameister des
Jahres 1928, Ludwig Stoll,  hatte im Eröjsnungs-
knmpsAntoni B i e r n a cki - Polen als Gegner. Letz¬
terer erwies sich erstmalig von einer unangenehmen
Seite, indem er sich sogar wegen fortgesetzterRegel¬
widrigkeiten eine Verwarnung zuzuziehen hatte. Mi¬
nutenlang hatte sich Stoll einen Doppelnelson gefallen
zu lassen, bis er diesen zu sprengen verstand und den'Polen in der 29. Minute auf die Schultern schleudern
und sür die Zeit festhalten konnte.

Jac S a t u r s ki - Deutschrusse und Raoul St.
Mars - Frankreich lieferten sich eine Partie, in der
durch die besonderen „Eigenarten" dieser beiden die
Zuschauer vollauf auf ihre Kosten kamen. „Jac"
niachtedieser Auseinandersetzungim zweiten Gang ein
Ende, indem er den Pariser durchUntergriff von vorn
mit anschließender Mühle aus die Schultern zwang.
Zeit: 12 Alinuten.

Das dritte Troffen lieferten sich John Essatv-
Kamerun und Ernst Krüger -Berlin, die in einem
vovbi-ld-lich fairen Kampf die Vielseitigkeit des grie¬
chisch-römischen Stiis vovbiMich zur Geltung brach¬
ten. Alle eisernen Umklammerungen des mit der
enormen Reichweite versehenen Deutschafrikaners, wie
Doppelnelson und die „Amerikanische", verstand der
gut aufgelegte Reichshauptstädt» immer wieder zu
sprengen, um dann seinerseits mit prächtigen Schleu¬
dern, Schwüngen und Zügen aufzuwarten. Gefeiert»
-Sieger wurde „Ernst" in der 19. Minute durch Rück-
reiß» .

Einen ganz großen mit Erbitterung, aber überaus
fairen und technischwertvollen Kampf lieferten sich
die beiden Könner der Matte: August Ähren  s-
Wsstfalen und Fritz Kletz -Berlin. Für beide ging es
darum, eine zweite Niederlage abzuwenden und sich
weiter an der Spitze zu behaupten. Immer wieder
riefen K-leys unnachahmliche akrobatischeLeistungen
den Beifall der von diesen, Kampf begeisterten Zu¬
schauer hervor; denn auch der Westfa-le stand in sei¬
nen kraftvoll durchgeführtenAngriffen seinem großen
Gegner nichts nach. In der 26. Minute gelang dem
Berliner ein Hüstschwungund mit gleichzeitig» Arm¬
fesselung besiegt er den sich tapfer gehaltenen West¬
falen. Gesamtzeit 47 Minuten.

Im fünften und damit letzten Kampf des Abends
standen sich Gottfried G r ü n e i s e n-Schweiz . und
Wladimir B n r e w o j-Nnßland gegenüber. Dem
Schweizer war damit die Ausgabe gestellt, den bisher
unbesiegten Russen auf die Schultern zu zwingen. Die
Unarten des über übermenschlicheKräfte verfügenden
Russenquittierte der sympathischeSchweizer immer mit

- eiserner Niche, die Burewoj noch viel weniger ver-

s-
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1. Wladimir Burewoj, Rußland 29 ii 8
2. Fritz Kleh, Berlin 17 19 6
3. Max Walloschke, Breslau 22 19 11
4. Jac Saturski, Teutschrusse 17 19 6
5. Gottfried Grüneisen, Schweiz 15 9 5
6. AugustAhrens, Westsalen 15 8 5
7. LudwigStoll , Bremen 7 4 1
8. Ernst Krüger, Berlin 14 5 5
9. John Essaw, Kamerun 17 9 3

19. Raoul St . Mars, Frankreich 11 8 —
11. AntoN, Biernacki, Polen 7 2 —

D» Reihe nach bisher ausgeschieden: Heinrich
Fahrenholz, Hannover; Gustav Biidrus, Litauen;
Einilio Bognar, Ilngarn; Jan Raago, Estland; Bela
Barothh, llngarn ; Paul Höhne, Rheinland; Joses
Kunst, Elberseld; Sandor v. Nagh, Ungarn; Hub»
Lsuschke, Bayern; Charly Langer, Deutschamerikaner;
Bruno Mvsig, Brsslau : Reinyold Löh, Saarbrücken,
und Jim Louis, Kamerun.

Heute, Freitag, ringen:
Alle KämPfe bis zur Entscheidung:
Grüneisen-Schlveiz gegen Saturski-Dcutschrusse
Walloschkc-Brcslau gegen Klch-Bcrlin
Essaw-Kamerun gegen Ahrcns-Wcstfalen
Krüger-Berlin gegen Biernacki-Polcn

Im freien amerikanischenStil , eateli -ns-cnteli -ean,
alle Grissc erlaubt vom Scheitel bis zur Sohle, mit
der Sondcrbcstiinmung, daß nur ein Frcistilgrifs

sür den Sieg wertet:
Langcr-Amerika gegen Burewoj-Rußland !!

Bei den Govdon-Vennct-Ausschcidungsrcnnenwurde
der Hannoveraner Schaess» mit seinem Ballon „Nie¬
dersachsen" Sieg» nach 19stündigem, üb» 489 Kilo-
meter führenden Flug.

Zweiter Durchgang der kjandball-Sruppenspiele
Ber Deutsche Meister Hindenburg-Minden in Hannover- Fortsetzung der flufstiegspielezur Bauklasse

Der zweite und entscheiden« Durchgangder Handball-
Gangruppenspiele um die „Deutsche" beginnt am
Sonntag . Hier können noch einmal die Tabellenzweiten
eingreifen, denn bei Punktgleichheit entscheidet das
Torverhältnis, kein Wund» , daß alle Mannschaften
sich bemÄien werden, möglichstviele Tor« zu werfen,
bzw. zu verhindern. Dadurch sind Stürm» und Hin¬
termannschaften mit gleichen Aufgaben betreut. In
der Gruppe 1 findet das letzte Spiel des ersten Durch¬
gangs statt. Der Niedcrsachfe„meist» spielt in Han¬
nover gegen den Deutschen Meister Hindenburg Min¬
den. Legt man die letzten Ergebnissezugrunde, so ist
ein Erfolg der Niebcrs-achfci, nichl unmöglich. Der
Spielplan:

Gaugruppe 1: Oberalst» — DBV Berlin in Ham¬burg: Tuspo Kassel-Betrenh. — VfL. Königsberg ver¬
legt aus späteren Termin.

Gaugruppe 3: MSB . JR . 73 Hannover — Hinden-
burg Minden in Hannover; 1. FC. Nürnberg — Wald-
hof Mannheim in Würzburg.

Gaugruphe 4: MTsA . Leipzig — MSB . Koblenz in
Leipzig: VfR. Schwanheim— Tv. Alten-stadt in Frank¬
furt a. M.

Spiele im Gau Niedersachsen
Im Niedersachfengaukommt in der Gauklasse das

letztePunktspiel zwischenPolizei Hannover und MSB.
Wolsenbütlel znm Austrag. Weiter lausen die

Aufstiegsspiele zur Gaulrlasse
In der Erupl^ spielen:
Hastcdtcr MTV. — Tkl. Hannover. Die Hastedt»

liesertcn am Borsonntag eine ausgezeichnete Partie

und verloren recht „»glücklich, so daß man den bis¬
her ungeschlagene» „Klub" nicht so vhne weiteres als
Favorit hinstellen kann. Wir hoffen, baß die Bremer,
die stets mit dem Gegner wachsen, ein großes Spiel
zeigen und vielleichl als Sieger vom Platz gehen. Be¬
ginn 15.30 llhr, Platz Jakobsbcrg.

Viktoria Linde» — DTE . in Hannover.
Osnabrück 98 — DLW. Delmenhorft in Osnabrück.Osnabrück» Tv. — Tbd. Stöcken in Osnabrück.
In Gruppe k spielen:
MTV. Hcrreuhaufeu— Arminia Hannover in Han¬nover.
Eintracht Hildesheim — V. f. Volkssport Hannover

in Hildesheim.
TSV . Harbke— BSV . S2 Braunschwei-g in Harbke.
MTV. Gneisen«,, Hann.-Münden — Luftwaffen SB.

Braunfchwei-g in Ha,,,, .-Münden.

Aufstiegsspiel zur Bezirlrsklasse
Im Slufstiegsfpiel zur Bezirksklassespielen auf' dem

Platz des Ecestemünder Tv. d̂er Tv. Le-He gegen
StTSV. Habenhansen.

Spiele im Kreis Bremen
Bei den Spielen im Kreis Bremen kommt in

Klasse2 eine Entscheid,„,-gsrunde um die KreiSmcister-
schnst zum Austrag. Der Verlier» scheidetaus.

Waller TSV . 9l I — Heincliiigen 2. Nach dem Auf¬
stiegsspiel zur GauklasseHastedt — TKH. komm! das
Entscheidungsspielznm Austrag. Die Hemelinger ge¬
wannen am Vorfonntag mit Längen, da werden die
Wall» nichts bestellenkönnen. Der Sieg» spielt dann

Pfingsten gegen Tura 2. Beginn 16.30 Uhr, Jakobs¬berg.
Außerdem spielt in der. I. Krcisklasse (Frauen)15.00 Uhr Komet — Werder.

Freundschaftsspiele
Tura Gröpclingci, — Stern. Ein spannender Kampsist zu erwarten. Die Gauklafsigensind zwar .Favorit

doch glauben wir die Stern» , die im großen Stile
Kroismeist» werden, sind die richtigeKamPsmannschast,
u-m Tura das Leben sauer zu machen. Vielleicht brin¬
gen die Stern» auch .eine Ueberraschung. Beqirii,16.09 llhr, Waltjenstraße.

Sportplatz lValtjsustraOs » Sonntag l b vl -r

8  H » licrsismskstsr)
HkkL - <AröpvL »nson

Osterholz-Tcnevcr — Tv. d. B. In Oster-Hvlz wird
es zu einem spannendenKamp! kommen. Beide Mann¬
schaftenPflegen denselbenKampfstil und sind sich auch„, der Spielstarke gleich. Beginn lö.39 Uhr.

ABTV. komb. — Lübecker Tv. „Gut Heil". Die Lü¬
becker» füllen eine alteRttckspielverpstichlung; es wird
einen a-usgegliilvmei, Kamps geben. Beginn >5.30 Uhr.
Pau-liii» Marsch.

BTB . 2 — Wall» TSV . 91 2. 10.30 Mir, PlatzBTD. — T. "

Der Sport am Sonntag
Der Mai führt sich bei den Sportfreunden gut ein.

Brachte schon der Monat April Höhepunktein großerZahl, so steht der erste Mai-Sonntag gleich wieder im
Zeichenvon überragendenEreignissen aus verschiedenen
sportgcbictcn. Im

Fußball
wird die Reihe der Länderspiele unser» National¬
mannschaft mit der Begegnung in Zürich gegen die
Schweiz fortgesetzt, während bei den Meisterschas,--
Endspielen die Gruppe IV ein rückständigesSpiel zwi¬
schen Fortuna Düsseldorf und VsR. Köln abwickelt.
Im Ausland stehen sich in Rotterdamdie Ländermann-
schaftcn von Holland und Belgien gegenüber. Die
Meisterschafts-Endspiele im

Handball
nehmen mit sechs Begegnungen ihren Fortgang und im

Hockey
treten vier Eaumeist» erstmalig in die Borrunde zur
DeutschenMeisterschaftan. Im Endspiel um die

Nugbh-Meisterschast
greifen die beiden Abteilungssieg» der Gruppen Nordund Süd, Hannovcr/Lindcn 97 und Rg. Heidelberg, in
Hannover nach der höchstenWürde. Auch die

Leichtathletik
eröffnet bercits die neue Sportzeit: in Berlin steht das
Laufen und Gehen „Quer durch Berlin " zur Entschei¬
dung, bei dem unsere Besten auf erste internationale
Klasse treffen. In der ersten Runde zum

Davispokal
kommt es zu folgenden Begegnungen: Amerikazone:
Amerika — Japan in Sän Franzisko, Mexiko —
Australien in Mexiko; Europazone: China — Neusee¬
land in Brighton, Schweiz — Irland in Montreur,
Ilngarn — Belgien in Budapest, Holland — Südafrika
in Amsterdam, Der

Rudersport
reiht sich in den Sportkalender mit dem 9. Rudern
„Quer durch BeÄin " würdig ein, wurden doch von71 Vereinen mit 658 Ruderern und Ruderinnen in
115 Booten Nennungen abgegeben. Die

Ring»
kämpfen in der Zwischenrundezur Deutschen Mann-
schasts-Mcisterschaftund im

Motorsport
stehen im Kölner Stadtwaldrennen mit Ausnahme von
Gall sämtlicheEilenricdesiegerim Wettbewerb. Der

Radsport-
Sonntag zeichnet sich diesmal durch die vermehrten
Bahnrennen Nürnberg, Erfurt, Chemnitz, Bremen
und Paris aus. Auf der Straße ragt der zweite Mei-
sterschastslausder Berufsfahrer bei „Rund um Frank¬
furt" hervor. Außerdem startet hier erneut unsere
Nationalmannschaft der Amateure. Im

Pferdesport
geht die Eröffnung der größten deutschen Bahn in
Hoppegarten vor sich. Weitere Galopprennen werden
in Halle, Dortmund, Hamburg-Horn und Mannheim
gelaufen. Der Renntag in Mannheim ist sogar inter¬
national , erscheinen doch verschiedene ausländischePferde am Start . Im Auslande werden die üblichen
Rennen in Paris abgewickeltund in Rom wird das
12. internationale Reitturnier zum Abschluß gebracht,das unseren Reitern Gelegenheit zu so vielen schönen
Erfolgen gab. Auch die

Skisportler
haben noch nicht endgültig Abschiedgenommen. Im
Riesengebirge geben sich die Läufer beim Mai-Ski¬
rennen nochmals ein Stelldichein.

wieder Irabersportin Lilienttzal
Schon im vorigen Jahre hatte der RennvereinLilien-

thal versucht, dem Trabersport und seinen Bremer An¬
hängern aus seinem Psingstrennen und Turnier eine
Heimstätte zu schaffen. Da aber damals noch nicht
wieder das erforderlichePserdematerial in Bremen und
seiner weiteren Umgebung vorhanden war, schlugdieser
Bersuch fehl. Um so mehr ist es zu begrüßen, daß esnach miensivem Bemühen dem Geschäftsführer des
Lilienthal» Rennvereins, M. Helmke,  Trupe , in
engster Zusammenarbeit mit dem Geschäftsführerder
Bremer Trabrenngefellschaft, Emde,  gelungen ist, für
dieses Jahr zwei Trabrennen sicherzustellen. Gleich¬
zeitig ist es gelungen, Eickhoff, Drgesack, als Richter für
diese Rennen zu gewinnen. Unter dem traditionellen
Namen „Kloster Traberrennen" und „Bremer Traber¬
rennen" können für diese beiden AusschreibungenNen¬
nungen bis zum 3. Mai bei der Geschäftsstelledes

'Rennvereins Lilienthal, z. H- M. Helmke, Trupe, oder
Fernruf Lilienthal 213 abgegeben werden.

Fünf Stechen waren notwendig
Die Kette der deutschenReiterersolge beim Inter¬

nationalen Reitturnier in Rom riß auch am Mitt¬
woch nicht ab. Rittmeister K. Hassegewann das Ka¬
nonen springen um den Campidvgiio-
Preis  aus Frtdolin und brachte damit in diesem
Wettbewerbdie deutschenFarben bereits zum vierten
Male znm Ersol-g. Leicht wurde ihm seine Ausgabe
allerdings nicht, denn nicht weniger als süns Stechen
wurden notwendig, ehe der deutsche Sieg endgültig
sest-stand.

35 Bewerber traten z» diesem Springen an, das
nur über sechs Hindernisse bis zu einer Höhe von
1,59 Meter sührte. Ueber die Hälfte der -Starter be¬
wältigt« zunächstden nicht allzu schwerenKurs ohne
Fehler, besonders zu Beginn wurde sehr gut ge¬
sprungen. Erst nach einem schwerenHagelschauer, bei
dem taudeneigroß« Eisstücke niederprasselten, ließen
die Leistungenetwas nach. Von den Deutschenerreich¬
ten Fridolin und Schneekönig das zweite Stechen.
Schneekönig und 12 weitere Bewerber schieden hier

' aus. Wiederum mußten die Hindernisseerhöht werden
- und im dritten Durchgang blieben schließlich nur noch
>Fridolin und die Italienerin Maga (Hptm. Coccia)
^übrig, und damit war der Wettbewerbzu einem Zwei¬
kampf Deutschland — Italien zusa-mmengeschru-mpst.
Die Hindernissewurden auf 1,80 Meter gebracht,̂und
beide Pferde gingen wiederum in wundervoller Fahrt
fehlerfrei über den Parcour. Nochmals wurden die
Sprünge u-m 19 Zentimeter erhöht und dann erschie¬
nen die beiden Pferde erneut in der Bahn. Fridolin,
dem man kaum etwas von den Anstrengungen an¬
merkte, schaffte es auch diesmal fehlerfrei, dagegen ver¬
schätzte sich Maga am zweiten Hindernis und zog sich
Fehler zu.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons Lafsitte (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Kolle¬
gien,,e — Vohemien — Lianon. 2. R.: Militär —
Jagdrennen. 3. R.: .Het-i-val — Valetta — Artaxerxes.
L N.: Generalitz — CorfioLe— Omlbelle. 5. R.: Sab-
i-on — Mvn Judile — Noa-inan. 6. R.: Reine d'Atout
— Dope — Triquette. 7. R.: Biricchina — Copyright
— Kalmar. , > , ^

Vinccnnes (Beginn am 1. Mai 13.45 Uhr): 1. R.:
Lovd Lonison — Stall Godet — L'Jncdit . 2. R-:
Jarnac V — Stall Foreinal — Jaonice. 3. R.:
Alafftlia — Marchepile — Mvn Gael. 4. R-: Lut-
teur IV — Stall R-ouchet — Le Bizu L. 5. R.: Jma
Port — Harvey — Zentil Voisin. 6. R.: Melton —
Mastic — Mistral. 7. N.: Klem B. — Kleber IV -Kota. ^

Hinein . . . Tor — Tor! DeutschlandsNativnal-
Elf in 135 Fußball-Schlachten. Von Lutz Koch,
Deutscher Schristcnvcrlag GmbH., Berlin SW 11,
Dessauerstratzc7. 246 Seiten mit 170 Abbildungen,
Format 49 zum Preise gebunden von 3,60 RM.

Dieses Buch ist die Geschichte der deutschenFußball-
Ländcrkäinpje, und der sie schrieb, Lutz Koch, war
immer wieder dabei, wo Deutschlands Nationalspieler
im Kamps standen. Als Pressewart des DeutschenFuß-
ball-Buiidcs (Fachamt Fußball in, DRL.l hatte der
VerfasserGelegenheit, mehr zu erleben als andere Be¬
obachter. In lückenloserDarstellung geht die Betrach¬
tung von den ersten zagen Versuchenzur Anbahnung
internatioiwl» Beziehungen über das erste Länderspiel
gegen die Schweiz bis zum Länderspiel gegen Hvlland
1937. Aber das Buch ist zeitlos, weil es „eben die
Kämpfe, die ja iveitergehen, die Betrachtung jener
Kräfte stellt, die von jeher, heute und auch in Zukunft,
die Länderspiele gestalten. Es zeigt, wie nur höchster
persönlicher Einsatz und der geschlosseneWille der
Mannschaft jene Leistungen erreichen läßt, vor denenwir bewundernd stehen.

Deutschlands National -Els kämpfte seit dem erste,,
Länderspiel 1998 gegen die Schweiz in 135 Fußball-
Schlachten: allein seit 1933. d. h. innerhalb von vierJahren, standen unsere Nationalspieler in 41 Länder¬
spielen; 28mal war der Sieg bei ihren Fahnen und
fünfmal kämpften sie unentschieden: eine sportliche
Großtat ersten Ranges. In einer Zeit, als das junge
nationalsozialistische Reich nur Gegner und kaum
Freunde hatte, da waren deutscheSports,,länner, allen
voran deutsche Fußballer. Zeugen für Deutschland, und
die Länderspiele wurden zu wertvollen Brückendes
Verstehenszwischenden Völkern. Nicht zuletztaber ist
dieses Buch ein Zeugnis für die Weltgeltung im Sport,die der Volkssport Fußdall mit seinen 699999 aktiven
Fußballspielern maßgeblich mit hat ausbauen betten.
ü>,r jedenFußballai,Hängerist deshalb dieses Buch von
großem Wert, und kein Verein sollte es vcrsehlen,
dieses überaus lehrreicheBuch in seine Lereinsbidlio-thck aufzunehmen. II

>
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„Geta“
. A-G für Tabakverarbeitunji ;, Bremen

infolge der Kontingentierung erforderliche
1* Umstellung •der *Fabrikation • konnte 1936

..reibungslos ' durchgeführt , und ’.die gesamte Ge-
, folgsyti ;' J.t das gauee Jahr hindurch gleichmäßig

beschiiltigt werden . Die Fabrikate wurden willig
.aurgenoimnen . Schqn im Sommer und besonders

. J$H’:Herbst mußte die Gesellschaft längere Liefer¬
fristen : in Anspruch - nehmen «: Nach der »ver¬
schärften Kontingentierung ' der holl . Kolonial-

. tflbake bfeibe ;eine Xusweichmöglichkeit für die
Fabrikation nicht mehr . Die fortschreitende
Besserung der Gesamtwirtschaft sei deutlich zu

r erkemreil in der ..besseren .und pünktlicheren
JSählungsweise 'der Kundschaft .’ Verluste seien
1936 durch äußerst vorsichtige Kreditgabe auf
ein Minimum beschränkt worden . Die Aussichten
für das neue Geschäftsjahr seien nicht
ungünstig . . ,

• _ 4}as . 'Geschäftsergebnis des Jahres 1936 an
Fabrikationsgewinn und außerordentlichen Er-

- trägnissen einschl . des Gewinnvortrages aus 1935
beträgt nach Abzug der Arbeitslöhne und Ge¬
hälter 264 830 KM. Demgegenüber ' erforderten
soziale Beiträge 26 664 EM, Alisohrei liungen
25150 EM , Besitzsteuern 16 015 EM sowie
sonstige Aufwendungen 171 992-EM . Es wird vor-
ges 'ohlagen , auf - das  Aktienkapital von 405 000
EM' wieder eine 'Dividende  von '4 'Pzt . —
16 200 EM 'auszusehiitten , dem Efeservefotids 4135
EM zuzuweisen und 700 EM vorzutrageu . An
Haftungsverhältnissen ; die . aus der Bilanz nicht
ersichtlich sind , bestehen eine Sicherungs¬
hypothek auf das Fabrikgebäude in Löhne in

: Höhe von 50 000 EM und eine Sicherungs-
hypothek auf die süddeutschen Fabrikgebäude

;; in Höhe von 60 000 EM als Zollbürgschai 't . Die
Verbindlichkeiten aus der 'Begebung eigener
Akzepte betrugen am Bilanzstichtag 40 528 EM,

: ' aus der Begebung von Kundenwechseln und
■; Schecks an Banken 97 871 EM (GV 20. 5.).

Wendt ’s Cigarrenfabriken A-G, Bremen . Die
, GV, in der fünf Aktionäre 286 900 EM vertraten,

genehmigte den bekannten Abschluß für 1936
und wählte Generalkonsul C. H . Gramer wieder

; in den ; Aufsichtsrat . .Der Verlust von 12 388 EM
: -wird wie der vorjährige (14 982 EM ) aus dem

Reservefonds entnommen . In den ersten Monaten
des neuen  Geschäftsjahres ’ konnte die Gesell¬
schaft mit ' einem kleinen Gewinn arbeiten . Ueber

• das 1-voraussichtliche Gesamtergebnis des neuen
-Geschäftsjahres können jedoch noch keine An¬
gaben gemacht werden.

Umwandlung der IV. Ludolph A-G, Bremer¬
haven , beschlossen . Die n. V der W. Ludolph A-G,
Bremerhaven , genehmigte den Abschluß für 1936
und beschloß die Umwandlung der Aktiengesell¬
schaft ' - in eine Personalgesellsehaft . Die
Firma heißt jetzt W. Ludolph.  Im
Berichtsjahr wurde ein Eeingewinn von 46 780
BM erzielt . Hinzu kommt der Gewinnvortrag
von 4358 EM . Eine Dividende (i. V. 4 Pzt .) ge¬
langt nicht zur Ausschüttung.

Landessparkasse zu Oldenburg , Oldenburg . In
• dein 15 0. Geschäftsjahr  der Landesspar-

kasse zu Oldenburg waren die Spareinlagen
außerordentlich hoch . Während hei den Spar¬
kassen im Eeich der Spareinlagenzuwachs in der
Zeit von Ende Oktober 1935 bis Ende Oktober
1936 im Durchschnitt 7 Pzt . betrug , belief er sich
hei der Landessparkasse auf rund 15,5 Pzt . Das
Land Oldenburg . (Landesteil Oldenburg ) steht

: damit von allen Bezirken im Eeich an Spar¬
einlagenzuwachs hei den Sparkassen an erster
Stelle . Der Umsatz  erhöhte sich von 1,049 Mill.
EM im Vorjahr auf 1,333 Mill . EM im Jahre

■1936. Die Steigerung -beträgt also rund 30 Pzt.
■■Die -Bilanzsumme stieg von 77,204auf 88,671Mill.
; EM . Der Zuwachs an Gesamteinlagen einschl.

der im . Vorjahr gesondert ausgewiesenen Gut¬
haben auf Verrechnungskonten .mit Banken und

,, Sparkassen .betrüg .10,8.' 'Milt, .EM . Der. Zuwachs
^fni 'SpatMfil ^geti heltrug 8,2§1 Mill .' EM . ' Die"weitere , geschäftliche ‘Entwicklung der Landes-

sparkässe in den ersten Monaten des Jahres 1937
war befriedigend . Der Spareinlagenzuwaehs be¬
trug in den ersten drei Monaten rund 1,2 Mill.
EM . — Der sich für 1936 nach 0,185 Mill . EM

.Abschreibungen und 0,1 Mill . EM Eiickstellungen
/ ' ergebende Gewinn von 500 000 EM ist der gesetz¬

lichen E ii c k 1a g e zugeführt worden , die da-
' mit auf 1 Mill . EM steigt. — Das Staats-

ministerium hat Oberfinanzrät Dr . Wehage auf
seinen Antrag von dem Amt als Vorsitzender
des Vorstandes der Landessparkasse zu Olden¬

burg entbunden . Mit der Wahrung dieser Ge¬
schäfte ist Oberfxnanzrat von Seggern  unter

Die Politik des Arbeitseinsatzes
Ausgleichvon Spannungen durch planvolleAuftragserteilungen

rd . Berlin , 29. April.
(Drahtborieht unserer Berliner Schriftleibung)

Den klarsten Einblick in .Entwicklung und
Stand der Beschäftigung in den . einzelnen deut¬
schen Wirtschaftsgebieten erhält man aus einer
Zusammenfassung der Arbeitslosen - lind Be-
schaftigungsstatistik . Aus diesem Grunde ist
eine ' neue Untersuch urig von besonderem Wert,
deren Ergebnis das Institut für Konjunktur¬
forschung in seinem neuesten Wochenbericht
soeben veröffentlicht.

Abstufung des Beschäftigungsgrades
Die von dem Institut aufgestellte Uo-bersicht

zeigt für das Jahr 1932 mit aller Deutlichkeit
• in welch hohem Maße die Arbeitslosig¬
keit ein Problem der Industriege¬
biete  war . Im Eeichsdurchschnitt waren da¬
mals 30,8 % aller Erwerbstätigen arbeitslos . In
ausgesprochenen Industriebezirken lag der An¬
teil der Arbeitslosen bedeutend höher , in Sach¬
sen z. B. etwa 36,4 und im Rheinland 33,8 % .
In agrarischen . Bezirken , wie- Ostpreußen , be¬
trug er nur 20,1, in Pommern 23,7 % . Trotz des
großen Rückgangs der Arbeitslosigkeit bis 1936
hat sich die Abstufung der einzelnen Gebiete
gegeneinander nicht wesentlich verschoben.
Auch jetzt liegen die Agrarbezirke vor den In¬
dustriegebieten : in Ostpreußen betrug 1936 der
Anteil der Erwerbslosen an der Gesamtzahl der
Erwerbstätigen 3,4 und in Pommern 4,4 % . Die
Arbeitsschlacht ist damit also abgeschlossen.
Industriegebiete im Rückstand

In den ausgesprochenen Industriegebieten da¬
gegen war es weit schwieriger , die hier an¬
sässigen Erwerbstätigen wieder in Arbeit zu
bringen . Auch heute noch ist dort der Anteil
der Erwerbslosen höher als im Reichsdurch¬
schnitt : im Rheinland und in Sachsen z. B. wur¬
den 1936 12,5 Arbeitslose je 100 Erwerbstätige
gezählt gegenüber 8,5 im Durchschnitt des
Reichs . Dabei ist aber nicht zu verkennen , daß
der Rückgang der Arbeitslosigkeit in den Indu¬
striegebieten für die Entwicklung im ganzen
Reich ausschlaggebend gewesen ist . Branden¬
burg .und Nordmark , die 1932 stark in Mitleiden¬
schaft gezogen waren und noch in den Jahren
1933/34 mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
hatten , sind gerade in den letzten beiden Jahren
stark entlastet worden.

Gegenüber dem Gesamtdurehschnitt heben
sich Mitteldeutschland , Niedersachsen  und
auch Westfalen günstig ab. Diese Gebiete hat¬
ten 1932 . eine relativ hohe Arbeitslosigkeit;
durch Standortsverlagerungen innerhalb des
deutschen Industriekörpers begünstigt , haben
sie sich in -̂ len letzten Jahren erheblich besser
eingestuft . Auch hier stellt die Arbeitslosigkeit
kein Problem mehr dar.

In einigen Gebieten , die eine besonders hohe
Arbeitslosigkeit während der Krise hatten , vor
allem in Sachsen und Schlesien , ist die Beschäf¬
tigung seit 1932 schwächer gestiegen als im

Reichsdurchschnitt . Der Bestand an Arbeits¬
losen ist daher noch relativ bedeutend . Diese
Bezirke und in gewissem Umfang auch Rhein¬
land und Hessen gehörten im Jahre 1936 noch
am ehesten zu den „Notstandsgebieten “ der
deutschen Wirtschaft . Die Arbeitslosigkeit geht
aber auch hier weiter zurück . Durch zielbe¬
wußte Regelung des Arbeitseinsatzes und eine
regional differenzierte Auftrags¬
politik  werden die Krisenreste in diesen Ge¬
bieten zunehmend an Bedeutung verlieren.
Der Facharbeitermangel

Aus diesem allgemeinen Bild der unterschied¬
lichen Beschäftigung in den deutschen Wirt¬
schaftsgebieten ergibt sich auch das besondere
des Facharbeitermangels . Schon vor zwei Jah¬
ren beginnend ; häufen sich in der Berichterstat¬
tung der Arbeitsämter die Meldungen , daß die
von der Wirtschaft angeforderten Arbeitskräfte
nicht mehr aus der Zahl der verfügbaren Ar¬
beitsuchenden gestellt werden können . Insbe¬
sondere im Baugewerbe und in der Metallindu¬
strie , den stärksten Trägern des Aufschwungs,
macht sich ein empfindlicher Mangel an Fach¬
arbeitskräften bemerkbar . Bei einer näheren
Untersuchung dieses Problems zeigt sich jedoch,
daß der Facharbeitermangel weitgehend
regional bedingt  ist . In Ostpreußert war
in der Bausaison 1936 die Zahl der ausgewiese¬
nen offenen Stellen 13mal so groß wie die Zahl
der arbeitslosen Baufaeharbeiter . Ip Pommern
gab es dreimal soviel offene Stellen , in Nie¬
dersachsen  war die Zahl zweieinhalbmal,
in Mitteldeutschland anderthalbmal so groß wie
die entsprechende Zahl der Arbeitslosen . In
Wirklichkeit ist der Mangel an Baufaeharbei-
tern noch sehr viel stärker : Die ausgewiesenen,
zur Verfügung stehenden Arbeitslosen sind
aus in der Person liegenden Gründen — körper¬
liche und geistige Schwäche , Ueheralterung usw.
— nur zum geringeren Teil einsatzfähig , ob¬
gleich die Betriebsführer ihre Ansprüche schon
sehr herabgesetzt haben und unter dem Druck
des Mangels auf Kräfte zurückgreifen , die sie
früher niemals beschäftigt hätten . Relativ groß
ist im Verhältnis ' zum Bedarf noch der Bestand
an arbeitslosen Baufacharbeitern im Rheinland,
in Sachsen , Hessen und Westfalen . Durchaus
ähnlich gelagert sind die regionalen Unter¬
schiede im Facharbeitermangel der Metall¬
industrie.

Mit teilweise recht großem Erfolg bemüht
sich die Arbeitsvermittlung , diese Spannungen
durch Ausgleich zwischen den Landesarbeits¬
ämtern zu beseitigen . So werden z. B. Bau¬
facharbeiter aus dem Westen des Reiches nach
Ostpreußen überführt . Dadurch wird einerseits
die Durchführung der geplanten Bauvorhaben
in Ostpreußen ermöglicht und andererseits das
Arbeitslosenkontingent in Rheinland verringert.
Ganz werden sich jedoch die regionalen Span¬
nungen nicht beseitigen lassen , da die mensch¬
liche Arbeitskraft einer der am schwersten zu
bewegenden „Produktionsfaktoren “ ist.

Entbindung von seinem Amt als Staats¬
kommissar für die Landessparkasse zu Olden¬
burg kommissarisch beauftragt worden . Zum
Staatskommissar für die Landessparkasse zu
Oldenburg wird .Ministerialrat Roß ernannt.

■ Barther Jute -Spinnerei & Weberei A-G, Barth
i. Pommern . Die Gesellschaft , deren Aktien¬
kapital von 600 000 RM sich ganz im Besitz der
Jute - SpinnereiundWebereiBremen
befindet , hat auch 1936 wieder nicht gearbeitet.
Es werden lediglich 10 330 (11 392) RM Miet¬
einnahmen ansgewiesen . Nach 45 499 (42 972) RM
Anlageabschreibungen verbleibt ein Verlust von
44 583 (71051) RM, um den sieh der bestehende
Verlustvortrag auf 567 022 RM erhöht . — In der
Bilanz  werden heu 8000 RM Hypothekenver-
bindltchkeiten ausgewiesen und 0,611 (0,62) Mill.
RM Kreditoren , d. h . also , daß über die Barther
Jute -Spinnerei die Rohstoffversorgung der Jute-
Spinnerei und Weberei Bremen mit erfolgt.

Stöhr Kammgarn
gründet Kammgarnspinnerei in Siebenbürgen

Die GV der Kammgarnspinnerei Stöhr & Co.
A-G, Leipzig , genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1936 mit wieder -7 Pztr -Dividende für
die Stammaktien und auf wieder 6 Pzt . für die
Vorzugsaktien . Im neuen Geschäftsjahr hat sieh,
wie in der GV ausgeführt wurde , die Produktion,
von kleinen Schwankungen abgesehen , im bis¬
herigen Rahmen gehalten . Der Verkauf zeige
gegenüber dem Vorjahr eine starke Umlagerung.
Der Prozentsatz der Wollstra -Garne habe sich
um ein vielfaches gesteigert . Die Hauptsorge
für die Zukunft gelte neben der Wollversorgung
vornehmlich noch folgenden Fragen : Während
der Export  in die nordischen Länder vielfach
infolge ausländischer Konkurrenz durch unver¬
ständliche Preissehleuderei stark zurück¬
gegangen sei , ergaben • sieh geminderte

Schwierigkeiten beim Export , nach ■den^ südost-
europäischen Staaten . Hier seien nach einzelnen
Ländern die Umsätze wesentlich gestiegen , doch
habe dort die erhöhte Einfuhr den Wunsch nach
eigenen Produktionsstätten vermehrt . Das habe
dazu geführt , daß die Gesellschaft jetzt den in
den letzten Jahren mehrfach an sie heran¬
getragenen Wünschen entsprochen habe . Sie
habe mit den ihr seit Jahrzehnten befreundeten
Kronstädter Tuch - und Modewarent 'abriken
Wilhelm Scherg und Cie A-G in Kronstadt-
Brasov beschlossen , gemeinsam eine Kamm¬
garnspinnerei in Siebenbürgen (Ru¬
mänien ) zu gründen.

Stöhr werde sich daran mit einem Betrage im
Gegenwert bis zu 600 000 RM beteiligen , der nach
Bedarf angefordert werden soll , in dieBem Zu¬
sammenhang sei von Interesse , daß der gesamte
direkte deutsche Kammgarnexport 1936 gegen¬
über 1935 der Menge nach um 70 Pzt . und dem
Werte nach um 84 Pzt . gestiegen sei . somit sei
bei dem Kammgarnexport versucht worden , die
Weltrohstöffhausse des Jahres 1936, wenn auch
nicht ausreichend , so doch einigermaßen hei der
Preisstellung zu berücksichtigen . An der ge¬
samten deutschen direkten Kammgarn¬
ausfuhr war Stöhr mit rd . 22 Pzt.
beteiligt.

Die weitere Sorge gelte der Zellwolle¬
beschaffung.  Man hoffe , daß die Zellwolle¬
hersteller der zellwolleverarheitenden Industrie
im Laufe des Jahres genügend Rohstoffe zur
Verfügung stellen , damit auch für die fernere
Zukunft die Beschäftigung der Gefolgschaften
sichergestellt , und insbesondere auch die Nach-
frage der weiterverarbeitenden Industrie be¬
friedigt werden könne . Seit der verstärkten Ver¬
wendung von Zellwolle , d. h . seit Beginn des
Jahres 1934, habe Stöhr etwa 2,4 Mill . kg . Zell¬
wollefaser verarbeitet . Das Verhältnis der Er¬
zeugung der Gesellschaft in Mischgarnen zu dem
ungemischter Wolle für das Inland betrage 1936
rund 3:1.

Bei der Tochtergesellschaft Elberfelder
Textilwerke A - G in Wuppertal-
Elberfeld  sei es möglich , daß noch eine
andere Verwendung des Gewinns in Betracht
kommt , als vorauszusehen war . Bezüglich der
Coneordia Spinnerei Stöhr & Co., Neschwitz , und
der Vaterländischen Kammgarnspinnerei und
Weberei A-G in Budapest könne auch heute noch
nichts Endgültiges gesagt werden . Für die Zu¬
kunft sei zu sagen , daß den Gefolgschaften der
drei Werke Plagwitz , Markkleeberg und Wüste-
giersdorf die Beschäftigung  im bisherigen
Umfange auf mehrere Monate gesichert ist.

Kammgarnspinnerei Schedewitz A-G zu Silber¬
straße hei Wiesenburg/Sa . Die GV genehmigte
die Vorlagen und setzte die Dividende auf 11 (12)
Pzt . für 2,24 Mill . RM Grundkapital fest , von
der wieder 8 Pzt . har ausgeschüttet werden . Der
Gewinnvortrag sei diesmal absichtlich mit 0,14
(0,12) Mill . RM etwas höher gehalten worden,
um eine Ausgleichsmögliehkeit für eine evtl , zu
erwartende Verringerung der Gewinnmarge zu
schaffen . Die Schwierigkeiten des Berichts¬
jahres konnten durch die starke Hereinnahme
von Zellwolle und durch angespannte Export¬
bemühungen insoweit überwunden werden , als
der im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
zu erreichende Umsatz voll getätigt wurde.
Ueber die Aussichten lasse sieh besonders vor
der Entscheidung über die künftige Höhe der
Gewinnmarge , nichts sagen.

Thüringer Wollgarnspinnerei A -G, Leipzig . In
der GV, die den Abschluß für 1936 mit 11 (12)
Pzt . Dividende genehmigte , wurde vom Vorstand
darauf hingewiesen , daß die gegenwärtig not¬
wendigen kurzfristigen Dispositionen eine
Vorausschau nur schwer ' zulassen . Günstig sei
die Zellwolleverarbeitung zu beurteilen . Die
Kontingentsmengen wurden der Gesellschaft
bisher voll zugeführt . Bei gleichbleibender Ver¬
sorgungslage wären Erfolge vor allem auch
durch die Verarbeitung reiner Zell¬
wolle  zu erwarten.

. Mechanische Weberei Sorau vormals ,F . A.
Martin ' & Co., Sorau . Aus dem 1936 erzielten
Gewinn soll eine Dividende von 5 (6) Pzt . auf
das AK von nom . 1,90 Mill . RM zur Ausschüttung
gelangen.

Ohligser Leinen - und Baumwollweberei A-G,
Solingen -Ohligs . Die der Kammgarnspinnerei
Stöhr & Co . A-G nahestehende Gesellschaft
verteilt für 1936 wieder 6 Pzt . Dividende auf 0,40
Mill . RM AK . Nach 0,06 (0,12) Mill . RM Ab¬
schreibungen verbleibt einschl . 11 470 (14 043) RM
Vortrag ein Reingewinn von 43 011 (35 470) RM,
von dem 19 011 RM zum Vortrag bleiben . Der
Umsatz wurde behauptet , der Verbrauch an Zell¬
wolle und zellwollgemisehten Garnen erhöhte

sich bedeutend . Der Export konnte wesentlich
gesteigert werden . Der Auftragsbestand sichere
die Beschäftigung auf mehrere Monate . " -;:

Haufwerke Fiissen -Immenstadt A-G, Fitssen . Die
in Kaufheuren abgehaltene GV stimmte der vor¬
geschlagenen Verteilung mit .wieder ' 4 Pzt.
Dividende zu . Die Aussichten für das . laufende
Jahr würden mit Zuversicht beurteilt . _ Das
Bilanzbild sei erfreulich . Neu in den Aufsichts¬
rat wurde an Stelle des verstorbenen ; Geheim¬
rats Clemens Martini , Augsburg , dessen Sohn,
Fabrikbesitzer Clemens Martini jun ., Augsburg,
gewählt.

Anleihe der Elektrowerke A-G, Berlin . Die
Eiektrowerke A-G, Berlin , wird in -den -nächsten
Tagen durch ein unter Führung der Reichs - ,
Kredit -Gesellschaft stehendes Bankenkonsortium
eine 41/2prozentige Anleihe im Nennbeträge von
rund 25 Mill . RM zum Kurse von :98, Pzt . zur
Zeichnung auflegen.

Kohle-Benzin im Großvertrieb
Seit einigen Monaten ist bereits das -. Benzin

ans den neuen Benzinfabriken, / die 1 auf Kohle¬
basis nach dem I .-G.- und F̂ischer -Verfahren
arbeiten , auf dem Markt . Der Benzol -Verband,
die Treibstoff -Vertriehsorganisation des ./Ruhr-
berghaus ist , wie wir erfahren , in die .Lage ver¬
setzt , jetzt seinen gesamten Leichtkraftstoff-
Vertrieb voll auf deutsche Erzeugung umzu¬
stellen . Die Hauptkomponente des Gemischt¬
kraftstoffes , das Benzol , wurde bekanntlich
schon bisher aus deutscher Kohle gewannen.
Jetzt wird auch der Anteil des ausländischen
Benzins durch deutsches Kohle -Benzin ersetzt.
Der vom Benzol -Verb and vertriebene Gemischt¬
kraftstoff B. V.-Aral ist damit ein rein deutsches
Erzeugnis . Als Benzin vertreibt die Gesellschaft
seit Ende April ein deutsches Kohle -Benzin
unter der Marke „Bevaulin “.

Preiserhöhung für Gasöle ausländischer
Herkunft . Nach Ausnahmegenehmigung nach § 3
der Preisstopverordnung vom 26. 11. 1936 ist die
Erhöhung der Preise für Gasöle ausländischer
Herkunft um 2 RM für 100 kg mit Wirkung vom
26. 4. genehmigt worden . Die nachfolgenden
Handelsstufen dürfen die ihnen berechneten Er¬
höhungen in unveränderter Höhe ihre Ab¬
nehmer weiterhelasten.

Die Leistungen der Walzwerke im März . Die
Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im
März (25 Arbeitstage ) betrug 1 134 233 t gegen
1097 541 t im Februar (24 Arbeitstage ). Arbeits¬
täglich wurden im März durchschnittlich 45 369t
hergestellt gegen 45 731 t im Februar . Außerdem
wurden im März 75 480 t „vorgewalztes Halb¬
zeug , zum Absatz bestimmt “ hergestellt gegen
74 877 t im Februar 1937.

Imperial Chemical . — Vorsichtige Beurteilung
des Auslandsgeschäfts . In der GV der Imperial
Chemical Industrie erklärte der Vorsitzende,
Lord Macgowan , daß , bevor ein stabiles
Währungssystem  für die Welt geschaffen
werden könne , eine viel engere Annäherung
zwischen der Politik der Vereinigten Staaten
und England erzielt werden müsse . Es scheine
kein Grund vorhanden zu sein , im Jahre 1937
irgendeine Abnahme des allgemeinen Standes
der industriellen Betätigung Englands zu
erwarten . Dagegen sei es schwierig , die Aus¬
landsmärkte mit demselben Vertrauen zu be¬
trachten . Diese Tatsachen veranlagten ihn , ab¬
gesehen von den Verbindlichkeiten für / len
neuen nationalen Verteidigungsbeitrag , zu einer
vorsichtigen Beurteilung des Jahres 1937.

Güterwagenstellung der Reichsbahn , In der Woche
vom 11 bis 17. April sind hei der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft 809 708 Güterwagen an sechs Ar¬
beitstagen gestellt worden gegen . 876 830 Güterwagenin der Vorwoche an sechs Arbeitstagen und 648 605
in der entsprechenden Vorjahreswoche - an fünf Ar¬
beitstagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wagenstelinng betrug 144 951 bzw. 146 138 bzw. 139 721
Güterwagen.

Im Reiohsgesetzblatt Teil I . vom 39. .April Wird
eine Verordnung über das Vorkaufsrecht nach dem
Reiehssiedlungsgesetz veröffentlicht.

Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
Ludw. Löwe & Co. A-G, Berlin , schlägt für 1936-die
Ausschüttung einer Dividende von 7 (6) “/• vor . ■

Die A-G für Zellstoff- nnd Papierfabrikation,
Asobaffenburg , schlägt eine Dividende von 6 (3) */o
vor.

Die Amsterdamsohe Bank beschloß, eine Dividende
von wieder 5 •/• in Vorschlag zu bringen.

Die englische Kunstseidengewinnung belief sich im
März auf 12.52 Mill. lhs. gegen 11.72 Müll. l'bs. im
Vormonat und 12.40 Mill. lbs. im März 1936.

Spinnstoffe
Bremen, 29. . April . Amerikanische Baumwolle,

middling *; Universal Standard , 28 mm:  staple loko-
15152(15.80). « ' • • • : ■
Brenyen. ■Mal . Juli Okt Dez, Jan . i März

1Z.58/52

— 1—
12.57

13.1000
12 .93/87
12.90/85
12.97/87
13 .02/92

12.87

13 .69/67
12.55/50
13.51/49
13.56/52
13.60/56

13 .51

13.88/83
13.72/67
13.69/66
13.72/70
13.77(72

13 .68

13.95/92
13.80/79
13.79/78
13.81/80
13.87/81

13 .78

14 .30/26
14 .1615
14 .15/12
14 .17/14
14 .22/17,

14 .13 .

Schluß
iröffnung
2.30 Uhr
£.20 Uhr
leutlg . Schluß
brechnung
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.55, Okt. 13.50, Dez.

13.67, Jan . 1938 13.79, 13.80, 13.79, März 14.16. .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.51, Dez. 13.68, Jan.

1Ö38' I3;78.'.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 13.80.
Bremen, 29 April . Der MaTkt eröffnet« heute als

Folge der weiteren Preisrückgänge in den Vereinigten
Staaten abgesohwäobt M bis 17 Punkte niedriger . Die
Nachfrage war während des Vormittags im großen

; und ganzen etwas besser , so diaß die Kurse nur
zögernd wenige Punkte weiter verloren . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er-
öffnete mit . mehr Nachfrage gut behauptet 2 bis 4
Punkte höher . Bei ruhigem aber durchaus stetigem
Unterton und zunehmendem Kaufinteresse konnten

•sich die Kurse im Verlauf um einige Punkte weiter
erholen . Der Markt schloß ruhig 1 bis 5 Punkte
Über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 29. April.

' : Lokopreise per ib Tendenz : stetlg
Ostindische : Superfine myd , Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . - . 5 .50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .20

Newvork Mal | Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

12.95/97i12.98(13
12 .75/—12 .76/78

12 .75/-
12 .53/54

12.70/71
12 .50/51

12 .72/—
12 .52/53

12.75/76
12 .55/56neiilly . duuuu it .iv » iib .fwfjv ii- ow« . — —

Lok« : 13.26 (13.55)
New Orleans . . . . heutige Not. 13 .08 vorige Not . 13.32

Zufuhren In . Atlantik - und Golfhäfen 5000 1 10000
Kaum stetig

Newyork, 29. April . Der Baumwolltenninmarkt war
auf einen stetigen Ton gestimmt . Leichte Verstim¬
mung lösten die lävefpooler _Kabelmeldungen aus.
Auch war eine gewisse Nervosität bezüglich der aus¬
ländischen Finanzlage unverkennbar . Andererseits
machte eich jedoch lebhafte Nachfrage des berufs¬
mäßigen Bändels nnd der PlatzfiiTmengeltend . Ebenso
traten New Orleanser Häuser und WaHstreetflirmen
als Käufer auf . Die Aufträge des Auslandes betrafen
dagegen die Verkaufssette . Im allgemeinen _erwies,
sich der Markt als ziemlich eng und war infolge¬
dessen nur schwachen Schwankungen unterworfen.

- Dfe Tatsache , daß - verschiedene Anzeichen darauf
“Jhdndeuten; daß die . Lage gut ausgeglichen; ist , trug. zur. Wiederherstellung des Vertrauens bei. Später

kam es im Einklang mit den Vorgängen an der
Effektenbörse zu einer Absohwäohung. Das Gold-
problem stand erneut im Mittelpunkt der Erörte¬
rungen . Xuf allgemeine GlattsteUunge-n schloß der
Markt kaum stetig . _ „

iWolle
Antwerpen , 29 . 4 Kammzug

p.kg .belg .Fr .p.lh .pence p.kg .helg .Fr .p. lb.pence
29 28 1 29 , 28._ 29. 28 . t 29 28

Mal 45 75 46 .25 33.25 34 25 Okt. 44 50 45 .75 32 75 34 00
Juni 45 00 46 00 33 00 34 25 Nov. 44 50 45 .75 32 75 34 00
Juli 44 75 46 .00 33 00 3412 Dez. 44 50 45 75 32 75 34.00
Aug. 44 50 46 00 32 87 34 00 Ums. 50000 lbs 645000 lbs
Sept. 44.50 45 75 32.75 34 .00 Tendenz: ruhig

Bradford , 29. April . Der Wollmarkt .verkehrte unter
flem Einfluß ’ der Meldungen von der Londoner Woll-
auktioci in sehr fester ' Haltung . Garne waren stetig
und begegneten einer recht guten Nachfrage.

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Eigenbericht der „BTemer Zeitung “)

London, 29. April . Bei Fortsetzung der dritten dies¬
jährigen 'Londoner Kolonial -WollVersteigerung kamen
8965 Ballen zum Angebot, von denen 7173 Ballen ver¬
kauft wurden . Der heutige Auktdonstag brachte

wieder einen großen Bes  u oh.  Es erfolgten
■häufige Zurücknahmen wegen der hohen Limite bei
Slipes. Die Auswahl war mäßig , es zeigte sich leb¬
hafte Nachfrage,  wobei der heimische Han¬
del als Tfauptkäufer auftrat ". Feine , .mittlere und
grobe Neuseeland-Slipes-Hautwolle tendierten eher
zugunsten der Verkäufer . Austral -Merino-Splnuer-
fleeces, Spinnerpieces und Haudelspieces waren im

' Preise gut behauptet ; desgleichen zeigten feine, mitt¬
lere und grobe Puntas und beste, mittlere und
geringe Austral -Scoureds, beste und geringe Cap-
Snow-Whites und feine und mittlere Wasohwollen-
Merinos und feine, mittlere und grobe Neuseeland-
Crossbreds fest behauptete Preise ; ebenfalls feine,
mittlere und grobe Waschwollen-Orossbreds.

In den ersten neun Monaten des laufenden Fiskal¬
jahres , diie am 3a. März abliefen , stellte sich der
Wert der in den australischen - Wollauk-
tionen  veräußerten Wolle auf 50 260 000 £ und lag
damit um 040 000 £ höher als während der
ganzen Saison 19 35/19  36. Die Durchschnitts¬
preise für Wolle stellten sich (jeweils für neun
Monate): 1935/36 14.2 je 1b., 17J4.7 je BaJllen, 1936/37
auf 16.5 je ib.. 20.12.10 je Ballen.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 29. April . Im Berliner Getreideverkehr sind

die EinkaufsmögLiohkeiten .weiter nur mäßig , da die
Zufuhren ! aus der Landwirtschaft als beendet ange¬
sehen werden müssen1, ’zumal gegenwärtig die Feld¬
bestellungen das Hauptinteresse in Anspruch nehmen.
Lediglich im Rahmen der Eintausohaktion steht
Roggen verschiedentlich noch zur Verfügung : jedoch
wird das innerh alh-dieser Aktion anfallende Material
nicht dem hiesigen Platz zugeführt . Die Versorgung
der Mühlen erfolgt daher zumeist durch Zuteilungen,
während im freien Markt lediglich vereinzelt Wag¬
gonware erhältlich ist . Weizenmehle werden mit
Ausnahme der Type 1060 rege begehrt . Roggenmehl
hat normalen Abzug. Futtergetreide ist so gut wie
nicht erhältlich . Auch Industriegersten werden nach
wie vor zu kaufen gesucht.
Newyork , 29 - 4 - | Mais loko — I Egl. Fracht3/1 fc- 3/6
Weiz . Rn. I. 148 -62 I Mehl h. Pr , 6 25 I Kont FracW
Weil . Hw. I. 14912 Mehl n . Pr . 6 35 ” m  17

Chlkago , 29 - 4-
Gerste loko 100—130
Weizen wlilig
Mal 128M
Juli 116Ü- 16
September 114?—^

Mais stetig
Mai 130 -50
Juli 118 -00
September 10675
Hafer k. stet.
Mai 50 -00

Mais , alter  Kontrakt Mai 129 -50,

Juli 44.37
September 4012
Roggen unrglm.
Mai 111 .50
Juli 101 25
September 92 75
lull 117 .00

Mailand, 29. /April . Das Internationale Landwirt-sehaftsinstätut in Rom veröffentlicht eine Kabelmel¬
dung. der indischen Regierung,  wonach die
erste Erntesohätzung  für Weizen auf 104.05
Miill. dz. lautet gegen 98156 Mill. dz. zur entspre¬
chenden Vorjahrszeit und 97.12 Mail. dz. nach dem
Durchschnitt der Jahre 1930/35. Gegenüber dem Vor¬
jahr ergibt eich eine Zunahme von 5.6 •/•, gegenüber
dem Durchschnitt um 7.1 ®/o. — Die gleichzeitig
hebanntgegebene AnhaufläohefiScbätzung lautet auf
13.50 Miilil. Hektar gegen 13.62 Miill. Hektar im Vor¬
jahr und 13.48 Miill. Hektar im Fünf Jahresdurchschnitt.

Viehmärkte
Wesermünde, 29. April . Auftrieb : 84 Rinder , dar¬

unter 19 Ochsen, 18 Bullen , 38 Kühe, 9 Färsen , 245
Kälber , 33 Schafe, 696 Schweine; zum Schlachthof
direkt : 1 Ochse, 2 Kühe , 2 Färsen , 4 Kälber 31
Schweine. Preise : Ochsen: a) 43—44; Bullen : a) 42,
b) 38, c) 33; Kühe : a) 40—42, b) 37—38, c) 31—32, d)
24; Färsen : a) 41—43; Kälber : a) 58—63, b) 51—56, c)
39—45, d) 28—36; Lämmer und Hammel : b2) 51—56;
Schweine: al ), bl ) und b2) 501/*, c) 49‘/s, d) 45—46‘/s,
e) 43—46, fette Specksauen : 49Vs—50V*, andere Sauen:
48V*, Eber und Altschneider : 47—481/*. Marktverlauf:
Rinder und Schweine: verteilt , Kälber : a) und b)
verteilt , c) und d) mäßig gefragt , Hammel : verteilt.

Hamburg , 29. April . Auftrieb : 3500 Schweine,
9 Schweine direkt . Marktverlauf : Schweine: zuge¬
teilt . Preise : Schweine: a), bl ) und b2) 50, c) 49, d)
46, Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 29. April . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren in fast allen Viehgattungen etwas schwächer,
doch bei dem anhaltend ruhigen Fleischabsatz all¬
gemein ausreichend . Das Geschäft verlief auf der
ganzen Linie ziemlich glatt . Das Angebot konnte
zu festen Preisen schlank geräumt werden.
Auftrieb : 1148 Rinder , darunter 128 Ochsen, 283 Bul¬
len, 638 Kühe, 99 Färsen , 1929 Kälber , 2621 Schafe
(Lämmer und Hammel), 13 804 Schweine, 9 Ziegen,

direkt zugeführt : 139 Rinder . Marktverlauf : Rinder:
verteilt , Ausstich über . Notiz, Kälber u. Schweine:verteilt , •Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 43, b)
39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37, c) 32, d) 25; Kühe:
a) 41, b) 37, c) 31, d) 20- 23; Färsen : a) 42, b) 38, c)
33, d) 26; Kälber : Doppellender bester Mast: 70—78;
Kälber :, a) 63, b) 55—57, c) 42—48, d) 30—38; Lämmer
und Hammel : al) 50—53, bl) 43—49, c) 33—42, d) 20
bis 32; Schafe : e) 37—40, ‘ f) 30—36, g) 25—29;
Schweine: a), bl und b2) 50, c) 49, d) 46, Sauen : gl)
50, g2) 48, Altschneider 48.
Ghlkago , 29 - 4 - Schweine
lelch . n. Pr . 9 75 I schw . n. Pr . 9 -85 I Zufuhren 14000
leich . h. Pr . 10 -15 I schw . h. Pr . 10 -20 I im Westen 50000

Butter
Kopenhagen , 29. April . Die Notierung für Butter

wurde heute um 6 auf 197 Kronen für 100 kg erhöht.
Seefische

Am 29. April landeten in Wesermünde 9 Dampfer
insgesamt 758 550 kg frische Seefische, davon brach¬
ten von- Island 6 Dampfer 510 000 kg, , meist Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und gemischten Fang , ein
Dampfer von der norwegischen Küste brachte 139 300
kg vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch, 1 Barentsseedampfer brachte 98 000 kg,
hauptsächlich Schellfisch, Kabeljau und Goldbarsch.
Aus der Nordsee brachte . ein Dampfer 11 250 kg,
meist gemischten Fang , ein Hochseesegler stellte
600 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Für die Auktionspreise der meisten Fischsorten
sind immer noch keine Veränderungen eingetre¬
ten. — Island : Kabeljau I 5—6, II 5—5*/*, III 5—51/*,
Schellfisch I 8—II1/*, II 8—121/*, III 6—8, Seelachs
5—5V*, Lengfisch 5, Goldbarsch 4—51/*. Norwegische
Küste : Kabeljau I 5, II 5V<—5V*, Schellfisch I 5
bis 6*/*, II 5—6, III 4—5V*, Goldbarsch 4—5*/<. Ba¬
rentssee : Kabeljau I 5, II 5—51/«, III 5. Schellfisch
II 5—6*/i, III 4—4V*, IV 4. Nordsee: Heringe 9*/4,
Makrelen 7J/*—8V«, Wittling 121/*—13V<.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. April.

Reis : Markt - und Preislage .unverändert.
Gewürze: Bei ruhigem Verlauf ergaben sich keine

Veränderungen.
Hülsenfrüchte : Bohnen und Linsen wurden in

kleinen Mengen aufgenommen. Für Linsen bestand
gute Bedarfsnachfrage . Preise : Schmalzbohnen 43
bis 44, Mittelbohnen 39—40, gr . Erbsen mit Schale
ausl., Zoll verbilligt 36—37, do. inl . 22, gelbe Vikt .-
Erbsen 19—20, gr . Erbsen geschält 241/*, grüne Splitt-
Erbsen 17, gelbe Erbsen geschält 28, gelbe Splitt-
Erbsen 23, Chile-Linsen faq. 24—25, Chile-Linsen
extra large 26 RM, Bohnen für 100 kg, Erbsen und
Linsen für 50 kg, waggonfrei Groß-Hamburg , ver¬
zollt.
Ghlkago , 29 - 4 - Schmalz

Tendenz: k. stet 13uli 11-750 IOktober 12-17,̂0
Mai 11-42̂ I September12-07̂ <3|
Newvork , 29 - 4 - Oele und Feüe
5chmalz 11 .22Ü Juli 972 Terp . Sav. 34 -75
Talg , lose 862 September 981 Petr . SWO. 1625
BW' saatöl Oktober 969 Petr . SWT. 1225

Dezember 9 -62 Mid. Conti. 116
Mai 9 .68 Terpentin 3975 Pens . Rohö . 2 -22—42

Kaffee
Bremen, 29. April . Unser Markt verkehrte in

recht fester Haltung , und das Geschäft war vielfach
recht lebhaft . Von Brasilien  sind die Offerten
unverändert , die aber zwecklos waren , da in dieser
Woohe kein neues Santoskontlngont herauskommt.
Mau hofft , daß in nächster Woche ein neues Kon¬
tingent bewilligt wird . Von Zentralamerika
lagen neue Anregungen nicht vor. Das neue Han¬
delsabkommen zwischen Deutschland und Kolumbien
ist immer noch in der Schwebe, es werden nur hin
und wieder kleine Quantitäten bewilligt . Das Loko-
und Abzugsgesohäft nach dem Inland war befrie¬
digend.

Hamburg , 29. April . Die rege Kauftätigkeit vom
Vortag übertrug sich auf den heutigen Verkehr.
Auch im Durchfuhrgeschiift ließen sich befriedi¬
gende Abschlüsse ermöglichen.

Hamburger KaffeetermInbörse
Superior Santos in Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G, Juli
46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.

Newyork . 29 - 4.
Tendenz : fest

Santos 11 -00
Mai 1065/68
Juli 10 -43
September 1015

Dezember 10 -06
März 10 00 n
Tagesums . 19000

Rio 9 -00
Mai 6 -91 noir.

Zull 6 -91 noir.
September 6 -92
Dezember 6 -92 nom
März 6 -92 nom

Tagesums . 11000

zunächst schwacher , lediglich in der Rio-Mai-Sie
erfolgten Deckungen, fünf Andienungen wurden gls
aufgenommen. Maßgebend für die Entwioklu
waren die Kabeameldungen. Auf die Nachricht , d

* Andienungen in Umlauf gesetzt worden sei«erfolgten Glattstellungen in der Santos-Mai-Sicl
Die Kommissionshäuser und ausländische Firm
traten als Verkäufer auf . Später konnte sich ei
Erholung durchsetzen . Es wurden im Zusammenha
mit Meldungen, daß die Exportabgabe fi
kolumbischen Kaffee bis zu 25 Ce:
je Sack erhöht  worden sei, Deckungen vcgenommen.

. r . u u u a  a k « u ; jjie l
fuhren durchweg wieder eine Ermäßigung.
K. f.. loko 44 sh, März-April 43 sh, April -Mai
fL “ La E°s faß - März-Mai 42 sh 9 d cif,
Thomö auf Approbation April -Mai 49 sh cif,
Bahia mon. Abi. Jnni -Nov. 44 sh 6 d cfr p]
tion Trinidad erste Marken März-April 66 sh cfr.
■Epoca Arriba März-April etwa 52 sh cfr ., Slip
chahi Marz-April etwa 53 sh cfr ., Snp. Sommer A
April -Mai etwa 54 sh cfr . — KakaohaU
bnkate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork , 29 - 4 - flau

. Mal 8 -37 | September 8 -68 I Dezember
Juli 8 55 | Oktober 872 I Januar

Zucker

Newvork . 29 . 4 . Rohzucker k. stet.
Mai
Juli

*)

2 -51/52 *1 September 2 -49/50 *| Dezember
2 -49/50 I November 2 -49 noru| Januar

Geld- und Briefnotierungen
2 -49 nom
2 -44/45*

Schellack und Leim
Bremen, 29. April . Schellack : Bei ruhigem Markt

sind die Preise unverändert . Wir notieren unver¬
bindlich . — Leim: Die rege Nachfrage hält an , doch
verpflichten d/ie zeitlich noch immer geringen Be¬
stände zu sparsamer Einteilung , insbesondere fürHautleim.

Metalle
.? e£liDV29- Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 791/* RMfür 100 kg.

Oiiginalhüttenai uminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Wailz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

Pzt- 148- Feinsilber (1 kg fein)
oy.oU—4<s.oU ItM . v

Standard -Blei für April 311/* RM nom. für 100 kg.
Berlin,' 29. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

' am_ 29. April für eine Unze Feingold 140 sh 6 d
gleich 86,4778 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,2061 Pence gleich 2,78032 RM.

Hamburg , 29. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42.30 B 39.30 G, Hüttenrohzink nom. 301/* B 301/* G.

Hamburg , 29. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 72l/*r-75, Schwerkupfer 72—'741/*, Rotguß 711/*
bis 74, Schwermessing 51—531/*, Leichtmessing 441/* bis
46V*, Messingspäne 51V4—535/4, Altzink 205/*—223/4, Alt¬
blei 26‘/a—28Vs. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der ,,Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Frankfurt a. M., 29. April . Die Zinn - Berg¬
werksproduktion der Welt  stellte sich
nach privaten Berechnungen und Schätzungen ira
März auf 17 613 metr . t gegen 13 386 melr . t im Fe¬
bruar . Davon entfielen auf Asien 12 947 (9 949). auf
Afrika 1641(1581), auf Amerika 2475(1906), auf Austra¬
lien 300(300) und auf Europa 250 (250) metr . t. Die
Produktion im Tagesdurchschnitt belief sich im
März auf 568 gegen' 500 metr , t im Februar.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 57—57?]
do. S Monate t4 t]—%
do. Settl . Preis 57

Slectrolyt 60??—6?^
aest seiected 6l ^ ~ 62L2
ttrong sheets —
Elektrowirebars 62%

Zinn (per Tonne)
Tendenz : flau

Standard p. Kasse 24^ 243
do. 5 Monate 235^—241
do. Settl . Preis 243

Banka *
Straits * 245

Biel (per Tonne)
Tendenz : flau

ausl . pr . offiz . Preis ?27/u
do. pr . inolfiz . Preis -
do. entf . S. off . Pr . 22%
do. entf . S. inoff . Pr. 22/»Ha
do. settl . Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz : flau

gewöhnl . pr . off . Pr . cl 81 w
do. pr . inoffiz . Preis —
do . entt . S. off . Pr . 22B/is
do. entf . S. inoft . Pr 22s/« - 1]
do. gew . Settl .Preis 'iVi

London , 29. April.
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 78—79
chines . per • 63-—64
Quecksilber •

(per Flasche ) 277 —277/6
Platin *(p .20. Unz .) 11.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 53—56
Nickel . Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausld . * (per t) 180— 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh.p. box ot 108 lbs) 24—25
Knpfersolfat
fob. * per t) 1%
Cleveland Gußeis.’
Nr- 3, fob . Middl .-
borough • (sh 0. t) —
Silber

Fein prompt 22.00
Fein Lieferunq 22 :06
Barren prompt 20.37
Barren Lieferung 20.43

Gold (sh q . Pence
per Unze ) 140/6

* inakt . Notierung .
London, 29. April . Am 29. April wurde Gold im

Werte von 295 000 Pfund Sterling zum Preise von
140 sh 6 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 29 - 4-
Ei. Kupf. f. 13 -52&* I Blei , loko 6 -00 I Weißblech , . 5 -35
30/90 Tage 13 -52^ Zink , loko 6 -62 I Rötieis .' N. 27- 25

Zinn , loko 55 -12 1 Silb . ausl . 45 -25 I Roheis . N. 26 -25

Vom Holzmarkt , ‘:> VI-
Bremen, 29. April . (Eigenbericht ). ' Der .Bedarf an

Rundhölzern hat bislang alle Erwartungen 1fübor-
■troffen; er ist auch heute noch recht ;beachtenswert,
obgleich der Höhepunkt ' der Einkaufszeit ' über¬
schritten ist . In einzelnen SoTtemund -Abmessungen
übersteigt die Nachfrage das Angebot, , besonders in
Stark - und Qualitäteholz . Der d e u t s o h'e uWald¬
besitz kann mit den erzielten Preisen ,<.6ehr-'1ywohil
znfrieden ‘sein . Die deutschen Sägewerke - sind
mit Rundholz durchweg hinreichend versorgt, 14 doch
wird hin und wieder noch eine zusätzliche EJndöSkung
nötig sein. Das Angebot starker ’ Werthöäzer7 vom
Auslände findet volle Beachtung , kann aber nicht
immer berücksichtigt werden, denn unser Bestreben
ist , keine überhöhten Preise zu zahlen und mit De¬
visen sparsam zu sein. Auch weiter ist mit ' einer
festen Lage am Weltholzmarkte  zu
rechnen.

Die Umsätze in Nadelrund'holz konnten während der
letzten Wochen noch eine beträchtliche Höhe errei¬
chen. Der Waldhesitz war bemüht , größere Posten
Fichten - und Tannenhölzer zum Verkauf zu stellen.
Der beste Beweis für das große Interesse an Kiefern¬
wertholz ist der flotte Verlauf der meisten Verstei¬
gerungen . Im Reg.-Bez. Frankfurt a . O. wurde bei
einer einheitlichen Taxe von 40 RM je fm. 40 bis
51 RM geboten, in Ostpreußen gingen die Gebote bas
66 RM und im Reg.-Bez. Stettin bis 68 RM je fm.
Die Absatzverhältnisse für Papierholz blieben recht
günstig bei steigenden Auslandspreisen. Gruben-undrennholz waren unverändert . Der deutsche
Nadelholzmarkt  wird auch weiter festbleiben.

Die Nachfrage nach Laubstammholz ist rege
geblieben ; es fanden ununterbrochen größere - Ver¬
käufe statt . Der durch das Frühjahrsgeschäft belebte
Absatz von Schnittholz hat zur weiteren Eindeckung
in Rundhölzern geführt . Rundeichen wurden glatt
auf genommen; besonderes Interesse zeigte sich aür
Furnierholz . Die guten Eichen wurden auf den Ver¬
steigerungen gut beboten, bis über 500 RM hinaus zu
Furnierzwecken . Sohälevlen wurden in Ostpreußen
Ms über 50 RM bewertet . Gute und starke Eschen,
und Pappeln waren sehr gesucht und wurden voll
bezahlt . Für Ware mittlerer und geringer Güte war
der Bedarf kleiner . Für prima Rotbuchen hielt sichdie Nachfrage.
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BörMen *Beri €hfe.
Ruhig

Himburg , 2Ö, April . IHe Ban'kenkundaohaffc warroifc Aufträgen kaum vertreten . Auch der berufs¬mäßig © Handel hielt weh in Anbetracht der bevor¬
stehenden zweitägigen Verkehrsunterbreohnng zurück.
Hinzu kommen die Ultimovorbereitungen , so daß da*Geschäft recht ruhig verlief . Dabei konnte sich eine
einheitliche Entwicklung nicht durchsetzen . Jedochblieben die Veränderungen nach beiden Seiten , von
einigen Ausnahmen abgesehen , geringfügig . Ara
Schiffahrtsraarkt  konnten sich, mit Aus¬nahme von Hamburg -Süd, die sich um 1 •/# niedrigerauf 47 stellten , teilweise Befestigungen durchsetzen.Hapag wurden mit 17*/* um Vi•/• besser bewertet,
während Nordd . Lloyd sich um V*•/• auf 17V*erhöhten,
Stärkeres Interesse fanden naturgemäß die unno-tnerten Deschimag,  die auf den von der „Bre¬mer Zeitung “ veröffentlichten günstigen Abschlußhin auf 1251/* um 17*V» anzogen . Von Bremer Wertenwaren sonst Atlas um 7*•/• höher mit 1087*, Bremer
Vulkan blieben zu 152 begehrt . Im übrigen ergabsich das gleiohe Bild wie am Vortag . Insgesamt wiesdie Börse zum Schluß ein kaum verändertes Bild
auf , Hapag gingen wieder auf Vortagsstand (17‘/s)zurück . Deutsche Ostafrika wurden zu 90 uni-gesetzt,— Der Rentenmarkt lag freundlich.

Nicht einheitlich
Hannover , 99. April . Am Aktienmarkt gaben

Ileeder Hütte bei etwas größeren Umsätzen unterSchwankungen um 2 7» auf 179 nach . Döhrener Wollewaren 7*7* und Braunechweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank 17a fester . Von Zementaktien warenHftnnoversohe und Vorwohler zu etwa* niedrigeren
Kursen angeboren , Wilke -Werke kamen ausschließ¬lich Dividende mit 175 Brief wieder zur Notiz. Am
Rentenmarkt  waren Umsätze ln den Goldpfand»briefen der Hannoverschen Landeskredit und der Han¬
noverschen Bodenkreditbank , letztere waren zum Teil
wieder auf 99.25 befestigt . Die Reichsanleihe -Alt»besitz war etwa« höher mit 124.70 im' Handel und
iprozent -ige Hannoversche Landeskredit mit 95, Pro-Tinzanleihen blieben behauptet . Von Industrie -Obli¬
gationen gaben Lindener Aktien -Brauerei auf 108.75nach . Im Freiverkehr  waren größere Um¬sätze in Gemeinde-Umschuldungsnnleihe . der Kursblieb mit 98.25 bis 94 unverändert . Burbach nannte
man mit M bi« 03 und Wi-nterghaU mit 123.5. Schluß
behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 29. April . Der Gesebäftsumfang blieb auch

beute namentlich bei den Dividenden werten ziemlichklein , da die Bank &nkuudscbaft Aufträge nur inbescheidenem Maße erteilt hatte , und dadurch auchder Kulisee eine gewisse Zurückhaltung gebotenerschien . Unter diesen Umständen kam eine einheit¬
lich » Tendenz nicht zum Ausdruck , da vielfach schonkleinste Orders genügten , um Bewegungen nach obenoder unten auszulösen . Im Verlauf  blieb die
Lage ziemlich unsicher , Besonders Kaliaktien gabenerneut weiter nach , so Salzdetfurth gegen den An¬
fang um 3 7«, Aschersleben um 17a•/* und Wester¬
egeln um 17 *. Feste Tendenz hatten dagegen
Asch affen burger , die auf die gemeldete Dividenden¬
verdoppelung den Anfangskurs um 27*7a über¬
schritten . Montanwerte konnten sich ebenfalls etwasbefestigen , «e Laurahütte um 7i und Mansfeld umV*7». Gegen Schluß konnten sich auf einigen Markt¬
gebieten Erholungen durchsetzen , die der Gesamt-

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund 12.31 (12.305) RM

tendenz freundlichen Oha-nakter verliehen . Umsätze
größeren Umfangs kamen allerdings nicht zustande.Nachbörslich war es sehr still.Am Einhäi -tsmarkfc waren Bankaktien zum Teil ange-
boten , so Commerzbank und DD.-Bank (je minus7*7a). Andererseits konnten Adoa um 7*7o anziahen.
Von Hypothekenbanken fielen Bayerische Hypotheken
jpit einer Ermäßigung um 7*7# und Meininger Hy¬potheken mit minus */<7i auf . Bei den Industrie-papieren blieben die Schwankungen eng begrenzt,von Steuergutsoheinen wurden 1937 10 Rpf . und 1838
7a 7a höher bewertet.

Am Rentenmarkt herrschte wieder ein freundlicher
Grundton , Verschiedene Pfandbriefserien mußtenwiedeT zugeteUt werden . Kursmäßige Veränderungenhielten sich dabei aber in bescheidenen Grenzen.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 39. April (Wochenbericht ). Der Mfi/rktfür unnotiert © Werte zeigte in der letzten Woehe
im Gegensatz zu dem amtlichen Markt eine festeTendenz. Die Umsätze beschränkten sich allerdings
auf wenige Papiere . Im Mittelpunkt des Interesses«ta/ndeu Werftaktien . Für Deschimag bestand Anfangder Woche etwas Ab gabeneigung , die durch die Un¬sicherheit in der Dividendenfrage hervorgerufen
wturde. Nachdem die ,,B, Z.“ veröffentlichte , daß für
1086 eine Dividende von 5 7# zur Verteilung gelangensoll* das Werk weiter voll beschäftigt sei, machtesich verstärkte Nachfrage geltend . Der Kurs zog
aahnali um 6 7a auf 136 an . Elsflether Werft erhöhten
iharwn Geldkurs um 17» auf 70, Schiffbau UnterweserAktien wurden mehrfach 2 7# höher gehandelt , —
Fischereiwerte und Versicherungs -Aktien lagen ruhig
üji4 eher etwas fester . Bankverein für Nordwest¬deutsehl and-Aktien zogen um 7»7a weiter an. Golddnakonnten ihren Gewinn gut behaupten.

ik& ilM töctm. niemim

Erwähnenswert sind Hannoversche Boden, die in allen
Serien um */*•/• anzogen, Stadtanlaihen waren eheraugeboten . 36er Essen verloren 7i 7#t Dresden undBonn je V*7a. Dekosama II ging erneut um 7»7#auf 99 zurück . Von Provinzanleihen gewannen 28erNiedereohlesien 7*7a, Hamburger Altbesitz V**/i.Dagegen gaben Hamburger Neubcsitz über 7t 7# nach.Bei den Industrieobligationen notierten Mittelstahl
und Montcenis je 7*7# höher , während Fahlberg Listim selben Ausmaß nachgaben . Privatdiskont unver¬ändert 27a7«.

Kaum verändert
Frankfurt , 29. April , An der Abendbörse war dasGeschäft sehr ruhig , doch herrschte eine picht un¬freundliche Grund-Stimmung . Die genannten . Kurse

waren im Vergleich zum Berliner Schluß gut be¬
hauptet . Weitere Kauflust bestand für Zellstoff-Aschaffenburg zu 144 bis 1447*, I . G, Farben nannte
man mit l-387a, Mannesmann mit 1257*, VereinigteStahlwerke mit 1187* bis 1J1«V< und Deutsche Erdöl
mit 1537*. Im Freiverkehr blieben die mittagsgefragten Papiere , wie Brenuabor , Rheinische Textilund verschiedene Sektaktien beachtet . Renten ver¬
kehrten bei behaupteten Kursen in ruhiger Haltung.Im . Verlauf  war das Geschäft unvermindertMein, zumal d-as Bekanntwerden der schwachen
Haltung an den Auslandsbörsen die Unternehmungs¬lust am Platze weiter eingeengt hatte . Ungeachtetdessen waren die Kurse vorwiegend behauptet . Ver¬schiedentlich ergaben sich leichte Erhöhungen .* So
stl WÄ ./RWE' um *!i 0/* auf m ' Rhemstahl um 7a 7.auf 1587«. Auch Motorenwerte und einzelne Elektro»
akt-ien zogen etwas an. Bemberg bröckelten ab,Gesfurel wurden von der Dividendenerhöhung nichtheruhrh Ara Rentenmarkt war dag Geschäft sehrklein , die Kurse blieben behauptet , hatten aber nur
nominellen Charakter . Die Nachbörse zeigte ein 6ehrstilles Aussehen.

Uneinheitlich
Newyork , 29. April , Die Entwicklung war ziem¬lich uneinheitlich . Im Mittelpunkt der Betrach¬

tungen stand u. a. die Entwicklung an den euro¬päischen Plätzen . Ferner wurde in Wallstreet-
kreisen die außenpolitische Lage lebhaft erörtert.Außerdem bestellt beim berufsmäßigen Börsenhandelnoch , eine gewisse Unsicherheit bezüglich der Gold¬
politik , da die umfangreichen Verschiffungen nach
den Vereinigten . Staaten andauern . Zu Beginn desVerkehrs war die Stimmung weiter schwächer . Es
erfolgten erneut Glattstellungen . Das herauskom¬mende Material fand jedoch im Hinblick auf die
bei der gegenwärtigen Marktlage überfällige Er¬holung bald nach Beginn gut Unterkunft . Gegen
Börsenschluß waren erhebliche Schwankungen fest¬zustellen . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

1 _
Xxs«f3— Vor¬

kriegs
kurs

29
Geld

4*
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.595 12.625Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0754 0.758Belgien100 Belg. 7 61.00 42.03 4211Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.157 0.159
Bulgarien ISO Lev 6 81.00 3.047 3.053Canada1 can. $ 6 4.58 2.493 2.497
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.90 55.00Danzig 100 fi. 4 47.04 47.14
England 1 £ 2 20.47 12.295 12.325
Estland 100e. Kr, % - -w- 67.93 68 07
Finnland 100 1. M. 4% 81 00 5.445
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.135 11155Griectienld. 100 D. 6 81.00 2 357
Heliand 100 11. 1 168 74 138.39 138 67
Iran 100 Rials — 20.43 15.29 1533Island 100 Isi. Kr. 6^ 112.50 54.97 55.09Italien 100 Lire 4H 81.00 13.11
Japan 1 Yen 329 2.40 0.715 0717
Dugosl. 100 Din. 6* 81.00 5 5706
Lettland 100 Latis 4'- - — 48.70 48.80Litauen100 Llt. 6k —— 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112 75 6179 61.91Oesterr. 100 Sch. 3K 59.0/ 48.95 49.05
Polen 100  ziety 6 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4k 453 5/ 11.165 11.185
Schweden 100 Kr. 2 112 50 63.34 63.46
Schweiz 100 Fr. 1k 01.00 57.00 57.12
Spanien100 Pes. 5 81.00 16.90 17.02
Tschcch. 100 Kr, 3 85.00 6.646 8.664
Türkei1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 - — — -
Uruguay1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381
V. Staat , v . A, 1$ n 4.19 2.408 2.492

2t. 4.
Geld Brief

12 .59 12 .62
0.755 0.759

42 .03 42 .11

2.353 2 .357
136 .45 136 .73

15 .29 15 .33
55 .05
13 .11

0.715 0.717
- 5 .706

48 .80
42 .02
61 .88
49 .05

1.04 47 .14
1.16 11 .18
>.32 63 .44
5.97 57.09
5.98 17 .02

1.379
2.488

1.381
2.492

An den internationalen Devisenmärkten konnten die
meisten Valuten , an der Spitze das englische Pfund»kleine Besserungen durchsetzen , Die englische Deviselautete in Amsterdam zuletzt 9.0178(9.007*), in Zürich
21.577* (21.567*). Gegen Paris allerdings , das kräftigerholt war , stellte sich das Pfund auf nur 110.35 nach110.79, während »ich andererseits der Franc in Zürichauf 19.50 (19.45) und in Amsterdam auf 8,177* (8.127s)
befestigte . Nicht in gleichem Maße wie die beidenvorgenannten Valuten stieg der Gulden und derSchweizer Franc . Der Dollar blieb unverändert . Im
Verlauf konnte der französische Franc eine weitere
Erholung verzeichnen . Fester lag auch der hollän¬
dische Gulden , während sich bei den übrigen Valutenkaum wesentliche Veränderungen ergaben.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Achg,ll,
■•hrlngwark*■ramtrluta
Bremer Lagtrhau,
Bremer Tag
Diidiimag
E|,w. Huxmann
■lilletherWarlt
Frandfewarke
Golälaa
Haaiaatanwerke
Hoch». Nordstern
Holsatla
kallea Hag
Kaltli
Kehlanberg & Putz
Llayd Dynamo
Mlnerallll Korff
Naukirch
Nord *. Hediiee
Junge Hodi . ee
Nardd . HOtta

- 3
- ,1of

126S,1255»
- 95
- 70
- 50
70 60
- 30

150 149
- 98

- 100

147 1«
- 100

Nordd . Wolle 147 145 Amsferdam,29 . 4. Belgien 30 .80
Oldenburger Glas 96 Berlin 73 .33 Schweiz 41 .80
Schiffbau Unterw, 68 London 9 .01% Madrid - -
Tlttel & Krüger 142 140 Newyork 182 .43 Oslo 45:32',
Warps Spinnerei — 120 Paris 8.18 )4 Kopenhagen 40.27)4
Bankverein für

Nordwestdeutschi. — 92 London , 29. 4 Belgrad 215 .00Brem . Amerika -Bank — 75 Newyork 4.9460 Sofia 400 .00
Brem , Kreditbank 82 80 Paris 110 .20 Rumänien 672 .00
Dtsch , Antloqulab. — — Berlin 12 .30 Lissabon 110 .18
Nordd . Kreditbank — 10/ Spanien 86 .50 n Istanbul 614 .00

Montreal 4 .9356 Athen 546 .50
Atlai Levante Linie 108 Amsterdam 9.02 Wien 26 .43
Mlnd. Schlepp §5 92 Brüssel 29.28', Warschau 26 .09
Oldenburg -Portugles. — 94 Italien 93 .95 Moskau 25 .95
tssekur . Merkur — 20 Schweiz 21 .57% Lettland 25 .25
lisch . Versicherung —■ 20 Kopenhagen 22 .40 Buen . Aires 16 .00
Dbg,-Brem. Feuer 63 62!s Stockholm 19 .40% Rio de Dan. 4 .12
Hbg.-Brem . RUckv. — 94 Oslo 19 .90's Montevideo 26 .62

Helslngfors 226 .19 Mexiko 18 .00
Gemeinde Umschuld .- Prag 141 .87 Alexandrien 97 .50

Anleihe 93 97!$- 93 .22)2 Budapest 24 .90 Hongkong 1/294

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tügl. Geld
1 Monatsg.

46.50
6.36'i
H-!

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay aufLondon
Buenos auf
London

1/612
1/609
16.22

London
Prolonga-

tlonssatz t.
tägl. Geld

Paris , 29 . 4.
London 110 .37’c
Newyork 22 .33
Belgien 377 .62
Spanien ——

Zürirfi , 29 4.
Paris 19.57
London 21 .50
Newyork 436 .37
Belgien 73 .67 ':
Italien 22 .95
Spanien
Holland 239 70Berlin 175 .55
Wien
Notenkurs 80.75

Prag , 29. 4
Amsterdam 15.78
Berlin 11 .55
Türich 659 .25
Oslo 715 .00
Kopenhagen 636 .00

Newvork, 29 . 4.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 .56
90 Tg. Geld 0.62
Pr . Hand .-

wechset
niedr . Satz 1 .00
höchst . Satz 1 .00
Wechsel auf
London -Obl. 4.9476

Italien 117 .60
Schweiz 513 .00
Kopenhagen497 .00Heiland 12 .25
Oslo 558 .50

Stockholm 111 .12',Oslo 108 .37,
Kopenhagen 96.271,
Sofia — -
Prag 15 :22Warschau 83.00
Budapest 86 .00
Belgrad 10 .00
Athen 3 .90
Istanbul 3 .45Bukarest 3.25

London 142 .25
Madrid
Mailand 151 J0 "
Newyork 28 .75
Paris 128 .75
Stockholm 732 .75

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 .9391H’wechsel 4.9353
Paris 4 .47%
Brüssel 16.89
Rom 5 .26%
Madrid 5-35
Bern 22.93
Amsterdam 54 .84
Stockholm 25 .50
Oslo 24 .85

Stockholm 569 .50
Helslngfors « .50
Prag 78.70
Berlin 0 .98
Warschau

Helslngfors 9 .54
Buen . Aires 132 .50
Japan 126 .00
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdfsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1 .25
£ p. 3 Mte . 3 .25
9 p . 1 Mt. 0.12
9 p. 3 Mte 0.25

Wien 530 .00 >
Marknoten
Pein . Noten 551 .00 >
Belgrad 66.077»
Danzig 546 .50 <
Warschau 545 .50

Kopenhagen 22 .10
Prag 3.48%
Wien 18 .75
Budapest 19 .08
Belgrad 2.33
Athen 0.90 h
Japan 28 .85
Buen . Aires 30.6«
Rio de Jan. 8 .33
Berlin 40.21

Wien , 29. 4.
Amsterdam
Berlin m
Brüssel 90.76
Budapest —.—
Bukarest —.—
Kopenhagen,29 .4.
Landen 22 .40
Newyork
Berlin ffl
Paris
AntwerpenMZürich 104 .15
Rem 24 .15
Amsterdam 249 .15
Steckhelm115 .60Oslo 112 .70
Helslngfors 9.97
Prag 15 .95Wien
Warschau 86 :55

Kopenhagen 118 .52London 26 .56
Madrid —
Mailand 28/15
Newyork 537 .50Oslo 133 .43
Oslo , 29. 4.
London 19 .90Berlin 163 .25Paris 18 .20
Newyork 404 .50
Amsterdam 222.25Zürich 93.00
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68 .75
Stockholm102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom I 1-8?Prag 14 .30Wien 76 .75Warschau 70 .00

Paris 24.00
Prag 18.62),'
Safia —,—
Stockholm136.91
Warschau100.81G
Zürich 123.12
Stockholm , 29. 4.
London 19,41’.
Bariin 158.50Paris 17.65
Brüssel 66.75sdiw. Plätze90.50
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 393.00
Helslngfors 8.62
Rom 21.00
Prag 14.00Wien 74.50
Warschau 75.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 2f. April
London gegen Japan 28.82—28.84, London gegenJapan 1.1'Vn (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6‘/i, HongkongSchanghai 1.2*/i, Kobe (Telegr . der Hongkong

Schanghai Banking CorpJ.
Konkurse

Blomberg*. Lippe : Fa . Otto Hasenklever in El¬brinxen . — Hannover : Wwe. Amalie Luise Johanne
Adelheid Marie Endemann , — Kaukehmen : Nachl.
Rechtsanwalt Nathanael Adeberg in Seckenburg . —Zöblitz, Erzgeb .: Marie Helene verw . Fricke in Fa,Bernh . Fricke.

Schiffahrt und Schiffbau
Nautischer Verein zu Bremen

Am gestrigen Donnerstag hielt der Nautische
Verein zu Bremen die letzte seiner Versamm¬
lungen des Winterhalbjahres 1936/37 wie üblich
im Hause der „Tritonia “ ah. Im Mittelpunkt
dieser dem Vorsitz von Kapitän H. Schlüter
unterstehenden Versammlung stand ein Vortrag
von Regierungsrat Dr. Lohr  über das Thema
„H öhenwindmessungen an Bord
deutscherHandelsschiffeund deren
Anwendung für Luft - und Seefahr  t .“

Der Vortragende wies eingangs darauf hin,
daß die Höhenwindmessungen auf See einerseits
der wissenschaftlichen Erforschung der Strö¬
mungsverhältnisse der Luft über den Welt¬
meeren bis in große Höhen hinauf dienen und
andererseits auch dem praktischen Ozeanwetter¬
dienst im Interesse von Schiffahrt und Luftfahrt
zugute kommen . Letzteres wird dadurch erreicht,
daß die funkentelegraphisch übermittelten Er¬
gebnisse der Messungen , die genaue Angaben
über Windrichtung und Stärke in den einzelnen
Höhenstufen enthalten , sowohl hei der Deutschen
Seewarte in den täglich ausgestrahlten Ozean¬
wetterberichten für Seefahrt und Luftfahrt
bearbeitet werden , als auch von den jeweils in
der Luft befindlichen deutschen Luftfahrzeugen
über dem Ozean direkt aufgenommen werden.

Anschließend schilderte der Redner die ge¬
schichtliche Entwicklung der Höhenwind¬
messung auf See . Schon in den Jahren 1906 und
1907 wurden auf den Lloyd - Dampfern
„Halle “ und „Stuttgart “ z n m ersten
Male derartige Messungen ausge¬führt,  Als mit dem Fortschritt der Luftfahrt
das Problem des transatlantischen Luftverkehrs
näherrückte , wurden dann von der Deutschen
Seewarte in den Jahren 1922 bis 1934 im ganzen
14 Studienfahrten nach Mittelamerika , dem LaPlata und die afrikanische Westküste unter¬
nommen.

Wie nun für die Schiffahrt das Meer ver¬
messen wird , so muß für die Luftfahrt das
Lu f t m e e r laufend vermessen werden . Das
geschieht seit 1928 durch die Höhenwindmeß¬
stellen auf deutschen Handelsschiffen . In
unermüdlicher selbstloser Tätigkeit leisten die
beobachtenden Offiziere dieser Schiffe wertvolle
Mitarbeit an der Erforschung der höheren Luft¬schichten über dem Meere.

Abschließend gab der Vortragende noch Bei¬
spiele für die praktische  Anwendung der
Höhenwindmessungen für die Seefahrt und Luft¬
fahrt , wobei vor allem die Wichtigkeit dieser
Messungen für die meteorologische Navigation
unserer Luftschiffe bei ihren glänzend ver¬
laufenen Fahrten und für die planmäßigen
Deherseeflüge - nach allen Teilen der Welt klar
znm Ausdruck kam.

Zahlreiches , wertvolles Lichtbildmaterial unter¬
strich die Ausführungen von Dr. Lohr  in um¬
fassendster Weise , so daß dem Vortragenden
am Schluß herzlicher Beifall aller Anwesenden
zuteil ward.

Stapellauf auf der Elsflether Werft . Auf der
Elsflether Werft A-G, Elsfleth a. d. Weser , lief
das Motortanksohiff „Centrust III “ vom Stapel.
Das Schiff ist für die Binnenschiffahrt bestimmt.
Es hat eine Länge - von 67 m und eine Motoren¬
leistung von 400 PS.

Fruchtdampfer vom Stapel gelaufen . Auf den
Lübecker Flender -Werken lief ein Motorschiff
für die Afrikanische Frucht -Comp. A -G, Ham¬
burg , vom Stapel . Das Schiff , das eine Länge
von 60 m und eine Breite von 9,50 m hat , erhielt
den Namen „Por  jus “. Der Neubau dient dazu,
Bananentransporte von Hamburg in die Länderdes Nordens zu befördern.

Schiffahrtstechnisclie Tagung in Hamburg.
Die Gesellschaft der Freunde der Hamburgisohen
Schiffbau -Versuchsanstalt , versendet die Ein¬
ladungen zu ihrer 16. ordentlichen Jahresver¬
sammlung , die vom 16. bis 20. Juni als Gemein¬
schaftstagung mit dem Amt für Technik der
NSDAP ., Gauleitung Hamburg , und der Brenn-
kraftteehnischen Gesellschaft e. V., Berlin,

durchgeführt wird . Die Vorträge und Ver¬
anstaltungen lassen wie immer das Bestreben
erkennen , in engster Fühlung mit der Praxisder Schiffahrt zu arbeiten.

Zur Verstaatlichung des Lloyd Brasileiro,
Nach der Regelung der Finanzkrise des Lloyd
wird sein laufender Betrieb und die Erneuerung
seiner Flotte durch die Gewährung einer Jahres¬
subvention von 40 Mill . Milreis gesichert.
Während der 30 Jahre , für welche die Subvention
garantiert ist , müssen mindestens 25 Pzt . der
Jahressubvention zur Erneuerung der Flotte
verwendet werden . Ebenso wird vorgeschrieben,daß alle neu erworbenen Einheiten Kühl-
emriehtungen für die Beförderung von Früchten,Fleisch und Gemüse enthalten müssen . Die Ver¬
waltung des neuen Lloyd untersteht einem
Direktor , der vom Bundespräsidenten ernannt
und abberufen werden kann . Die Gebühren der
brasilianischen Konsulate werden für den Lloyd
um 50 Pzt . gesenkt . Anoh die mit dem Lloydarbeitenden V erlader  erhalten eine Er.
S .äßigung  von 50 Pzt . seitens der Konsulate

Visierung der Konnossemente und Konsulats¬
fakturen von Waren , die mit Schiffen des LloydBrasileiro befördert werden.

Bremer Freihäfen
■̂ „ecB-uiiiiucue aeescnine am z». April:

Joao Pessoa , dtsoh., von Brasilien , Carl J . Klingelberg , Hafen II , Schuppen 14, Kaffee . Maceio, dtsoh
von Hamburg , Gehr. Specht , Hafen II , Schuppen IIKheinfels , dtsch ., von Kalkutta , Hamburg , D. D. GHansa , Hafen II , Sohuppen 12, Jute . Bhinelanc
engl ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. )
Stuckgut . Procris , engl ., von Hamburg , Carl ScholhHafen I , Sohuppen 5, Stückgut . Fasan , dtsch ., vo
Hüll - Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen ‘Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. April : '

Helene , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd, Fieser,
Stückg . Frauenfels , dtsoh., nach dem Persischen Golf,D. D. G. Hansa , Stückgut . Melampue, holl ., nach
Niederlandisch -Indien , Carl J . Klingenberg , Stück¬gut . Unkas , holl ., nach Hamburg , D. Oltmann , Gra-
venstein , naeh Algier , Hab. & Stadtl ., Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2». April:

Campania , it „ nach Catania , Gehr. Specht , Kohlen.Casablanca , dtsch ., na'ch Las Palmas , Gottfr . Stein¬meyer.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 2». April:
Lloydleichter 145 (Otten), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fortuna 1, Zander 2, Fasan , Niobe,Blumenau 4, Kong Bjoern 3, Nixe , Procris . Vulkan,Astarte , Diana 5, Rhineland 7, Mereur , Jupiter 9,Nereus (Dock), Greif (unterhalb Dock).
Hafen IX: Saale 15 (8 00 58), John Jay 17, Ma¬ceio 16 (8 54 83), Rheinfels 12 (8 53 76).
Industriehafen : Chryssi , Tyriieif , Kathariotisa

(Gebr. Röchling ), Eilbeck (Louis Krages ), Arion
(Kohlenhandel ), Marie Ferdinand (Dreyer & Hill¬mann ).

Werft : Hameln (Dock III ), Kelkheim (Doek V),Lippe , Taube (Werfthafen ).
Weserbahnhof : Ludwig.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Düsseldorf , Eider , Scharnhorst , Schles¬wig.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 28. ab Dur¬ban naeh Kapstadt . AnatoÜa 28. ab Buenos Aires

nach Sao Francisoo do Sul. Arucas 27, ab Antwerpennach Madeira , Attika 28. ab Maranhao nach Para.
Bremen 29. Bishop Rock pass . Düsseldorf 28. an
Hamburg . Elbe 28. ab Antwerpen nach Cristobal.Europa 27. ab Newyork . Flottbek 27, ab Tutoya nach
Ceara . Franken 28, ab Singapore nach Manila . Gen. v.
Stauben 28. an Tripolis . Goslar 28. ab Auoklandnach Brisbane . Mosel 29. an London. Porta 27.
an Buenos Aires . Stuttgart 28. ab Southamptonnach Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa**,Bremen . Bärenfels 28. in Moulmein. Marienfels
27. in Bushir. Ockenfels 28. von Bahrein. Rhein¬fels 29. in Bremen . Stahleck 28. in Vigo. Stolzen¬
fels 28. in Rangoon . Trautenfels 28. Perim passiert.
Trifels 28. von Suez. Wachtfels 28. von Hamburg.Wartenfels 28. von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun **, Bremen.
Andromeda 29. von Köln nach Rotterdam . Bellona28. von Antwerpen nach Stavanger . Castor 29. von
Köln nach Rotterdam . Ceres 28. Rotterdam pass,nach Kiel . Flora 28. Brunsbüttel passiert nachKopenhagen . Fortuna 29. in Bremen . Gauß 28. inVigo. Jason 28. Emmerioh passiert nach Köln.
Klio 28. von Pasajes nach Hamburg . Luna 28.in Rotterdam . Najade 28. von Königsberg nachdem Rhein . Orest 29. Brunsbüttel passiert nachKarlshamn . Pallas 26. in Rotterdam . Perseus 28.von Stettin nach dem Rhein . Rbea 28. in Stettin.
Saturn 28. in Pasajes . Sirius 28. in Riga . Thalia28. von Pasajes nach Antwerpen . Themis 29. inAmsterdam . Theseus 28. von Königsberg nachGefle. Uranus 29. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Venus 29. Emmerich passiert nach Köln. Vic¬toria 28. von Rotterdam nach Kopenhagen . OskarFriedrich 29. in Riga . Kepler 27. von Cadiz nach
Malaga.

Argo Reederei , Rlehard Adler & Co., Bremen.
Adler 29, in London. Albatroß 28. von Hamburgnach Hüll . Alk 29. von Rotterdam nach Antwerpen.Bussard 29. von Kopenhagen nach Gdingen . Condor29. von Libau naoh Memel. Drossel 29. von Revalnach Abo. Erpel 28. von Antwerpen nach Rotter¬
dam. Hecht 29. von Rotterdam nach Antwerpen.Möwe 29. in Hüll . Phoenix 29, in Hamburg . Schwan28. von London nach Bremen . Specht 28. in Ham¬burg . Sperber 29. von Reval nach Bremen.

Atlas Levante - Linie . Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Akka 28. von Burgas nach
Varna . Andros 28. von Piräus nach Gythion. Arta28. in Piräus . Cavalla 27. in Bremen . Derindje 27.
von Payas nach Kilindria . Morea 28. Vlissingenpassiert . Ilse L. M. Ruß 28. von Catacolo nachMalta . Samos 28. Gibraltar passiert . Sofia 27. von
Mersin nach Alexandrien . Tinos 29. Gibraltar pass.Yalova 29. in Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 29. ab Narvik . Bockenheim 28. Stugaund.Heddernheim 28. 22 Grad Süd. 40 Grad West gern,
Eschersheim 28. an Harburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 29, ab Cherbourg nach South¬ampton . Bochum 29. an Hamburg . — Mittelamerika,Westindien : Caribia 28. ab Dover nach Barbados.
Cordillera 28. ab Cristobal nach Cartagena . Iberia28. Vlissingen passiert naoh Antwerpen . FrieBland
28. an Antwerpen . Phoenicia 28. Ouessant passiertnach Amsterdam . Patricia 27. ab La Guayra nachTrinidad . Phrygia 28. an Curacao . Kyphissia 28.ab Kingston , — Westküste Südamerika : Amasis 28.
Vlissingen passiert nach Cristobal . Saarland 28. abSt. Vincent . — Südafrika , Australien , Niederländisch*
Indien : Freiburg 28. an Batavia . Halle 28. ab Ba¬tavia nach Padang , Altona 28. ab Antwerpen nachKapstadt . Bitterfeld 28. Cap Vilano passiert nach
Antwerpen . Cassel 28. Ymuiden passiert nach Am¬sterdam . Hamm 28. ab Kapstadt nach Port Eliza¬beth . Uckermark 28. ab Rotterdam nach London.Dortmund 25. ab Montevideo nach St . Vincent . —
Ostasien : Kulmerland 28. ab Genua nach Antwerpen.Rheinland 27. ab Kobe nach Yokohama . Assuan 28.
ab Cardenas . Burgenland 28. Gibraltar passiertnach Genua . Nordmark 29. Gibraltar passiert nachRotterdam . Mecklenburg 28. ab Matanzas . Olden¬
burg 27. ab Manila nach Singapore . — Vergnügungs¬reise : Milwaukee 27. ab Phaleron -Bucht/Athen nachIstanbul . —» Trampfahrt : Kiel 27. ab Puerto Barriosnach Galveston.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 29. in Rio de Janeiro . Cap Norte 29.in Lissabon . General Artigas 29. Cuxhaven pass.General San Martin 28. in Santos , Monte Pasooal29. in Santos , Monte Rosa 28. von Madeira nachLissabon . Monte Sarmiento 29. von Buenos Aires
naoh Montevideo . Espana 28. in Rio de Janeiro . LaCoruna 29. in Hamburg . Entrerios 28. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Grandon 28. in Montevideo.
Hohenstein 29. St . Vincent passiert . Joao Pessoa
29. in Bremen . Maceio 29. in Bremen. Porto Alegre27. von Bahia nach Pemambueo . Rapot 28. vonMontevideo nach Madeira . Rio de Janeiro 28. in
Antwerpen . Westerwald 28. von St. Vincent nachRotterdam.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Nemea 28. abLas Palmas . Usaramo 27. ab Las Palmas . — Süd-
und Ostafrika : Windhuk 28. ab Walfisbbay . Usam-bara 28, ab Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 28. inVlaardingen . Lasbek 27. in San Juan . Frida Horn
28. Azoren passiert naoh Le Havre.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Sevilla 27. von La Coruna nach Casa¬blanca . Sebu 28. von Casablanca naoh Portimao.
Porto 28. von Antwerpen nach Larache . Rabat 28.
in Casablanca . Tenerife 28, Ouessant passiert . LasPalmas 28, Finisterre passiert . Lisboa 28. Finis-terre passiert . Casablanca 29. von Bremen nachTenerife.

Hendrik Flaser AG, Emden. Konsul Carl Fisser |27. von Emden naeh Narvik.
Plschdampferbewegnngen

in Bremerhaven -Wesermünde
Angekündlgte Dampfer : Fritz Reiser , Karl Bergh(Island ).
Am Markt gewesene Dampfer : Hoohkamp (Nord¬see), Westfalen (Norweg. Küste ), Anna Busse, Hinr.Bueren , Lübeck, Brgm. Smidt , Sylt , Kap Kanin

(Island ), Baden (Weißes Meer).
In See gegangene Dampfer : Schleswig , Elbe (Nor¬

wegische Küste ), Clans Ebeling , John Mahn , Eifel,Else Kunkel , Antares , Amtsger . Pitsehke (Island ),Nordkap , Dresden , Hannover , München (Island ),Helmut Sohle, Memmert, Ostmark , Mainz (Norweg.Küste ).
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack BremerhaTv
30. April 6.23 18.31 6.03 18.11 4.03 16.11
1. Mai 6.58 19.04 6.38 18.44 4.38 16.44
3. Mai 7.86 19.44 7.16 19.24 5.16 17.24

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
liafen Hameln Minden

27. April 3.05 4.08 3.67 4.34
28. April 3.06 4.01 3.56 4.36
29. April 2.98 3.98 3.50 4.10

Reichsbankdiskoni 4% Weripapieffhnrse der Bremer Zei *mn > wom  29 . April Lombardsatz S ' /t

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs- ,u. Staatsanleihen 29.4. 26.4.
I Dt Relchsanl. 27 102.00 102.50
« do. 34 99.(0 98.87
4 ' / .DLReich,b .Sdt .35 99.12 100 .00
4V1 Reichipost 34 I. 100.50 100.87
4 Irem. Umtausch 92.75 92.75
■remen Heubesitz
Hamburg Neubeiiti
Dtsch. Altboiltx
■remenAltbeiltz
Hamburg Aitbeslti
Kreditanstalten und

Körperschaften
*»/«Oldb. Sich. tr. 25
4‘/i de. Kern. 4. 1
«*/i do. do. S. 2
4‘/t do. do. S. 3
4'/i do. S. 1 u. 3
4Vi do. do. 3. 2
4‘/i do. do. $. 4
4'/i da. Cglbr, S. 5
4 ' /i do . do . 3 . *

26 .75 26 .75
1J5 .00 124.07

124 .50
125 .00izIÄ

99 .25
96 .25

99.2:
99.2

91 .25

99 25
99 25
99 .25

Hypothekenbanken
4V* Hamb . Hypbk . * M .50 99.75
B'/i do. Liquid. 102.CO 102* 5
do. Anteilschein —3 .6tiG

4V« Pr. Ctrbd. 99.00 99.C0
B'/i do. Llq. 24 A 2 99.00 101.23
4V, Pr . Ctrbd . » od. .

ObL 25/27/28 97.75 97.75
Indnstrle-Obllcatlonen
Douttcho Llnel. 36 101 00 101.00
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Irem. Tauwerk —.— —~
Stenerirntscheine Gropp * H
Ulli * am 1.
Ulllg am 1.
Ulllg am V
Ulllg am 1,
Ulllg am 1.

4. 1234
4. 1235

1 1237 115.60 115.37
4. 1238 115.12 ID

Industrie - Aktien 29 . 4 . 28 . 4.
Atlas Werke 108 50 108 .00
Beiersdorf 257 .00 257 .00
Blll -Brauerel 130 .00 130 00
Breitenburger Cent. 163 00 163 00
Brem .-Besinn . Bell . 128 .00 128 .00
Brem . Veg. Fisch .-G. 164 .00 104,00
Br. All*. Gas u. E. — ~
Br. CI». Fabrik Hude 170 .00 169 .00
Br. Cigarrenfabriken 87.00 87 .00
Br. Pap . u. Wellp . 127 .00 127 CO
Br, BolandmOhla
■r . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloObraueral
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb , Gummi

148 .00 140 .00
130.00 139 .00
149 .00 152 .00
161 .00 161 .00
178 .00 178 .00
90 .25 91 .25

130 .00 130 .00
95 0 B 95 .0 B
113 .00 113 .00
147 .50 147 .25

195 .00

Hochofenw. Lübeck
Holtm. SUrkefabr.
Holstonbrauertl
lutesp. u. Web. Sr.
Markt- u. KDhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Rheinstah!
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Ledertabrlk
Thörl Oel
Transp. Heveeke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.OtnvlMin. u. Eis.G.
Schanlung Hand AG.

29 .4 . 28 .4.
120 .00 128 .00
150 .00 15D.r0
107 .50 107 .00
117 .00 118 .00
125 .00 124 .50
142 .00 142 .00
145 .00
137 .00 137 .00
158 .00 159 .50
136 .50 136 .00
135 .50 135 .00
128.00 128 .00
118 .50 119 .00
129 .00 129.00
127 .00
116.00 116 .00
110 .00 110 .00

95.00 95 .00

95.00
31’Js

95 .00

3l!0O

Niedersächsische Börse

99.50 99 .50

99 .00
101 .50
95 .00

99 .00
101 .50
94.71

15.(0
Bank-Aktien M . . „„
Caestemllnder Bank 90.00 89.00
Hb- Hypothekenbank99.50 100.50
Ichl.-Hol-k.l.Husura —.— 86.00
Vereinsbank 128.50 127.00
WtstholsL Bank 145 .00 145 .00

Schiffahrts-Aktien
Br. Schieppsch.-Ges.
DL Ost-Afrlka-Linia
Hapag
Ilhg.-Sildam. O.-O.
Hansa-Unit
Ni' ptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Unlt
El.sr-iihiihn-Aktien
a. G TUi Verkehr
Brem. StraBenbahn
Ot. Relchsb. Yorr.-A.
Hamburger Hochbahn

97.00
90 .00
17.62
45 .50

97 .00
90 .00
17.62
48 00

121.00 120.(0
116 .00 116 .00

17.75 17 .62
100 00 100.00
90 00 89 .00

133.00 133 .50
90 50 98 .50

127.62 127 .75
9725 97.75

Kommanalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prav. Anl.
R. IS 90 .25 90 .25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4>/i Oldbg. st. Kr. I.
Pfdbr. $. i 99.25 99.25do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 90 .25 98.25

Lundesbacken
4*/i Hann. Ldkr. 9^

Pl. S. 1 1926
4 ‘/i Brschw . Staatsb.

Goldplbr. R 16
5V» do. Llqul. Pfdbr.4 do. RM Pfdbr. S. <
Ritterschaften
*Vi Brschw. rittl. G.-

Pt. von 2»
4'/i Bremer rlfL

Goldpfandbrief
4V) Calenbg. ritt.G.-Pfdbr. , . 28
4*/• Cellerritt.

Gpldbl. C.
Stadtschaften
47» PreuB. Zentral-

stadtseftaft Ptand-
brlel R 22

Hypothekenbanken4'/i Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd..von 1,2,

do. Liquid.Ptdbr.
4‘/> Hann. Bodkrbk.
G. Hvu- Ptdbr. R. 7

Ind ns trle-Anleihen
6 BrauerelgllfaObi.
6 Hackethal ObL

90.50

98.75

99.50

98.50

98.50

99 .00

99.50

99 .50

99 .00 99 00

99 .25 99.25
101 .50 ' 01 .50

59.25 £9.25

103.00 103 .00
103.50 103.50

6 Lindener Brauerei
ObL 103 .75 104 .00

3 Mech. Linden ObL 00.00 88.00
6 Vorw . Zent . ObL 103 .50 103 .50
Sachwerte ohne Ztnsbereebn.
4 Hann, stadtanl.

von 1,23
Brem . rltL (Rogq .)
nbg . Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg . Pf.

SVi Hann. Bd. Kr.
Llnui . Pfänder.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

Vit LDdenichildM
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessal Wllke

oornkaat
Eisen WUlfel
Hackethal
Hann . Immob.

(jo Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
ilseder HOtto
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohlrr Zement
Wollwdsch , Döhren
Brschw , Hann Hvp--

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 120.CG 120 .00
Hlldesh . Pein .Krelsb . . .
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

101 .50 101 .50

100.00 100.00
104 .50 104 .50

185.00 185 .00
175.00 180 0t
120.00 120 0!
133.00 133 .00
136.25 130 .25

4( 0 .00 400 .01
129.00 130 .01t
204 00 2( 4 00
179 .( 0 1b1,G0
92.00 93 .50

125.50 12i .5ti
2(0.00 200.00
135 .00 135 .00
160 .00 160 .00
122.00 122 .50
171 .50 171 .00

109.50 108 50
90 .00 SOOL

55 .00 55 00
119.00 119 .50
116.00 116.00

Berliner Börse

132.00
145.50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen dee Reichs, der Linder,der Reichsbahn, der Relchspost,
Schulzgebletsanlelneund Renten-

brlete)
Deutsch. Anl. Ausl. 79 4. 28.4
Scheine Nr. 1-,0000 125.12 124 62
B•/. Relchsanl. 27 102.00 102.004 Relchsanl. 34 5900 90.07
SVi*/» Young-Anlelhe1(4.50 104.50

• ' 7B 109.20 109 .12
4Vi Pr. Staats R. 2 —— —
Vit  Pr. Staats R. 1 —
Vit  Bayern v. 1,27 — 99.37
Vit Brschwg. 1,28 99 75 —
4'/t Schutzgebiete 11.37 11.004‘/> D.ReIchsp.34 F.1 101.00 101.00
Vit  do . 1,35 100.50 100.00
Vit D.Rtlchsbahn35 100.00 100.12
47» D.Ralchsbahn 36 99.12 99 12
Vit  Pr. Ldrbk. 1—2 99.00 99.00
Stadtqnlelhen
Vit  Bin. Goldsch. 26 98.40 98.40
6'/t do. Verk.-Anl. 2867» FrklLSchStze
Oeffentl. Kreditanstalten
47» Bin. Pldbr.-A, 98.75
DL Komm. Auslos..

ScheineI 132.00
DL Komm. Auslos.-

Scheine II 145.50
47» Hann. Landes¬
kreditv. 1,26 S. 1 —
do. 1,27 Seri« 2 —

47» Old. Staat).
Serie1 u. 3 ——

47» do. Komm. 1
57» do. Llqul.47» Pr. Ldpfbr. $, 4
47» Ldschiti. Zentr..

Goldptandbr.
47» Ostpr, ldschiti.

Goldpfandbr.
47» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 2447» Weslt. ldschiti.
Goldpfandbr.

Hyputhekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 1,2,
47» Goth. Grund.

kredit 4. 5. Sa
47» Hann. Boden¬

kredit13, 14
47» Me nlngor

Hypoth. SenkR. 5
Vit  Pr. Centralb, 28
47» Pr. Hvpoth.l—3
47» Pr Pfänder.-

bank Em. 50
VI, Rhein. Westfdl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12
47> Schl, H. Idsch.

A 10
«Vs Barl. Hyp. 15

99.00 98 .25

99!ÖÖ 99 00

99 .00 99 .00

97.CC 97.00

98 .25 98 .25

59.30 99 .30

99 .25 99 .25

99.00 99.C0

99 .75 99 .00

99 00 99.0t
99.0U 99 .( 0
99 .00 99 .0t

,9 .00 99 .ee

99 .25 99 .21

90 .37 98 .37
99 .25 9925

Vit  Pr . Centr. God. 29.4. 28.4
99 .00 99.25G 24

47» do- do. 27—28
47. Pr. ztrst. R. 1»
47. pr. Ztrst. R. 20
Vit  Hann. Landesk.

• ■4
47»Hann. Landesk. 5

99.00 99.00
99 .00 99 .00

99.50
99 50

97.75 97.75
99.00 97.75
97.75 97.75
9775 97.75

Kommnnal-Obllgatlonen
47» Barl. Hvp. k.

Gbi. 6 96 .00 96 .0057» Pr. Cintr. B.
Liquid. 101.02 101.5047» Pr. Pfdbr.
Komm. 20

Vit  Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 16. 21

47» Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28

47» Rh. Watt. Bdkr.
Bold-Kom. S. 4—6

Industrie-Obligationen
67» OL Unolwerke 100 50 ~ .~67, Klücknerwerko
67» Thür. Elek. L. 104.00 103.8767» Verein. Stahl. — —.—
Vit Zuckerkredit 102.75 102.50
Steuergutscheine

(8111g 1,34 . .
lOlllH 1,35 . ,
(8111g 1,36 . ,
fällig 1,37 . .
fällig 1,38 . ,

Steuersch. V. K.

101 .12 103 .12
107 12 107 12
111 .12 111,12
115 .50 115 .40
115 .12 115 .00
110 .40 110 30

Verkehrs.Aktleo
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
(tanken
Allg. D. Cr.-Ansi.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.Comm.- u. Priv.
DD.-Senk
Ol. AsIaLBank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Sank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr,-6
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Besigh.
Br Allo.Gasu Ei
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Pynam. Nobel
Germ. Parti,

97.75 97 .37
117 .00 110 .50
92 .50 96 .75

91.50
97 .00

105.50
131.00
II 3.25
117.25
024 .00
128.25
I05 .ÜI)
.16 .00

91.00
98.50

105 .25
131 .0(1
113 .51
117 .50
823 tt
129 .0t
10ö .Lt
116 .70

<.01 .50 200 .37

42.50 42.62
tOOiiÖ 10651
127.OL 12/ .U

14 11
139 25 139 .51
SO.CO 91.12

117.50 117 .5L

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfm. starke
Sötlz Lad.
Kromschr8d,
KUgpersbusch
Und. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Mazlmilhütte
Mever-Kllm.
Mlag-Mühltn
Mitleid Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Elaw.
Nordd, Steingut
Nordd. Trlkotweb.
„Nordete” D. H.
Nordw. Kraft
Pltön, Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Ztn.
Thörl't Gal«.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werk*

29.4. 28 4
- - 126.il

137.87 138 87
122.00 121 75
150.00 - -
152.00 1*1.12
116.50 117 37

75 182 ff
143.i0 143.12

HjjiÖ 1?3 00130.62 131 ff
170.25 169 00

146 .00

90 .00
118.50
89.00 _

103.50 105.00
15025 15025

ZC 1Ü' 75
17625 176 .25

Kolonlalwerte 4
Dtsch . -Gstalrlka 141 .00 14’ .25
Neuguinea — — 289 00
Schantunn A.-6 . 11* 00 118 10

Reichssehnldbuchforde-
rungen (mit Stüokzineen)
ab

t. 4. AusgabeI
G*ld Brie

110.82
llt .3/
96.75

Ausgab « II
G «ld | Brl« i

100.2,100.0t

99*2

’B*
99.50
98 12

10025
99.07

1
1
1949
1950

Wlederaufban>ZnsehISK4
1,44/45 . 1 ~ —I 80.62
1,46/41 , . . ,,1  76 62180 .511

Fortlaufende Notierungen
Anfang»

Kux*
Schluß-
Eon

Ot. Anl. Au«L Scheine
einedil. V*Abiö*ung«du

4'/# HoeichCisen- und
Stihl-BM.Anleihe

6'/#Frledr.Krupp-RM'Anl.
5'/»Mitleid, stahl
6*/#Ver Stahl-Obl.
Accumu'atoren-Fabrlk
AllQ. Slektriiitbte-ßee.
AschaltenburQtr Zeilstott
taver- Motoren werk«
i. P. Bemberg
Julius Borger Tiefbau
Bi. Kraftu. licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk- u. Brik. (Bubiag
Bremer Wollkämmerei
BudPrua Eisenwerke
Chai ottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler Ben*
Deutsch. Atlant.’Teieor
0. Coni 6as Destau
loutsctuErdöl

Deutsche tlnriwerke
Deutsche feieoh. u Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Gisenhandel
Christian OierlQ, AG.Dortm. Unlon-Briusrel

124.80 125.30
102.00

99 50
101 .00

99.75
102 .50

211.00
42.62

14175
152.00
119.75
I4i,(li
<65.01
146.(0

Ausges.
156.12
l3il .lL

114.12
150.0(1

216 .00

144̂ 6

119,00
144.50
145.37

161:76>31.00
114.12
.50.66
166.06

137 87 138.75

117 82
152 .H
172.1,

169 0t
1: 7 .0t
71 .75

207 .50

22.00
17.62

152.26
12712

ElnhelUknr»
29 4. 28 4

125.12 124.62
182.00
99.50

103.00

214.00
42.50

143.75
152.25
119,37
144.56
iby.cO
145.62
iE]!oo

99.12
)2.5(10;

4262
141,50
210.01
h
151.00
120 .06
146 .5t
165 .06
141.66
226.0t

(31 .0(1 131.25

116 75
171 25
207 .50

114.12
156.66
186.00
138.3/
122.06

U2.6)
1721c

188H
ic6 .7b
171.25

114.( 0
150 .12
tes.u

130.2b
12c il
117.7
ls.1.61
177: (

169.5:
156 2t

Eintracht-Braunkohle
Elsenhahn-Verkehrsm.
Elektr-Llefarungsges,
Elektr.-Werka Schlesien
Elektr. Mehl und Kratt
Eneelhardt-Iraueral
I. 9- Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten& Guilleaume
Gesfürel Loewe&Ce.
Th. Goldschmidt
Hambureer Elektrizität
Harburger Gummi
Harpenar Bergbau
Hoesch-K8ln-Neuessan
Philipp Heizmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bargbau

- Berqbau GenuBsd.
Gebrüder lunghan,
Kall Cheml*
Kaliwerke Ascher,leben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmevar9 Ca.
Laurahütte
Leepoldgrube
Manne,mannrähranwark*
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untara.
MazImlllanshOtt*
Matallnasallschatt
Nladerlausltzar Kohl,
Or,n,tein4 Kepuel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrlzltauwark
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Weitl. Elektr.
Rhein. Metall
Rüfgarswarke
Salzdeffurfh Kall
Gdiln. El. u. Ga, Llt.B
Schubert4 Salier
Schuckerl4 Ce. Elektr.SehutthBlB-Patiennete«Siemen» 4 Haltke
Stöhr& Co., KammgarnStolbereerZinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thürlnoai Gas Lelaill
Vereinigt» Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasstrw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.verm.l .Tlet:
Westeregeln AlkaliWintershall
Zeilstott Waldnet

Banken
Banktür Brau-industrie
Reichsbank

Verkeil iswerte
AG für Verkehrswesen
Allo Lokale u Kreltw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb. AmerikaPakett.
M-mbiim südarr Oamel
Hansa Linie
Norddeutscher Lloyd
Gtevt Minenu. Elsenb.

Anfangs-
Kore

1M .50

135 .75
127 .25

69.00
168 .75
143 .50mls
133.12

62 .25
118 .00
122.25

134 .75
<01 75

>33.00

Z7M
17.50
47 .00

SohinS
Kn»

195 .12
151 25
135 .12
127.87
148 62
88 75

168 75\n
50 50

12 138 .12
- 147.25

163 .50
122 .25
153 .00
90 .25

143 0̂0
132 87

Ausges,
1 iB.25
130 .00
152 .37
125 .25
20.62

i5 ;3?
151iCO

1£4.'£0
36 50

isa:i2
129 .06

u ; :50
159 .00
139 .00
140 .2$
170 .00

200.12
139 50
92 25

Ausges.

i18.50

t52.50
91.00

182.00
143.00
133 25
143.00
117.00
129.50
152.12
125.75
21 CO

138.00
125.37
159.00
50.25

17OJ0
90 62

200 .50
139 .50
32 .25

200.00
140 .56
118.50

81 .25
117 .00
122.25
158.56

134 50
201 .21

132 .75
110 .25
127 62
17.3/
47 .60

17 87

Elnheltskztre
29 4 28 . 4.

135.50
127.07
148.62
88.75

169.00
144.50
141.28
150.50
138.12
147 25
163.00
121.50
152.50
91.00

182.00
143.00
132.75
143.00
117.00
131.00M
21.25

138.00
125.25
159.00
Ul .37
15375
192.5'

151 .50
135 50
127 .50
148i0

141 .87
110.87
139 .50
147 .50
191 50m
Ws
183.00
14325
133.00
143 00
120.62
130 .12
152 .50
125.50
2075

125:00
158 .75
150 .00
197 .00
152.62

S6>5
231 .00
133 .00
158 .00
129 .00
151 .00
14025
160 .00
145.00
148 .25
169 .00
98 50

200.00
139 .50

92 .12
200.00
142 .25
118 .62
144 .50

62 .00 62 .37
117.00 121 .60
121.75 121 .75
>58.50 119.50

134.50 134.25
201 .50 200.37

i33 .00 13325
150.25 151 00
<27.62 127.50
17.37 17.37

. .).60
170.00
9875

2OU.0Ü
.39 50

2CÖ'.00
140 .50
118.50

47.16

1775

47.37
120.87
17,62



Sauerbraten von walfischfleisch
Bremen , 30. April.

Mit dem Aussenden der  Walfang - Expe¬
dition im vorigen Herbst in die Antarktis ist
Deutschland wieder in die Reihe der Walfang
treibende » Länder eingetreten . Diese erste Expe¬
dition wird in der zweiten Mai -Woche in Deutsch¬
land zurückerwartet . Bekanntlich ist die Gewin¬
nung von Tran für die Margarine -Industrie
ausschlaggebend dafür gewefen , daß Deutschland
wieder eine eigene Walfangflotte gebaut hat.

Was wird nun aber mit dem Walfleisch,
das der Wal unter seiner dicken, äußeren Speck¬
schicht, aus der der Tran gewonnen wird , sitzen
hat ? Bislang sind die deutschen Walfang -Schiffe

Um allen Arbeitskameradenin den Zei¬
tungsbetrieben den rechtzeitigenAntritt
zum Ausmarsch am Nationalfeiertag
des deutschen Volkes zu ermöglichen,
erscheinen am 1. Mai die Bremer Tages¬

zeitungen nicht.

noch nicht mit einer Gefrier - bzw. Kühlanlage
versehen , die es gestatten würde , das Walfleisch
auf eine Temperatur von etwa minus 2 Grad
zu bringen , um es so lange zu erhalten , bis es
dem menschlichen Genuß zugeführt werden kann.
Damit rst eigentlich die Beantwortung der Frage,
ob Walfleisch eßbar ist, schon im voraus be¬
lachend  erfolgt.

Die anderen Fragen werden nun sicher lauten,
wie Walfleisch schmecktund wie es aussieht . Nun,
es hat ein Aussehen  ähnlich dem Nagelholz
und sein Geschmack — ist verschieden . Denn er
hängt einzig und allein von der Art der Zu¬
bereitung ab . Die „Nordsee " Deutsche
Hochseefischerei Vremen - Cuxhaven
A . - E . hat es sich angelegen sein lasten , Walfleisch
nach Deutschland zu importieren und es aus seine
Verwendbarkeit für den mensch¬
lichen Genuß  hin zu prüfen . Was dabei
herausgekommen ist, ist immerhin sehr ver¬
blüffend und der Beachtung wert . Das Ergebnis
dieser Prüfung bekam gestern ein kleiner Kreis
von geladenen Gästen , unter denen sich auch Ver¬
treter der Wehrmacht befanden , aus einem Wal¬
fleisch- Esten in Form von Schnitzeln , Gulasch in
Teufelstunke , Sauerbraten und gespicktem Braten
vorgesetzt . Ganz allgemein wurde dem Sauer¬
braten  der Vorzug gegeben , während die
übrigen Gerichte in der Reihenfolge Gulasch,
gespickter Braten und Schnitzel folgten.

Der Geschmackdes Walfleisches ist durchaus art¬
eigen . Irgendeinem anderen Fleisch in ge¬
bratenem Zustand ist er auch nicht annähernd
vergleichbar . Immerhin hat das Walfleisch seine
vielseitige Verwendungsfähigkeit
erwiesen über die grundsätzliche Klärung der
Frage hinaus , ob es überhaupt für den mensch¬
lichen Genuß verwendbar ist.

Wohlverstanden , es handelt sich vorerst um
Versuche  die sich im allerersten Anfangs¬
stadium befinden . Bevor darangegangen werden
kann , Walfleisch dem allgemeinen Konsum zuzu¬
führen , muß noch eine Reihe Voraussetzungen er¬
füllt werden.

FleischermeisterRobert Borchers, Bremen,
Hansastr . 88, ehem. Leiter des bremischen Flei-
scherhandwerks und Ehrenobermeister der Flei¬
scher-Innung Bremen , ist aus Anlaß seines
70 . Geburtstages vom Reichshandwerksmeister
wegen seiner Verdienste um das bremische Hand¬
werk durch Verleihung des Führerabzeichens des
Deutschen Handwerks geehrt worden . Das Ehren¬
zeichen wurde ihm durch eine Abordnung der
Handwerkskammer feierlich überreicht.

Körtlicch« blöck
eise eot -v/siOsv Oors

vsr bssis Kaffes
«Aimsekt dssssr
mit Slüclcrlrkss l

Beförderungen im Bereich der Sfl.-
6ruppe Nordsee zum1. TNai

Zum 1. Mai 1937 wurden vom Führer der
SA .-Gruppe Nordsee folgende SA .-Führer be¬
fördert:

1. Stab der SA .-Gruppe Nordsee: Zu Standarten¬
führern : Obersturmbannführer Kroll,  Obersturm-
bannshrcr Hins  ch. Zum Obersturmführer Sturm¬
führer Dohsc.

2. Sturmbann z. b. V.: Zum Sturmbannführer
Sturmhauptsührcr Daniels.

3. SA.-Brigade 82: Zu Sturmbannführern Tturm-
hanpiMirer Eoebel.  Sturmhauptsührer Lind¬
horst;  zu Stnrmhauptführern Obersturmführer
Kleinschmibt,  Obersturmführer Remmers,
Obersturmführer Rösch ina n n ; zum Lberstnrmsüh-
rer Lturmsührcr Kreienhop:  zu Sturmführcru
Obcrtruppführer Drewes , Meyer . Po stets,
Bruns . Reiners , Eichhorn , Barkhau¬
sen , Weltmann . Wabro, Bock.

4. SA.-Brigade 83: Zu Obersturmbannführern
Sturmbannführer Jdeus , Böning , Bier¬
mann;  zum Sturmbannführer Sturmhauptsührcr
Maas;  zu Sturmhauptführern Obersturmführer
Hack , Geldes , Schulzc - Dieckhoff , Frers,
Ider Hofs , Hellmann:  zu Obersturmführern
Sturmsührer Hartz , Thcsfelh , deWall
Z , mmerinann , Popinga , Ianßen .
Eourth;  zu Sturmführern ; Lbertruppführcr
Bennmann , Gippert , Wempe , Schmidt-m e h e r.

5. SA .-Brigade 84: Zum Sturmhauptführer Ober¬
sturmführer Murratz;  zu Obersturmführern Sturm¬
führer Hellmann , Makowskh;  zu Sturm¬
führern LbertruppMrer Meiners,  Mein bei¬
ger . Andrer.

8. SA.-Brigade 162: Zu Stnrmhauptführern Ober¬
sturmführer B ah lenkamp , Pieper:  zum Ober¬
sturmführer Sturmführer Brandt;  zum Sturmfüh¬
rer : Obertruppführer Hasselhop.

7. Marine -Brigade 2: Zum Standartenführer der
Führer der MarinestandartcM Obersturmbannführer
Hinz.  Zum Sturmbannführer Sturmhauptsührcr
Becse;  zu Obersturmführern Sturmführer Siiewc,
Derbrg , Roth , Kerl , Eckau , Hofscrbcrt;
zu Sturmsührer » Obertruppführer Harms , Kühne,
Kwiotek , Sacke , Krause.

8. SanitiitSsührerkorps : 1. Ml .-Brigade 62: Zu Sani¬
tätssturmführern SamtätsobertrupMhrer Bauer,
Wolf , Joppen , Wiedemann , Schilling.
2. SA .Ärigabe 63: Zu Sanitätssturmf -ührcrn Tani-
tätsobcrtruppsührcr Kuiper , Heefchen.  3 . Ma¬
rine-Brigade 2: Zum Samtätsobersturnisührer Sam-
tätssturmsührer L« is « ring.

S. SA .-NertoaltungSfiihrerkorps: l . SA.-Brigade 63:
Zum Verwaltungssturmhouptführcr Verlvaltungsober-
stuvmführer Böhlke ». S . SA .-Brigade 64: Zum Ver-
waltunigssturmhauptführer Verwaltungsobersturmfüh-
rcr Landwehr;  zum Derwaltungsobersturmführer
Verwaltungssturmführcr Hohbein.  3 . Marine -Bri-
gabe 2: Zum Vewoltungssturmhauptfllhrer Vcrwal-
tungsobersturmiührer Hetzen.

Das Ansischcn der Sportangler und Sportsischer.
Der Bremische Landesfifcherei-Derein e. V. hat für
den 6. Mai (Himmelsahrtstag) auf der Strecke zwischen
Drehe und Horstedt sein Ansischen angesetzt. Seit
Jahren ist es unter Mitgliedern des Vereins, wie
überhaupt in Anglerkreifen des Bezirks, zu einer
Tradition geworden, am Himmelsahrtstag zum An-
fischenzu gehen. Das Ansischengeht von 7 bis 14 Uhr
vor sich. Zu dieser Veranstaltung haben alle nachbar¬
lichen Fischereivereine ihre Beteiligung zugesagt und
werden durchweg sehr gut vertreten sein. Mit dem
Ansischenist ein Preisangeln verbunden.

Jugend weihte den Maibaum
flus Deutschland lacht der Lrichling in alle Welt hinein!" — Der festliche fluftakt zum Nationalen 5eiertag

Fahnen wehen auf
dein Domshof , zahl¬
lose Fahnen , und sie
runden das Bild , in
dessen Mitte ein hoher
stolzer Baum steht.
Von Scheinwerfern
angestrahlt hebt sich
an der Spitze des
Maibaumes eine junge
Birke hell in die
Nacht , darunter wehen
die bunten , breiten
Bänder der Maikrone,
Embleme des deutschen
Handwerks schmücken
den Stamm und alles
ruht auf dem Haken¬
kreuz in dem Zeichen
der Deutschen Arbeits¬
front . So ist dieser
Maibaum Sinnbild
und Sinn der Feier
zugleich, die gestern
abend von der Hitler¬
jugend zu Ehren des
jungen Frühlings be¬
gangen wurde . Und
über allem loderte in
tausend Flammen,
vom Winde seltsam
lebendig gemacht , das
Hoheitszeichen der Be¬
wegung.

Hitlerjugend , Jung¬
volk und BDM . säu¬
men den weiten Platz,
auf dem schon von
7.30 Uhr ab die flotten
Marschweisen dreier
Kapellen erklingen.
Der Musikzug des
SS . -Abschnittes
XIV , der Eaumusik-
zug des Reichsar¬
beitsdienstes  und
der Musikzug der

Motorbrigade
Nordsee  sorgen da¬
für , daß die rechte
Feierstimmung unter
den zahlreichen Volks¬
genossen, die an der
Feier teilnehmen , ent¬
steht. Pünktlich , um
8.30 Uhr , eröffnet die
Spielschar der Hitler¬
jugend die Feier,
die für Bremen rn
dieser Form bereits
Tradition geworden
ist. „Nur der Frei -
heit gehört  unser
Leben. . singen

Die Mriirw IUeuile unä PestUobkeit , die den dovorstebsndsn Dax ks-
Ilvirsvben ivii'ch liext iiibe -p' ikken in diesem llaibanm , um äsn gestern die

duxend tonnte und nu dem ölte seböne Volkslieder empordran ^ eii-
Kukn .: Lekwidt

Nochmals: flntrittszeiten für die
Kundgebung auf der Bürgerweide
Säulel:  Bremerhavener Straße um 9.30 Uhr.
Säule II:  Landwehrstratze , Zwinglistraße,

Calvinstraße , Lutherstraße , Schröderstraße , Oster-
lingerstraße um 10 Uhr.

Säule III:  Haserkamp , Danziger Freiheit
um 10 Uhr.

Säule IV:  Erünenkamp um 9.15 Uhr.
Säule  V : Am Wall (Herdentor , Bischofstor ) ,

Am Wall (Herdentor , Ansgaritor ) , Contrescarpe
(Herdentor , Bischofsnadel ) , Contrescarpe (Herden¬
tor , Ansgaritor ) um 10 Uhr.

Säule VI:  Humboldtstraße , Herderstratze,
Vesselstraße , Mathildenstraße um 10 Uhr.

Säule VII:  Osterdeich (zwischen Verdener
Straße und Schierker Straße ) , Clausthaler
Straße , Treseburger Straße , Vlankenburger
Straße , Wernigeroder Straße um 9.30 Uhr.

Säule V 'llI : Kursürstenallee (zwischen
Schwachhauser Heerstraße und Dijonstraße ) ,
Metzerstraße (zwischen Kurfürstenallee und El-
saster Straße ) , Metzerstraße (zwischen Kurfürsten¬
allee und Schwachhauser Heerstraße ) , Kolmarer
Straße um 10 Uhr.

Die Schilderträger  der Betriebe mästen
15 Minuten vor der oben angegebenen Zeit aus
dem für ihren Betrieb aus dem Programmheft
ersichtlichen Platz antreten.

Betriebe , die im Programmheft nicht aufgeführt
sind, gliedern sich ihrer Ortsgruppe , in der sich
ihr Betrieb befindet , entsprechenden Säule nach
Meldung bei der Aufmarschleitung ein.

Alle Betriebe unter 10 Mann Eefolgschafts-
mitglieder und Einzelmarschteilnehmer mar¬
schieren bei der für sie zuständigen Ortsgruppe
der DAF.

Weitere Einzelheiten für die Aufstellung der
Betriebe sind aus dem offiziellen Programmheft
zum 1. Mai zu ersehen , das bei allen Geschäfts¬
stellen der NSDAP . und der DAF . zu erhalten ist.

fln sämtliche lzandwerkskameraden
Der Kreishandwerksmeister Noeren  gibt be¬

kannt:
„Für den Aufmarsch sind folgende Anordnungen

seitens der Vetriebsführer genauestens zu be¬
achten und durchzuführen:

Sämtliche Vetriebsführer treten mit ihren Ge¬
folgschaftsmitgliedern innerhalb ihres Orts-
gruppenverbandes an und marschieren daselbst,
ännungsweise wird nicht angetreten . Ich er¬
warte von jedem meiner Handwerkskameraden,
daß er zur angegebenen Zeit am Sammelplatz
seiner Ortsgruppe sich einfindet.

Es ist eine selbstverständliche Ehrenpflicht , daß
sich jeder einzelne Vetriebsführer mit seiner Ge¬
folgschaft am Festzuge beteiligt , damit der ge¬
schlossene Einktz aller bremischen Handwerksbe¬
triebe ein überwältigendes Bekenntnis zu un¬
serem Führer und Volkskanzler wird ."

Der Führer und Reichskanzler beeiln, den 21. Lxrii 19Z7.

lbr treues Osdsnkeo und ckür die Olüok-
vilosoks, die §1e mir nswsn« des Senste der kreisn
llsosestedt brswso su »eins» Ssdurtsteg rum Lusdruok
Asdrsedt Laden, danke iod Idnsn bsrrllob . vsn Sstrax
von 1006 M, den mir der Zsoat in so krsundliodsr
isssiss sur Linderung der 8ot bedürftiger Volksgenossen
sur Verfügung gestellt bat, bitte lob, den "vankoptsr
der Kation" unmittelbar Ldsresissn ru »ollen.

ilit llsutsobsm Limos!

Ln den 8snat
der kreisn llanssstadt bremsn
r.lldn. des llsrrn kommisssrisobsn
Regierendenbürgsrwsistsrs Söbmoksr,

bremsn.

Des ÄMcees
Dank
-a-r Acemen

Reg . Bürgermeister,
SA .-Eruppsnfllhrer

Böhmcker  empfing
nebenstehendes Schrei¬
ben des Führers und
Reichskanzlers auf
Bremens Glückwünsche
zum 20. April hin.

sie und die Lautsprecher werfen die stolzen
Klänge über den weiten Platz . Dann ruft
ein Einzelsprecher das Wort den Kameraden zu,
das letzter Sinn auch dieser Maifeier ist : Aus
Deutschland lacht der Frühling in alle Welt hin¬
ein , ein jedes Herz darf wieder gläubig sein!
Der Frühling und die Jugend sind es, denen die
Zukunft gehört , und so singt die Spielschar der
H2 . das stolze junge Bekenntnis:

Wir sind heut und morgen , alles was die Zeit
erschafft, liegt in uns geborgen , bildet unsere
Kraft . . .

Frühlinglieder und schöne alte Volkstänze der
Volkstanzgruppe des BDM . wechseln miteinan¬
der ab . Die Volkstänze erhalten hier , unter der
Maikrone , ein neues Gesicht. Die schweren, rhyth¬
mischen Klänge des Schifferklaviers , die hellge¬
kleideten Mädchen , alles bildet in dem von
Scheinwerfern durchfurchten Dunkel eine schöne,
sinnvolle Einheit . Dann spricht der Jungbann-
führer Rolf Redeker.  Er erinnert daran , daß
in diesem Jahre zum fünften Male die Mai¬
feier begangen werden kann . Seitdem im Jahre
1933 zum ersten Male die Maikrone aufgezogen
wurde , ist dieser Tag zu einem Fest des
ganzen Volkes  geworden . Immer wurde
er von der deutschen Jugend ausgestaltet.

So wurde aus dem roten 1. Mai , dem Tag des
Klastenkampfes , das Fest der Gemeinschaft , die
geadelt ist durch die Arbeit.

Was wäre aber die Arbeit , wenn sie nicht
gegründet wäre auf das Hakenkreuz . Dieses
Zeichen begleitete die braunen Kämpfer der Be¬
wegung in den Jahren des Kampfes , es war aber
auch gleichzeitig das Zeichen der Freude . Denn
neben dem Kampf  muß die Freude stehen, die
Freude,  die allein erst jede Leistung voll¬
wertig macht . Der Jungbannfiihrer schloß mit
dem Gruß an den Führer , dann klang die kurze
eindrucksvolle Feier mit den Liedern der Nation
aus.

Keine Polizeistunde am 1. TNai
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Für die Nacht zum 2. Mai 1937 ist die Polizei¬

stunde für das bremische Staatsgebiet aufgehoben.
Sämtliche Mitglieder der Reichsmusikkammer,

die nicht mit einer Kapelle oder einem Musikzug
marschieren , nehmen an der Feier im Staats-
theater teil . Bis 9.20 Uhr müssen die Plätze ein¬
genommen sein. Der Ausweis der Reichsmusik¬
kammer gilt als Eintrittskarte . Nach der Feier
ist geschlossener Abmarsch zur Bürger¬
weide.

Filmvorführungen erst ab 18 Uhr . Um am
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes am
1. Mai einerseits den Gefolgschaftsmitgliedern
der Filmtheater die Teilnahme an den Aus-
märschen, Kundgebungen und sonstigen Veran¬
staltungen , andererseits allen Volksgenossen den
Besuch der Filmtheater zu ermöglichen , hat die
Fachgruppe Filmtheater im Einvernehmen mit
dem Präsidenten der Reichsfilmkammer für sämt¬
liche Filmtheater bestimmt , daß die ersten Vor¬
stellungen nicht vor 18 Uhr beginnen.

Blumengeschäfte am 1. Mai . Von der Fach¬
gruppe Blumenbindereien und dem Fachschafts¬
leiter der Blumen - und Zierpflanzen Verteiler
hören wir , daß am 1. Mai sämtliche Blumen¬
geschäfte und Verkaufsstellen geschlossen sind.

Hausfrauen ! Gebt Hausgehilfen Freizeit , damit
sie an den Veranstaltungen des Nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes teilnehmen können.
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(7. Fortsetzung)
Verwirrt über die plötzliche Verabschiedung

springt die Dheres auf , macht einen übereilten
Knicks und geht mit schwirrendem Kopf die
Verandastufen hinab . Eilig , als könnte sie nicht
schnell genng dem Bereich des Herrenhauses ent¬
fliehen , schreitet sie über den kiesbestrenten Park¬
weg. Rote Funken läßt die Sonne aufstieben in
dem rostbraunen Haar.

Ihre Erlaucht führt das Lorgnon an die Augen
und blickt flüchtig hinter ihr her . Sie nickt zu¬
frieden . . . . „Entschlossener kleiner Mensch . . . .
Von der gepriesenen Kindlichkeit merke ich nichts.
Es kann M sein, daß indischen mit dem Mädchen
etwas vorgegangen ist. Das wäre nur zu be¬
grüßen . Je mehr Gefühlswelten ein Mensch in
angemessenen Zwischenräumen kennenlernt , um
so schneller findet er zu sich selbst."

„Wenn er nicht unterwegs vor die Hunde geht '' ,
läßt sich Kumath jetzt höhnisch vernehmen . Gleich
darauf bereut er schon den Einwurf . Er weiß,
wie wenig Ihre Erlaucht derlei Skeptizismen
schätzt.

Da ist sie bereits , die mißbilligende Falte zwi¬
schen den Brauen . „Talentsache mein Lieber " ,
wird ihm mit kühler Schärf « erwidert . . . „Eine
reiche Natur behauptet sich auch in der Gefahren¬
zone"

Kumaht schweigt . . . In diesem Punkte ist sie
unbelehrbar , die sonst so einsichtsvolle hohe Frau,
Kein Wunder . . . Selbst mit ausgesprochenem
Talent zum Glück begabt , macht sich trotz aller
Güte zeitweilig ein grausames Unverständnis für
den völlig Entgleisten geltend . Seine stumpfe
Wunschlosigkeit bringt sie »ur Verzweiflung , sie
kann es nicht verstehen , daß dort , wo das Leben
sich totgelaufen hat , nur noch «in gähnendes Va¬
kuum klafft.

Wie stets nach einem gescheiterten VlitfMie-
lungsversuch folgt eine kleine gereizte D- reh-
pause . Sodann geht Ihre Durchlaucht wieder M
Tagesordnung über . ,,

,Jch glaube ", sagt sie unbefangen , „du versuchst
zunächst mit dem Klärchen . Das dürfte ihr

gen . . - Nimm sie dir mal morgen vor , das
ädel . .
Vie Rührung zuckt es in dem alten Schau-
elergesicht . . . Echt Amalie ist das wieder . . .
i benützt sie diese Gelegenheit um ihm einen
himmer von Daseinsberechtigung zu geben und
s Bewußtsein , jemandem nützlich zu sein. Das
ädchen und ihre Eignung zur Biihnenkunst ist
n gleichgültiger wie der Baum , der dort am
isen steht . Um aber die Frau , die als einziger
ensch ihn vor dem völligen Untergang bewahrt
t, nicht zu enttäuschen zwingt er sich ein zu-
nmenocs Lächeln ab , das seine Züge zu einer
glichen Grimasse verzerrt . . .
,Sie sollen zufrieden sein, Frau Grasin. - ."
Lln merkwürdig schrilles Glockenzeichen, das in
sei» Augenblick weichin vernehmbar.ertönt,
eucht Ihn uns. Mit einer hastigen Verbeugung
» verabschiedend, verziehter sich eilig und ge-
ischlos auf absatzlose» schuhen aus dem Blick-
tz der Veranda. , . . ,
Jedes Mitglied des gräflichen Haushalts kennt

Bedeutung dieses durchdringendenKftngeft
nsls. Seit Jahrzehnte» kündet auf Wunsch
- Kkttsinder Kammerdienerauf diese Weise
, dass Seine Erlaucht eben im Begriff sei,
Mit Nachmittagsieeaus die Veranda zu be-

NkSf Lepsitz Salvator Hohenegg legt ausdrück-
>Wert darauf , seine Gemahlin zu dieser Stunde
»in anzutreffen und keinerlei Spuren der
schtltzltngswlrtschaft " vorzufinden , für die «r
der Verständnis , noch Sympathie aufzubringen
cmag, Und wenn schon Ihre Erlaucht von die-
l ihren „Faxen " nicht abzubringen ' ,t. ,o
inschi doch er , soweit seine Person in Frage
n„ff, davon verschont zu bleiben.
k!Ie geborene Wondratschek ist eine viel zu gute
rategin , um nicht auseinanderzuhalten , was
tsffiander nicht gedeihen kann . . . „Immer die
ik- Ochublnd - schließen, bevor man die andere

öffnet " — lautet einer ihrer bekannten Leitsätze.
Die meisten Dramen entstehen aus irgendeiner
Schlamperei heraus — ist ihre feststehende Ueber¬
zeugung . Die einzigen Dramen , die in ihren
Augen jemals Berechtigung hatten da zu sein,
sind die von ihr auf dem Burgtheater agierten.
Sonst ist sie jeder Art von Konflikten abgeneigt
und am wenigsten gelüstet es sie. solche in ihrer
Ehe zu erleben.

In diesem Sinne wird denn auch sogleich ein
schleuniger Szenenwechsel vorgenommen . Geübte
Hände entfernen mit flinken Griffen gebrauchte
Wäsche und Geschirr und in wenigen Minuten
harrt der jungfräulich unbenützteste aller Tee-
tische des Erscheinens Seiner gräflichen Erlaucht.

Da kommt er auch schon durch den großen
Spelsesaal mit seinem trippelnden und doch ir¬
gendwie federnden Gang , lächelnd , duftend , die
unvermeidliche Nelke im Knopfloch.

Ritterlich zieht er die dargereichte Hand an die
Lippen und empfängt einen leuchtenden Blick der
hellen , klugen Augen . Seit jeher hat man es so
gehalten , nichts hat sich geändert in diesen fiinf-
unddreißig Jahren . Und wenn die Haut unter
den hellen Augen sich heute auch zu faltigen
Söckchen ballt und die aschblonde Haarfülle er¬
graut ist, so gibt es doch für Seine Erlaucht keine
wunderbarere Frau auf diesem Planeten.

„Eine  g 'scheite Idee hab ich g'habt in meinem
Leben " , pflegt er in seinem leicht näselnden Wie¬
nerisch gerne und oft zu versichern , „das war,
wie ich mir meine Maltschi vom Brettel herunter¬
geholt hab . . ."

Dieser Ausspruch erschöpft die Tatsachen aller¬
dings nicht gerade treffend . Schon die Bezeich¬
nung „Brettl " für den welthistorischen Boden des
alten Burgtheaters wäre anfechtbar . . . Insbe¬
sondere aber ergibt der Begriff „herunterg 'holt"
«in völlig schiefes Bild der Wirklichkeit . Denn so
ohne weiteres herunterholen ließ sich eine Amalie
Wondratschek nicht. Das haben weder die feudale
Dragonerunisorm , noch die feschesten Soupers und
Eummiradler vermocht . Selbst das Angebot einer
fürstlichen Apanage erwies sich als vollkommen
wirkungslos . Da mußte sich der Herr Graf schon
stärker ins Zeug legen und Krieg ansagen seiner
ganzen hochgeborenen Verwandtschaft . Bis dann
eines Tages die Amalie Wondratschek unter Orgel¬
klang und Chorgesang mit der fünfzehn Meter
langen Staatsjchlepp « die teppichbelegten Stufen
zum Stephansdom emporschritt und mit einem

letzten sonoren Ja ihr Wirken in der Oessentlich-
keit beschloß. Aber dieses vor dem Altar ge¬
sprochen« Wort war ernst gemeint und ohne Vor¬
behalt gegeben und behielt seine Gültigkeit un-
widerbringlich für alle Zeiten.

,Gut ausgeschlafen , Poldl ?" leitet die Gräfin,
die Tassen füllend , wie täglich die Unterhaltung
ein-

„Recht gut , Maltschi , recht gut — bis auf das
Jucken von der verflixten Salbe halt , die mir der
Kipfl aufgeredet hat ."

Und nun ergeht er sich in aller Ausführlichkeit
über die verheerenden Wirkungen eines Hausmit¬
tels gegen Rheuma , für die er nach alter Ge¬
wohnheit seinem Kammerdiener Kipsl die Ver¬
antwortung zuschiebt. Dieser arme Teufel ist Sei¬
ner Erlaucht ewiger Siindenbock und seit Men¬
schengedenken wird im gräflichen Palais jedes
unangenehme Vorkommnis mit den Worten ab¬
getan : „Kipfl ist an allem schuld."

Täglich mit gleicher Aufmerksamkeit folgt Ihre
Erlaucht den wechselnden Krankheitsberichten
ihres Gemahls . Denn ohne irgend ein Leiden
wäre er der unglücklichste Mensch und daß ihm
einmal gar nichts gefehlt hätte , ist in den letzten
zwei Jahrzehnten nicht mehr vorgekommen.

„Laß gut sein, Poldl " , tröstet sie. „Menschen
wie du leben am längsten , weil sie schon so ab¬
gehärtet sind . daß keine Krankheit ihnen etwas
anhaben kann ."

Wie süße Schalmeien klingen solche Worre in
Seiner Erlaucht Ohren , denn nichts begehrt er
sehnlicher , als noch recht lange in dieser beglückend
schönen Welt verweilen zu dürfen.

„Du triffst aber auch immer das Richtige,
Maltschi " . sagt er dankbar . Und im Bestreben,
ihr etwas Angenehmes zu erwidern , macht er
ihr unbewußt das größte Kompliment das einer
Frau nach siin' unddrsißigjähriger Ehe zuteil wer¬
den kann : „Mit dir hab ich mich noch nicht eine
Minute gelangweilt ."

„Geh " — wehrt sie lächelnd ab — „es wird
dir schon manchmal fad gewesen sein . . . Eine
Frau ist schließlich auch nicht nur zur Unter¬
ballung da . sondern um durch oick und dünn mit¬
zugehen mit dem Mann ."

Er kichert verschmitzt, wie immer , wenn er einen
guten Witz zu machen meint : „In unserem Falle
doch mehr durch dick. Gelt Maltschi ?" Bei der
Höhe der Hoheneggschen Reoenuen kommt aller¬
dings die zweite Version weniger in Betracht.

Den Lebenskampfmutz jeder einzelne aus¬
kragen— und kein anderer, keine Organisa¬
tion und auch kein Staat , kann ihm diesen
Kampfabnehmen. vr. Ködert Lev

„Es ist nicht immer nur das Geld , Poldl . . ."
Einem gewiegteren Menschenkenner wie Seiner
Erlaucht hätt der merkwürdig ernste Ton dieser
Entgegnung zu denken gegeben . . .

Ueber eine liebenswürdig oberflächliche Be¬
trachtung der Dinge , wie sie zum Ausgang des
vergangenen Jahrhunderts in seinen Kreisen
üblich war , hat es Seine Erlaucht nie gebracht.
Wohl sah er zähneknirschend zusammenstürzen,
was ihm heiliges Privileg seines Standes und
der Nation überhaupt bedeutete, . aber an einer
weiteren Entwicklung teilzunehmen , lehnte er
mit Entschiedenheit ab . Eigensinnig und störrisch
verschanzte er sich hinter seinen geliebten neun¬
ziger Jahren und hörte nicht auf , die Welt durch
ihre Brille anzusehen.

Ganz anders die Gräfin , mit allen Fibern
in der Gegenwart wurzelnd , brennend für die
Tagesfragen interessiert.

Daß zwischen diesen beiden Menschen , deren
seelischer Schwerpunkt so grundverschieden lagert,
dennoch ein einträchtiges Zusammengebn mög¬
lich ist. dazu bedarf es schon des außergewöhn¬
lichen Einfühlungsvermögens dieser Frau und
ihres glückhaften Systems der gesonderten Schub¬
laden.

Manchmal aber steigt ihr doch das Blut zu
Kops wenn der Poldi , dieses alte ungezogene
Kind . sich mit seiner Witzelei an das heranwagt,
was er spottend „Menschheitsbeglückung " oder
kurzerhand „Faxen " nennt.

„Scher dich nicht um Sachen , von denen du
einen Schmarrn verstehst", fährt sie ihm auch
heute wieder recht »»gräflich über den Mund-

Bekümmert wiegt Seine Erlaucht den schm ilen
Ar -stolratenkopf . . . Das ist ihr halt nicht abzu¬
gewöhnen , der Maltschi , Laß sie manchmal so
quasi laut wird . . . .

Also steht er auf und putzt sich die Brösel oom
Anzug . . .

„Ich werd ' hat ein bisserl zum Treibhaus
schaun . . ." Recht klapperig sieht er aus mit
einemmal , und sein Gesicht ist faltig wie zerknit¬
tertes Pergament.

(Fortsetzung folgt)
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Rindfleisch -Bohnensuppe
Weihe Bohnen werden am Abend verlier gewaschen
und eingeweicht, am nächsten Tag mit dem Ein-
weichwasser und dem Rindfleisch zum Kochen ge¬
bracht, Man gibt reichlich feingeschnittene Zwie¬
beln, Porree , Sellerie und rote Wurzeln daran
und zuletzt kleingeschnittene Kartoffeln . Ab¬
schmecken mit Salz , Thymian , Petersilie oder
Schnittlauch, Kocht man die Kartoffeln extra zum
Rindfleisch, kann man eine Kräutertunkc dazu
geben,

Brotsuppe mit Rhabarber , Fischfilet in Dilltunke,
Kartoffeln

Kleingeschnittene Brvtreste werden in Margarine
geröstet, heißes Wasser aufgefüllt , «in Stück Zi¬
tronenschale uird Ttangenkaneel daran gegeben,
weich gekocht und durch ein Sieb gestrichen, Alan
schmecktdie Suppe mit etwas Rhabarberkompott
und Zitronensaft und Zucker ab.
Fischfilet  wind leicht gesalzen, mit Zitronen-
sast beträufelt , in eine gefettete Pfanne geleat, aus
jedes Stück Fisch eine Butterslock gelegt und in
den heißen Ofen geschoben. Man gibt etwas heißes
Wasser und saure Milch nach und schmort damit
den Fisch noch 5 Minuten , — Die entstandene
Brühe nimmt man znm Ausrührcn einer Tunke,
die man mit sein gehacktemDill würzt und über
den Fisch gibt,

Sonnabend 1. Mai:
Italienischer Schmorbraten , gemischter Salat

TaS Rindfleisch wird geklopft und in einem
Schmortops von allen Seiten angebräunt . Dann
gibt man zwei Zwiebeln, 2—3 Tomaten , 1 Wur¬
zel, l Stück Porree , l Schwarzbrotriude daran,
füllt heißes Wasser und ein Glas Rotwein auf
und schmort das Fleisch darin gar . Die Tunke
wird durch ein Sieb gestrichen und mit ange¬
rührtem Kartoffelmehl gebunden,
Salat:  Eine Gurke wird gewaschen und unge¬
schält gehobelt, einige Tomaten in Scheiben ge¬
schnitten, Kopfsalat verlesen und gewaschen dazu
gegeben. Man macht die Salatmischung an mit
einer Marinade von Essig, Oel, Salz , Zwiebel,
Zucker, Schnittlauch »nd Estragon , Man kann
noch Wachs- oder Brechböhnen untermischen.

Lbt . VoIIcsa-irtsokskt -Il ->us«4rt«vbgkt
im I)sut «absn I>ar>snvsrlc

Neuer Landungssteg an der Schlachte
Bockschiffer und Besatzungen von Schlepp¬

dampfern , die hier in Bremen außerhalb der
Hafengebiete anliegen , müssen von verschiedenen
Liegeplätzen aus oftmals die Verbindung zwischen
Schiff und Land mit einem Boot herstellen . Die¬
ses Anlandgehen ist, zumal Lei Niedrigwasser,
nicht immer ganz einfach . Das Hasenbauamt er¬
richtet nun versuchShalber an der Schlachte
«inen Landungssteg . Dieser Steg , von dem aus
eine Leiter nach unten führt , ist für die Schiffs¬
besatzungen bestimmt , deren Schiffe an den Dal-
ben anlegen , die diesem Landungssteg vorgelagert
sind. Augenblicklich ist an der Baustelle eine
Ramme in Tätigkeit . In der Kaimauer wurde
der Zugang zum Landungssteg freigelegt , (Z

Easautomatendieb festgenommen . In der letz¬
ten Zeit wurden in mehreren Häusern der Ha-
stedter Heerstraße Gasautomaten erbrochen und
ihres Inhaltes beraubt . Von dem Täter fehlte
zunächst jegliche Spur . Durch eingehende Nach¬
forschungen gelang es , den Täter in der Person
eines jugendlichen Arbeiters , wohnhaft hierselbst,
zu ermitteln und festzunehmen . Auf das Konto
dieses Burschen kommen insgesamt 10 Einbrüche,
Er wurde dem Jugendgericht zugeführt.

Lloyddampfer „Stuttgart ", Kapt , F , Krone,  heim¬
kehrend von der Llohd-Frühlingsfahrt nach den At¬
lantischen Inseln , trifft voraussichtlich -am 30. April,
8 Uhr morgens , in Brcmerhaven ein. Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.
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Streiflichter aus
bin gefährlicher Schwindler unschädlich

Die Große Strafkammer unter Vorsitz von Rich¬
ter Dr . Heumann  hatte sich gestern mit dem
40jährigen 2oh . Hahnenfeld,  einem gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher , zu beschäftigen , der
seit 1921 insgesamt 1b Jahre hinter Eefängnis-
bzw, Zuchthausmauern zugebracht hat . Im Alter
von 19 Jahren kam er zum erstenmal mit den
Strafgesetzen in Konflikt , An die ersten Vor¬
strafen weiß sich H,, dessen Vater sich vor mehr
als 10 Jahren von ihm lossagte , schon gar nicht
mehr zu erinnern . Alle Schwindeleien , die sich in
ihrer Gesamtheit auf über 100 belaufen , liegen
auf dem gleichen Gebiet , Stets sprach er bei Be¬
kannten seiner Verwandten oder Freunden vor,
klagte über seine Mittellosigkeit und ließ sich
Reisegelder auszahlen , die er in den nächsten
Tagen zurückzuzahlen versprach . Straferschwerend
wirkte sich in der Strafzumessung aus , daß H.
unmittelbar nach der Verbiißung der Freiheits¬
strafen neue Betrügereien beging.

Nachdem Hahnenfeld im November letzten Jah¬
res eine Zuchthausstrafe von 16 Monaten ver¬
büßt hatte , bemühte er sich zunächst um Arbeit,
die er jedoch nicht ausführen konnte , da er angeb¬
lich an Furunkulose litt . Am nächsten Tage suchte
er dafür einen Geschäftsmann auf , der in der
Annahme , den Bruder eines Bekannten vor sich
zu haben , ihm bedenkenlos fünf Mark übergab.
Natürlich sah er weder H, noch das Geld wieder.
Auch in zwei anderen Fällen gelang es dem An¬
geklagten , Gelder in gleicher Höhe zu erschwin¬
deln , Der vierte Fall wurde als Vetrugsversuch
angesehen . Mehrmals führte H. im Laufe des
Gesprächs an , wegen eines politischen Verbrechens
im Zuchthaus gesessen zu haben . — Das Gericht
schloß sich in den wesentlichen Gesichtspunkten dem
Antrag des Staatsanwalts an und erkannte auf
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von S Jahren , auf eine Geldstrafe von

dem kerichtssaal
gemacht — TNassendiebstalslaufgeklärt

40 Mark und Anordnung der Siche¬
rungsverwahrung.

Der sechsmal vorbestrafte , zuletzt zu einer zwei¬
jährigen Zuchthausstrafe verurteilte Friedrich Kr.
stahl vor einigen Monaten aus einer Aufent¬
haltsbude auf dem Gllterbahnhof zwei Fracht¬
briefe , die auf zwei Karton Schuhwaren im Wert
von 600 Mark und eine Kiste Seife im Wert
von 60 Mark lauteten . Ilm sich diese Güterstücke
anzueignen , legte er am nächsten Tage die Fracht¬
briefe bei der Güteklasse vor . Nachdem er bereits
einen Teil weggeschleppt hatte , konnte er im
letzten Augenblick geschnappt werden . Das Diebes¬
gut konnte in vollem Umfang sichergestellt und
den Besitzern zugestellt werden . — Das Schöffen¬
gericht sah noch einmal von der Verhängung einer
Zuchthausstrafe ab und hielt eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und 6 Mona¬
ten  für ausreichend.

Ein junger Mann von 19 Jahren stand gestern zum
erstenmal in seinem Leben in den Schranken des
Gerichts , um sich eines Diebstahls , begangen am
19. Januar dieses Jahres , zu verantworten . An
diesem Tage machte er eine Besorgung im Frei¬
hafen , Als er einen Schuppen verlassen hatte und
den Heimweg antreten wollte , mußte er feststellen,
daß man ihm das Fahrrad gestohlen hatte . Kurz-
entschlossen nahm er ein anderes Rad und sauste
ab . Anstatt das Rad später zurückzubringen , wie
er es auch angeblich anfangs vorhatte , behielt er
es mehrere Wochen , bis ihm die Polizei auf die
Fährte kam, — Er wurde zu einer Gefäng¬
nisstrafe von  4 Wochen  verurteilt , Staats¬
anwalt wie auch Richter betonten , daß Fahrrad¬
diebe mit der ganzen Strenge des Gesetzes be¬
straft werden müßten , denn sie fügten den werk¬
tätigen Volksgenossen oftmals ' den größten
Schaden zu. ' tz.

wehrpflichtige , herhören!
Für die im Herbst 1937 zur Einberufung kom¬

menden wehrdienstpflichtigen Männer , die einem
motorisierten oder teilmotorisierten Truppenteil
zugeteilt werden wollen , besteht nur noch die
Möglichkeit zur Teilnahme am 26 , Lehrgang
der Motorsportschule  Nordsee in der Zeit
vom 31, Mai bis 7, Juli 1937. Nur die Teilneh¬
mer dieses Lehrganges können noch damit rechnen,
einem motorisierten oder teilmotorisierten
Truppenteil zugewiesen zu werden . ^

Anträge aus Einberufung zu diesem Motor-
sportlehrgana nimmt die Motorbrigade Nordsee,
Bremen , Delbrllckstratze 18, entgegen.

9000 sahen „Das wehrhafte Deutschland " . Die
Schrifttumsausstellung „Das wehrhafte Deutsch¬
land " , die in den Tagen vom 4. bis 23. April
in den Räumen der Kunsthalle in Bremen von
der Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums und der bremischen Staatsbibliothek
unter Mitwirkung der Kunsthalle veranstaltet
wurde und über die verschiedentlich in Wort und
Bild berichtet , hat einen außerordentlich erfreu¬
lichen Erfolg gehabt . Die Ausstellung wurde von
beinahe 9000 Volksgenossen besucht. Allgemein
gerühmt wurde die Äuswahl der hochinteressanten
Ausstellungsgegenstände und die glückliche Zu¬
sammenstellung von Schrifttum und graphischen
Bildwerken wodurch die Ausstellung ein beson¬
ders anschauliches Gepräge erhielt , AIs erfreu¬
liches Zeichen ist festzustellen , daß von den Be¬
suchern der Ausstellung fast ein Drittel den Hand¬
arbeitenden Schichten , unseres Volkes angehörte.
Dies ist uns ein Beweis dafür , daß der Wunsch
nach gutem deutschen Schrifttum in immer weitere
Kreise unseres Volkes dringt und daß die Aus¬
stellung einen ihrer Zwecke erfüllt hat , nämlich,
oen deutschen Menschen auf das gute deutsche Buch
aufmerksam zu machen . Hoffen wir , daß die An¬
regungen , die hier gegeben wurden , weiter wir¬
ken und daß das deutsche Schrifttum immer stär¬
kere Verbreitung als kulturelles Volksgut finden
möge.

31 Bremer Bilder künden vom Aufbauwerk des
Führers . Die große Reichsausstellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit !" , als Rechenschafts¬
bericht der nationalsozialistischen Staatsfllhruna,
die Politisch bedeutendste des Jahres 1937, wird
in der Zeit vom 30. April bis 20, Juni der An¬
ziehungspunkt der Hauptstadt des Dritten Reiches
sein . Der bildliche  Rechenschaftsbericht füllt
einen großen Teil der Reichsausstellung aus.
Bremen  ist in diesem bildlichen Rechenschafts¬
bericht mit 6 Photos der Amateur -Photographen
und 25 Photos der Berufslichtbildner vertreten.
Von den Amateurphotographen  Bremens
stellen aus : C . Deterding  ein Bild der
Gruppe 11 (KdF .) : H. Harmßen  5 Bilder , die
inhaltlich zu den Gruppen 2 (Arbeit -Autobahn ) ,
1 (Aufnahmen Führer und Partei ) , 3 (Jugend)
gehören . 4 Bremer Berufsphotographen:
L . Diekmann , H, Fries , A . Tegtmeier,
H. Tschira  zeigen 23 ihrer Bilder in Berlin.

lZoldenes Lliesubiläum

Ihr goldenes Ehejubiläum begehen am 1, Mai der
Reichsbahmvagenmeistcr i, R, Heinrich Ahrens  und
Frau Findorsfstratze 92, in voller Rüstigkeit im Kreise
ihrer Kinder und Kindeskinder,

40jäliriges Jubiläum

August Lange und Frau , Hohenpsad 19, können am
morgigen l , Mai das 40jährige Bestehen ihres Koch-
geschüstesund gleichzeitig eine 40jährige Ehe feiern.

Das Fest der goldenen Hochzeit können heut« Chri¬
stian Satzke und Frau , Brnnnenstraße 17II in kör¬
perlicher und geistiger Frische feiern.

Goldene Hochzeit. Wilhelm Schubert  und Frau,
Buschstr, 16, begehen am heutigen Freitag das Fest der
goldenen Hochzeit,

Silberhochzeit. Am 1. Mai können die Eheleute
Christian D o r in a n n und Frau , Pastoronweg 941,
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Svjähriges Eeschästsjubiläum . Die Firma A, Hart-
rodt,  lleberseespedition , Versicherung?- und Passage-
vermittlung , Hamburg 1, Alstertor l , begeht am Mon¬
tag , 3, Mai d, I, , die Feier des 50jährigen Bestehens.
Das Unternehmen wurde im Jahre 188/ gegründet
und hat sich aus kleinen Ansängen zu einem der be¬
deutendsten Speditionshänser des In - und Auslandes
entwickelt. Der Gründer der Firma Arthur Hartrodi,
verstarb vor einem Jahre auf einer Auslandsreise in
Brasilien , Nach seinem Tode wurde die Firma von

feinem Teilhaber , R. Thod«, sortgeiührt . Am 1. Januar
1937 sind die Schwiegersöhne der beiden Teilhaber,
Dr Hans Erössling und Dr , Wilhelm Wenzel, al?
Teilhaber ausgenommen. Die Firma unterhält Zweig¬
häuser in Bremen, Berlin , Rotterdam , Buenvs Aires
und Newyvrk,

Seltenes Arbeitsjubiläum . Am 1, Mai kann der
Montageleiter , Friedrich Madtstedt, Helmholtzstr, 34,
aus eine 45jährige Tätigkeit bei der Firma F . W.
Buchmcyer, Knochenhauerstr. 39/40, zurückblicken. Un¬
sere besten Wünsche begleiten den Jubilar für weitere
Jahre erfolgreicher Tätigkeit.

46 Jahre im Dienst. Im April wurde eine Anzahl
Eisenbahner anläßlich ihres 40jährigen Dienstjubi¬
läums durch Aushändigung eines Dank- und Aner¬
kennungsschreibens des Führers und Reichskanzlers ge¬
ehrt , Auchder Rcichsverkohrsminister und der Präsident
der Reichsbahndirekdion Hannover , Dr , Bürger , ließen
ihren Dank und ihre Anerkennung übermitteln . Die
Jubilare sind: Techn, Reichsbahninspektor K, Topp
in Bremen, Zugführer W, Kairies,  Wesermünd «,
Oberzugschaffner Fr , Helms  und Tlbcrzugschasiner
H, Wille,  Stellwerksmeistcr L, Gödeke,  sämtlich
in Wescrmündc, Stelliverksmcister E . Link,  Bre-
merhaven, und Rangiermeister Herm. OeIlrich,
Bromerhaven,

Silbernes Arbeitsjubiläum , Die Labvratoriumsassi-
stentin beim Hygienischen Institut , Frl , Walir¬
rn ath,  befindet sich am morgigen 1, Mai 25 Jahre
im Staatsdienst.

Silbernes DienstjubilSuin . Am 1. Mai kann der
Bankbcamte Albert Wätjcn,  Hamburger Straße
210, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank zurückblicken,

28jährige Tätigkeit. Herr Franz Brösel,  Ruhr-
straße 8: Herr Heinrich Eßmann,  Elisabeihstr , 138
und Herr Johann Landsbeck,  Gröpelinger Heer¬
straße 173 können am heutigen 30, April aus «ine
25jährige Tätigkeit bei der Dsschimag, Werk: Act. Ges,
„Weser"  zurückblicken, — Serr Johannes Krus « ,
Landwehvstr, 173/175: Herr Otto Linnenbrügge,
Hastedter Heerstr, 134 und Herr Henrikus Mönch,
Plöner Straß « 23, können am 1, Mai aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ges,
„Weser", zurückblicken,

25jähr,ges Arbeitsjubiläuni . Frau Heinr , Dräger
Ww,, Woltmers 'hauser Straße W1, „Restaurant zu
den drei Linden" feiert am 1. Mai ihr 25jähriges Ee-
schäftsjubiläum.

In den Ruhestand getreten. Ernst August Bcim-
berg,  wohnhaft Delmestraße 42, tritt am 1. Mai
nach 55jährig«r ununterbrochener Tätigkeit bei der
Bremer Schisssmaklerjirma Heinr , Gerhd, Fisier in
den Ruhestand, Aug, Boinberg, der am W, September
1867 geboren ist, trat «m 1, Mai 1882 als Lehrling
ein und erhielt am 1, Januar 1895 Prokura für
Buchhaltung und Kasse, Er erlebte vier Generationen
der Familie Fisser, nämlich seit seinen Eintritt den
Gründer der 1868 errichteten Firma sowie dessen Soli«,
später die Enkel und zuletzt zwei Urenkel, mit denen
er auch noch einige Jahre zusammen arbeiten konnte,
Vamberg hat die ganze Entwicklung der Bremer See¬
schiffahrt vom Segelschiff zum Dampfer, die Weser-
korröktion, Erweiterung der Hafenanlagen usw. mit¬
gemacht, Es ist erwähnenswert , daß er im Jahre 1888
u, a das erste in den damals kurz vor der Eröffnung
stellenden Bremer Freihafen einlaufende Schiff ein¬
klarierte,

kin 80 jähriger
August Hilker,  Ste-

phaniwrsbollwerk 5H , be¬
geht am heutigen Freitag
seinen 8V, Geburtstag.
H, ist seit 1934 Mitglied
der NSV.

NSV.
NSV ., Ortsgruppe Westen. Am Freitag , den 30.

April 1937 fällt die wöchentliche Amtswaltersitzung
aus . Nächste Sitzung am 7, Mac 1937,

NSV -, Ortsgruppe Gröpelingen . Achtung! Be¬
triff  t Z e l l e n - N e u e i n t e i l u n g, Am Montag,
dem 3, Mai 1937, abends 20 Uhr, soll in der Geschäfts¬
stelle der Austausch und Empfang der Zellen- und
Blockkarten vorgenommen werden. Jede Zelle muß mit
sämtlichen Unterlagen vertreten sein.

Das Kreisamt  der NS .-Bolkswohlfahrt teilt
nochmals mit , daß sämtliche NSB .-Walter der Ns -
Dolkswohlsahrt, soweit sie nicht mit den Betrieben —
bei denen sie beschäftigt sind — marschieren, an der
Säule IV des Aufmarsches teilnehmen, Aufstel¬
lung : Zeit  Sonnabend , 1, Mai , um 10 Uhr.
Ort:  Am Grünenkamp in der Neustadt, Die NSV,-
Wälter stell«» am Anfang des Zuges hinter der DAF,

BDM.
Die Mädelgruppe  10/75 tritt am Sonnabend-

morgen, dem 1. Mai , um 7 Uhr bei der Ortskranken¬
kasse an . Erscheinen eines jeden Mädels ist unbedingte
Pflicht.

Freitag , 86, April . 5,45 Weckruf, Morgcnspruch,
Wetter , 5,50 Obst- und Gemüsebau. 6.66 Frühmusik.
6,45 Morgengymnastik . 7.66 Wetter , Nachrichten, 7,1g
Morgenmusik, 8,6V Wetter , Allerlei Ratschläge, ig.gg
Treue um Treue . 16.36 Unsere Glückwünsche, 10,4z
So zwischen elf und zwölf, 11.45 Meldungen ' der
Binnenschissahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht,
12,00 Bremen : Musik am Mittag im alten
Rathaus,  In der Pause : 13,66 Wetter . 13,05 Um¬
schau am Mittag . 13,15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14,66 Nachrichten, 14,26 MusikalischeKurz¬
weil. 15,66 Schissahrtsfunk, 15,26 Cesar Franck, ig.gg
Musik am Nachmittag , 17,60 Der lange Arm von
Hamburg . 17,15 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten,,
17,36 Aus niederdeutschem Kunstschaffen. 18,66 Musik
aus Dresden. 18.46 Bauer und Ernährung , 18,56
Wetter , Hafendienst, 16,66 Ehrt die Arbeit — ehrt
das Schassen! 19,45 Funkschau, 26,66 Abendmcldungen.
26.16 In jedem Manne stecktein Kind. 21,66 Walzer-
stunde, 22.66 Nachrichten. 22,26 Worüber man in
Amerika spricht. 22.36 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 20,36: Die
großen deutschen Sinfoniker , — Breslau : 20,10: Ar-
beiter, hör zu! — Köln: 20,10: Soldaten — Kamc-
räden ! — Stuttgart : 20.10: Melodie des AbschicdS, —
Saarbrücken : 20,10: Die deutschen Geister.

Reichssendungl
Sonnabend , I . Mai . 5,66 Allerlei Volksmusik, 8,66

Bergarbeiter musizieren, 7,66 Blasmusik, 8,66 Fest¬
liche Musik. 8,36 Uebertragung und Berichte von der
Jugendkundgebung im Olympia -Stadion des Reichs-
sportseldes, 8,26 Orchester-Konzert, 16.66 Uebertragung
der Festsitzung der Reichskulturkammer aus dem
Deutschen Opernhaus , 11.66 Marschmusik. 12,66
Uebertragung der Hauptkundgebung im Lustgarten.
13.36 Bunte Musik, 15,66 Tanz unterm Maienbaum.
18,60 Musik im Frühling . Dazwischen: Funkberichte
vom Empfang der Arbeiterabordnungen und Sieger des
4, Reichsberusswettkampses. 18.66 Oratorium der Arbeit.
19.15 Der Mai ist gekommen! 26,06 Beschwingte Weisen.
Dazwischen Bericht aus einer Betriebsfeier , 21,56
Nachrichten, 22,66 Uebertragung der Abendkundgebung
im Lustgarten , 23,66 Tanzmusik. 24,66 Untsrhaltungs-
und Volksmusik.

V ? sr »or6Lsnsr 6sr S2.
Wetterbeviebt ges kksielisvetteräienstes

s^ asxsdeort kremen)

Keine wesentliche flenderung
Die Hochdiuckwetteolagedauert bei uns unverändert

fort . Durch weiteren Druckanstieg hat sich der Kern
über England noch verstärkt. Die Erwärmung der
über unserem Gebiet liegenden Lustmassen durch die
Sonneneinstrahlung wurde infolge der vor allem
während des Vormittags immer wieder auskommenden
Bewölkung etwas verlangsamt , so daß die Tempe¬
raturen am Donnerstag nur knapp 15 Grad erreichten.

VittsrungstaksUs vom 29 . kpr »1 1937
L ^ 1» OK, 19 OK'
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Voraussage für den 36. April : SchwacheWinde aus
nördlichen Richtungen, wolkig bis heiter, trocken, Ta¬
gestemperaturen bis zu 15 Grad, nachts starke Ab¬
kühlung,

Aussichten für den 1, Mai : Vorwiegend heiter und
trocken, etwas wärmer.

Zu den japanischen Neichstagswcchlen am Z0. flpril

Japan am Scheideweg
Von unserem suk einer IVsItrsiss bskinglidisn

blitarbsitsr Hans V Liäsrlsn
Die japanischen Reichstagen,cchlen am 30, April

werden möglicherweise den Grundstein zu einer
neuen Periode in der innerpolitischen Entwicklung
Japans legen . Dabei ist es nicht einmal von be¬
sonderer Bedeutung , ob eine tragfähig « Mehrheit
im Parlament in der Form einer neuen Regie¬
rungspartei zustande kommt, denn Ministerpräsi¬
dent Hayafhi  hat für den Fall eines Miß¬
erfolges der Wahlen bereits mit einer neuen
Auflüsungsorder gedroht . Es läßt sich aus dieser
Seite der Frage höchstens ein Schluß ziehen , wie
weit das Verständnis für die Probleme , denen
Japan heute innen - und außenpolitisch gegenüber¬
steht , schon in die weitesten Kreise der Wähler
eingedrungen ist.

Das ErundproMem liegt in der Entwicklung der
Regierungsphilosophie , die zur Auflösung des
Parlamentes führte.

Japan ist seit der Restauration , die den Namen
des Kaisers Meiji trägt — er selbst war damals
ein fünfzehnjähriger Junge — ein in starkem
Maße liberalistisch -kapitalistifch regiertes Land.
Als Fürst Jto , so wird erzählt , nach einer Stu¬
dienreise durch Europa und Amerika die japa¬
nische Verfassung ausarbeitete , mußte er , um ein
betriebsfähiges Parlament zu erhalten , das sei¬
ner Ansicht nach zu einem modernen Staate ge¬
hörte , zunächst unter seinen Bekannten Leute
suchen, die gewillt waren , Parteien und Gegen¬
parteien aufzumachen . Aus diesen künstlichen Par¬
teien entwickelten sich allmählich Parteiorgani¬
sationen , die im Reichstag eher einen Selbstzweck
als einen Arbeitsausschuß zum Wohl « des Ganzen
sahen und deren eifrige Geschäftigkeit höchstens
dazu diente , dem einen oder anderen Kapitalisten-
tonzern genehme Eesetzesvorlagen gegen einen
entsprechenden Unkostenzuschutz im Parlament
durchzubringen . Im Lause der Jahre hat sich eine
intellektuelle Oberschicht an diesen Betrieb ge¬
wöhnt und ihr schloffen sich diejenigen Vanken-
mid Jndustriekreise an , welche bei dieser Art
von Demokratie die größten Erfolge erzielten.
Beide Gruppen sind sich heute in ihrem Wider¬
stand gegen jede Einschränkung besten, was sie

unter demokratischer Freiheit verstehen , durch¬
aus einig.

Im Volke selbst hat der Parlamentarismus nie
eigentlich Wurzel gefaßt . Im Mann aus dem
Volke steckt die Idee der Einheit von Kaiser und
Volk , die kein parlamentarisches Zwischenglied
vorsieht , viel zu tief , um sie ohne weiteres durch
demokratisch « Ideen zu ersetzen. Die Kreise da¬
gegen , die sich in ihrer parlamentarischen Tätig¬
keit ernst nahmen , und neben ihnen eine Anzahl
amerikanisch beeinflußter Universitätsprofessoren
und Studenten , wuchsen aus der Staatsidee ihres
eigenen Landes heraus und trieben in ihrem
demokratisierten Gewächshaus die buntesten
Blüten.

Solange die japanische Regierung verhältnis¬
mäßig wenig Probleme zu lösen hatte , konnte sie
sich einen derartigen Redeklub der Opposition um
der Opposition willen wohl leisten , heute aber
steht sie vor großen innerpolitischen Reformen , die
dringend notwendig sind und wie die Frage der
Agrarreform an den Lebensnerv des Volles grei¬
fen . Hirotas Rücktritt und die mißglückten Ver¬
suche des Generals Ugali , eine Regierung zu bil¬
den , zeigten die scharfen Spannungen , aber selbst
diese Einzelheiten sind nur Nebenerscheinungen
der Grundfrage : ..Wie stellt sich Japan zum Par¬
lamentarismus ? " „Ist es möglich , in Japan einen
Reichstag zu entwickeln , der zum Wohl « des Gan¬
zen mitarbeitet , oder hat das bisherige parla¬
mentarische System den Sinn für Verantwortung
vollständig zerfressen ? " Diese Seite der Frage,
den fehlenden Ernst des Parlaments in der Be¬
arbeitung der Regierungsvorlagen und das ge¬
ringe Interesse an der Zusammenarbeit mit der
Regierung hat auch Ministerpräsident Hayashi
in seinem Auflösungsdekret besonders betont.

Wenn in weiten Kreisen immer wieder hervor¬
gehoben wird , daß sich der Kampf zu einem Duell
zwischen den Parteien und den Militärs ent¬
wickelt habe , so ist dabei zu beachten , daß dies
wohl mehr eine Auswirkung der Probleme ist,
die gelöst werden müssen und an deren Lösung
das Militär besonderes Interesse hat , als ein
Versuch der Militärs , die Eesamtleituwg zu über¬
nehmen . Dcckurch, daß 80 Prozent der Rekruten

aus ländlichen Gegenden stammen , ist die Sorge
der Heeresleitung um Agrarreformen besonders
groß . Die Kontrolle der Energiewirtschaft und der
Eisenindustrie sowie die Einführung einer Treib-
stoffwirtschast ist bet der Beschränkung der Natur¬
schätze im japanischen Jnselreich militärisch von
großer Bedeutung , ebenso muß die Frage der
Ausdehnung der Schulpflicht im Interesse eines
ausbildun 'gsfähigen Rekrutennachwuchses der
Heeresleitung so sehr am Herzen liegen , wie der
Kampf gegen die zersetzende Ein¬
wirkung der kommunistischen Pro¬
paganda,  die besonders unter der intellektu¬
ellen Jugend einen guten Nährboden gesunden
hat . In all diesen Punkten wird sie von der
Regierung loyal unterstützt , während die Parla¬
mentarier nichts Besseres zu tun wußten , als
durch lange Reden die tatsächliche Arbeit aufzu¬
halten.

Daß sich dadurch eine scharfe Spannung zwischen
Militär und Parteien entwickelt hat , ist natürlich.

Auflösung des Reichstages und Neuwahlen be¬
deuten an sich noch keine vollständige Ausschaltung

HistorischeKesellschast

USfl.-Westküste
Vor einem großen Hörerkreis sprach in der

Schlußsitzung der Historischen Gesellschaft Pros.
Dr . Hermann W ä t j e n - Münster über „Das
Goldland Kalifornien und der internationale
Schiffahrtsverkehr im Stillen Ozean ". Er schöpfte
als einer der wenigen Forscher , die sich eingehend
mit der ibcio -amerikanischen Geschichte beschäf¬
tigen , aus den bisherigen Ergebnissen seiner in
dieser Richtung verlaufenden Forschungsarbeit,
die einem größeren Werke gilt , und stellte sein
Thema in üngemein fesselnder , lebendiger Weise
dar.

Der Geschichtsabschnitt , in dem die Westküste
Amerikas sich in den Weltverkehr einschaltet , ist
bis heute noch nicht erforscht : die Arbeit von Pros.
Wätjen wird — das läßt sich heute schon sagen —
ganz wesentlich zu seiner Aufhellung beitragen.
Er legte dar , daß eine größere ökonomische Ent¬
wicklung der Länder , die bis dahin Ausbeutungs¬
objekte Spaniens waren erst zu dem Zeitpunkt
möglich wurde , als sich die spanuchen Kolonien in
schmerzhaftem Kampf (1810 bis 1829) vom Mut¬
terlande lösten . Infolge der politischen Zerrissen¬
heit der Länder und ihrer verschiedenrassigen

des Parlaments , Sie sind vorläufig nur ein . Ver¬
such, dem Volke den Ernst der Lage im Rahmen
der Wahl vor Augen zu führen und , soweit dies
bei Parlamentariern überhaupt möglich ist, diese
zu einer vernünftigen positiven Mitarbeit an
den Entscheidungen , denen Japan gegenübersteht,
zu bringen.

Inwieweit dies auf den ersten Anhieb gelingen
wird , ist zum mindesten zweifelhaft . Entscheidungen
reifen hier im Osten nicht Wer Nacht , besonders
wenn sie eine fast 70jährige Entwicklung zu Ende
führen sollen . Denn , wenn der Versuch der Ein¬
führung der Demokratie auch nie wirklich ins
Volk eingedrungen ist, so haben liberalistisch-
kapitalistifch eingestellte Kreise in Industrie , Han¬
del , Politik und Presse sich doch dabei sehr wohl
befunden . Diese Leute , die meist Schüler der
amerikanischen Auffassung von Demokratie sind,
kämpfen einen verzweifelten Kampf um ihre poli¬
tische Existenz und werden diesen Kampf nicht
nach einer Schlacht , auch wenn diese verloren ist,
aufgeben.

im Weltverkehr
Bevölkerung konnte aber auch dann ein Einheits¬
staat in Latein -Amerika nicht entstehen : die
Staatsform der Demokratie nach dem Vorbild der
Bereinigten Staaten wurde angestrebt , aber sie
erwuchs stets von neuem zu einer Autokratie der
militärischen Machthaber , wie sie sich bis auf den
heutigen Tag erhalten hat . Diese Machthaber
haben , obgleich sie ein blutiges Regiment führten,
doch geordnete Zustände und wirtschaftliche Ent¬
wicklung ihrer Länder herbeizuführen verstanden;
schon in den 30er Jahren des 19. Jahrhunderts
wird der Schiffahrtsverkehr an der amerikanischen
Westküste etwas reger . Entscheidend aber für die
gesamte Verkchrsentwicklung wurde das Jahr
1848, als die Kunde von den Eoldfunden in Kali¬
fornien in alle Welt drang . Dieses kalifornisch«
Gold wurde der große Lebenserwecker des „ksr
ivsst " .

Ueberaus anschaulich stellte der Vortragende
die Auswirkungen des Goldtaumels in jener Zeit
dar , über den Literatur und Film manchen unzu¬
treffenden Bericht gaben ; Pros , Wätjen stützte
sich im wesentlichen auf die Memoiren Suters,
die der Schweizer Eudde in einem Büchlein „Neu-

Helvetien " herausgegeben hat , sowie vor allem
auf die Berichte der hanseatischen Generalkonsuln,
die zu jener Zeit in den Häsen der westamerika-
nischon Küste tätig gewesen sind. Aus allen Teilen
der Welt strömten die Menschen in das gesegnete
Land , der Schiffsverkehr an der kalifornischen
Küste nahm jetzt nie gesehene und ständig stei¬
gende Ausmaße an , und im Jahre 1831 wurde der
Stille Ozean zum ersten Male von Chinesen
überquert , die die Kunde von dem Gold herbei¬
gerufen hatte.

So entstand um 1850 mit dem Goldland Kali¬
fornien das erste große Wirtschaftszentium ; das
zweite wurde Peru , dessen wirtschaftliche Ent¬
wicklung mit Beginn der Ausfuhr seiner Natur¬
produkte Guano und Salpeter einen ungeheuren
Aufschwung nahm . Die Produkte Kaliforniens
und Perus bestimmten von nun an die ganze
weitere Handelsentwicklung an der amerikanischen
Westküste , und als dritter Antrieb sorgten die
Goldfunde in Australien für einen lebhaften Ver¬
kehr zur Südsee und zum Fernen Osten , worunter
zunächst nur China zu verstehen ist. Erst 1859
gab Japan dem Druck der Großmächte nach und
erschloß mit der Gründung mehrerer Häfen auch
die Slldsee dem Weltverkehr . — Der Vortrug,
dessen Inhalt wir hier nur andeutungsweiie
streifen können , wurde mit regster Anteilnahme
und starkem Beifall aufgenommen . V' .

Konslikt zwischen Werner Krauß und dem Wie¬
ner Vurgtheater . Zwischen Werner Krauß  und
der Direktion des Wiener Vurgtheaters sind Mei¬
nungsverschiedenheiten entstanden , die sich auf die
Art der Beschäftigung des Künstlers beziehen . Es
verlautet , daß Werner Krauß seine Tätigkeit an
der Wiener Bühne mit Ende der Spielzeit be¬
schließen und seine restlichen Verpflichtungen , die
ihn noch bis Ende des Jahres an das Burgthea¬
ter binden , lösen will . Das österreichische klnter-
richtsministerium ist bemüht , Werner Krauß auch
weiterhin dem Vurgtheater zu erhalten und den
Konflikt beizulegen , s.

Die Abschiedskonzerte Hellmut Schnackenburgs,
in Wuppertal -Barmen die „Missa -Tolemnis"
von Beethoven , in Wuppertal -Elberfeld dos
Verdi -Requiem , wurden bei überfüllten Sälen zu
außergewöhnlichen Erlebnissen , Die Beifalls¬
stürme für den nach Bremen gerufenen
Dirigenten wollten kein Ende nehmen und er¬
reichten Ausmaße , wie sie hier bisher noch nicht
erlebt wurden.
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Sfl. und risv.
Die Verbundenheit der Bevölkerung mit der

ZA . ist in allen Teilen unseres Gaues und auch
darüber hinaus schon zur Tradition geworben.
Es zeigt sich dies bei allen Gelegenheiten immer
wieder.

Woher kommr dies Zusammengehörigkeitsge¬
fühl ? Weil in der SA . eine Truppe marschiert,
die sich voll und ganz in den Dienst des Volkes
gestellt hat , von Anfang an ihres Bestehens.

Der Führer und seine SA . ist c i n Begriff, - der
Führer und sein Volk ist ein Begriff ; das Volk
und ferne SA . ist e r n Begriff , unumstößlich mit¬
einander verbunden.

Adolf Hitler  schuf die NSV ., als die sozia¬
listische Tatgemcinschaft der deutschen Nation.

SA .-Manner und NSV .-Waltcr sind Kamera¬
den . dazu Politische Leiter , NS .-Frauenjchaft , HJ .,
BDM . ; sie dienen dem Vaterlands . Bei der Er¬
füllung ihrer oft harten Pflichten ist ihnen kein
persönliches Opfer zu groß . Wenn es gilt , einem
höheren Ziele zuzustreben , das dem Wähle der
Gesamtheit unseres Volkes zugutekommt , stehen
sie beieinander , Mann für Mann.

lln » jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
wollen dazugehören . Das soll und wird die
N S V.-M itgliedersonderwerbeaktion
des Gaues Weser - Ems  in diesen Wochen
beweisen.

An jeder Türe wird getrommelt , damit sich
alle  einreihen in diejenige Parteiorganisation,
von der der Führer sagte , sie ist zuständig für die
gesamte Volkswohlfahrt und Fürsorge des Staates.

Nur mit einem gesunden Volke vermag - der
Führer uns und vor allen Dingen unsere Kinder
einer glücklicheren Zukunft entgegenzuführen.

Gibt es etwas Schöneres als das Bewußtsein,
dazu zu seinem Teil beigetragen zu haben ? Wer
die Zukunft seines Volkes will , wirbr für die
NSV .!

Wieviel Glück und Freude hat sie schon gespendet
und wieviel mehr will sie noch leisten!

Es ergeht daher der Appell , füllt « alle eine
Ausnahmeerklärung aus und übergebt sie den
politischen Soldaten Adolf Hitlers, - sie und das
ganze deutsche Volk werden euch dankbar sein.

Kartoffelkeime sind Lift für Schweine
Das Ernährungshilfs-

werk  bittet alle an der bereits in
der Neustadt  laufenden Küchen-
abfallsammlung beteiligten Haus¬
frauen , dafür zu sorgen , daß sämt¬
liche Kartoffelkeime von den Kar¬

toffeln (Kartoffelschalen ) entfernt werden . Keime
sind Gifte für Schweine . Deshalb werft keine
Kartoffelkeim « in die Küchenab-
falleimer.

Vremer Lebenskaltungskennziffern
Die vom Statistischen Landesamt errechneten

Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich

WZ

IN Bremen , bezogen
Lebenshaltungskosten
Jahre 1913/14 - 100,
folgendermaßen:

auf die entsprechenden
im Durchschnitt der
in den letzten Monaten

1. Ernährung.
2. Heizung und Beleuchtung
3. Wohnung .
4. Bekleidung.
5. Verschiedenes

Zusammen 1—5
Zusai

Februar
122.5
112,2
116.0
135.6
159.2
126.0
121.8
119.9

1937
März
122,7
112,2
115.0
135.6
1.59.2
126.1
122,0
120,1

April
122.6
112,2
115.0
1.35,6
159.4
126.1
122,0
120,1

Im Monat April sind die Preise innerhalb der
verschiedenen Bcdarfsgrnppen nahezu die gleichen
geblieben : die Kennziffer für die gesamten
Lebenshaltungskosten hat sich daher nicht geändert
und lautet wie im Monat März auf 126,1,

Vlchnlios Horn nicht vor einem Iichr
vorläufige Lntscheidung der Neichsbakn-fjauptverwaltung—vas Postamt Vremen-kjorn

Der außerordentlich starke Ausbau der Vor¬
stadt Horn  und darüber hinaus die lebhafte
Bautätigkeit in Achterdiek , an der Lilien-
t ha I e r Heerstra  ß e. sowie in demjenigen Teil
R o ckw i n ke l s , der sich nach Horn erstreckt, hat
bekanntlich die Frage der Errichtung einer
Haltestelle der Reichsbahn in Horn
am Bahnübergang an der Leher Heerstraße vor
mehr als Jahresfrist auftauchen lassen. Sowohl
der Bürgcrvcrein Horn - Lehe als auch
die Teutsche Arbeitsfront  sind an die
Reichsbahn -Hauptverwaltung in Berlin lcran-
getreten mit der Bitte , dem Anwachsen der Be¬
völkerung in den genannten Vororten Rechnung
zu tragen und eine Haltestelle in Horn einzu¬
richten . Bekanntlich hat auch der bremische
Staat  sich an diesem Projekt sehr interessiert
gezeigt , indem er die Reichsbahn von seiner
Bereitwilligkeit unterrichtet hat , einmal das für
den Bau einer solchen Haltestelle benötigte Ge¬
lände am Bahnkörperkostenlos zur
Verfügung zu stellen  und zum andern
einen V a u k o st e n z u s chu ß zu leisten.

Die „Bremer Zeitung " hat über die Notwendig¬
keit der Errichtung einer Haltestelle in Bremen-
Horn wiederholt berichtet und u. a . auch darauf
hingewiesen , daß die Reichsbahn bereits ein
diesbezügliches Projekt fertig ausgearbRtet hatte,
auf Grund dessen man annehmen konnte , daß die
Arbeiten wenigstens noch im vergangenen Jahr
ihren Anfang nehmen würden , nachdem die viel¬
fachen Bemühungen der interessierten Kreis«, den
Bau im Zuge der Arbeiten der Reichsautobahn
zur Ausführung zu bringen , nicht von Erfolg
gewesen sind. (Vergl . die Veröffentlichungen in
der „Bremer Zeitung " vom 4. 2., 8. 2., 19. 4. und
20. 10. vor . Js .) .

Nunmehr hat die Reichsbahn -Hauptverwaltung
Berlin die Deutsche Arbeitsfront und den Bür¬
gerverein Horn -Lehe davon unterrichtet , daß sie
infolge des Vierfahresplans das Bauvorhaben
zunächst um ein Jahr zurückstellen müsse.

Es ist begreiflich , daß diese Entscheidung der
Reichsbahn überall lebhafteEnttäuschung
hervorgerufen hat , um so mehr , als es von feiten
des Staates sowohl als auch der übrigen Be¬
teiligten niemals an Hinweisen gefehlt hat , die
günstige Gelegenheit des Baues der Reichsauto¬
bahn wahrzunehmen , die es gestattet haben würde,
das Projekt der Haltestelle nicht unwesentlich
billiger zur Ausführung zu bringen , als dies
nunmehr jemals möglich sein wird.

Es liegt allen Beteiligten gewiß fern , die
Entscheidung der Reichsbahn , für die neuerlich
gewiß wichtige Gründe maßgebend gewesen sein
mögen , zu kritisieren . Andererseits wird man jedoch
darauf hinweisen müssen, daß die Besiedlung
der genannten Vorstädte in den letzten Monaten
weite Fortschritte  gemacht hat und ferner
noch soumfangreicheÄauvorhaben ge¬
plant  sind . daß die Zahl der Bevölkerung mit
Riesenschritten auf 15 000 zusteuert . Die Bestre¬
bungen der Bremer Straßenbahn,  den
gewaltigen Verkehr , der besonders morgens , mit¬
tags und abends von der Endstation Horn aus in
die Stadt strömt , durch Einsetzwagen  zu
bewältigen , werden durchaus anerkannt . Gleich¬
wohl sind die Wagen vielfach überfüllt , ganz ab¬
gesehen davon , daß der größte Teil der regel¬
mäßigen Benutzer der Straßenbahn die Höhe der
Fahrkosten empfindlich spürt . Daß die Abwan¬
derung zum Fahrrad,  die in weitem Um-

Nur noch bis morgen!
Nie letzten loge des Vankopfers der Nation- krsolg des Vorjahres schon übertroffen
Das diesjährige Dankopfer der Nation wird

noch in dieser Woche abgeschlossen weiden , Drei
Wochen lang hat die ganze SA , in Deutschland
im Dienste dieses großen Opferwerkes gestanden,
durch das die Nation einmal wieder Zeugnis ab¬
legte vom Gefühl ihrer Dankbarkeit gegenüber
dem Führer und seiner Tat für das deutsche Volk.
Und daß die Nation das von der SA . getragene
Werk zu würdigen verstand , beweist der Wille
zum Einsatz,  mit dem sich alle Kreise und
Berufe und alle Lebensalter des Volkes daran
beteiligten.

Der bisherige Erfolg übertrifft bereits das Er¬
gebnis des Vorjahres , das der Stabschef dem
Führer in einer von Künstlerhand geschaffenen Ur¬
kunde zum Geburtstag überreichen konnte.

Noch läßt sich über das endgültige Er¬
gebnis  des jetzigen Dankopfers nichts Genaues
sagen : sein Verwendungszweck jeden¬
falls wird wieder vom Führer be¬
stimmt,  der es erneut in den Dienst der
Volksgemeinschaft stellen wird , deren Förderung
und deren Wohl dies große soziale Werk der SA.

gewidmet ist. Dank des opferfreudigen Ein¬
satzes der ganzen Nation  werden diese
Mittel noch umfangreicher sein und zu dem ge¬
steigerten Erfolg hat vor allem die Opfer-
bereitschaft größerer Gemeinschaf¬
ten  beigetragen . So haben — wie wir laufend
berichteten — in großer Zahl ganze Betriebs-
ge fo lgf Haften , Arbeitsdienstlager
und Einheiten der Wehrmacht  in die
Dankopferlisten eingezeichnet und dadurch ihrem
Willen zu einem 'tatbereiten Sozialismns und
ihrer Verbundenheit zur SA . Ausdruck gegeben.

Bis zum 1. Mai noch halten in ganz Deutsch¬
land die Stürme und Dienststellen der SA . ihre
Opferlisten offen. Jedem Volksgenossen sollte es
ein Herzensbedürfnis sein, das diesjährige Ergeb¬
nis noch günstiger gestalten zu helfen , um es als
einen würdigen Beweis der Verehrung dem
Führer übermitteln zu können . Darum schließe
sich niemand aus und stehe niemand zurück, wenn
es gilt , diesen Beweis in würdiger Form anzu¬
treten . Die Dankopserlisten warten auf alle —
ihrem Rufe zu folgen , ist das Gebot dieser letzten
Tage des Monats April!

fange hier Platz gegriffen hat , besonders in der
kälteren Jahreszeit eine Notlösung  ist , darf
wohl kaum bezweifelt werden . Dagegen liegen
die Fahrtkosten  der Reichsbahn erheblich
niedriger,  fo daß gerade für den kleineren
Beamten und Angestellten , der sich draußen an¬
gesiedelt hat , eine spürbar « Entlastung des Ein¬
kommens von Fahrtkostcn eintreten wird , vor¬
nehmlich in jenen Familien , die mehrere Kinder
täglich in die Stadt zu schicken gezwungen sind.

Wer die Entwicklung dieser Vorstädte richtig
beurteilen will , muß sich vergegenwärtigen , daß
außer vielen Eigenheimen in Achterdick  und
in einem Teile Nockwinlels  allein an der
Lilicnthalcr Heerstraße während des vergangenen
Herbstes 30 Vier -Familicnhiiuser fertig geworden
und bezogen sind. Es ist darüber hinaus geplant,
dieser Siedlung gegenüber weitere Siedlungen zu
errichten , so daß die Dichte der Bevölkerung hier
draußen sehr schnell weiter zunehmen wird . Auch
die Strecke an der Autobahn in Rockwinkel soll
bebaut werden.

Nach Lage der Dinge ist kaum zu bezweifeln,
daß der Vllrgerverein Horn -Lehe als Haupt¬
träger  der Initiative in einer demnächst ab-
zuhaitenden Sitzung zu dieser vorläufigen Ent¬
scheidung der Reichsbahn Stellung nehmen und
unter Hinweis auf die vorerwähnten Tatsachen
der Reichsbahn erneut die Bitte unterbreiten
wird , durch die schnell st eVerwirklichung
der Pläne  acht Kilometer vom Hauptbahahos
Bremen eine Haltestelle einzurichten , die der
siedlungsfreudigcn Bevölkerung das Leben we¬
sentlich erleichtern würde . Bremen hat , obwohl

durch
sowie

es in keiner Weife dazu verpflichtet ist,
die kostenlose Hergäbe des Baugeländes
durch die Bereitstellung eines Baukostenzuschusses
in großzügiger Weise gezeigt , daß es bereit ist,
das Seine in dieser Beziehung beizutragen . Es
wird auch, wie wir glauben , für die Zukunft be¬
reit sein, sich in dem gleichen Maße wie bisher
an dem Zustandekommen der Reichs¬
bahn - Haltestelle Bremen - Horn  zu
beteiligen.

Bekanntlich sind im vorigen Jahre auch Stim¬
men laut geworden , die auf die Notwendigkeit der
Verlegung des jetzt an der Schwachhauser Heer¬
straße gegenüber der Vahrerstraße belrgenen
PostamtsBremen - Hornin  Richtung Horn
hinwiesen . (Vergl . „Bremer Zeitung " vom 26. 4.,
29. 4. und 2l - 6. vor . Js .) Die Post hat grund¬
sätzlich die Berechtigung dieser Wünsche anerkannt,
in dem sie bereits vor einiger Zeit zur Errichtung
einer P o st h i l f s st e l l e an der Leher Heerstraße
geschritten ist. Soweit wir unterrichtet sind, steht
die Reichspostdirektion Bremen auch einem Neu¬
bau  durchaus wohlwollend gegenüber , wenn
dessen Ausführung auch im Augenblick wohl nicht
entsprochen werden kann . Sollte ein solcher Neu¬
bau in absehbarer Zeit ebenfalls an der Bahn¬
linie entstehen , so wird natürlich das jetzige Post¬
amt Horn gegenüber der Vahrerstraße verschwin¬
den. An dessen Stelle dürfte alsdann vermutlich

.eine P o st h i I f s st e l l e in der Nähe des Riens-
berges treten , damit den
Hausens aus einer solchen
teile erwachsen.

Bewohnern Schmach-
Regelung keine NaH-

kamps den betrügerischenElementen
Schon seit Jahren werden von einzelnen abseits ste¬

henden Gehörlosen, Schwerhörigen oder auch solchen,
die, wie schon mehrfach festgestellt wurde, angeblich
daran leiden, aus dem Wege des Hausierhandels, so¬
genannte Taubstumincn-Lieder, Gedichte und ähnliches
den Volksgenossenin Stadt und Land verlaust . Es
sind oft arbeitsscheue Elemente, welche sich auf diesen
einträglichen bequemen „Handel" gelegt haben. Die
anständigen Gehörlosen, welche fast ausnahmslos einen
Beruf ausübe», betrachten diesen Handel, welcher von
einer Anzahl Schicksalsgenossenausgeübt wird, als
einen Schandfleck, Versuchen doch diese Leute immer
wieder ihr Schicksal so darzustellen, als ob sie des¬
wegen kernen Berns ausüben könnten und zu diesem
Handel aNs Not gezwungen wären, kurz gesagt, sie
appellieren an das Mitleid der Volksgenossen und
suchen sich aus diese Weise Vorteil zu verschallen. Der
Reichsverband der Gehörlosen Deutschlands bekämpft
diesen Handel schon lange. Die anständigen beruss-
tätigen Gehörlosen haben mit diesen Leuten nichts
gemein und rücken davon ab. Wir wollen kein Mit¬
leid und keine Almosen, sondern ehrliche Arbeit,

Um diesen Elementen die Tätigkeit zu legen, bittet
der Ncichsverband der Gehörlosen Deutschlands e. V.
die Oeffcntlichkeitzu tätiger Mitarbeit , indem sie den

Ankauf derartiger wertloser „Gedichte" und „Lieder"
ablehrn und nach Möglichkeitdie Namen dieser „Händ¬
ler" feststellt. Auch die Angabe der Druckereien, welche
diese Druckschriftenherstellten, sind für uns von Wich¬
tigkeit, Alle diesbezüglichen Angaben sind dem Orts-
bundeslciter Wilh, Gagelmann , Bremen, Rheinstr. 48,
und von diesem dem zuständigen Gaubundesleiter Pg,
K. Bchnken, Bremen, Paschenburgstr. 2l , zu melden,
welcher dies den zuständigen Stellen weitergibt.

Zeierliche Verpflichtung von 60
Schwestern des klisabetkkauses

Kürzlich fand in dem festlich geschmücktenGarten-
saal d«S Elisabethhaufes vom Deutschen Roten Kreuz
die feierlich« Verpflichtung von 6V Mutterhaus-
Schwestern statt. Nach einem Trio von Beethoven
ergriff Frau Ei . NolteniuS  daS Wort , um ernst
urw eindringlich die Schwestern auf ihre große und
verantwortungsvolle Ausgabe hinzuweisen, betonend,
daß der Einzelmensch mit seiner Arbeit nur tm Rah¬
men des Ganzen, unseres Vaterlandes , wichtig ist. An¬
schließend an diese Worte der Ermahnung konnte sie
sechs Schwestern den Dank für zehnjährige treue
Dienste aufsprechen, der in der Verleihung von sil¬
bernen Kreuzen durch die Oberin feinen sichtbaren

Ausdruck fand. Als Einleitung zu der folgenden Ver¬
pflichtung sang der Schwesternchor: ..Deutschland,
o heiliger Name", dann spraäien die aufzunehmenden
Schwestern der Vorsitzenden das Gelöbnis nach und.
nahmen das Dienstabzeichen von Frau Oberin
Bo stehn in Empfang. Zur Bekräftigung ihres Ver¬
sprechens erklang das Sieg-Heil auf den Führer , dem
sich der Gesang der Nationalhymnen anschloß.

Der Gcneralinspekteur des X. Armeekorps. General¬
stabsarzt Dr . Kersting,  führte in einem lebendigen
Vortrug auS, wie das Rote Kreuz entstand und wie
es sich seit dem Umschwung seinen eigentliri>«n Auf¬
gaben wieder ungeteilt widmen könne. Er unterstrich
dabei die besondere Ausgabe der ausgebildeten Rote-
Kreuz-Schwester.

Ein srohcS Beisammensein vereinte die Schwestern
und die zahlreich erschienenen Gäste, unter denen sich
der Präsident des Landesmänner -Äereins, Dr , Schu¬
bert,  der Divisionsarzt Dr , Ludewig,  die Kreis-
srauenschaltSlcitcrin Frau Scham bürg,  die Vor¬
sitzende des Kreisvcrcins des VFB. Bremen, Frau von
E n ge l b re ch te n , Mitglieder der Acrzteschast und
d«S Vorstandes befanden,

Rechnungshof . Die Außenabteilung des Rech¬
nungshofes des Deutschen Reiches in Hamburg,
die außer für Hamburg auch für die Länder B r e-
men,  Oldenburg , Mecklenburg , Vraunschweig,
Lippe und Schaumburg -Lippe zuständig ist, wurde
in Hamburg mit einem Festakt im Rathaus er¬
öffnet.

VeranstaltungsKalender der IN.
Freitag , 36. 4. 20.15 Uhr. Fw. u. B, Tr , neue

Kräfte, Gasschutzschule, Fcdelhören 6, gemäß schrift¬
lichem Befehl. - 26 Uhr, Abschnitt West, Schießen.
SchützenhosGröpelingcn.

Sonnabend, 1. 5. Die TN, marschiert nicht als ge-- .
schloffen« Einheit, Sämtlich« Nothelfer haben sich ihren
Betrieben anzuschließen.

Sonntag . 2, S. 8 Uhr, JnstandsctzungstruppS Süd,
Platz Neuenlanderstr, F , u. B. Revier: 7, 8. lb, 16
Arbeitsdienst, Platz Süd . — 8 Uhr, Führer Inst . Tr.
Ost. Platz Hemelinger Straße.

Montag, 3, ö. 19,45 Uhr, Fw. u. B. Trupps Re¬
vier: 8, 16, 3, 4, 9, 16, 14, 14s, 17, Dienst aus der
Feuerwache I, Am Wandrahm,

Dienstag , 4, 8. 19.45 Uhr, F. u, B, Trupps , Revier:
7, 15, 2, 5, 6, II , 12, 13, 13s, Dienst auf Feuerwache I,
Am Wanbrahm.

Mittwoch, k. 8. 20.30 Uhr, Kameradschaftsabend
Gaslährtrupp , Eoncovdia, Er , Krummenstraße.

Am 11. 8. Radfahrerverkehrszählung von 14 bis 26
Uhr. Meldungen an Dienststelle.

Am 13. 8. Unterricht, Führer , Instandsetzungsdienst.

Komme/ vereine/ vortrüge
(Die Kien kol« enckey klitteilnvxsv xelröi -ev

rum ^.nrwixevtsill)

Keule leMeeLdenärolliüoirrerl
(Philharmonische Gesellschaft) B r a h in s-Abend zum
Besten des Bremischen Ltaatsorchesters, 20 Uhr, icki
großen Saale der Glocke. Solist : Hans Krufchek.
Vortragssolge: Hahdn — Variationen — Violinen-
konzert — Symphonie no: 4. Wenige Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1 und Abend¬
kasse,

Deutscher Sprachverein,
heut« verlegt aus Freitag,
„Union",

Jahresversammlung von
7. Mai , 20.3» Uhr. ' in der

Richtfest an der Linkenau
?1 neue EinfamilienHauserentstehen— 162 Wohnungen im Nahmen des staatlichenWohnungsbauprogramms

und durch eine 2. Hypothek von
sicherungsanstalt der Hansestädte in !
Restgeld stellte der Bremische Staat

An der Finkenau , Vockhorner und Stubbener
Straße entstehen im Rahmen des diesjährigen
staatlichen Wohnungsbanprogramms 162 Woh¬
nungen , von denen gestern nachmittag 71 in Ein¬
familienhäusern gerichtet wurden . Die Gesamt-
herstellungsküsten  des Bauvorhabens be¬
tragen rund 1,75 Millionen Mark . Die Finan¬
zierung erfolgte durch ein « 1. Hypothek, die die
'reiner Landesbank (Staatsbank ) beschafft hat

der Landesoer-
Lübeck. Das

aus Haus¬
haltsmitteln zur Verfügung .' In dankenswerter
Weise hat die Landesversicherungsanstalt der
Hansestädte bei diesen Bauvorhaben im Interesse
der kinderreichen erbgesunden Fami¬
lien,  die darin untergebracht werden sollen,
die Zins - und Tilgungsbeträg « um
insgesamt  1 P r o z« n t ge  s en  l t . Hier¬
durch war es möglich, die Mieten um etwa
2,53 RM , im Monat herabzusetzen.

Die Häuser werden auf staatlichem Gelände
errichtet . Bauherr ist die Gemeinnützige
Wohnungsbaugesellschaft Bremen,
die Planbeärbeiiung und Bauleitung liegt in
Händen des Amtes für Wohnung und
Siedlung.  Durch die eigenartige Anordnung
der Häuserblöcke wird ein reizvolles Straßenbild
entstehen . Die Einfamilienhäuser,  deren
Richtfest gestern gefeiert wurde , erhalten 5 Schlaf-
nnd Wohnräume einschließlich Küche mit rund
63 Quadratmeter Wohnfläche . Die monatliche
Miete dieser Häuser wird etwa 40 Mark be¬
tragen . In diesem Betrag sind bereits rund
8 Mark für Tilgungen enthalten . Nach Bewäh¬
rung sollen die Mieter der Einfamilienhäuser

Kaufanwärter werden . Die übrigen Häuser , mit
deren Ban in nächster Zeit begonnen wird , er¬
halten abgeschlossene vierräumige Geschoßwohnun¬
gen von je 56 bis 60 Quadratmeter Wohnfläche.

Zum Richtfest hieß Vaurat Kummer  als Ver¬
treter des - Amtes für Wohnung und Siedlung
im Namen der Gemeinnützigen Wohnungsbau¬
gesellschaft Bremen die Männer vom Bau und
die Gäste willkommen . Dann führte Vaurat
Kummer n. a. aus : Als wir vor zwei Jahren
mit dem ersten großen Bauvorhaben in Bremen
begannen , ahnten wir noch nicht, welch gewaltigen
Aufschwung die Bautätigkeit im Dritten Reich
nehmen würde . Denn damals bestand noch die
Krise im Wohnungsbau , eine Folgeerscheinung
der Systemzeit . In den beiden letzten Jahren
ist jedoch Außerordentliches geschafft worden.
Bremen hat naturgemäß von sich aus nur Woh¬
nungen fördern können , die in ihrem Ausmaß
so bemessen waren , daß sie für kinderreiche
Familien tragbar  sind . Bewußt wurde
so gehandelt , um diesen Volksgenossen , die am
meisten unter der Wohnungsnot zu leiden hatten,
eine angemessene Unterkunft zu schaffen. 1935
wurden etwa 1500 Wohnungen , 1936 etwa 2000
Wohnungen geschaffen. Vaurat Kummer gab der
Hoffnung Ausdruck , daß auch 1937 ein gu¬
tes Baujahr  sein werde trotz aller Finan¬
zierungsschwierigkeiten und die vorjährige Zahl
der geschaffenen Wohnungen auch 1937 wieder
zum mindesten erreicht werden könne. Bei die¬
ser Gelegenheit richtete Vaurat Kummer einen
Appell an die Unternehmer , mehr Kleinwoh¬
nungen für den schaffenden Volks¬
genossen  zu bauen , denn dafür bestehe der

größte Bedarf . Es sei zugegeben , daß die Mieten
für Neubauwohnungen hoch sind, das liege aber
daran in erster Linie , daß die von privater
Seite beschafften Gelder noch zu hohe Zinsen
hätten.

Der Zimmermann nagelte den letzten Sparren,W
sprach seinen ausgezeichneten Richtspruch und -
leerte sein erstes Glas auf den Führer , das zweite
auf die Arbeit und das letzte auf den Bauherrn.
Dann forderte Regierungsbaumeister Dipl .-Jng.
Pg . Haschenbnrger  zum Richtschmaus aus,
der in einer Gaststätte an der Oslebshaufer Heer¬
straße alle Werktätigen vom Bau zu fröhlicher
Feier vereinte . Im Verlauf des Festes ergriff
Pg . Schütte,  der Vorsitzende der Gemein¬
nützigen Wohnnngsbaugesellschaft das Wort . Es
lohne sich schon, so führte er aus , darauf hinzu¬
weisen , daß im vergangenen Jahr eine große
Anzahl Richtfeste gefeiert werden konnten.

Im Wohnungsbauprogramm des gemeinnützige«
Wohnungsbaues seien in diesem Jahr fast 1900
Wohnungen und Siedlungen vorgesehen . Der ge¬
meinnützige Wohnungsbau tue alles , um den
Arbeit erwähn st ättenbau  zu sördcrn,
denn dasArbcitsbeschafsungsprogramm sei nicht in
erster Linie gedacht für den Unternehmer , sondern
der einsache Mann solle gut wohnen können . Hier
liege die große Aufgabe : jedem eine anständige,
geräumige , gesunde Wohnung . Bremen marschiere
rm Reich mit an erster Stelle.

Nach dieser Rede , die bei allen lebhaften Bei¬
fall fand , nahm das Fest einen heiteren Verlauf
und hielt die Männer vom Bau noch lange in
fröhlicher Kameradschaft vereint.

Vuch und Propaganda
Die Kantatenummer des „Börsenblattes" für

den Deutschen Buchhandel" veröffentlicht zum
Thema Buch eine Reihe bemerkenswerter Aus¬
führungen . Ueber das Wesen der Kulturpropa¬
ganda äußert sich Dr. Rudolf Erckmann  als
Sprecher der Reichsschristtumsstellsin der Kan¬
tatenummer des „Börsenblattes sür den Deut¬
schen Buchhandel":

Jeder , der Kulturpropaganda treibt , hat schon
einmal die Beobachtung gemacht , daß kulturell
lebendige Menschen aller Schichten, und zwar
wesentlich auch solche, die im politischen Bereich
ihr Ich restlos hintanstellen , kulturell sich nicht
gern hineinreden lasten und sich irgendwelcher
Einflußnahme , wenn nicht widersetzen , so doch,
entziehen , weil sie diese Sphäre der Kultur sich
weitgehend selber vorbehalten möchten . Das
Wissen um diese Tatsache ist unabdingbar , soll
nicht die Propaganda in leeren Raum stoßen oder
gar unerwünschte Entfernung an Stelle von An¬
näherung hervorrufen . Aus solchem Wissen mutz
dann die notwendige Folgerung für das Ver¬
fahren der Propaganda der Kultur gezogen wer¬
den : Kulturwerk dadurch zu fördern , daß man
dem Volke seine, womöglich noch formulierte Mei¬
nung etwa über dieses oder jenes Buch aufzwin-
gen will , wäre ebenso unzweckmäßig wie sinnlos
und falsch. Der Propagandist von Volks - und
Werknähe wird eine solche wirkungslose Bevor¬
mundung des Volkes ablehnen , weil er ja seine
Aufgabe nicht darin sieht, die Volksgenossen zu
entmündigen , sondern sie im Gegenteil durch
Führung erst mündig zu machen. Aus solcher
Grundeinstellung ergibt sich dann der propagan¬
distische Leitsatz , das Volk lediglich in erhöhtem
Matze auf Werke hinzuweisen , die dem national¬
sozialistischen Propagandisten als in besonderem
Maße volkhaltig und als im Augenblick propa¬
gandistisch wichtig erscheinen . Von solcher Ein¬
stellung aus treten dann die bedeutsameren Bücher
stärker ins Blickfeld der Öffentlichkeit , die sich mit
ihnen dann auseinandersetzt.

Die Methoden,  mit denen Kulturpropa¬
ganda in diesem Sinne betrieben wird , stehen im
einzelnen hier nicht zur DeLatte ; sie sind in
immer lebendigerer Weise zu entwickeln und aus¬
zubauen , da die Arbeit der Kampfzeit auf die¬

sem Gebiet nur Vorarbeit sein konnte , und da
in den Jahren des Aufbaus erst die Voraus¬
setzungen für eine propagandistische Kulturfüh¬
rung geschaffen werden mußten , die die Kultur¬
arbeit der Bewegung und des Staates krönt.

Was veranlaßt Bücherkauf ? Eine lehrreiche
Umfrage veranstaltete jetzt eine skandina¬
vische Zeitung.  Sie richtete an ihre Leser
die Frage , auf welchen Anlaß hin sie ihre Bücher
kauften . Die vielen Antworten gaben ein inter¬
essantes Bild über die Gründe , die bei den Skan¬
dinaviern für den Kauf eines Buches ausschlag¬
gebend sind. Mit 30 v. H. liegen nach diesen
Antworten die Käufer an der Spitze , die auf
Grund einer literarischen Kritik ein

Monsieur Turcaret — so nennt man noch heute
in Frankreich Finanzhyänen und Schieber . Das
Urbild aller Turcarets , der Held einer fünfakti-
gen Komödie Le Sages , hat zum Ruhm dieses
Dichters der roi -solsii -Epoche wesentlich beigetra - ,
gen . Die Steuerpächter schröpften das Volk in der
furchtbarsten Weise , und der Aemterschacher trieb
Blüten übelster Korruption . Der Stoff für Zeit¬
satiren drängte den Federn sich geradezu auf.
Le Sage schrieb mehr als eine Zeitsatire : sein
„Turcaret " wurde zum überzeitlichen Werk , das
dank seiner hervorragenden Charakterdarstellun¬
gen und ausgezeichneten theatralischen Werte in
die Weltliteratur , eingegangen ist. Es gibt in die¬
sem Stück keine Nebenfiguren , sondern allenfalls
eine klassische Kleinkunst der Figuren , die nicht
Hauptträger der Handlung sind : ob das Gelöb¬
nis des Dieners Frontin , eines gaunerhaft ge¬
rissenen Burschen , und einer ihm ebenbürtigen
Zofe „Stammeltern ehrlicher Leute " werden zu
wollen , sich verwirklichen wird , bleibe dahin¬
gestellt — sicher jedenfalls ist dieser Frontin ein

Buch wählen . Dann erst kommen in derselben
Reihenfolge der Buchtitel , der Rat von Freun¬
den , Besprechungen im Rundfunk , Anzeigen , der
Name des Verfassers , der Weihnachtskatalog , der
Rat des Buchhändlers und zum Schluß der Außen-
titel des Buches.

Eine Klopstock-Tagung zu Pfingsten . Die
Klop stock - Gesellschaft und die Nor¬
dische Gesellschaft  veranstalten am Frei¬
tag und Sonnabend vor Pfingsten und am Pfingst-
sonntag im Schloß und im Klopstock-Haufe zu
Quedlinburg  eine gemeinsame Klopstock-
Tagung . Außer einer Arbeitstagung findet eine
Festsitzung statt , die mehrere Vortrage bringen
wird . Der Pfingstsonntag bringt am Morgen eine
Klopstock-Feier der Hitler -Jugend im „Schillings-
T-Heater " und im Anschluß daran eine gemeinsame
Pfingstfeier am Grabe König Heinrichs I . in
der Krypta des Domes zu Quedlinburg.

Vorfahre Figaros . Kein Wunder , daß das Werk
auf der französischen Bühne noch heute leben¬
dig ist.

Dem Dichter Ernst Sander  gebührt das Ver¬
dienst , Le Sages Komödie dem deutschen Theater
erobert zu haben . Er hat sich mit einer Ueber-
setzung nicht begnügt , sondern eine Nachdichtung
(„Das goldene Kalb ") geschaffen, in deren drei
Akten die Fabel vom parvenühaften und liebes-
tollen , von seiner Geliebten und ihrem leichtsinni¬
gen Chevalier geschröpften Turcaret neu und
unter Wahrung der zeitlichen Atmosphäre wirksam
gestaltet ist. Die Uraufführung , für die das Tha¬
lia -Theater sich mit ausgezeichneten darstellerischen
Mitteln einsetzte, wurde ein sehr schöner Erfolg.
Von den Mitwirkenden seien Helmut Krauß
(Turcaret ) und Elisabeth Lenuartz (Baronin)
besonders genannt , Autor und Künstler konnten
noch aus dem Eisernen heraus für den verdien¬
ten lebhaften Beifall danken.

IckattbäM Lssksr.

Uraufführung in Hamburg

Ernst Sander: „vas goldene kalb"

§estkalle in Löttingen Vas 7. 7enaer INusikfest
Soeben erscheint das Programm der

20 0 - I a h r f e i e r der Eöttinger Eeor-
aia - Augnsta - Universität,  die vom 25.
bis 30. Juni d. I . stattfinden wird . Die Jubi¬
läumsfeier wird am 25. Juni abends mit einer
Feier im Ehrenhof der Universität eröffnet wer¬
ben . am Vormittag des nächsten Tages versam¬
meln sich die Hochschullehrer und studentischen
Kameradschaften zu einem Festakt in der Uni¬
versitätsaula . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
steht die Festrede des Reichsministers und Gau¬
leiters Bernhard Rüst : anschließend findet der
Empfang durch die Stadt Göttingen statt , auf
dem eine Kantate von Werner Egk zur Urauf¬
führung gelangt . Ein Aufmarsch der NSDAP.
und ihrer Gliederungen und eine Heldenehrung
auf dem Marktplatz beschließen den ersten Tag.

Am Vormittag des zweiten Tages sind Ehren¬
promotionen vorgesehen , am Nachmittag erfolgt
die Einweihung der Turnhalle und der Kampf¬
bahn der Universität in Verbindung mit den
deutschen Hochschulmeisterschaften.

Dienstag , 29. Juni , findet der deutsche Hoch-
schultag statt , am Nachmittag schließt sich eine
Festsitzung der Alt -Stubenten an , sowie eine
solche des englisch-amerikanischen Kulturkreises.
Beschlossen wird dieser Tag durch eine Kund¬
gebung der NSDAP . in einer Maschinenhalle , die
unter dem Motto „Arbeit und Student " steht.

Da zu der 200-Jahrfeier bereits 2000 Gäste an¬
gemeldet sind, wird keiner der Eöttinger Säle
groß genug fein, um die Teilnehmer an den
Kundgebungen zu fassen. Es wird deshalb in den
nächsten Wochen eine Festhalle auf dem Adolf-
Hitler -Platz gebaut werden . Sie ist im Stil der
KdF .-Halle , die anläßlich der Olympischen Spiele
in Berlin errichtet wurde , geplant und wird über
3000 Menschen fassen können.

Vrahms -Fest in Hamburg . Hamburg , die Vater¬
stadt des Komponisten , feiert Johannes Brahms
aus Anlaß seines 40. Todestages in der Zeit
vom 10. bis 17. Oktober durch ein Musikfest. Die
Konzerte des Festes werden von der Eeneralintcn-
danz der Hamburgischen Staatstheater und dem
Hainburgischen Philharmonischen Orchester durch-
gesührt . Als voraussichtliche Dirigenten werden
Wilhelm Furtwängler und Engen Jo¬
chu m genannt . —t.

Die vom Modemischen Konzert (gegr. 1770) veran¬
stalteten Jenaer Musikseste  sind bezeichnend
für die traditivnsrciche Musikkultur gerade der klei¬
neren deutschen Universitätsstädte. An den Anfang
der von Univcrsitätsmusiivirektor Pros. Rud. Boik»
mann  sehr glücklich auf einen Ausgleich zwischen
neuzeitlichem und klassischem Schaffen angelegten Dor-
iragssvlge war wieder eine Orgelfeierstunde gestellt
worden, die Pros. Michael Schneider-  Köln mit
lebendiger Klarheit der Liniensührung und klug zu¬
rückhaltender Registrierung bestritt. Das von Buxte-
hude über Bach und Brahms zu Max Reger führende
Programm enthielt als neugeitliches Werk das durch
pastoral ausgelichtete Zartheit ausgezeichnete Prälu¬
dium und Fuge in O- clu,- von Joh . Nep. David. Der
Abend dieses Tages brachte als eines der Hauptzerig-
nisse der späten Kunst Hans Pfitzncrs die romantische
Kantate „Bon deutscher Leele" in der reif abgetönten
Deutung Pros. Felix O bc r b o r be cks - Weimar mit
dem gemischten Chor Weimar eindringlich zu Gehör.
Zum Höhepunkt des ganzen Festes wurde W. A. Mo¬
zarts „Große Messe" in c - mc>I>, dieses 1783 zuerst
ausgeführte, unvollendet gebliebene- Werk, da? mit
der erschütternden Dämonie der Händel und Bach ver¬
pflichteten kontraprrnktischcnChöre und Ensembles so¬
wie dem italienischen, lyrisch-virtuosen Opernstil der
Sologesänge zu einer der tiefsten Offenbarungen deut¬
schen Mefssschaffens gehört. Die Arrfführung erwies
die vereinigten Jenaer Chöre als ein in dynamischer
und klanglicher Hinsicht aus alter Höhe stehendes In¬
strument der Ghorkultur, das Pros . Rud. Dolkmann
mit echter Erlcbniskrast und seltener Kunst der
Uebcrgänge einzusetzen wußte. Bon den Solisten , zu
denen bei dem Werk Psitzners noch die vorzügliche
Altistin Gertrud « Pitzinger  hinzutrat , hob sich
neben .Heinz Märten (Tenor ) und Fred Drissen
(Baß) vor allem der beseelte Sopran .Helene Fähr¬
nis (Leipzig ) hervor. Auch die vereinigten Orchester
von Jena und Rndolstadt bewährten sich aufs beste.
Den Abschluß bildete ein Gastspiel Edwin Fischers
mit seinen: Kammerorchcster. Neu waren C. M. von
Webers Andante und Rondo hongarese für Bratsche
nird Orchester (Totist Rndoir Nel von der Neichsoper
Berlin ) sowie A. Ronssels ganz die spielerisch-straffe
Motorik unserer Tage atmende Sinfonietta für Strei¬
cher op. 52. Die Anteilnahme der Bevölkerung war
bis aus den schwächerbesuchten Piikncr -Abend ringe-
mcin rege. Oeorc , vcrnte

stimmniigsvvllcn und inhaltreichen, sowie mit wunder¬
vollen Bildern geschmücktenBeitrag des Maihcftcs von
Belhagen K Klasings Monatsheften seinen „Dank an
die Nordsee" Eine heitere Plauderei , die nach Wort
und Bild ebenso gut in die Jahreszeit paßt , hat
Carola Jhlenburg geschrieben. Es ist die Antoreise
innger Mädchen mit einem Zelt und heißt: „Drei für
uns alle — vom Wolfe ganz zu schwelgen".
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kememsamer Linsatz für die flussulir
Senator Bernhard und Präses Vollmêer bei der Lröffnung des Lemeinschastsmusterlagers der Bremer krportvertreter
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Der spürbare Erfolg , den die Fachgruppe
Handelsvertreter und Handels¬
makler , Exportgruppe Bremen , im
Vorjahre mit ihrem in der Börse errichteten
Eemeinschaftsmusterlager  erzielt hat,
ist der Antrieb dafür geworden , dieses Lager be¬
deutend zu erweitern . So sind an neuen Räum¬
lichkeiten der Konventsaal der Börse , in dem
früher die Bürgerschaft ihre Sitzungen abhielt,
sowie einige kleinere Räumlichkeiten , die sich an
das frühere Vürgerfchaftsrestaurant anschließen,
mit für die Ausstellung herangezogen worden.
Durch diese räumliche Ausdehnung ist es auch
möglich gewesen , innerhalb der einzelnen Abtei¬
lungen selbst eine gewisse Auflockerung durchzu¬
führen und so das Gesamtbild noch wirkungs¬
voller zu gestalten.

Ein solches Gemeinschaftsmusterlager , wie es
erstmalig im vorigen Jahre in Bremen aufgestellt
worden ist, wäre noch vor wenigen Jahren ein
Ding der Unmöglichkeit gewesen , weil der Kampf
um die Ausfuhr überhaupt auch zu scharfer Kon¬
kurrenz unter den Exportvertretern selbst geführt
hatte . Auch hier hat sich also der Gedanke der
gemeinschaftlichen Arbeit erfreulich durchgesetzt.
Mit welchem Erfolge , das kommt , wie gesägt , in
der starken Erweiterung der Ausstellung lebhaft
zum Ausdruck.

Etwa 500 Fabriken , die durch 48 Angehörige
der oben genannten Fachgruppe vertreten werden,
haben sich an dem diesjährigen Eemeinschafts-
mnsterlager , das als ständige Musterschau

gedacht ist, beteiligt . Die Eröffnung , die gestern
nachmittag stattfand , vermittelte ein eindrucks¬
volles Bild von dem Bemühen der Bremer
Exportvertreter , in dieser Schau den Interessen¬
ten nicht nur die Vielseitigkeit des deutschen
Ausfuhrprogramms vor Augen zu führen , son¬
dern auch überall die Oualitätsleistungen für sich
selbst sprechen zu lassen.

Im ersten Raum der Ausstellung sind Textil-
waren und verwandte Artikel , wie Nähmaschinen,
Knöpfe usw, , untergebracht , während im Raum 2,
der zum großen Teil umgestaltet wurde , in der
Hauptsache schwere Eisenwaren und Artikel der
Baumaterialbranche Aufstellung gefunden haben.
Aus dem anschließenden Raum 3 ragen hervor
Fahrräder , Autozubehör , Waffen , Asbest, Feuer¬
zeuge, Lampen , Telefone und kleinere technische
Artikel . Der Raum 4 ist gegen das Vorjahr um
das Vierfache vergrößert worden . Fast alle großen
Werke der Elektrobranche , der Radio - und der
Radiozubehör -Vranche haben hier ausgestellt . Un¬
ter den Ausstellungsgegenständen findet sich als
Neuheit u. a , eine elektrische Schneidemaschine für
Tuche.

Durch die Neuordnung der Ausstellungstische
sind im Raum 6, dem ehemaligen Restaurant,
eine Art Ausstellungskojen geschaffen worden.
Hier sind sämtliche Artikel der Vürobedarfs-
branche untergebracht, ' ferner finden sich Bijou¬
terie - und Galanteriewaren , Musikwaren , Leder¬
waren uud in einer besonderen Abteilung Er¬

zeugnisse der Sllßwarembranche und Getränke,
die für die Ausfuhr geeignet sind.

Ein recht eindrucksvolles Bild bietet der Kon¬
ventsaal , in dem sich hauptsächlich Haus - und
Küchenartikel iowie Kleineisenwaren befinden.
Der neue Raum hinter dem ehemaligen Restau-
rani zeig ! u, a , Sägemaschinen , Herbe , Bade¬
wannen , Badeöfen , Pflüge und gußeiserne Röhren,

Im kleinen Konventsaal der Börse hatten sich
gestern nachmittag zahlreiche Exportvertreter so¬
wie Vertreter der Bewegung , des Staates und
der Wirtschaft eingefunden . Der Leiter der Fach¬
gruppe Handelsvertreter und Handelsmakler,
Exportgruppe Bremen , Franz Heinr , Lampe,
hieß die Erschienenen willkommen und wies dar¬
auf hin , daß die gemeinsame vorjährige Aus¬
stellung sowohl bei den Bremer Außenhandels¬
kreisen als auch bei den ausländischen Besuchern
durchaus das erhoffte Interesse gefunden habe.
Mit der diesjährigen Ausstellung habe man den
Versuch unternommen , eine Dauerausstel¬
lung  durchzuführen und es sei erfreulicherweise
gelungen , hierfür eine große Anzahl Fabriken
mehr als im Vorjahr zu interessieren . Die Ver¬
treter und Fabrikanten hätten erhebliche Opfer
gebracht , um die Ausstellung im erweiterten
Rahmen auszubauen . Aber es liege im Interesse
Bremens und auch in dem des Reiches , über¬
seeische Kaufleute nach Bremen zur Besichtigung
des Exportmusterlagers zu ziehen . Der Redner
dankte zum Schluß allen denen , die sich um das
Zustandekommen der Ausstellung bemüht haben.

Im Anschluß daran nahm der Senator für die
bremische Wirtschaft, - Parteigenosse Bernhard,
das Wort , indem er u. a . ausführte , daß er in
der gegenüber dem Vorjahr bedeutend erweiter¬
ten Ausstellung den festen und geschlossenen
Willen unserer bremischen Exportkausleute zur
Förderung des Exports sehe. Gerade in dieser
Zeit hätten die Exportvertreter den günstigsten
Augenblick erfaßt , um ihre gemeinsame Kraft in
den Dienst der gemeinsamen Sache zu stellen . Er
danke den Bremer Exportvertretern , daß sie dies
erkannt hätten . Die Exportindustrie habe jetzt
die beste Gelegenheit , sich die Erfahrungen des
Exportkaufmanns zunutze zu machen und sich da¬
mit vor bösen Erfahrungen zu schützen. Es könne
nicht oft genug in alle Kreise der Exportindustrie
hineingetragen werden , daß es in dieser Zeit nicht
auf Experimente ankommen dürfe und daß sie sich
nicht von den Exportvertretern und den Expor¬
teuren unabhängig machen könne. Wer sich nicht
für seine Ausfuhr des Exporteurs bediene , ver¬
stoße gegen die llrgesetze der Wirtschaft . Senator
Bernhard sprach seine Glückwünsche zur Eröff¬
nung der Ausstellung aus und wünschte ihr einen
vollen Erfolg.

Abschließend sprach der Präses der Jndustric-
und Handelskammer , Parteigenosse Boll-
meyer,  der den Vertretern den Dank der Kam¬
mer für die Errichtung eines großen und brauch¬
baren Exportmusterlagers aussprach . Hier sei
allen ausländischen Besuchern das geboten , wofür
sie Interesse hätten . Diese Ausstellung sei ein
Beispiel dafür , wie Industrie , Vertreter und
Ausfuhrhändler zusammenarbeiten könnten zur
Erreichung eines gemeinsamen Zieles . Auch er
wünschte der Ausstellung den besten Erfolg.

Dann wurde die Ausstellung für eröffnet er¬
klärt , worauf sich ein Rundgang anschloß. : :

Verpflichtung von 1SZ MV.-
flmtströgern

Gestern vor vier Jahren erließ Reichsminister
Pg . Eöring im Auftrage des Führers den Auf¬
ruf zur Gründung des Reichslustschutzbundes , der
die Aufgabe haben sollte , das deutsche Volk von
der lebensnotwendigen Bedeutung des Luft¬
schutzes zu überzeugen und der die Volksgenossen
zur tätigen Mitarbeit im Luftschutz gewinnen
sollte . Am gestrigen Erinneruntzstage rief nun
der Abschnitt Süd  183 Amtsträger und
Amtsträgerinnen zusammen , um sie gemeinsam
zur Treue und zum Gehorsam gegenüber dem
Führer und den von ihm beauftragten Männern
zu verpflichten.

Die Feierstunde , die in der Aula der Technischen
Staatslehranstalten durchgeführt wurde , wurde
mit Darbietungen des Musikzuges des RLB.
stimmungsvoll eingeleitet . Stellvertretender
Ortsgruppenführer , Üuftschutzoberführer Müht-
eisen,  wies , nachdem er die Vertreter der
Partei , der Polizeireviere und der Landesgruppe
Nordmark begrüßt hatte , auf die Entwicklung
des Luftschutzes hin . Es komme, darauf an,
alle  Volksgenossen für den Selbstschutzgedanken
zu gewinnen , sie zu schulen und in ihnen den
Willen zur Selbstbehauptung zu stärken . Orts¬
gruppenleiter Pg , Rendemann  sprach dann
zu den Amtsträgern.

Der Redner gab eine packende Schilderung von
den Pflichten eines jeden Volksgenossen , insbe¬
sondere der politischen Leiter der Bewegung und
der Amtsträger des RLB . Nach diesen mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen,
die ein Appell zum Einsatz für die Volksgemein¬
schaft waren , nahm stellv . Ortsgruppenführer
Müh leisen  die feierliche Verpflichtung der
Amtsträger vor . Luftschutzobersührer Zim¬
mermann  von der Landesgruppe Nordmark
richtete zum Schluß die Aufforderung an die
Amtsträger , sich immer als Nationalsozialisten
zu fühlen und auch danach zu handeln . O

Kameradschaftsabend der Kripo.

Lawersck Lvbumaebsr

Gestern abend veran¬
staltete die Kriminal-
polizeibehörde im Eott-
sried-Talle-Haus einen

Kameradschaftsabend, um
eine größere Anzahl von
auswärtigen Kriminal-
beamten, die an einem
vier Wochen dauernden
Lehrgang bei der Krimi-
nalleitstelle Bremen teil¬
genommen haben, nach
der am gestrigen Bor-
mittag erfolgten Prü¬
fung zu verabschieden. Zu

dieser Abschiedsseier
waren außer den Kursus-
teilnehmern, die nun wie¬

der an ihre Dienststellen in Aurich, Eriiden, Leer, Ol¬
denburg , Delmenhorst, Zeven, Beiden, Withelms-
haven und Wesermünde zurückkehren werden, Krimi-
natdiroktor Bollmann  mit sämtlichen höheren Be¬
amten der Kriminalpolizei erschienen. Auch der Lan-
deswart des KameradschaftSbuttdes Deutscher Polizei-
beamter, Parteigenoß « Bammann,  war anlvesend,
Kriminalkommissär Rasch begrüßte in seiner Eigen¬
schaft als Ortsgruppenwart des Kameradschastsbnndes
die Anwesenden und hob hervor, daß dieser Abend
nach Abschluß des Lehrganges der Vertiefung der Ka¬
meradschaft zwischen den Scheidenden und ihren
Lchrcrn dienen solle. Es sei letzten Endes auch der
tiescre Sinn eines solchen Lehrganges, die Beamten
eines weiten Bezirks miteinander bekannt zu machen
und sie so für manche dienstliche Ausgäbe rnsolge der
persönlichen Fühlung erfolgreicher einsetzen zu können.

Im weiteren Merlans des Abends nahm ferner
Oberleutnant Mechels  das Wort , der davon Mit¬
teilung machte, daß Kviminalinspektor Schumacher
als Siebenundsnnfzigjährlger in der Zeit vvm 6, Juli
vorigen Jahres bis zum 23, März dieses Jahres die
Prüfung für das goldene Reich s - Sportab-
zcichen  abgelegt hab« Schumacher habe sich diese
hohe Auszeichnung un wahrsten Sinne des Wortes
erkämpft. Diese Leistung sei ein Beweis dafür , daß
niemand zu alt sei zur Vowringung sportlicher Lei-

Feierstunde der Straßenbahn
Die Überreichung der neuen TNühenabzeichen durch den löaübetriebsgemeinschastswalter
Auf dem Bahnhof Haferkamp der Bremer

Straßenbahn , der mit Tannengrün und Fahnen
des Reiches festlich geschmückt war , traten gestern
morgen mit der Vetriebsführung die dienstfreien
Gefolgschaftsmitglieder an , um durch Eaubetriebs-
gemeinschaftswalter Pg , Hinrichsen  die Aus¬
zeichnungen entgegenzunehmen , die — wie von der
„Bremer Zeitung " gemeldet — von der Reichs-
betriebsgemeinschaft 10 verliehen worden sind. Die
kurze Feierstunde wurde eingeleitet mit flott vor¬
getragenen Darbietungen der Kapelle der Bremer
Straßenbahn , Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg,
Hinrichsen wies dann in seiner Ansprache darauf
hin , daß die Verleihung des Mützenabzeichens
eine Auszeichnung sei, die durch die vorbildliche
Haltung der Betriebsgemeinschaft zu erwerben sei,
die aber , falls die Gemeinschaft gestört werde,
auch wieder aberkannt werden könne. Im Gau
Weser -Ems dürften jetzt zwei Verkehrsbetriebe
dieses Abzeichen tragen . Der Redner übergab
dann dem Betriebssichrer Claessens  die Ver¬
leihungsurkunde , Direktor Elaessens , der seinen
Dank aussprach für die der Bremer Straßenbahn
gewordene Auszeichnung , betonte dann , daß das
neue Abzeichen Ansporn sein solle, weiterhin für
das Wohl des Betriebes zu arbeiten , die Ge¬
meinschaft zu fördern und immer im Kameraden
den Kameraden zu sehen. Der im Betriebe der
Bremer Straßenbahn herrschende Geist der Ge¬
meinschaft sei vor allem auch dem Vetriebszellen-
obmann , den Vertrauensmännern , der Werkschar
und der Vetriebskapelle zu danken . Diesen Ar¬
beitskameraden galt der besondere Dank des Ve-
triebssührers,

Auf Kommando des Betriebszellenobmanns
nahmen die Eefolgschaftsmitglieder daraufhin den
Mützenwechsel vor . Kreisobmann Pg , Schwenk
ermähnte die Arbeitskameraden , in dem ver¬
liehenen Abzeichen eine erneute Verpflichtung zu

erblicken und zu bedenken , daß es jeden Tag aufs
neue zu beweisen gilt , daß dieses Ehrenzeichen zu
Recht getragen wird . Der Kreisobmann , der dem
Betriebssichrer seinen Glückwunsch aussprach,
schloß seine Ansprache mit einem Appell an die
Arbeitskameraden , stets treue Gefolgsmänner des
Führers zu sein ! Ein begeistert aufgenommenes
Sieg -Heil und die Lieder der Nation bildeten
den Absch luß der Feierstunde . ^ Q
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stungen, wenn er nur den zähen Willen znm Durch¬
holten habe. Schninacher sei der einzige Bremer, der
das Sportabzeichen in so verhältnismäßig hohem Al¬
ter erworben hab«, Oberleutnant Mechels überreichte
sodann in seiner Eigenschaft als Spvrtwart des Ka-

merndschastsbnndes Deutscher Pvlizetbcamter sonne als
Führer des Polizei-Sportvereins dem Ausgezeichneten
das goldene Ehrenzeichen

Mit einem kameradschaftlichen Beisammensein fand
die Veranstaltung ihr Ende.

Line Lrau tödlich verunglückt
Gestern nachmittag ereignete sich aus dem

Korsfsdeich ein tödlicher llnglückssalk . Eine Frau,
deren Name bisher noch nicht festgestellt werden
konnte , fuhr mit ihrem Rad in Richtung Hansa¬
straße und bemerkte plötzlich, daß der Führer
eines hinter ihr kommenden Lastzuges den Rich¬
tungsanzeiger herausgebracht hatte , um in die
Baumstraße einzubiegen . Vor Schreck sprang sie
vom Rad , lief über die Fahrbahn und vor den
Lastzug , der nicht mehr so schnell zum Halten ge¬
bracht werden konnte . Die Frau erlitt so schwere
Verletzungen , daß nach ihrer Ueberführung in
ein Krankenhaus nur noch der Tod festgestellt
werden konnte.

An die ehemaligen Kriegsschwestern des Deut¬
schen Roten Kreuzes , Vatcrl . Frauenverein ! Ein¬
gedenk der treuen Arbeit der Hilfsfchwestern im
Kriege , beabsichtigt das Deutsche Rote Kreuz,
Vaterl . Frauenverein , Zweigoerein Bremen , die
ehemaligen Mitarbeiterinnen wieder einmal um
sich zu sammeln und sie mit der jetzigen Rotkreuz¬
arbeit bekannt zu machen . Alle , denen die
Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes am Herzen
liegt , werden gebeten , sich in der Rembertistr . 88,
Bercinshaus , persönlich oder schriftlich zu melden.
Sprechstunden täglich außer Sonnabends 10V- bis
13-/- Uhr.

Bas Laststötten- und Beherbergungs-
gewerbe

Wie wir bereits berichteten , findet auch in die¬
sem Jahr am 3. Mai die Maifeier des gesamten
Gaststätten - und Bcherbergungsgewerbes in allen
Räumen der Lentralhallen statt . Beginn der Ver¬
anstaltung 21 Uhr.

Die Unterzeichneten appellieren an die Be¬
triebsführer des bremischen Eaststättengewerbes,
ihre Betriebe an diesem Tage spätestens ab
10 Uhr zu schließen, um mit ihrer Gefolgschaft ge¬
schlossen an dieser Veranstaltung teilnehmen zu
können.

Es muh Ehrenpflicht eines jeden Vetriebs-
führers und Gefolgschaftsmitgliedes des Gaststät-
tengewerbes sein , an dieser Feier teilzunehmen!

Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - u. Beherbergungsgewerbc Bremen,

gez. : H. Iahn.
Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Bremen.
Fachgruppe Gaststätten - u . Beherbergungsgewrrbe.

gez. : Eerh . o. Hagel,  gez . : H. Lampe.

Die Reinhold -Muchow -Schule teilt mit : Am
heutigen Freitag  fällt der Unterricht in
allen Lehrgängen der Reinhold -Muchow -Schule,
Arbeitsschule der DAF ., wegen der Vorfeiern zum
1. Mai ab 19 Uhr aus.

laicht an Kreuzungen parken!
Kleine Unfall-chronik/ Immer wieder: überholen und flusweilhen

Ein Radfahrer der am 27. April gegen 1S.30 Uhr
aus der Tiefer in Richtung Wacht st raße  fuhr,
nurde von einem überholenden Personenkraftwagen
angefabren und zu Boden gerissen. Der Radfahrer
hatte wegen eines von rechts aus der Balgebrückstraße
kommenden Personenkraftwagens etwas links aus¬
weichen müssen. Er zog sich beim Sturz Arm- und
Fußvcrletzungen zu, — Auch der Kraftfahrer hätte
wohl beim Ueberholen den von rechts kommenden
Kraftwagen bemerken müssen und sein Verhalten
danach einrichten können. Das Führen eines Fahr¬
zeugs verlangt nun einmal unablässige Aufmerksam¬
keit, Kombinationsgabe und Geistesgegenwart,

Am 28, April , um 9,55 Uhr , wurde ein auf dem
Doventorsteinweg / Panzenberg  kommen¬
der Radfahrer , der in Richtung Utbremer Straße fuhr,
von einem von rechts aus der Hemmstraße einbiegen¬
den Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht. Bei
gleichwertigen Straßen hätte bekanntlich der von rechts
Kommende Vorfahrtsrecht gehabt. Da der Doventor¬
steinweg aber von der Bürenstraße ab Hauptverkehrs¬
weg ist, sind die Fahrzeuge auf dieser Straße vor den
einbiegenden bevorrechtigt. Der gestürzte Radfahrer
erlitt eine Knieverletzung, die es nötig machte, daß er
in seine Wohnung übergeführt werden und ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Der andere Rad¬
fahrer , ein älterer Mann im blauen Anzug, blauer
Schirmmütze, der sich entfernt hatte, sowie etwaige
Augenzeugen des Unfalls werden gebeten, sich auf einer
Revierpolizeiwache oder im Polizeihaus , Zimmer 333,
zu melden.

Der Führer eines Lieferwagens besuhr am 28, April
die Straße Am Hulsberg  in Richtung Stadt . Um

nicht mit einem von rechts aus der Friedrich-Karl-
Straße kommenden Lastzug zusammenzustoßen, bog er
mit seinem Kraftfahrzeug so kurz rechts in die
Friedrich-Karl -Straße ein, daß ein am Saumstcin aus
dem Fußsteig stehender Fußgänger von dem Aufbau
des Autos getroffen und zu Boden geschleudert wurde.
Der Fußgänger erlitt so schwere Arm - und Beinver¬
letzungen, daß er in eine Krankenanstalt übergeführt
werden mußte.

Beim Rechtseinbiegen vom Haferkamp  in die
Lützowerstraße stieß am 28, April gegen S.4l> Uhr ein
Lieserkraftwagen mit einem aus der Lützowerstraße
kommenden Lastzug zusammen, dessenFührer an einem
unmittelbar vor der Kreuzung ausgestellten Milch¬
karren vorbeizufahren hatte und hierbei etwa? aus
die linke Seite der Fahrbahn geriet. Es entstand er¬
heblicher Sachschaden. — Die Reichsftraßenverkehrs-
ordnung schreibt genau vor, daß das Aufstellen von
Fahrzeugen mindestens zehn Meter von einer Kreu¬
zung oder einer Straßenecke entfernt zu geschehenhat.
Der vorliegende Unglücksfall zeigt eindringlich, wie
gefährlich es ist, wenn sich selbst kleinere Fahrzeuge
nicht an diese Vorschrift halten.

Am 22, April , gegen 17.30 Uhr, wurde Vor dem
Steintor,  in der Nähe der Haltestelle Wieland-
straße, ein Fußgänger beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einem in Richtung Stadt fahrenden Motor¬
radfahrer angefahren und verletzt. Der Motorrad¬
fahrer entfernte sich. Eine andere Person soll die
Personalien des Motorradfahrers und der Zeugen auf¬
geschrieben haben. Der Motorradfahrer sowie etwaige
Zeugen werden gebeten, ihre Anschrift an einer Revier¬
polizeiwache oder dem Unfalldezernat , Polizeihans,
Zimmer 334, bekanntzugeben.

flbendunterlialtung in der „Union"
Die Leitung der Kinderbewahranstalt an

der  Gast seid st raße  hatte am Mittwoch zu einer
„Abendunterhaltung " in den großen Saal der „Union"
geladen. Auch diesmal blieben nur wenige Stuhl¬
reihen unbesetzt, ein überaus glücklichesZeichen enger
Verbundenheit der Anstalt mit der bremischen Be¬
völkerung. Auch Fräulein Niebuhr,  die in un¬
ermüdlicher Schaffenskraft seit mehreren Jahrzehnten
fcgenbringendc Erziehungsarbeit leistete, weilte unter
den Gästen. Der MGV, „S ü d e r vo r st a d t " leitete
die Veranstaltung mit vier klangfchönen Chören von
Moldenhaner , Ernst Wendel, Paul Lefmann und
I , Heim ein, die in einer ausgezeichneten Wirkung
wiedergegeben wurden und den Sängern wie auch
ihrem Leiter, Karl Schmidt,  einen ungeteilten,
verdienten Beifall eintrugen . Der Chor weist in allen
Lagen eine bewunderswerte Farbe auf, die sich ein¬
drucksvoll mit dem disziplinierten Können paart . Eine
besonders freudige Ueberrafchung bot die „Neu-
städter  S i n g g e s e l l s cha f t ", die sich zum weit¬
aus größten Teil aus Schülerinnen zusammensetzt.
Anerkennenswert ist die musikantische Frische der

kleinen Sängerinnen , die eine lobenswerte Leistung
boten und unter Karl Schmidts Stabführung über sich
hinauswuchsen, Sie führten Chöre von Hensel, Psan-
ner, Stürmer und Kurt Thomas auf. Die Volksweise
„Es ritt ein Jäger ", Satz von W. Rein, vereinte
beide Ehöre zu einem mustergültigen Klangkörper, dem
die dankbare Zuhörergemeinde gern ein Dakapo ab¬
zwang. Die Jugendturnerinnen - Abtei-
lung  der Bremer Turngemeinde (Leitung: Alb.
Hübncr)  wartete mit einigen tänzerischen und
schwungvollen Darbietungen auf, die sämtlich mit
starkem Applaus ausgenommen wurden . Anschließend
nahm Pastor Krämer  das Wort , um im Namen
des Vorstandes der Anstalt den Gästen wie auch den
Aufführenden mit herzlicher Anerkennung zu danken.
Zum Schluß führte die Dramatische Abteilung des
Domjugendbundcs  unter der Spielleitung von
Hans Delfs  die einaktige Posse von Georg Bellv:
„Monsieur Herkules", auf. Die Darsteller (Hans Delfs,
Gustav Mcsch, Hermann Mackenstedt, Ernst Henke,
Willi Schnitz, Lisa Beim und Ruth Müller ), die ihre
Ausgabe hervorragend lösten, mögen sich mit einem
Eesamtlob begnügen. Z
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„wir helfen alle mit!"

kin Proisausschreiben Ves flmtes„Schönheit der Nebelt" - 200 wertvolle
preise / Seteitworte von Vr. Soebbels und Vr. Ley

Eine der wesentlichsten Forderungen des deut¬
schen Sozialismus ist die Bereitstellung von
schönen Arbeitsstätten für den deutschen Schaf¬
fenden . Um diesen Gedanken weiter vorwiirtszu-
treiben , veranstaltet das , Amt „Schönheit der
Arbeit ", das auf diesem Gebiet bereits so hervor¬
ragende Leistungen auszuweisen hat , zum 1. Mai
1937 ein Preisausschreiben , an dem sich jedes
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront beteiligen
kann.

In dem Preisausfchreiben , das unter dem Leit-
wort „Wir helfen alle mit " steht (vergl , auch den
„Angriff " vom 29. April ) , werden die deutschen
Schaffenden aufgefordert , in Form eines Berichtes
oder einer Erzählung , als Brief oder Gedicht , mög¬
lichst unter Hinzufügung von Photos zu erzählest,
was für Verbesserungen auf dem Gebiete der
„Schönheit der Arbeit " von der Führung ihres
Betriebes bereits durchgeführt wurde . Ferner
sollen sie Vorschläge unterbreiten , mit denen man
Mängel beseitigest oder Neuerungen einführen
kann.

Die Einsendungen sind spätestens am 15, Mai
1937 an das Reichsamt „Schönheit der Arbeit"
Abteilung IV, Berlin SO , 42, Prinzessinnen-
straße 3—6 zu richten . Die Bekanntgabe der Preis¬
verteilung ist für den 1. Juli 1937 festgesetzt. Die
Veröffentlichung erfolgt im „Angriff ". Den Teil¬

nehmern an dem Preisausfchreiben winken 200
wertvolle Preise , darunter als erste sechs Preise
ein Arbeitszimmer (Modell „Schönheit der Ar¬
beit ") , eine Wohnküche (Modell „Schönheit der
Arbeit " ) , drei KdF .-Norwegenfahrten und eine
achttägige Segelfahrt,

Reichsminister Dr . Goebbels  und Reichs¬
leiter Dr . Ley haben dem Preisausfchreiben
Geleitworte gewidmet , in denen die Wichtigkeit
der Aufgaben des Amtes Schönheit der Arbeit her¬
vorgehoben wird . Reichsminister Dr . Goebbels
schreibt u . a,:

„Auch die Stätten der Arbeit können nach künst¬
lerischen Gesichtspunkten und nach dem Gesetz der
Hygiene erbaut und ausgestaltet werden . In
hellen und zweckmäßig eingerichteten Arbeits¬
räumen wird der schaffende Mensch die tägliche
Arbeit nicht als Frondienst und Mühsal emp¬
finden , sondern sein Werk mit frohem Sinn und
freudigem Herzen verrichten ".

In dem Geleitwort des Reichsleiters Dr , Ley
heißt es u , a, : „Den Gedanken der „Schönheit
der Arbeit " in die Wirklichkeit umzusetzen, ist
eine der schönsten Aufgaben , die uns in Deutsch¬
land gestellt worden sind. Wir werden damit nie
zu Ende kommen , denn jeder Tag bringt neue
Probleme , eröffnet neue Aussichten , erhebt neue
Forderungen:

Veutsckie flrbeilstronr
NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Karten für die Sonderfahrt nach Berlin vom
7, bis 14, Mai sind da und können abgeholt werden.

Fahrt KF, 15t am ö, Mai zum Stapellauf des
„KdF,"-Schifses nach Hamburg,, Diese Fahrt ist um
einen Tag gekürzt worden, es können daher nur A n -
Meldungen ohne Quartier und Ver¬
pflegung  angenommen werden. Der Preis beträgt
für die Hin- und Rückfahrt ab Bremen einschl, Ein¬
trittskarte zum ' Stapellaus RM 3,80, Die genaue
Jahrtzeit wird noch bekanntgegeben,

Sonntag , den 2, Mai , Autobusfahrt ins Alte Land.
Fahrpreis RM, 3,00 (ohne Befördstrungsstcuer), Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof, Wanderführer : Otto
Jburg,

Sonntag , den 2, Mai , Autobusfahrt nach Barstng-
Hanse», Fahrpreis RM, 4,80 (ohne Besördernngs-
stener). Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof, Bon Barsing-
hause» aus wird eine Kammwanderiing über Anna-
turm , Försterei Kölnischseldnach Springe durchgeführt,
Führung : Sepp Hoerlein.

Sonntag , den 2, Mai , Autobusfahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis RM, 2,40 (ohne Besörderungsstcucr), Ab¬
fahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof: Führung : WanderführerLamke,

Amt „Wandern"
Wanderungen am 2, Mai , Radwanderung

nach Birkenheide,  Treffen : 8 Uhr, Domshof.
Wandergruppensührer , Oßmann . — Radwan¬
derung zum Hengst erhol  z. Treffen: 8 Uhr,
Domsheid«. Wandcrgruppenführer Hintzc, — Rad¬
wanderung zum Braden holz.  Treffen:
8 Uhr , Altcnwall -Ostcrdeich, Wandergruppensührer:
Busckist,

„Sportamt"
Auf folgende Kurse am heutigen Freitag weisen wir

hin:
Fröhliche Gymnastik: Beginn 17 Uhr, Mortinistr,

Beginn 20 Uhr , Schule Oderstr, Beginn 19,30 Uhr,
Dentsck>e Oberschule, Karlstr , Beginn 20 Uhr, Hcil-
nnd Pflegeanstalt Ellen,

Allg, Körperschule: Beginn 20 Uhr, Martinistr , Be¬
ginn 20 Uhr, Schule Pulvcrberg,

Schwimmen: Männer und Frauen.  Beginn
31 Uhr, Breitenwegbad.
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25 jätzriges VienstjubUäum

Am morgigen 1. Mai
begeht Betriebsinge-
irieur Mcosiaus Vreck -
woldt  sein 28jäh-
viges Dienstjubtläum
als Angestellter des
Bremer Vulkans . Nach
dem Besuch der Ham¬
burger Staatslehran¬
stalt war Breckwolldt
bei verschiedenen Wer¬
ken, wie BlohmS -Voß,
Hamburg , Eisenwerk
Thäte im Harz und
Eermaniawerft , Kiel,
tätig und kam am
1. Mai 1912 zum Bre¬
mer Vulkan , Vegesack.
Nach kurzer Bürozeit
wurde er Vetrisbsinaenieur und ist heute als
solcher für die in der Ausrüstung liegenden Schiffe
tätig . Dom Vertrauen seiner Direktion getragen,
in den Vertrauensrat des Werkes berufen , ist
Breckwoldt ein guter Vorgesetzter und Kollege.
Auch außerhalb des Betriebes des Bremer Vul¬
kans wird seine Mitarbeit sehr geschätzt. 1931
schloß er sich der NSDAP . an und wurde von der
Partei ins Stadtparlament Vegesack entsandt.
Seit 1935 Beirat der technischen Abteilung , ist er
auch als Eau -Wirtschaftsbsrater der NSDAP.
für den Gau Weser -Ems tätig . Außerdem gehört
er dem Essellenprüfungsausschuß Bremen an.

Kokn . : 8 . Llasok

kleinen«
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Der 1. Mai in Brinkum . Für die Gemeinden
Brinkum und Leeste findet , wie vor zwei Jah¬
ren , die gemeinsame Feier des 1. Mai diesjährig
wieder in Brinkum statt . Die Vorarbeiten zur
Ausgestaltung des Tages sind inzwischen abge¬
schlossen. Danach wird am Vorabend von HI.
und BDM . der Maibaum eingeholt und auf dem
Marktplatz eingepflanzt . Eine Ansprache , sowie
Volkstänze , Lieder und sonstige Darbietungen der
Jugendorganisationen füllen den Abend aus . Am
1. Mai findet nach der Uebertragung der Feier¬
lichkeiten von Berlin die örtliche Hauptkund¬
gebung nachmittags statt . Unter den Klängen des
gesamten Musikzuges des Reichsarbeitsdienstes,
Gau XVII Bremen , wird sich ein bunter Festzug
durch den Ort bewegen . Der Abmarsch beginnt
um 15 Uhr bei Br . Meyer und führt durch fol¬
gende Straßen : Syker Str ., Vassumer Str ., Hiich-
kingstr ., Langenstr ., Feldstr ., Rainstr ., Bahnhof-
straße , Eartenstr ., Feldstr ., Bremer Str .. Wil-
helmstr ., Schulstr ., Eeorastr ., Neuenstr ., Nordstr .,
Bremer Str . und zum Marktplatz , wo die Auf¬
lösung erfolgt . Auf dem wirkungsvoll ausge¬
schmückten Platz rollen sodann auf einem dort er¬
richteten großen Podium in abwechslungsreicher
Folge KdF .-Darbietungen ab . Reigentänze des
Kinberspielkreises , Lieber der SA ., Hammer¬
schwingen, Gruppen - und Vändertänze , dazu die

Klänge des Arbeitsdlenst -Musikzuges werden da¬
zu angetan sein, rechte Festesstimmung auf dem
Marktplatz aufkommen zu lassen. Ab 18 Uhr spie¬
len in den Sälen von Flammann , Walters
Bauerndiele , Förster , Zipf , Eefken , Bruns und
Br . Meyer die Mitglieder des Arbeitsdienst-
Musikzuges zum Konzert und Tanz , der alle
Volksgenossen auch zum Abschluß des Tages in
fröhlicher Gemeinschaft vereinen wird . ' s86

Am Vorabend des 1. Mai versammelt sich um
19.15 Uhr in der Luisenstraße die HI . und bringt
den Maibaum zum Adolf -Hitler -Platz . In einer
würdigen Feierstunde wird dort der Maibaum
aufgerichtet werben . Am 1. Mai findet ein Fest¬umzug nicht statt . Dagegen marschieren sämtliche
Betriebe geschlossen zum Mönchshof . Dort wird
der Eemeinschaftsempfang der Hauptkundqebung
aus dem Berliner Lustgarten stattfinden . Abends
finden gemeinsame Feiern in den Gaststätten des
Ortes statt . 54
vluinsiitlial

Der Maibaum wird am heutigen Freitag 18
Uhr von der Jugend aus Thyens Park abgeholt
und bei den neuen Anlagen am Eingang des
Ortes gepflanzt werden . 54

vispliolr

Tödlicher Unfall . Gestern vormittag ist der
Heizer eines Güterzuges Lei der Einfahrt in
den Bahnhof Diepholz verunglückt . Man fand
ihn kurze Zeit später beim Halten des Zuges
auf dem Bahnsteig auf dem Tender der Ma¬
schine mit einer Kopfverletzung bewußtlos vor.
Ob er durch ein Brückengeländer einen Stoß er¬
halten hat , muß die Untersuchung ergeben . Er
ist nach drei Stunden seinen Verletzungen er¬legen.

bemeinderatssihung in Vlummtlial
Kroßzügiger Straßenausbau / Bau einer Werkhalle / Lrrichtung eines Sportschwimmbades

In seiner Sitzung verabschiedete der Gemeinde-
rat Blumenthal den Haushaltsvoranschlag für
das Rechnungsjahr 1938/37. Vlumenthal , die
größte Gemeinde des Kreises , wird in ihren
Aufgaben nicht durch einen übermäßigen Schul-
dendienst gehemmt . So war es dem Bürger¬
meister möglich, auch in diesem Jahre wieder an
größere Aufgaben , die die Struktur der Ge¬
meinde erfordern , heranzugehen . Aus dem Haus¬
halt ist hervorheben , daß die Aufwendungen
für Straßen -, Wegebau , Auswendungen für den
Ausbau der Schulen , für Baudarlehen und für
verstärkte Schuldentilgung in einem außer¬
ordentlichen Haushalt zusammengefaßt sind. Die¬
ser schließt ab mit einer Gesamtausgabe von
2 874 800 RM . für 1937: dies bedeutet einen
Mehraufwand von rund 294 000 RM . gegenüber
1936. Der ordentliche Haushalt ist in diesem
Jahr von 1780 000 RM . auf 1751 000 RM . ge¬
senkt worden . Aus den Aufgaben des neuen Jah¬
res sind hervorzuheben : Einmal wird eine Reihe
von Straßenzügen neu gepflastert
bzw. gefestigt werden . Für diese Arbeiten sind
126 000 RM . vorgesehen . Bei der Schiller -Schule
soll eine Werkhalle  erbaut werden.
Bei der Neugestaltung des Schulunterrich¬
tes soll diese Einrichtung dazu dienen,
die für das letzte Schuljahr vorgesehene hand¬
werkliche Ausbildung bzw. Vorprüfung zu er¬
möglichen . In kleinem Maße ist bei der Mittel¬
schule bereits ein derartiger Versuch gemacht
worden . Da sich diese Einrichtung sehr gut be¬
währt hat , hat man sich zu dem Bau dieser Werk¬
halle entschlossen. Um den privaten Wohnungs¬
bau zu fördern , stehen in diesem Jahre 35 000 RM.

für Baudarlehen bereit . Für die verstärkte Schul¬
dentilgung ist ein Betrag von 25 000 RM . ein¬
gesetzt worden . Die Gemeinde Blumenthal wandte
für außerordentliche Aufgaben 1935 415 000,
1938 479 000 und in diesem Jahre S23 000 RM.
auf . Es ist weiter vorgesehen , Kleinwohnungen
für Obdachlose, die bisher in Baracken unter¬
gebracht waren , zu erbauen . Ferner wird eine
Erweiterung des der Gemeinde gehörenden Post-
gebäudes sowie eine Erweiterung der Anleger
an der Weser erfolgen . Für den Bau eines
HI . - Heimes  ist eine weitere Summe von
10 000 RM . angesetzt, so daß dieser Fonds jetzt
20 000 RM . enthält . An der Weser soll eine
neue Badeanstalt erstehen . Es handelt sich
hier nicht um ein Strandbad , sondern um
ein Sportschwimmbad , das unabhängig von
der Weser ist. Der Haushaltsvoranschlag
wurde ohne weitere Besprechung , da dieselben
bereits vorher mit . den Beiräten stattgefunden
hatten , auf Vorschlag von Pg . Werner ange¬
nommen . Pg . Werner brachte zum Ausdruck , daß
sich Bürgermeister Löffler , nachdem er nunmehr
als Kreisleiter ausscheidet , voll und ganz den
staatlichen Aufgaben der Gemeinde Blumenthal
widmen könne. s54.

Deutscher Dauernfunk
Freitag , den 30. April

Frankfurt:  11 .45 Landfunk . 1. Warum
planmäßiger Bau von Molkereien ? 2. Schäfer-
schulung als Grundlage der Vermehrung unserer
Schafbestände.
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Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzeugscheine, ausgestelltam 10. 6. 38
für C. F. Ahrenkiel, Unter den
Eichen 8, über das Kraftfahrzeug
M — 14 781; am 18. 3. 38 für die
Direktion der Feuerwehr, Bremen,
Über das KraftfahrzeugUS — 11 818;
am 8. 5. 35 für Schlüter L Bogumil,
Klosterstr. 2-5, über das Kraftfahr¬
zeug W — 7848; am 7. 10. 28 für
Dreyer L Hillmann, Jndustriehafen,
über daS KraftfahrzeugW — 183,
und am 18. 10. 35 für Heinr. Peile,
Kattenturmer Heerstr. 142/44, über
das Kraftfahrzeug — M 11141,
werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Enteignung von Privatgrund zum
Zwecke der Berlegung des Dorfwegesin Strom.

Aus Grund des Gesetzes vom
11. Juni 1011, betr. den Erwerb von
Privatgrund für Straßenzwecke(Ge-
letzbl. S . 118) in Verbindung mitSS 15 und 22 der Wegeordnungvom
18. Oktober 1909 (Gssetzbl. S . 317)
wird, nachdem der Landherr dieser
llegslung zugestimmthat, im Einver-
rehmenmit dem Senator für Arbeit,
Technikund Wohlfahrt die Enteig¬
nung der Katasterparzellen

Feldmark Strom
(LandgemeindeStrom)

kataster
Nr.

I 19
,. 18

112»
» 112b
„ 21 o
„ 21b

22 a
,, b
„ 24 a

d
25 a

b
„ 27 a
„ b

28 a
b

28

Teil
Teil
Teil

Teil

Teil

Teil
Teil

Teil

Teil
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Flächeninhalt

— 8 gm
7a 15 „- 12 .,
7a 10 „

I 7a 00„

2a 10 „
s 1 a SO„
s 2a 40„

- 80 .,

— 65 „
gunstsn des Kreises des Bremischen
ndgebiets und der Landgemeinde
rom je zur Hälft« angeordnet.
Die bestehenden gesetzlichenVor¬
ritten über die den Eigentümern
bührendeEntschädigungund deren
stsetzungbleiben unberührt.
Ein Katafterplan über die zu ent¬
wenden Grundflächen wird wäh-
nd der Zeit vom 30. April bis
. Mai 1937 auf dem Büro des
mpolizeiamts, Bauhof, Herrlichkeit
c. 18, Zimmer 42, zu jedermanns
nflcht ausgelegt.
Gegen diese Verfügung findet die
stchwerde an den RegierendenBür-
rmeisterstatt, die bei Meldung des
rsschlusses bis zum Ablauf einer
äst von 2 Wochennach der öffent-
hen Bekanntmachungschriftlich oder
Protokoll beim Baupolizeiamt ein¬

legen und spätestens innerhalb
rer Woche nach Ablauf der Frist
wiftlich bei diesem zu begründen
. Auchist möglicherweiseKlage an
s Verwaltungsgericht nach Maß-
be des Bremischen Gesetzes über
- Derwaltungsgerichtsbarkeitin der
issung der Bekanntmachung vom
. September 1933 (GDI. S . 351 fs.)
,d des Gesetzes vom 11. April 1934
Wl. S . 138) zulässig. Die Er¬
dung der Klage ist gleichfalls bei
-fahr des Verlustes an eine Aus-
lußsrist von 2 Wochen gebunden
23 des Gesetzes). Die Klage beim

wwaltungsgericht schließt den̂ Be-
jwsrdeweg in der gleichen Sache
z. Andererseitsist die Klage beim
wwaltungsgericht ausgeschlosien,
mn im Verwaltungswege die Ent¬
erbung über eine zulässige Be¬
werbe herbeigeführt worden ist.
27. 4. 1937. Baupolizeiamt.

Die Lieferungvon 800 eichenen und
M kiefernen gehobelten und ge-
:änktenBahnschwellen1. Klasse nach
!oichsbahnvorschriftfür die bremi-
hen Bahnanlagen in Vremerhaven
>1l vergeben werden.
Die Angebote sind bis Donners-

,g, dem 13. Mai 1937, vormittags
l Uhr, im Verwaltungsgebäude,
ieue Schleuse 8, Zimmer 4, einzu-
:ichen, Derdingungsunterlagenkön¬

nen daselbst eingesehen oder gegen
vorherige Einsendung von 1,50 o?-«
(nicht in Postwertzeichen) bezogenwerden.

Zuschlags- und Bindefrist:4 Wochen.
Bremerhaven, den 29. April 1937.

Das Hasenbauamt.

Hecicktkicke

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischenGe¬
biete belegenenGrundstücks, deren ge¬nannte Eigentümerzur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragenwaren, sollen am

Dienstag, den 15. Juni 1937,
11 Uhr vormittags,

durch das unterzeichneteGericht im
Gerichtshause, Zimmer Nr. 171, ver¬
steigert werden:
I. Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen, Altstadt I, Blatt 370,

DoventorstratzeNr. 24, des Zi-
garrcnhändlersCarl Adolph Meyer
in Bremen, groß 55,1 qw, Ge¬
bäuderaum(Wohn- und Geschäfts¬
haus) und Hosraum. — Steuer¬
licher Einheitswert 1935: 25 900,—

Versteigerungsvermerkein¬
getragen am 25. November1938. —
Bremen, den 29. April 1937.

2. Bremen, VorstadtR 38, Blatt 359,
BauhiittcnstratzeNr. 17 des Weiß-
gerbers Gustav Adolf Böhme in
Bremen, groß 111 qw, Gebäude¬
raum (Wohnhaus), Vorhos und
Hofraum. — Steuerlicher Einheits-
wert 1935: 9500,— Der-
steigerungsvermerkeingetragenam
18. März 1937. — Bremen, den
29. April 1937.

II . Zum Zweckeder Aufhebung der
Gemeinschaft:

1. Bremen, Vorstadt li 47, Blatt 188,
Aus dem Pickkamp Nr. 11 des
Tischlers Wöltje Logemann in
Bremen, groß 188 qw, Gebäude¬
raum (WohMaus), Dorhof, Hof¬
raum und Gang. — Steuerlicher
Einheitswert 1935: 4810,-
Berfteigerungsvermerkeingetragen
am 2. März 1937. — Bremen, den
29. April 1937.

2. Bremen, VorstadtR 58, Blatt 874,
Alexanderstratze Nr. 20, des
SchlächtermeistersBruno Hermann
Ulbricht in Bremen, groß 78 qm,
Gebäudsraum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus), überbauter Hofraum
und Tropfenfall. — Steuerlicher
Einheitswert 1935: 11 400,-
Versteigerungsvermerkeingetragen
am 4. März 1937. — Bremen, den
28. April 1937.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigsrungsvsrmerksaus dem
Grundbuchs nicht ersichtlichwaren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine, vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellungdes geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüchedes Gläubigers bzw.
den übrigen Rechtennachgesetzt wer¬den.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrensherbeizuführen, widri¬
genfalls für das Rechtder Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandestritt.

Da» Amtsgericht.
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Herrschaftliches
Wohnhaus iu Cchierbrok
(Klinkerbau) mit schönem gr. Garten,
Dampfheizung, Wasserleitung und
Gasanschluß vorhanden, direkt am
Walde gelegen, umständehalber zu
äußerst günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres:

Oetken3- Siemers, Delmenhorst,
Gr. Kirchstraße1. — Tel. 2979.
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„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte " di« führende Zeit¬
schrift auf dem Gebiete der
geistigen, politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzung. Ihre Hauptaufga¬
ben sind, die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.20. vierteljähr¬
lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬
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Zentralverlag der NSDAP . <>
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Was tun Sie,
wenn das Waschen

Ihre Wäsche hart macht?
Man braucht keine verweichlichte Haut zu haben
und wird es doch als unangenehm empfinden,
wenn die Wäsche hark und rauh ist.Die Ursachen?
Mit dem,Waschen stimmt etwas nicht _ Reste
von Schmutz und Waschmittel » stecken noch im
Gewebe.
Machen Sie es wie die anderen Hausfrauen,
die Bescheid wissen: Nehmen Sie Burnus , den
Schmuhlöser für den Abend vor dem Waschtag.
Seine Wirkstoffe lösen den Schmutz heraus und
bleiben selbst nicht im Gewebe hängen . Die
fertige Wäsche ist wundervoll mollig und weich.
Probieren Sie es noch heule an kleiner Wäsche,
z. B . an Taschentüchern!

rspart

scharfes Waschen!
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Diese ör - ä'/i/unF unseres stä'ncir§ en Etsröeiters ivurcke in c/em F 'reissusse/rreiben cker§V«§ F '. ciurcL Freucke" mit ciem kreise ausFe^eicünet

Zuerst stieg er rasch, als trüge ihn noch die
heitere Luft des Tanzsalons , die Treppe hinab,
die tief und immer tiefer in den geheimnisvollen
Schiffsleib führte . Dann setzte er den Fuß lang¬
samer , seine Lippen , die noch eben munter ge¬
summt hatten , blieben geöffnet und verzogen sich
wie bei einem kleinen dummen Jungen , endlich,
als er vor der Tür seiner Kabine angelangt war,
legte er die Hand um den Kabinenknauf und zö¬
gert «, als habe er etwas zu überwinden.

War denn Rolf , dieser forsche, immer vergnügte
Hamburger , schüchtern? Oben im Trnzsaal hatte
einer diesen Verdacht einmal aussprechen sollen!

Aber Herr " , rief Rita manchmal , wenn seine
Verliebtheit mit ihm durchging , halb lachend,
denn auch sie konnte Rolf gut leiden , halb rn
wirklichem Zorn , und ein Kamerad aus Breslau
schlug vor , man sollte ihn mit dem Kopf rns Kiel¬
wasser tauchen . Was war Rolfs Antwort auf
solche Freundlichkeiten ? Daß der Kapitan eines
Ozeandampfers die Macht habe , aus Jungen und
Mädel Ehepaare zu machen ! Dabei schaute er
unerschrocken in Ritas Augen , diese samtig dunk¬
len Augen , die an ihre Heimat , den Thurrnger
Wald , erinnerten . ^ ^ . . . .

War es derselbe Rolf , der ein paar Augenblicke
später in seine Kabine trat mit dem Gesicht eines
schuldbewußten Schuljungen ? ,

„Na mein Junges sagte Jupp , sein Schlaf¬
kamerad , der mit nacktem Oberkörper vor dem
Waschbecken stand . Er war ja so freundlich , fast
wie ein älterer Bruder , und fragte , wahrend
seine Hände mit Waschlappen , Bürsten und Seifen
kramten was denn oben wieder losgewesen sei,
und sogar nach den „Mäjens " fragte er.

Hätte sich Rolf einen besseren KaLmennachbar
wünschen können ? Nein , nein , Rolf wußte selbst
nicht , was ihn verlegen machte , es war nun ein¬
mal so. Bescheiden schob er seinen Stuhl in die
Ecke, weil Jupp immer so gewaltig ausholte berm
Waschen , und dann saß er und tat nichts als
zuschauen. . „

Was blinkte denn da und dort aus dem Wasch-
wasser ? Nun sage einer , was nicht merkwürdig
war an Jupp ! Acht oder zehn Tage Seefahrt
soder waren es ebensoviel « Wochen schon?) ,
jeden Tag ein Bad und abends dieses unmensch¬
liche Waschen — hatten denn die Bergleute Kohle
im Blut , daß ihre Haut kleine schwarze Kohle¬
splitter ausschwitzte?

„So " , sagte Jupp , „nun kommst du !" Er ver¬
steckte seinen Kopf im Handtuch und war furs
erste nicht mehr zu sprechen. Erst als sie Leide
in ihrer Koje lagen — Rolf , der lungere schlief
üben — da fing Jupp von neuem an . „Wie weit
List du denn mit Rita ? " fragte er . '

Das war ja auch merkwürdig , daß Rolf vor
diesem fremden Menschen gar keine Geheimnisse
hatt «. Alles hatte er ausgepackt , daß zwischen
qm und Rita gestern eigentlich alles klar ge¬
wesen sei, und daß sie heute so fremd getan hatte,
und daß er ohne Rita nicht weiterleben wolle . . .

„Das Leben , weißt du , zeigt einem mit den
Jahren , ohne was man alles auskommen kann.

„Wie meinst du das , Jupp ? "
Jupp lachte . „Versuch'? man erst mal . Mit¬

unter verpatzt man auch alles , wenn man ran¬
geht , aber dafür kann man dann nicht ."

Bei allen Gesprächen , die sie nachts , beim Rau¬
schen der See . beim Klirren von Ketten und
sanken des Windes führten , war Rolf immer erst
erschrocken über das , was Jupp sagte , und erst
nach einiger Zeit ging ihm auf , was dahinter
steckte.

Einmal sagt« Jupp zum Beispiel : „Weißt du,
wo es Ähnlich zuging wie auf diesem Urlauber¬
schiff? Im Krieg !"

„Im Krieg ? " wiederholte Rolf.
„Was fch sage. Denk mal : du und ich. Du bist

doch aus einer besseren Kiste , nicht ?"
„Weiß ich nicht . Ich arbeite in Spedition und

Seeversicherung . Ist das was Besonderes ? "
„Meinetwegen aus der zweitbesten Kiste . Wo

meinst du , hatten wir uns sonst kennengelernt?
Und uns so gut verstanden ? Genau wie im
Schützengraben ist es hier ."

„Wenn du das meinst !"
So gingen die Gespräch« von einer Koje zur

Änderen , und draußen rauschte die dunkle , unend¬
liche Musik der See und des Windes . War es
ein Wunder , daß Rolf da aus sich herauskam?

„Also , du weißt Bescheid. Ich habe auch ein¬
mal im Leben den rechten Augenblick nicht be¬
griffen — so was holt man nicht wieder ern , da
kannst du hundert Jahr alt werden ."

„Sicher ", flüsterte Rolf , und dann dachte er,
daß Jupp ja auch einmal jung gewesen war,
damals hinkte er nicht denn er war ja Soldat
gewesen , fein Gesicht hatte noch nicht die nar¬
bigen Vertiefungen , dre nach Brand aussahen,
und der Schnurrbart — vielleicht war Jupp ein¬
mal ein hübscher Bursche gewesen , der bei den
Mädchen Glück hatte ! Wenn er doch einmal aus
seiner Jugend auspackte . . .

„Bergmann bist du ?" fragte Rolf.
„Gewesen . Bis mir die Fußsehnen kaputt¬

gingen ."
„Das ist keine Kriegsverletzung ? "
„Nein , im Bergwerk . Wir waren einmal ver¬

schüttet da mußten sie sprengen , da gabs Klein¬
holz . Mir wurden die Füße durchschnitten ."

Schweigen.
„Gute Nacht , mein Junge ."
„Gute Nacht , Jupp ."
Aber Rolf lag noch lange , während Jupp schon

tief und regelmäßig schnarchte. Einmal kam der
junge Mond ins 'Kr -mnenfenster und blieb —
keine Sichel wie zu Hause , sondern eine liegende
Schale — dann drehte das Schiff offenbar , der
Mond war fort.

Rolf konnte nicht schlafen. Bald standen Ritas
Augen blau und geheimnisvoll wie Wald über
ihm . dann sah er Jupps zerknittertes Gesicht, da¬
ss freundlich , so grundgut lächeln konnte.

„Na . Junge ? " kam es von der anderen Koje
Jupp war plötzlich wach geworden und hatte ge-
wiß gemerkt , daß Rolf nicht schlief.

„Was machst du eigentlich jetzt, wenn du kein
Bergmann mehr bist ?" - . .

„Maschinist in einer Grube . Ich fahre die
Hunde ."

„Hunde ?"
Die kleinen Förderwagen " . erklärte Jupp , ..d«->

werden von einer kleinen Lokomotive gefahren"
„So .'"
„Dann schlaf man gut ."
,Du auch."
Aber schlafen ? „Du . Jupp " , flüsterte Rolf.
„Na ? " . ,

Willst du nicht mal morgen nnt uns zusammen
sei'n ? "

Ich — als lustiger Alter ? Ist nicht , mein

"^ Das macht doch nichts . Dann lernst du di-
Mädchen - " . -

Aber ich kann doch nicht mehr tanzen.
"Und Rita lernst du kennen,"
".Ja . wegen Rita ! Mal sehen. Nun ab'

^Am ^ Morgen wollte Rolf seinen Entschluß an¬
führen Gleich nach dem Frühstück , als das tun-
Volk mit Eejuh die Treppe zum Deck heran,
quoll hielt er sich an Jupp . um ihn zu den an
dein zu bringen . Eben hatte er ihn noch gesehen.

wie er die große Treppe hinabstieg , nun aber
hinterher ! Unheimlich schnell, obwohl er hinkte,
legte Jupp den langen Gang zurück, jetzt bog er
um eine Ecke —

Rolf wollte ihn rufen , aber er tat es nicht.
Was treibt er eigentlich den ganzen Tag , dachte
er , ich sehe ihn doch kaum mal ? Also schlich er
vorsichtig hinterher . Wieder ging es eine Treppe
hinab und noch eine , neuer Gang , neue Treppe
— Herrgott — wie tief so ein Schiff war —
Treppe , Gang , jetzt klappte eine Eisentür . Jupp
war verschwunden . Rolf blickte sich um . Nichts
als kahle weiße Flächen ringsum kern Laut außer
dem Wuchten der Schiffsmaschinen , die hier lau¬
ter , unheimlich nah dröhnten , sonst nichts . Vor¬
sichtig schob er die Tür auf.

Steil ging es unter ihm in die Tiefe . Ge¬
wirr von Eisentreppen , Röhren , Drähten , Räder,
die um ihre Achse drehten , Zapfen , die auf und
niederhüpften , Surren und Brausen , heißer Atem
von Dampf und Oel . Irgendwo zwischen den
Treppen hob sich eine Eisenplatte , darauf stand
ein Pult , am Pult lehnte ein Mann , der schrieb,
jetzt trat ein zweiter Mann heran . Jupp ! Die
beiden schüttelten sich die Hand.

Rolf fuhr herum , die Tür schnappte ins Schloß.
Im blauen Jackett . Streifen am Arm , stand es
vor ihm . ein rötliches Gesicht, das schräg von
einem Mützenschirm durchschnitten wurde , beugte
sich herab.

„Die Fahrgäste dürfen sich aber nicht in den
Maschinenräumen aufhalten ."

Still und klein schob Rolf den Gang zurück und
setzte eben den Fuß auf die Treppe , da hörte er
schlurfende Tritte . Jupp ? Da trafen sich' auch
schon zusammen.

„Dich haben sie auch wohl rausgeworfen ?"
fragte Jupp.

„Entschuldige , bitte ."
„Warum , wieso denn ? "
„Wenn der mich nicht erwischt hätte , säßest du

wohl noch unten ."
„Du hast mich gesehen ?"
„Ich wollte — ich hatte ja keine Ahnung , was

du so oft den Tag über machst."
„Gestern war ich bei den Kohlentrimmern , kam

mir vor , als wenn ich zu Hpps wär ."
„Darum !" sagte Rol >f, . .Er dachte sogleich an

die Kohlensplitter , die er im Waschwasser hgtte
schwimmen sehen. '

„Na , und heute wollte ich mal zum Maschinisten,
den ich schon ein -bißchen kenne . Aber nun ist das
vorbei mit den Besuchen ."

„Dann kannst du also mit uns mitmachen ?"
Jupp lachte . Sie hatten jetzt schon mehrere

Male einen Flur Lberguert und stiegen immer
noch aufwärts . An der Luft aber , die nach Salz
roch, merkten sie, daß sie nicht weit mehr vom
Deck entfernt waren.

„Komm , jetzt gleich" , bat Rolf.
„Nachmittag ", sagte Jupp , „jetzt ist meine Bade¬

zeit ."
Gott sei Dank , daß er ihn soweit hatte ! Nun

wußte Rolf : es war ihm immer ein bißchen un¬
redlich erschienen , es hatte ihn gedrückt , am Tag
und im Licht mit den Jungen und Mädeln zu¬
sammen zu sein und .seinen Freund , der an . dem.
Vergnügen nicht teilhatte , nur des Nachts zu
sehen. Eine Tages - und «ine Nachtbekanntschaft
— nein , das ging nicht an.

Als Rolf an Deck kam, lag das Schiff schief,
denn alle Fahrgäste . schien es , hingen über der
Vackbordreling und schauten einer Felsinsel nach,
die mit rotem Gestein stumm und majestätisch
vorüberglitt . Ein Lautsprecher schnarrte irgend¬
woher : ,,. . . ist die Insel Porto Santa und vor
Ihnen liegt das Reiseziel Madeira mit der Hafen¬
stadt Funchal , die wir heute nachmittag . . ."

Rolf war schon die Stufen zum Vootsdeck hin-
aufgesprungen und kletterte jetzt eine steile
Eisentreppe hinauf , die irgendwo zwischen Schorn¬
stein und Ventilator ausging . Hier stand er
allein und war froh darüber . Er nahm den Hüt
ab , daß der Wind sein Haar kämmte , und schaute:
Rotbraunen Fels , der stark und stolz aus der
Flut stieg , blaues Meer mit weißen , leckenden
Schaumzungen , und fern über dem Wasser rot¬
glühende Zacken, Madeira . Rolf stand versonnen.

Da kreischte es zu seinen Füßen , da kamen
Ingrid , Stümpfchen , Lu und Rita eingehakt über
das Deck geschlendert und hinter ihnen Hans , der
Vreslauer , und Murx . den Rolf von Hamburg
kannte , da rief es „Rolf !" von unten herauf,
„Rolf , wo steckst denn du ?"

„Kinder " , sagte Rolf , nachdem er herunterge¬
sprungen war , „Kinder , das ist was !"

„Du weißt wohl noch gar nicht , daß wir heute
nachmittag ankommen ?"

„Heute nachmittag ? Ja , so! Heut ' nachmittag,
hört mal zu, da bringe ich euch einen Freundmit ."

„Backe! Hat der heimlich einen Freund an
Bord und sagt nichts ."

„Blinder Passagier ? "
„Mund halten ! Wundervoller Kerl !"
„Paßt er zu Stümpfchen ? Stümpfchen . nun

kriegst du auch einen Mann ."
„Ist er hübsch? "
Rolf hatte Mühe durchzudrängen , sechs junge

Kehlen leisteten mehr als seine , aber schließlich wa¬

ren sie doch einig geworden , daß Rolf seinen
Freund mitbringen durfte . Man war ja gar
nicht so. und warum sollte dieser Jupp Nicht
wirklich ein so anständiger Kerl sein ? Also los!

Am Nachmittag kletterten sie die Falltreppe
hinunter und wurden von braunen Männern in
gewaltig schaukelnde Boote gehoben , sie liefen
in einem lachenden , rufenden Menschenstrom die
Kaitreppe empor , ohne einander zu verlieren , sie
schlenderten zusammen — Jupp immer dabei —
durch die engen Straßen zwischen Eseltreibern,
Ochsenwagen , seltsamen Schlitten hindurch , sahen
die Auslagen der Händler , Bananen , Trauben,

eschlachtete Hammel und stiegen eine Bergstraße
inan , trafen auf einen Bahnhof , ließen sich auf¬

wärts fahren und standen endlich unter der riesen¬
haften Madonna , die den Berg krönte , und sahen
das Meer , das Meer aus der Höhe , als schräge
Wand stieg es mit tiefem Blau gegen den Hori¬
zont an.

War Jupp noch ein Fremder unter ihnen?
Nein . einer war so still wie der andere gewor¬
den . So etwas ! Das Blühen überall , die Luft,
voll und weich wie Sahne , das Meer , das wie
ein« Schale sich wölbte , und Felsen , stürzende
Quellen — aber das Meer , das Meer war doch
das Größte . . .

Wie eine Familie standen sie stumm und ein¬
trächtig beieinander , die jungen Leute und Jupp,

„Bin ich dir zu —" Rolf nannte alle Schwächen,
die er vielleicht in diesen Tagen gezeigt hatte.
Rita aber schüttelte immer den Kopf.

„Du magst mich nicht ."
„Doch!"
Alles war vergeblich . Rolf gab sich Mühe —

ah, an einem Tag , der so voller Glück war , mußte
er das Mädchen gewinnen ! Aber Rita — zitter¬
ten nicht Tränen auf ihren Wimpern?

Da hatte er nur eine Hoffnung : Jupp . Jupp
mußte helfen , mußte mit Rita sprechen . . .

Und es ergab sich von selbst. Als sie vor dem
Bahnhof alle wieder zusammenfanden , waren
Jupp und Rita auf einmal verschwunden . —
Nein , dort zwischen den Palmen gingen sie auf
und ab , und Rita blickte zu ihm auf , und ihr
Mund ging in einem fort.

„Es muß alles gut werden " , dacht« Rolf.
Im Zug saßen sie still beisammen , nicht mehr

paarweise , sondern wie es sich machte, alle durch¬
einander ^ und es schien, eine Wolke lag über
ihnen , eins Wolke der Ermüdung , vielleicht der
Schwermut , denn soviel Schönheit mußte glücklich
und zugleich traurig machen.

Still blieb es . als sie abends an Deck saßen,
und vor ihnen die Bucht langsam im tiefen Blau
ertrank und Funchal seine Lichter bergauf anzu¬
stecken begann . Die Wellen gluckerten um den
Schiffsleib und sie saßen und schwiegen in all
ihrem Glück. Nur einer , Rolf , war ganz oer-
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und es war nicht zu merken , daß der eine ein
halbes Menschenleben den andern voraus ' hatte.
Stümpfchen hing an seinem Arm und machte
ein glückliches Gesicht und schlich nur einmal für
einen Augenblick an Ritas Seite.

„Eine Seele von Mensch" , flüsterte sie.
„Schade , daß er alt ist !"
Jupp war es , der anführte . Er mußte einen

Riecher für abenteuerliche Wege haben , jetzt
führte er die Gesellschaft in eine Höhle , die sich
dunkel auftat , dann ging es über einen Grat.
von dem man in einen blauschwarzen Kessel sah.

Es war gruselig . Die Mädchen schauerten.
„Ein alter Krater " , sagte Jupp und hob Ge¬

stein auf und erklärte:
yDies ist Basalt , dieses Lava ."
Rolf war am glücklichsten. Sein Freund , Rita,

dieses Märchenland , er war nicht zum aushalten
„Du " . . . ' ' '. flüsterte er und versuchte , mit

lita zurückzubleiben . Jupp ging tapfer voran,
gab Erklärungen und erzählte kleine Geschichten.
Hatte , er es darauf abgesehen , alle um sich zu
versammeln , damit Rita und Rolf unbemerkt
zurückblieben ? Guter Freund , wie war Rolf ihm
dankbar!

Aber Rita , was hatte sie? Sie tat eilig , so¬
bald ein Felsvorsprung die andern unsichtbar
machte , sie schaute fort , wenn Rolf auf sie ein¬
redete . ihr Mund war schmal wie ein Blatt ge¬
worden.

zweifelt . Denn nachdem Rita und Jupp sich
ausgesprochen hatten — über ihn , selbstverständ¬
lich — wär es schlimmer statt besser geworden,
Rita saß ja nicht einmal neben ihm , sie versteckte
sich zwischen Murx und Jupp.

Die Dunkelheit sank rasch, das Tal mit seinen
tausend Lichtern sah jetzt aus wie ein nieder-
gefallener Sternenhimmel , oben wandelte die
Schale des Mondes.

„Erzähl uns was " , bat Stümpfchen.
„Ja , erzähl , Jupp " , baten alle ; nur Rolf

schwieg.
Jupp kratzte sich in seinem spitzen Schnurrbart.

„Was soll ich erzählen ? Guckt lieber herum , ist
viel gescheiter ."

Aber da gingen die Bordlichter an , und man
sah von der Küste nicht mehr als eine dunkle
Wand , aus der die Lichtpunkte von Funchal
stachen. ' -

„Ja , was soll ich denn erzählen , bin ja «in
alter Mann " , sagte Jupp.

„Du meinst , ist zu hoch für uns " , spottete
Murr.

„Was ich so denke" , sagte Jupp . „2m Krieg
war es auch so wie hier an Bord —"

„Nun halt aber die Luft an !" Murx schlug
sich auf die Schenkel.

„Da kamen sich die Menschen auch so wunder¬
lich' nahe . Wißt ihr , im Krieg war man in einer
Welt kür sich. genau wie hier , und man vergaß
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ganz die anders Welt . Und davon kamen dann
mitunter Enttäuschungen ."

„Persteh ich nicht!"
„Er denkt an die Kameradschaft " , sagte Rolf

bitter , „sie hielt den Krieg über , und nachher
war es aus . Schöne Kameradschaft !"

„Die Kameradschaft hielt schon." Jupp schickte
seinen guten Blick zu Rolf . „Aber im Krieg
gab es ja noch andere Dinge . Ich will euch mal
eine Geschichte erzählen ."

„Fein . daß du erzählst " , sagte Stümpfchen.
„Da war einmal ein Reservist , der lag in

Quartier bei einem Mädchen , das war allein im
Haus zurückgeblieben . Mutter tot , Vater an der
Front . Verlobter auch . Der Reservist —"

„Das warst du " , sagte Murx.
„Möchtest du wohl , gab Jupp zurück. „Der

Reservist war bei der Artillerie . Sechs Tage war
er vorn , auch mal acht Tage oder länger , und
dann kam er für drei Tage zurück, und das Mäd¬
chen wusch ihm seine Brocken, machte ihm Essen,
sie waren ja allein im Hause ' und es ging zu wie
in einer Familie . Sie freuten sich jedesmal , wenn
sie sich wiedersahen ."

„Das gibt eine Liebesgeschichte !"
„Scht !" machten die Mädchen.
„Und einmal kam da ein Fremder ins Dorf,

der Reservist hat ihn nicht gejehen , im Dunkeln
kam er ans Haus geschlichen und machte sich an
das Mädchen heran . Sag mir die Stellung , in der
dein Reservist liegt , sagte er . Die wollte er näm.
lich verraten an die Franzosen . Das Mädchen
bekam entsetzliche Angst , denn ihr Soldat , für den
sie wusch, der sein Brot mit ihr teilte und mit
dem sie zusammen lebte wie mit einem Bruder
— nein , nicht ein Wort konnte sie über die
Lippen bringen . Es geht um Frankreich , sagte
der Fremde , denk an deinen Vater und an dei¬
nen Verlobten die im Felde stehen. Endlich
sprach das Mädchen . Und sie nannte einen Ort
wo die Batterie ihres Reservisten stand ; links
neben der Kirche von soundso sagt« sie, neben der
Kirche mit dem zerschossenen Turm . Im Augen¬
blick war der Fremde auch schon fort . Am nächsten
Morgen sollte der Reservist wieder in Stellung
marschieren , und sie sagten sich Auf Wiedersehen
und gaben sich die Hand . Es war ihm immer
«in bißchen schwer, wenn er von dem lieben
Mädel fort mußte , und ihr ging es auch so. Heute
wechseln wir die Stellung , sagte er , als er weg¬
ging . Wohin ? fragte das Mädchen . Links von
der alten Kirche kommen wir zu liegen , die zer¬
schossen ist. Da sank das Mädchen um und war
wie tot . Was sollte der Reservist machen? Er
brachte Wasser und legte sie aufs Bett , und dann
lief er davon , denn seine Leute traten schon an.
Aber als sie auf dem Marsch waren , da jagt«
in der Dämmerung eine Frau die Kolonne her¬
auf , und plötzlich hielt alles . Die Frau redete
mit Mund und Händen auf den Leutnant ein , der
vorn « ritt , und jetzt sah der Reservist , daß es das
Mädchen war , bei dem er wohnte . Na , schließlich
ging es dann weiter . Das Mädchen war ver-

. . . , Kirche selbst
wurde in der nächsten Nacht von den Franzosen
umgelegt ."

Jupp nizupp machte eine. . . . . ^ und zündete sich eine
Zigarette an und ließ dre Schachtel herumgehen.
Dre Jungen nahmen alle , von den Mädchen
rauchte nur Ingrid.

.. ra , und schließlich sprach es sich ja herum,
was mrt dem Stellungswechsel los war , und als
der Reservist wieder nach Hause kam, da war ihm
etwas komisch zumute . Er wagte das Mädchen gar
nicht anzusehen . Die aber legte ihm das Brot
hin wie immer und schenkte Kaffee ein , als wenn
nichts gewesen wäre . Da konnte der Reservist
sich nicht halten , er nahm das Mädchen bei der
Hand und wollte ihr doch etwas sagen . Und
er sagte auch so etwas von „Merci " , aber das
Mädchen wollte davon nichts wissen . Er dachte
verzweifelt nach, wie das wohl auf Französisch
hieß , ein Mädchen lieben , und schließlich kriegte
er es heraus , und er sagte auch, daß er ihr treu
bleiben wolle , und wenn der Krieg erst aus sei
— aber das Mädchen schüttelte immer nur den
Kopf . Als der Soldat mit seinem Kaffee fertig
war , da rief er nach ihr , denn sie war inzwischen
hinausgegangen . Vastienne , rief er , aber nichts!
Das Mädchen kam nicht . Und dann merkte er,
st« war verschwunden , und niemals hat er sie
wiedergesehen ."

Pause.
Jupp rauchte sich eine neue Zigarette an , dieses-

mal aber hatte Murx seine Schachtel herum¬
gereicht.

Und dann ?" fragte er.
Jupp antwortete nicht.
„Und wie kommt es , daß dir die Geschichte ge¬

rade hier einfällt ? Merkwürdig finde ich das !"
Murx sah von einem zum andern.

Jupp sagte immer noch nichts die Mädchen aber
machten „Scht !" und so saßen sie still, und jeder
von ihnen sann gewiß der Geschichte von Bastienne
und dem Reservisten nach.

Auf einmal wurde zur Nacht geblasen . Die
Decks wurden leer . Bald hatte sich auch der Kreis
um Jupp verabschiedet.

Jupp stand schon wieder mit nacktem Ober¬
körper vor dem Waschbecken.

„Warum hast du die Geschichte erzählt ?" fragte
Rolf . Sein Gesicht war ganz weiß geworden.

„Wollen wir gute Kameraden sein ?" fragte
Jupp.

„Ich denke." Das klang spitz, beinah feindlich.
„Rita hat mit mir gesprochen ."
„Das hab ich gemerkt ."
„Sie hat mir gesagt , ich sollte ihr helfen ."
„Und mir wolltest ' du nicht helfen ?"
„Ruhig , Junge . Sie war ein bißchen unglück-

Rolf lachte auf.
„Sie kann dich ja gut leiden , sagte sie, und eswar alles so schön, die ganze Zeit über, und sie

selbst kam sich wie verwandelt vor, genau so hat
sie gesagt."

Jupp schien vergessen zu haben , daß er sich hatte
waschen wollen . Er setzte sich Rolf gegenüber auf
seine Koje.

„Und sie meinte , sie hätte dir wohl ein bißchen
Hoffnung gemacht , sie hat dich ja auch gern . aber
zu Hause , weiß du , verstehst du ? "

Rolf war aufgestanden und es sah aus als
müsse er sich an der Bettwand festhalten . Jupp
kam und nahm seinen Arm.

„Sachte , sachte. Sie ist zu Hause in Erfurt
verlobt , ganz richtig . Vastienne war auch ner-
lobt und trotzdem war sie dem Reservisten gut
und hat für ihn gewagt , was wenig Mädchen
gewagt hatten . Ich kann dir sagen , ich habe Ba-
^eane geliebt , wie kaum einen Menschen auf der

Nolf saß schon wieder auf seinem Stuhl.
„Und ich habe gelernt , ohne sie auszukommen,

und es ging auch ganz gut , wie du siehst, und
vergessen braucht man darum noch lange nicht."

Rolf nickte, obwohl er es eigentlich gar nichtwollte.
„Und nun kommt die Hauptsache !"
,>Was denn jetzt noch?" flüsterte Rolf.
„Daß wir beide , du und ich nun gerade gute

Kameraden bleiben . Deine Hand ! Hier !"
Langsam reichte Rolf seine Hand herüber.
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